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Vorfreude über den Wlirerbesuch in Italien
Im ölllli überqueren äeulscbe Lenneline msäeräen Ltlsntib

Vas Programm des oegenbesuchs
in den ftauptlinien ietzt festgelegt

Luck Uespel umi klorenr u/sräen besuekl/ vs§gsn̂e
itsliemscks Volk 8ckickt Äck an, Läolk Hitler mit glü-

kenäer Vsgsl8terung ru empksngen.

In diesem Jahre erfolgen 18 Luft¬
schiffahrten Veutfchland Amerika

2iel8iekere§Programm rler 2oppo!m-6o8oll8ckstt/ vor
üsllennoudsu doi krankturl am Min mäclml 8omor
VolloiLäung ontgogou/ Vorlegung äor knnkpeilsnlsgo

k! » 8 o n o r 0 r s. k t b e r i v k t ckor „8 r e w o r LIvituvx"
w. Rom, 8. Januar.

Für die Vorbereitung des im kommenden
Frühjahr erwarteten Führerbesuches in
Italien ist unter der Leitung des Außenmini¬
sters Gras' Ciano eine besondereKommission
eingesetzt worden. Diese Kommissionhat be¬
reits das Programm des Staatsbesuches in
seinen' Hauptlinien festgelegt. Außer Rom
wird der Führer auch Florenz und Neapel
besuchen. Sein Gegenbesuch in Italien wird
also nicht nur ein Staatsbesuch, sondern zu¬
gleich ein Besuchdes Führers beim italieni¬
schen Volk und ein Besuch der schönsten
LandschaftenItaliens werden.

Die erneute Mitteilung der Ankündigung , daß
der Führer und Reichskanzler dem Duce im
Frühiahr seinen Gegenbesuch machen wird , ist
von der gesamten italienischen Oeffentlichkei » mit
Enthusiasmus aufgenommen worden . In Über¬

schriften , die über die ganze erste Seite gehen,
teilen die römischen Blätter der Bevölkerung die
entsprechende Mitteilung mit . Ausführliche Kom¬
mentare werden veröffentlicht . In allen Zei¬
tungen finhet sich das Bild des Führers.

„Der unvergeßliche Empfang " so schreibt das
„Gioinale d 'Jtalia ", „den das deutsche Volk dem
Führer des Faschismus bereitet hat . wird -ein be¬
geistertes 'Echo in dem Empsa «g des italienischen
Volkes sür den Führer des Nationalsozialismus
finden . Es wird eine neue Bekundung der Freund¬
schaft und der politischen Solidarität zwischen den
beiden starken Völkern sein." „Trib -una " erklärt:
„Das italienische Volk wird den Führer ' mit
Enthusiasmus empfangen . Der Besuch wird noch
einmal die zivilisatorische Mission bekräftigen,
die sich die beiden Staaten für den Frieden und
die Zukunft Europas gesetzt haben . Die italienische
Hauptstadt wird mit übervollem Herzen dem Füh¬
rer der befreundeten Nation beweisen ^ wie auf¬
richtig die Gefühle sind. die die ganze um ihren
Duce und unter dem Zeichen des glorreichen
Liktorenbündels versammelte Ration cheseelen"

„Ich möchte auf Schecks retten"
kine bebräische Verbrecherbande in Wien vor Bericht/ . Nichts ral,len",

die «fröhliche Vevise" der Judensamilie larob
Wien,  8 . Januar

In Wien begann gestern ein aus mehrere
Wochen angesetzter Betrugsprozetz gegen
eine Bande jüdischer Schwindler, der' eine
sensationelleNote dadurch erhält, daß es sich
dabei um „europäischeExponenten" der be¬
rüchtigten amerikanischen Gangster AI
Capone und Ben Faktor, des Chefs der
„Weitze-Kragen-Banditen", handelt.

Angeklagt sind der aus der Systemz 'eit noch in
unangenehmer Erinnerung gebliebene jüdische
Schreiberling Heinrich Eduard Jacob , seine
Schwester Alice Lampl -Spiker , seine Mutter
Marrha Jacob , die jüdischen Schieber Eornelius
Friedrich und Ferdinand Kende sowie der „Buch¬
sachverständige " Kasten . Die Anklageschrift ver¬
mittelt ein Bild der bedenkenlosen Verbre¬
chermethoden  der amerikanischen Gangster-
bande , die in Europa ein ganzes Netz von Helfers¬
helfern hatte.

Im Dezember 1938 wurden bei dem Wiener
Bankhaus Kux , Bloch u. Co. Aktien einer ame¬
rikanischen Eisenbahngesellschaft im Gesamtwert
von 28 000 Schilling belehnt . Einreicher der
Papiere war die Schwester Jacobs . Eine Anfrage
des Bankhauses in Amerika ergab einige Tage
später , daß die Papiere gestohlen waren ; sie
stammten aus der Beute eines großen Hand¬
streiches der Bande AI .Capones , bei dem der
Baltimore Trust Ey . 800 000 Dollar geraubt wor¬
den waren . Mit der Unterbringung ein^ s Teiles
der Deute in Europa hatte ein Spießgeselle Al
Capones namens Josef Schneid die jüdischen Ver¬
brecher Jankiel Lewinbcrg , Cornelius Friedrich
und Murrap Rorman Kohl bcaustragt , Lewin-
berg und Kohl sind internationale Schwerver¬
brecher und gehörten eigentlich zu den berüchtig¬
ten „Weiße -Kragcn -Landiten " . unterhielten aber
anscheinend „freundschaftlich -geschäftliche" Be¬
ziehungen zu der Bande AI Capones.

Der erwähnte Betrug der Judensamilie
Jacob im Dezember 1935, bei dem die Banse
dingfest gemacht werden konnte , war das Schluß¬
glied einer Kette von Verbrechen größten Stils

Bezeichnend ist. daß die Mitglieder der Bande
sich selbst untereinander ständig betrogen habe«
trotzdem aber weiter beisammenblieben . Auch
bei der großen Schiebung im Dezember 1938 ver¬
suchten die Jacobs ihren Helfershelfer um den
Erlös der Beute zu prellen , und es ist bezeich¬
nend , daß das Kaunerkleeblatt seine Komplicen
Lewinbcrg , Friedrich und Kohl selbst bei der
Polizei anzeigte.

Di « moralisch verworfene Denkweise der Juden¬
samilie Jacob , die früher in den ersten Häusern
Wiens aus und ein ging , ergibt sich aus beschlag¬

nahmten Briefen . So schrieb Heinrich Eduard
Jacob seiner Mutter : „Nichts zahlen soll Deine
und meine fröhliche Devise sein.« ( !) Und die
alte Jacob äußerte ihrer verbrecherischen Tochter
gegenüber folgenden Wunschtraum : „Ach, mein
Kind , wie gern möchte ich auf Schecks reiten
(Gaunerausdruck sür Scheckschwindel. Die Schrift¬
leitung ) , wenn ich nur einen Partner dafür
hätte ."

Zuchthaus für Vernstein
HamburgerReeder verurteilt

Hamburg,  8 . Januar.
Der jüdische Reeder Arnold Vernstein wurde

vor dem Hanseatischen Sondergericht in Hamburg
wegen Verbrechens gegen das Volksverratsgesetz
sowie wegen verschiedener Deoisenvergehen zu
214 Jahren Zuchthaus , 2 Jahren Ehrverlust und
einer Geldstrafe von 1 Million Reichsmark ver¬
urteilt . (Näheres im Innern des Blattes .)

»er käilirei ' iinil Ikvielislcaiirler bat als Cliren-
prvis kür üas OstprenOiscks Hallenturnier
(13. bis lk . Oanliar ) eine 8ilborscin »lv. mit » ern¬
ste !» ausgelegt , gestiktvt . — Die 8ebale
>vur<Ie »aeb einem » nt >vurk vnn Oarl -Oan
Ilnlsvhub gearbeitet . (Drssss -Ikokkinann .)

Moskaus Handm tkma
Gegen Beilegung des Konflikts

Moskau , 4. Januar
Aus einer Uebersicht, die gestern die Moskauer

„Prawda " über die Lage im chinesisch-japanischen
Konflikt . brachte , geht unzweideur -a -er >n-r , daß
Sie Sowjets ihre Hoffnungen in China aus eine
Verlängerung des Konflikts gründen.

Das Blatt , das erst vor kurzem darauf hinwies,
welche besondere Rolle die .Sowjets bei der Stär¬
kung des chinesischen Widerstandes spielen , erklärte
jetzt, daß die rein kommunistischen Bezirke in
China sich nur zeitweilig der chinesischen Regie¬
rung unterstellt hätten , ihre kommunistisch« Ver¬
waltung jedoch weiterhin behalten würden . Die
rote chinesische Armee werde mit den Truppen
Tschiangkaischeks zusammenarbeiten.

Bezeichnend ist, daß die Sowjetblätter tm Zu¬
sammenhang mit den Veränderungen in der chi¬
nesischen Regierung auch von der Bildung einer
Abteilung „für die politische Erziehung der Ar¬
mee" im Generalstab berichten . Offenbar hofft
man auf eine Verstärkung des bolschewistischen
Einflusses auch in der Leitung der chinesischen
Armee.

Eigener vräktb erlebt <lor „Bremer Leitung"

ckll. Frankfurt  a . M., 8. Januar.
Während in Frankfurt am Main die neue

Lustschifshallesür das im Bau befindliche
LuftschiffLZ. 13V von Tag zu Tag weiter
wächst, werden neue interessante Angaben
für den diesjährigen Zeppelin-Transatlan-
tikdienst bekannt, der, im Juni dieses Jah¬
res aufgenommen werden soll. Das Pro¬
gramm der Zeppelin-Gesellschaft, das be¬
reits in Newyork veröffentlichtwurde, sieht
demnachinsgesamt 18 Ueberfahrten vor.

Von der amerikanischen Presse wird dazu immer
wieder die Tatsache unterstrichen , daß das Schift
mit Helium gefüllt ist, das aus den Vereinigten
Staaten kommt.

Die neue Helium -Regenerierungsanlage wird
im Luftschifsihafen Rhein -Main südlich des Hallen-
neubaues Platz finden . Mit der Errichtung der
großen Eisenkonstruktion der neuen Zeppelinhalle
ist ein weiteres Bauvorhaben verknüpft . Die be¬
trächtlichen Eisenmengen wirken nämlich störend
und ablenkend auf die elektromagnetischen Strah¬
len der Funkpeilankage des Flughafens . Um dieses
für die gesamte Luftschiffahrt wichtige Sicherungs-
ipstem einwandfrei arbeiten zu lassen , mußte die
Peilanlage aus dem Störungsbereich der Halle
herausgelegt werden.

k ' '

» «^ koi '- '-buns -- und 1 --rmt -̂ -iMM' -c-ltilk - er lvi i»L^nmi-ine . ..llcteor ", liek - un Willielmü
davon rn einer seebsmvnstixen Inisekungskabrt in ilen ^ tlantiic uns . (? rsk > -lloli .naim .)

Vrei Verräter hingerichtet
Berlin , 8. Januar.

Die Justizpressestelle beim Volksgerichtshof
teilt mit : „Der am 3. September 1937 vom Volks¬
gerichtshof wegen Landesverrat zum Tode und
zu lebenslänglichem Ehrverlust verurteilte 30jäh-
rige Herbert EajewsIi auS Schneidemühl
ist Freitagmorgen hingerichtet worden . Als
Eajewski bei seinen im Ausland wohnenden Ver¬
wandten zu Besuch war , wurde er von diesen mit
einem „reichen Erbonkel«  bekanntgemacht,
der ihn in den nächsten Tagen in großzügiger
Weise freihielt und unter dem Vorwand aus¬
fragte . Nachrichten für eine deutschfreundliche Zei¬
tung zu sammeln . AIs der Fremde so das Ver¬
trauen des Verurteilten erworben hatte , offen¬
barte er sich ihm als Agent des ausländischen
Spionagedienstes.  Anstatt nunmehr sofort
alle Beziehungen zu dem Agenten abzubrechen
und nach seiner Rückkehr nach Deutschland als¬
bald Anzeige zu erstatten , hielt der Verurteilte
auf das Drängen des Agenten und aus Geld¬
gier die Beziehungen zu diesem ein Jahr „lang
aufrecht und suchte dessen Aufträge , die wie üblich
mit einem harmlosen Probeauftrag begannen und
dann immer verfänglicher wurden , auszuführen.
So wurde der Verurteilte zum Landesverräter .«

Die Justizpressestelle Berlin teilt mit : „Das
Reichskriegsgericht hat am 27. Oktober 1937 den

>2osel Starck  aus Köln und am S. November 1937
den Otto Demwolff  aus Militsch wegen Lan¬
desverrats zum Tode und zu dauerndem Ehrver¬
lust verurteilt . Beide Verurteilte sind Freitag
hingerichtet worden .«

Milchner Mittwoch in Berlin
(Dradtdsricdt unserer Berliner Lckriktlsitung)

rck. Berlin,  8 . Januar
Professor Filchner , der Nationalpreisträger für

1937, wird am 12. Januar nachmittags in Berlin
eintreffen . Filchner wird auf dem Anhalter
Bahnhof von Vertretern des Staates , der Partei,
der Deutschen Arbeitsfront und der Stadt Berlin
ossiziell begrüßt werden . Im Laufe der nächsten
Monate wird Filchner in einer Reihe von Vor¬
tragen über seine Erlebnisse auf seiner letzten
Forschungsreise in Asien berichten.

?5 )oHre Höchster karbwer-re
Frankfurt , 8. Januar.

Die in -der Welt unter dem Namen Höchster
Farbwerte bekannten Betriebe Höchst der JG.
Farbenmdustrie AE ., Franksurt 'Main , feiern am
8. Januar das Fest ihres 7üjährigen Bestehens.
Tausendfältig ist heute die Produktion in Far¬
ben für di« Fuchsin , Indigo , Ainknöl , Alizaril
Namonsträger von Rang wurden . In engster Zu¬
sammenarbeit mir der wissenschaftlichen Forschung
wurde aas Gebiet dcr Heilmittel in ungeahnter
W .' ue ausgedehnt . W :j nschastler , wie Robert
Koch und Emil Beulin/i -tonnen neben den 'eige¬
nen Kräften des Hauses :er chenuichen Znoustrie
im Kampf gegen die rückij-lun Feinde des Le¬
bens erfolgreich .zur Seite . Sie gründeten ge¬
meinsam den Ruf der U n e n 1b e h r l i chk« i t

fluch ein Kolonialproplem
Die Bevölkerungsbewegung der großen

Kolonialmächte
Schaut man sich die Bevölkerungsgröße der ein¬

zelnen europäischen Länder und den entsprechen¬
den Kolonialbesitz an , so ergibt sich, daß das
Britische Reich  im Verhältnis zum Stamm¬
land bei weitem über den größten Kolonial¬
besitz verfügt : auf eine Bevölkerung von 17 Mill.
im Mutterland kommen 816 Mill . im gesamten
Britischen Reich. Trotz der Dichte der Siedlung
beträgt Englands Bevölkerung nur 2,2 v. H. der
Erdbevölkerung , die insgesamt rd . 2 Milliarden
ausmacht , während iin gesamten Britischen Welt¬
reich 24,4 v. H. der WeltLevölkerung zusammen¬
gefaßt sind» Die zweitgrößte Kolonialmacht ist
Frankreich,  das insgesamt gegenwärtig rund
111 Mill . Menschen umfaßt , von denen 42 Mill.
auf das Frankreich in Europa kommen , was nicht
einmal die Hälfte aller französischen Staatszuge-
hörigen ausmacht.

Alle sonstigen kolonialen Besitzungen , wie die
der Italiener , Holländer , Belgier , Portugiesen
u. a . kommen im Vergleich zu der Größe der eng¬
lischen und französischen überseeischen Besitzungen
(einschließlich der englischen Dominions ) wenig in
Betracht . Kein billig denkender Mensch wird den
beiden abendländischen Völkern , die sich des größ¬
ten Kolonialbesitzes erfreuen , die dahin gehende
Anerkennung vorenthalten , daß sie durch diese
weltweite Ausdehnung ein Zeugnis von Herr¬
scherwillen und kluger Menschenbehandlung ge¬
geben haben , das ihnen sicherlich häufig zur Ehre
gereicht.

Der Besitz von Kolonien und der Zusammenhalt
eines so großen und komplizierten Reiches , wie
z. V . des britischen , ist aber heutzutage eine be¬
sonders schwierige Aufgabe , weil sich allenthalben
unter den farbigen Völkern aller Schattierungen
starke Selbständigkeitsbestrebun-

der deut chen
Welt.

Heilmittel in der

Unser Isgesspiegel
In -schanghai kam es zu Schlägereien zwischen
Japanern und englischen Polizisten.
Die Vorbereitungen für den Gegenbesuch
Adolf Hitlers bei Mussolini sind in Italien
»n vollem Gange.
Das „Ocsterreichische Jungvolk « will sich von
den Juden trennen.
Das diesjährige Programm dcr Zeppelin-
Gesellschaft sieht 18 Fahrten über den Atlantik
vor.

Die Zahl der deutschen Rundfunkteilnehmer
hat die 9-Millionen -Erenze überschritten.
Aus der Unterwcser ereignete sich infolge
Nebels eine Kollision zweier ausländischer
Dampfer.

- -0
gaben dcr NSB . in unsere . Gau.
Heute wird in Bremen die große NSV .-
Wanderschnu in der Börse eröffnet.
Die Ortsgruppe Altstadt machte den Anfang
mit dem Easmaskcn -Verpassen.
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gen bemerkbar machen, die immer wieder , nicht
zuletzt unter dem Einfluß einer von Moskau aus¬
gehenden kommunistischen Propaganda , zu Feind¬
seligkeiten gegen die westeuropäischen Gebieter
ausarten . Die Aufrechterhaltung der Herrschaft
und die Behauptung der Stellung der Westeuro¬
päer wird auf die Dauer in allen überseeischen
Ländern für das Abendland immer schwieriger,
so daß sich auf diesem Gebiet ein Problem er¬
geben hat , das alle Westeuropäer auf das nach¬
haltigste berührt.

Es scheint, wenn man größere Zeitspannen,
etwa ein Jahrhundert , ins Auge faßt , fragwürdig
und zweifelhaft , ob Länder wie Frankreich und
England mit ihrer verhältnismäßig geringen Be-
völkerungszahl und — was noch viel mehr ins
Gewicht fällt — mit ihrer zurzeit sehr gerin¬
gen , z. T . bereits rückläufigen Bevölke¬
rungsbewegung  imstande sein werden , sich
auf die Dauer in ihren kolonialen Gebieten zu
behaupten . Man kann sich schwer vorstellen , daß
ein Land wie Frankreich , das nach Berechnungen
namhafter Statistiker im Jahre 1980 statt
12 Mill . Einwohnern nur noch 29,5 Mill . haben
wird , herrschen kann über ein in allen Erdteilen
verstreutes ' Kolonialreich , das nach rund 50 Jah¬
ren etwa 100 Mill . Einwohner zählen wird . Ist
das nicht ein sehr unwahrscheinlicher Zustand , der
fast unmöglich erscheint , wenn man berücksichtigt,
daß die Widerstände , denen Frankreich in Nord¬
afrika und in Jndochina schon heute begegnet,
aller Wahrscheinlichkeit nach zunehmen werden?
Ungefähr das gleiche gilt für England , das vor¬
aussichtlich, beginnend mit dem Jahre 1915, an¬
fangen wird , an einem Bevölksrungsschwund zu
leiden , wenn sich in der Geburtenhäufigkeit und
Sterblichkeit nicht eine Besserung durchsetzt.

Wie schwach schon heute , hauptsächlich infolge
der gegen die Vorkriegszeit sehr zurückgegange¬
nen natürlichen Bevölkerungszunahme , die Aus-
wanderung aus England in die Kolonien und
Dominions ist, geht aus folgenden Zahlen hervor:
In der Nachkriegszeit erreichte im Jahre 1926 die
überseeische Auswanderung mit 166 601 Menschen
den höchsten Stand . 1932 war sie auf 26 988 ge¬
sunken und , bewegt sich in den letzten Jahren zwi¬
schen 29 200 und 29 800. Gegenüber der Vorkriegs¬
zeit ist das nur ein ganz geringer Bruchteil der
damaligen Auswanderung , denn in den Jahren
1911/13 erreichte die jährliche Auswandererzahl
in England rund 235 000 bis 303 000 Menschen.

Van Zeelandbei tstamberlam
London , 8. Januar

Der ehemalige belgische Ministerpräsident van
Zeeland hatte Freitag eine vierstündige Unter¬
redung mit dem englischen Ministerpräsidenten
Cham 'berlain . Anschließend wurde eine amtliche
Mitteilung veröffentlicht , die u. a . besagt : „Van
Zeeland war von dem Wunsche beseelt , mit dem
Ministerpräsidenten in persönliche Füh¬
lung  zu treten , um seine Ansichten über die
allgemeine Lage und insbesondere über die Aus¬
sichten eines internationalen Vorgehens auf Wirt-
schafts- und Finanzgebieten kennenzulernen , bevor
er seinen Bericht über die Mission schließt, mit der
er von der französischen und britischen Regierung
beauftragt worden ist. Im Laufe der Bespre¬
chung faßte van Zeeland das Ergebnis seiner
Untersuchungen , die er im vergangenen Jahr an¬
gestellt hat , zusammen . Man kam Hierein , daß
van Zeeland jetzt seinen Bericht abschließen
sollte,

tippe rüstet zum krinnerungstreffen
Vr. srick und stlsred Nosenbergwerden aus stroßveranstollimgenin Lemgo und stetmold sprechen

(Orabtderiebt unseres Dstmoläsr Vertreters)
Detmold , 8. Januar.

Aus Anlaß der fünfjährigen Wiederkehr des
Tages des deutschen Wahlsieges der NSDAP .,
begeht Lippe am 15. und 18. Januar das bereits
für den Gau Westfalen -Nord traditionell gewor¬
dene Erinnerungstresscn in Detmold . Wie jetzt
bekannt wird , steht die Teilnahme von Reichs-
ministcr Dr . Frick und Neichsleiter Alfred Rosen-
berg fest, die aus Großveranstaltungen in Lemgo
und Detmold sprechen werden.

Die Erinnerungstage an jenen denkwürdigen
Januar sind- für das Lipperland Festtage von
ganz besonderer Bedeutung geworden . In den
Jahren 1931 und 1936 sprach der Führer in
Lemgo und Detmold zu den Lippischen Volks¬
genossen und stattete ihnen den Dank für die

damals in schwerster Zeit bewiesene Treue ab.
Auch in den anderen Jahren waren namhafte
Männer der Bewegung nach Lippe geeilt , um in
alter Verbundenheit mit ihren Kampfgefährten
das Erinnerungstreffen zu begehen.

Schon seit einigen Tagen rüstet Lippe für das
bevorstehende fünfte Erinnerungstreffen . Die Or¬
ganisationsleitung des Gaues Westfalen -Nord
hat in Detmold  ihre Arbeit aufgenommen.
Im ganzen Lande sind die Männer der Be¬
wegung am Werke , um dem Gau ein festliches
Gepräge zu geben Besondere Ausschmückungen
sind in den Städten Detmold , Lemgo , Bad Salz-
uflen und Lage vorgesehen . Die alte Hansestadt
Lemgo wird dabei wieder durch Lichterketten
über alle Straßen und durch die Anstrahlung der
alten Patrizierhäuser besonders hervortieten.

Aber auch die anderen Städte und Dörfer wett¬
eifern schon jetzt darin , ihrer Verbundenheit mit
der Bewegung und dem Dank an den Führer
sichtbaren Äusdruck zu verleihen.

Der in Berlin stationierte Reichsautozug
„Deutschland"  setzt sich in den nächsten Tagen
nach Lippe in Bewegung , um hier mit ferner gan¬
zen Einrichtung bei den Lautsprecherubertragun-
gen der einzelnen Großkundgebungen zur Ver¬
fügung zu stehen . Für den 16. Januar vormit¬
tags ist wiederum der traditionelle wrlnne-
rungsmarsch  aller am Lipper Wahlkampf
aktiv beteiligten Kämpfer der Bewegung vorge¬
sehen. Im Anschluß an diesen Vorbeimarsch wer¬
den die Massen zur Großkundgebung  in
die Flugzeughallen des Fliegerhorstes Detmold
strömen.

rrooo neueiiWstelll- Ml>steutsche entlasten
wieder Kündigungen kür alibewästrte stngesteltte in ststoberlriilesten/ Sie traurige vilan; eines Zastreo

(vraktberickt unseres kisttowitrer Vertreters)

s. Kattowitz, 8. Januar.
Wie sich jetzt herausstellt, sind die Deutschen-Entlassungenund Kündigungenin Ost-

oberschlesienvon einem noch weitaus größeren Umfang als bisher bekannt wurde. Bei
der Verwaltung der SchlestschenZinkhütten AG. wurden vier, bei Hohenlohe vier, bei
The Henckel Donnersmarck Limited in Carlshos zwei, Gieschrgrube- ein, bei der Ru-
daer Steinkohlengewerkschastein und bei der KohlenhandelsgesellschaftProgreh ein
Beamter, insgesamt also elf deutscheBeamte entlassen. Als Kündigungsgrundwird wie
üblich „Reorganisation" angegeben. Nur im Fall der Gieschegrubewar man ehrlicher
und bekannte sich schlicht zur Notwendigkeit des „Austauschesdes Personals", des Aus¬
tauschesvon deutschem gegen polnisches.

Damit sind insgesamt , wie die deutschen Be¬
rufsverbände jetzt feststellen, im abgelaufenen
Jahr nicht weniger als 1100 erfahrene deutsche
Fachleute aus den Betrieben entfernt worden.
Eine ganz unverständliche Maßnahm «, wenn man
bedenkt , daß 'ihr die Einstellung von ins -
gesamt 25 000 polnischen Arbeitern
gegenübersteht . Auch bei den letzten Entlassungen
ist wie in den anderen Fällen verfahren worden:

die Entlassenen dürfen das Werksgelände bis
zum Ablauf der Kündigungsfrist nicht betreten,'
während die frei gewordenen Stellen sofort von
Polen besetzt wurden.

Wie sich die sogenannte „Reorganisation " —
lies : die Entlassung deutscher Fachkräfte — in der
Praxis auswirkt , beweisen zwei Vorgänge auf'
der Friedens Hütte,  die sich.in diesen Tagen
ereigneten . Einer der zugewanderten polnischen

„Ingenieure " verschuldete unter Außerachtlassung
aller Vorsichtsmaßnahmen die Explosion eines
100-Tonnen -Ofens im Martinwerk , wodurch sich
das flüssjge Eisen in die Gießhalle , bzw. in die
unter dem Ofen liegenden Gaskammern ergoß.
Mit Schweißbrennern mußte man in mühevoller
Arbeit das festgefrorene Eisen entfernen . Von der
Charge im Gewicht von 100 Tonnen konnte aber
nichts mehr gerettet werden . Der Sachschaden
dürfte mehr als 100000 Zloty  betragen.
Glücklicherweise sind Menschen nicht umgekom-

Ein gleichartiger Fall ereignete sich in der
Stahlformgießerei,  wo eine große Form
gleich nach Abguß mit Holzbrettern überdeckt
wurde , wodurch das Holz Feuer fing und ein rie¬
siges Modell  vollkommen verbrannte.
Auch hier ist der Schaden beträchtlich . Die Fach¬
leute schütteln über solche Vorkommnisse den
Kopf . An allem sind aber die Entlastungen der
deutschen Fachkräfte schuld.

Aber nicht nur die Auswanderung ist außer¬
ordentlich stark zurückgegangen , und zwar auf
einen Stand , der zur Aufrechterhaltung des Ein¬
flusses und der Stellung der Engländer in den
überseeischen Ländern kaum genügend ist : die
Rückwanderung nach England  aus
Uebersee ist heute erheblich größer als die Aus-
wanderung : sie betrug 1932 rund 75 600 Per¬
sonen und bewegt sich in den letzten Jahren zwi¬
schen 16 200 und 59 300 Personen . Zum Teil ist
die Rück- und Einwanderung aus den Kolonien
allerdings darauf zurückzuführen , daß England
seit 1932 bis Mitte 1937 einen sehr starken Auf¬
stieg der Wirtschaftskonjunktur erlebt hat . Es ist
daher möglich, daß , wenn die Wirtschaftskonjunk¬
tur im Mutterlande wieder nachläßt , die Ein¬
wanderung abnimmt und die Auswanderung'
wieder etwas größer wird . Einen größeren Auf¬
schwung wird letztere aber nicht nehmen können,
weil die jungen Jahrgänge , infolge des Geburten¬
rückganges in der Nachkriegszeit , viel schwächer
besetzt sind als in den Vorkriegsjahren . — Was
Frankreich  anbelangt , so hat es überhaupt
keine irgend nennenswerte Auswanderung . In
die Kolonien gehen fast nur Leute , die als Be¬
amte dort zeitweilig verweilen wollen.

Die biologischen Kräfte der beiden großen Ko¬
lonialmächte drohen sich als unzulänglich zu er¬
weisen für den Fall , daß die Widerstände der Far¬
bigen zunehmen und gleichzeitig an zahlreichen
Stellen eine antieuropäische Bewegung einsetzt.
Im Hinblick auf diese Gefahr erscheint es beson¬
ders unsinnig und grotesk , daß einem westeuropäi¬
schen Lande mit rund 68 Millionen Einwohnern
der Besitz von Kolonien nicht zugestanden wird.
Wir wollen hier gar nicht die Frage anschneiden,
welche Vorteile wirtschaftlicher und auch bevölke¬
rungspolitischer Art wir aus einer Freigabe un¬
seres Kolonialbesitzes ziehen könnten — die Sorge
darüber sollte man uns überlassen —, aber vom
Standpunkt der mehr als saturierten Kolonial¬
mächte, wie England und Frankreich , müßte doch
die Erwägung angestellt werden , ob nicht die
Teilnahme des deutschen Volkes an den kolonia¬
len Sorgen auch zu einer Stärkung der englischen
und der französischen Stellung in den Kolonien
führen würde . k . v . v . 8t.

vegelsienmg für die Knute Meuchelt
kin knglünder schaut hinter die Kulissen der Sowjetunion

London , 8. Januar.
Der „Daily Telegraph " , der in letzter Zeit ver¬

schiedentlich mit bemerkenswerter Offenheit über
die Lage in der Sowjetunion spricht, veröffentlicht
wiederum einen großen Artikel von Malcolm
Muggeridge  über die Sowjetunion . Anlaß
hierzu ist ein eben erschienenes Buch von Lyons
„Assignement in Utopia " , in dem der Verfasser sei¬
ner tiefen Enttäuschung über die Sowjetunion Aus¬
druck gibt . Malcolm Muggeridge sagt in seiner
Buchbesprechung u. a ., daß die Brutalität und
Heuchelei des Sowjetregimes durch seine eigenen
Taten und durch das Zeugnis einer Anzahl ehr¬
licher Personen , deren eigene Hoffnungen bitter
enttäuscht  worden seien, allen denen verständ¬
lich sein müßten , die Ohren hätten zu hören . Von
Lyons selbst schreibt Muggeridge , daß er in ^ der

Staatssteuer in die Hand nehmen werde , in ganz
starkem Ausmaß kommunistisch verseucht sei. Eine
Voraussetzung für die Verbreitung des Kommu¬
nismus im Lande sei offensichtlich das Gefühl der
eigenen Schwäche . Dieser Mangel an Selbstbe¬
wußtsein veranlasse die Tschechen, in illusionisti¬
schen Vorstellungen über eine kommunistische Hilfe
Zuflucht zu suchen.

stuf der Suche nach Ministersesseln

Sowjetunion habe sehen müssen, daß alles B e -
trug  fei . Alles Schlechte, das er in Newyorkmhinter sich gekästen habe , hätte er verstärkt
Moskau wiedergefunden.

Lyons schreibt zum Schluß in seinem Buch', daß
er die Sowjetunion mit dem Gefühl verlassen habe,
ein gefangenes Volk  hinter sich zu lassen.
Physisch werde das Volk mit Bluthunden , Ma¬
schinengewehren und Todesurteilen gejagt . Die
Grenzen würden bewacht , um die Bevölkerung am
Fliehen zu hindern . Dazu komme ein Paßsystem,
das die Sowjetrussen daran hindere , sich inner¬
halb der Grenzen frei zu bewegen . Schließlich
dienten endlose Verfügungen und Drohungen dazu,
ihr Leben zu regeln.

„Der Verstand wird geknebelt , da jeder Ge¬
danke vorgeschrieben und geistige Wißbegier als
Ketzerei bestraft wird . Geistig hingegen ist das
Volk durch die Notwendigkeit gefangen . Enthusias¬
mus für die Knute zu heucheln , vor verhaßten
Bildern das Knie zu beugen und dem Heucheln
überhaupt ständig als erstem Lebensgesetz zu
dienen ."

Prag , 8. Januar.
In der tschechischen Presse wird immer leb¬

hafter das Gerücht erörtert , daß die tschechoslo¬
wakische Regierung nach dem Vorbilde anderer
Staaten ein eigenes Propagandaministe¬
rium  errichten wolle . Dies wäre an sich nichts
Schlechtes . In Wirklichkeit scheinen sich die Dinge
jedoch so zu verhalten , daß hinter den Kulissen

wieder einmal Besprechungen über eine Koalt -
tionserwoiterung  geführt werden . Da
aber die bisherigen Koalitionsparteien nicht be¬
reit sind, die von ihnen besetzten Ministerposten
an ihre neuen Partner abzugeben , bleibt nichts
anderes , übrig , als für diese neue Minister-
stühle  zu bestellen , mit denen man den Par-
teienhunger nach Ministerposten stillen kann.

Prag meldet steigende flrbeitslosigkeit
Prag , 8. Januar.

Nach der ersten Arbeitslosen -Statistik im neuen
Jahr , die mehr als traurig  anmutet , gab «s
zum Jahresschluß in der Tschechoslowakei 451184
Arbeitslose . Im Dezember ist die Arbeitslosigkeit
allein um 118 000 gestiegen.  Ein derartiges
Ansteigen der Arbeitslosigkeit war nicht einmal
im schlimmsten Krisenjahr 1933 zu verzeichnen.
Bei alledem ist noch zu berücksichtigen, daß der
Dezember erfahrungsgemäß noch nicht den
Höchststand der Arbeitslosigkeit ausweist,
sondern daß dieser voraussichtlich bis Ende'
Februar noch weiter ansteigen wird.

tistmelkljs Jungvolk"okne Wen
Schon nach der stnkündigung «protesterkliirungen" der Wiener IsraeMen

Präger Sowjelkutt im Vormarsch
Warschau , 8. Januar.

Auf den fortschreitenden Einfluß des Kommu¬
nismus in der Tschechoslowakei macht das polnische
Regierungsblatt „Kurjer Poranny " aufmerksam.
Selbst die zahllosen neuen Prozesse und Er¬
schießungen in der Sowjetunion hätten dem Kult
der Tschechen für Moskau keinerlei Abbruch getan.
Am stärksten träten die Sympathien auf kultu¬
rellem  Gebiet in Erscheinung . Hier arbeite die
sowjetische und die kommunistische Agitation sehr
geschickt. Die Tschechoslowakei sei von sowjetischer,
mit Stalinschem Geist erfüllter Literatur über¬
schwemmt. Die sowjetrussische Presse erfreue sich
großer Verbreitung ebenso die sowjetischen Rund¬
funksendungen . Weiter könne man das Auftreten
zahlreicher sowjetischer „Künstler " und anderer
Vertreter Moskaus beobachten , die alle die „Be¬
geisterung für die Sowjetunion " stärken wollen.

Von der kommunistischen und sowjetischen Agi¬
tation werde besonders die an den Hochschulen stu¬
dierende Jugend  aufs Korn genommen . Es
könne keinem Zweifel unterliegen , daß die junge
Generation , die heute auf den tschechischenHoch¬
schulen aufwachse und nach einigen Jahren das

Wien , 8. Januar.
Der Bundesführer des staatlichen Jugendver¬

bandes „Oesterreichisches Jungvolk ", Gras Thurn-
Valvassina , gab vor sämtlichen . Unterführern die
bedeutsame Erklärung ab , daß jüdische Jugend¬
liche in Zukunft nicht mehr im allgemeinen staat¬
liche» Jugendverband bleiben dürfen , sondern in
einem besonderen Jugendverband zusammengefaßt
werden sollen.

Graf Thurn -Val -oassina deutete dabei an , daß
die Juden mit dieser Regelung nicht einverstanden
seien Wenn die österreichische Jugend deutsch
und sozial erzogen werden soll, könne es jüdischen
Eltern unmöglich recht sein, ihre Kinder ins
„Oesterreichische Jungvolk " zu schicken. Es solle da¬
her ein Verband geschaffen werden , in dem die
jüdische Jugend unter sich sei. Das bedeute keines¬

falls ein« Verletzung der Verfassung , zumal auch
den jüdischen Jugendlichen Möglichkeiten offenge¬
halten würden , in die „Vaterländische Front"
einzutreten . Auf die Bestellung der jüdischen Ju¬
gendleiter wolle Thurn -Valvassin sich -maßgeben¬
den Einfluß vorbehalten.

Diese Ankündigungen hatten die Juden zu
„Protesterklärungen"  auf den Plan ge¬
rufen . Der Präsident der „Union österreichischer
Juden " , Oppenheims  r , meint im „Wiener
Tag " , die Entschlüsse des Grafen Thurn -Valvassina
widersprächen der österreichischen Verfassung und
den Gesetzen über die ' Einrichtung des österreichi¬
schen Jungvolks . Er werde bei der Leitung des
österreichischen Jungvolks , die aus Bundeskanzler
Dr . Schuschnigg, Unterrichtsminister Pernter und
Staatssekretär Zernatto besteht . „Protest ein¬
legen ".

Internat, kandwerksstkau in verlin
Sroßes Interesse im In- und stusland / veteMgung von über IN Landern

Schlägerei in Schanghai
Zwischen Japanern und englischen Polizisten

London,  8 . Januar.
An der Grenze der internationalen Nieder¬

lassung in Schanghai ist es zwischen einigen ja¬
panischen Soldaten und zwei britischen Polizisten
zu Schlägereien gekommen , die sich zum Teil auch
innerhalb der Niederlassung abspielten . Die Tät¬
lichkeiten wurden dadurch veranlaßt , daß einer der
englischen Polizisten kritische Bemerkungen über
die Haltung der Japaner gegenüber den Chinesen
gemacht habe.

Der britische Oberbefehlshaber in Schanghai,
Brigadegeneral T e l fe r -S m o l l o t, hat darauf¬
hin beim japanischen Militärattache General H a -
rada  einen scharfen Protest  erhoben und zum
Ausdruck gebracht , daß die in die Schlägerei ver¬
wickelten japanischen Soldaten die britische
Zone verletzt  hätten . Er warnte gleichzeitig
vor der Wiederholung eines solchen Zwischenfalles,
der zu den „schwerstmöglichen Konsequenzen " füh¬
ren könne.

Kriegsmaterial kür2 Mill. Pfund
Moskaus Waffenlieferungen an China

London,  8 . Januar.
Wie der „Daily Expreß " meldet , hat Tschiang-

ka,schek ,n drei Flugzeugen Gold im Werte
von 2 Millionen Pfund nach Moskau schaffen
lassen, um dafür Kriegsmaterial in der Sowjet¬
union zu kaufen . China hat nach dem „Daily
Expreß " eine beträchtliche Zahl von Kampsslua-
zeugen , Artillerie , 10 000 moderne Gewehre und
100 000 Gasmasken in der Sowjetunion bestellt.
20 dreimotorige Kampfflugzeuge würden Ende
dieser Woche bereits mit der Bahn nach China
abgehen.

Berlin,  8 . Januar.
Vom 28. Mai bis 10. Juli findet in Berlin

eine internationale Handwcrksausstellung statt,
an der sich mehr als 30 Länder beteiligen werden.
Die Ausstellung wird vom deutschen Handwerk
in der Deutschen Arbeitsfront in Zusammen¬
arbeit mit der internationalen Handwerkszentrale
durchgeführt.

Der Leiter des deutschen Handwerks in der
DAF ., Paul Walter,  skizzierte vor Pressever¬
tretern den Aufbau dieser großen Handwerksaus¬
stellung , zu der die Vorbereitungen bereits in
vollem Gange sind. Ein großer Stab erster deut¬
scher und ausländischer Künstler und Wissen¬
schaftler ist für die Gestaltung der Ausstellung
verpflichtet worden . Die architektonische Gestal¬
tung liegt einem Architektenausschuß ob, der un¬
ter der Leitung von Baurat Schulte - Froh-
linde  steht . Eine wissenschaftliche Arbeitsge¬
meinschaft , die für den kulturhistorischen Bereich
verantwortlich zeichnet, wird von Pros . Dr . von
Leers  geleitet . In allen Ausschüssen ist das
Ausland  mit hervorragenden Fachleuten wei-
testgehend vertreten . Das große Interesse , das
der Ausstellung vom Ausland entgegengebracht
wird , zeigt sich bereits in den häufigen Besuchen

ausländischer Regierungs - und Handwerkerdele¬
gationen bei der Leitung des deutschen Hand¬
werks.

Die Ausstellung ist in eine Reihe von
Hauptgruppen  gegliedert , wie die kultur -'
historische Schau , die internationale Länderschau,
die deutsche Handwerksschau , eine Sonderschau
„Das Tischlerhandwerk als Schöpfer einer neuen
Wohnkultur " , eine weitere Sonderschau , in der
die Siegerarbeiten des Handwerkerwettkampfes
1937/38 zu sehen sein werden , eine internationale
Frisur - und Modenschau sowie eine große Aus¬
stellung von Rohstoffen , Geräten und Hilfs-
maschinen des Handwerks . Das Rahmenpro¬
gramm  ist vielseitig und großzügig gestaltet.
Das deutsche Handwerk in der DAF . plant eine
Reihe von -Großveranstaltungen , die teils in der
Deutschlandhalle , teils bei Kroll , teils auf der
Pfaueninsel stattfinden werden und nicht nur
dem in - und ausländischen Handwerk , sondern
auch in weitestem Maße der Oefsentlichkeit stärkste
Eindrücke vermitteln sollen Neben diesen Groß¬
veranstaltungen finden rund 20 internationale
handwerkliche Fachkongresse  statt , auf denen
die bekanntesten Wissenschaftler und Fachleute des
In - und Auslandes über Handwerkerfragen
sprechen werden.

krregung in London
London , 8. Januar.

Die Londoner Blätter machen die Verprügel -ung
britischer Polizeibeamter durch Japaner in
Schanghai und den Protest des britischen Ober¬
kommandierenden zur Hauptmeldung ihrer Aus¬
gaben , die in doppelten Schlagzeilen in größ¬
ter Aufmachung  gebracht wird . Es wird
daran erinnert , daß in dieser Woche schon einmal
englische Polizeibeamte von Japanern verprügelt
würden . Die Blätter vermerken , daß auch die Po¬
lizei der in.ternationalen Niederlassung ebenfalls
wegen des neuen Vorfalles bei den japanischen
Marinebehörden vorstellig geworden sei.

stttlee wird Lügen gestraft
Sän Sebastian , 8. Januar

In Begleitung von zwei Beauftragten der spa-
nischen Einheitspartei in England ist das Mit¬
glied des Londoner Stadtrates William Edward
Ware  in Sän Sebastian eingetroffen . Er er¬
klärte , daß er das nationale Spanien kennen¬
lernen wolle um nach seiner Rückkehr dem eng-
Achen Volke die Wahrheit über die Lage und die
Kampfe in Spanien berichten und die betrüge-
rlsche Agitation , die der. „Bolschewi st
Attlee  nach seiner Madrid -Reise entfalte , zu¬
nichte machen zu können . °

wo blieben die Schneepflüger
Paris , 8. Januar

Das geheimnisvolle Verschwinden eines Motor¬
schneepfluges m der südfranzösischen Gemeinde St.

7aponische Schauspielerin verschwunden
An der fowjetrufsifchen Grenze

Tokio, 8. Januar
Wie die Agentur Domei berichtet , ist die be¬

kannte japanische Schauspielerin Poschiko
O ka d a in Begleitung des Schauspielers Sugi -
moto  an der japanisch -sowjetrussischen Grenze in
Südsachalin unter geheimnisvollen Umständen
verschwunden . Der japanische Generalkonsul in
Alexandrowsk wurde beauftragt , bei den Sowjet¬
behörden Erkundigungen über den Verbleib der
Vermißten apzll stellen.

Bannet  scheint eine großangelegte Verschie¬
bung dieser Gerate aus Gemeinden m Südfrank-
reich nach Rotspanien aufzudecken. Von der qe-
nanntcn Gemeinde wurde der Schneepflug nach
Gap befördert , wo er nachts aus dem Schuppen
geholt wurde . Es geht das Gerücht um , daß das
Gerat über Marseille nach Rotspanien geliefertworden ist.

Wie weiter bekannt wird , sind im Zusammen¬
hang mit dieser Angelegenheit 15 Bürgermeister
verschiedener kleiner Ortschaften als Protest über
die Wegnahme weiterer augenblicklich in den Ge¬
birgsgegenden notwendiger Schneepfliige zurück-

Ai ? enator aus dem Departement
Hautes -Alpes hat an den Ministerpräsidenten ein
Protesttolearamm  gerichtet und Aufklä-

Nr. 7 Jahrgang lgzz

Ver flustrag wird erfüllt
Sonthosener Arbeitstagung des Hauptschulungs-

amtes der NSDAP.

Der Führer hat in seiner Neujahrsbotschast
für das Salhr 1938 den verstärkten Einsatz b«,
Partei zur nationalsozialistischen Erziehung d«;
gesamten deutschen Volkes als Aufgabe gestellt.
Gemäß diesem Befehle Adolf Hitlers führt das
Hauptschulungsamt der NSDAP . als die für die
weltanschauliche und politische Erziehung der
NSDAP . zuständig « Stelle in der Zeit vom 8.
bis 18. Januar 1938 auf der NS .-Ordensburg
Sandhosen die erste große Arbeitstagung aller
Gau - und Kreisschuluugsleiter der Bewegung
durch . An oer Tagung , die unter der persönlichen
Führung des Leiters des Hanptschulungsamtes
der NSDAP ., stellvertretenden Gauleiter Schmidt,
steht, werden insgesamt etwa 750 in der Schw
lungsarbeit der Partei verantwortlich tätige
Parteigenossen teilnehmen . Das Programm sieht,
wie berichtet , eine Reihe großangelegter , welt¬
anschaulicher , politischer und nsirtschaftspolitischer
Vortrüge vor.

Die Arbeitstagung in Sonthofen bringt dar¬
über hinaus zum ersten Male alle in der Schu-
lungsavbeit der Partei verantwortlich tätigen
Parteigenossen in eine persönliche Bindung zu¬
einander und dient damit vornehmlich auch dazu,
innerhalb des Schulung sa-pparates der Be¬
wegung die große Kameradschaft der einer
gleichen Aufgabe dienenden Parteigenossen zu .
richten und für alle Zukunft zu festigen.

Sinn und Aufgabe der ersten Arbeitstagung
des Hauptschulungsamtes auf der Ordensburg
Sonthofen ist es somit , die Schulungsmänner der
Partei zu einer innerlich gleichgerichteten , die
Aufgabe klar erkennenden Gemeinschaft zusam- ,
menzuschweihen und ihnen die fachlichen Voraus¬
setzungen zu geben , die sie befähigen , ihre Arbeit
im Jahre 1938 im Sinne des Führers und der
gestellten Aufgabe mit Erfolg zu erfüllen.

stritte stusschüttungder Saarspende
Berlin , 8. Januar

Der Reichsarbeitsminister hat zum dritten
Male aus der von ihm bei der Rückgliederung der
Saar für die Kriegsopfer errichteten Saarspende
10 000 RM . zur Verfügung gestellt . Hieraus wer
den am 13. Januar in Erinnerung an die Ab
stimmung von 1935 im Saarland einmalige Geld
spenden an bedürftige Kriegsbeschä
digte und Kriegshinterbliebene
überwiesen werden.

kugst wilson USfl-votschaster in verlin
Washington , 8. Januar

Präsident Roofevelt ernannte den bisherigen
Chef der politischen Abteilung des amerikanischen
Allßenamts Ministerialdirektor Hugh Wilson zum
Botschafter in Verlin.

Wilson , der in der zweiten Januarhälfte seinen
neuen Posten antreten wird , gilt als einer der
fähigsten und erfahrensten amerikanischen Berufs¬
diplomaten . Roofevelt ernannte ferner den bis¬
herigen Leiter der . . Vundesschiffahrtsbehörde
Kennedy  zum Botschafter in London.

„Noma" und «Impero"
Rom , 8. Januar

Mussolini hat nach Besprechungen mit dem
italienischen Finanzminister und dem Staats¬
sekretär und Generalstabschef der Marine sein
neues Flottenbauprogramm festgelegt . Nach einer
amtlichen Verlautbarung sieht es den Bau von..
zwei Eroßkampfschiffen mit je 35 000 Tannen , übn
12 kleineren Kriegsschiffen uuitd einer beträcht¬
lichen Anzahl Unterseeboote vor . Mit dem Bau
sämtlicher Einheiten wird sofort begonnen . Die
beiden Großkampfschiffe werden die Namen „R o -
ma " und „Jmpero"  erhalten . Das erste wird
auf einer Werft in Trieft gebaut , das zweite in
Genua.

kln neuer versuchtstaulemps'
Paris , 8. Januar.

Ministerpräsident Ehaiutemps hat Arbeitgeber-
unb Avbeitnehmerverbänbe für den kommenden
Mittwoch zu einer Aussprache eingeladen . In
dem Schreiben an den Arbeitgeberverband sagt
Chantemps , er wisse, daß von den Arbeitgebern
die ständigen Streiks , das ungesetzliche Vorgehen
und der politische Charakter vieler Ausstände
stark mi,ßbillsigt  werden . Er höre aber auf der
anderen Seite auch die Klagen der Arbeit¬
nehmerverbände  wegen des Widerstandes
der Arbeitgeber gegen die Erneuerung der Rrh-
menarbeitsverträge und gegen die Durchführung
der Schiedssprüche . Statt diese Kämpfe , die aus
Kosten der nationalen Belange gingen , andauern
zu lassen, wolle er Arbeitgeber - und Arbeitnch-
mervertreter zu einer freimütigen , umfassenden
Aussprache zusammenführen.

Freitag vormittag hatten etwa 500 Gewcrt-
schaftsangehörige von der Goodrich -Autoreifen-
fabrik in der Nähe von Paris Ausstellung ge¬
nommen , um trotz des Schiedsspruches des Mi¬
nisterpräsidenten Chautemps , mit dem sie nicht
einverstanden sind, die Aushebung der Neutrali-
sierung des Werkes zu verhindern.

Reichsorganisationsleitcr Dr. Leh ist auf der Rück¬
reise von einem Ferienaufenthalt in Sizilien am Frei¬
tag rn der italienischen Hauptstadt eingetroffen.

Mehrere Bezirksorganisationen der „Rumänischen
Fevnt ", die von Vaida -Voerod geführt wird, haben
sich der Nationalchristlichen Partei des Ministerpräsi¬
denten Goga angeschlossen.

Leister ^ LtNttte

ster süstrer im Staatlichen
stperettenttieaterin München

München,  8 . Januar.
Die Tanzgruppe „Deutsches Opernhaus Berlin"

errang bei ihrem dreitägigen Münchener East-
„Tanz um die Welt " im Theater am Gärt¬

ner -Platz einen hervorragenden künstlerischen Er¬
folg und stürmischen Beifall der begeisterten Mün¬
chener Kunstgemeinde . Der Ausführung am Frei¬
tag wohnte auch der Führer mit seiner Beglei¬
tung und zahlreichen Persönlichkeiten des Mün¬
chener politischen Lebens bei.

Vsrlse „Srsruei - Loltuoe ' « S. üsa "----!--?
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Der ersten deutschen flotte fldmiral
Am Sonntag , 9. Januar , wird die Marine-

Garnison Brake aus Anlaß des 77. Todestages
des Admirals Vrommy , dem Gründer und
Admiral der ersten deutschen Flotte eine be¬
sondere Ehrung an seinem Grabe in Brake
zuteil werden lassen.

Auf dem kleinen Dorffriödhof in Kirchhammel-
warden bei Brake ruht der Admiral der ersten
deutschen Flotte — Carl Rudolf B r o m m e, ge-,
nannt Vrommy.  Ein großer Feldstein , mit
Kreuz , Anker und Eichenlaub aus Bronze sowie
sein Bildnis aus Bronze schmückt dieses schlichte,
würdige Ehrenmal und auf .einer Tafel lesen wir:

Carl Rudolf Vrommy ruht in diesem Grabe,
der ersten deutschen Flotte Admiral.

' Gedenkt des Wackern und gedenkt der Tage.
an schöner Hoffnung reich und brttrer

Enttäuschung.
und welche Wendung jetzt durch Gottes Fügung.

(Verfaßt ron Hermann Allmers .)
Am 10. September 1804 wurde Bromme in

Anger bei Leipzig geboren und ging , seinem Hange
zum Meere folgend , im Jahre 1817 Nach Hamburg,
wo er sich theoretisch ausbilden ließ und dann auf
Kauffahrern unter amerikanischer Flagge seine
seemännische Laufbahn begann . Bei seinen Fahr¬
ten durch alle Meere erwarb er sich reiche Kennt¬
nisse und als vorwärtsstrebender junger Mann
wußte er diese Kenntnisse zu verwerten . Begeistert
von dem griechischen Freiheitskampfe folgte er dem
Lord Loch rane  nach Griechenland , wo er be¬
reits -1827 zum Ersten Leutnant der Fregatte
„Hellas ", und 1828 zum Fregattenkapitän ernannt
wurde . Bis zur Beendigung des Krieges im Jahre
1829 beteiligte er sich noch an zahlreichen Gefechten
und Expeditionen . Nach einer -weiteren Fahrzeit
als Flaggenkapitän wurde er 1831 in das grie¬
chische Marineministerium berufen und half als
Organisator der Marine . Unter König Otto führte
er dann einige Zeit den Befehl Wer das Dampf¬
schiff „Hermes " , ging aber 1833 wieder in die
Marineverwaltnng über , bis er Kommandant der
MMtärschule in Piräus wurde , die aber nach

liük-tv lies Lckmirals vrommy
(Knkgstslltiw Os-stbaus „Browruz-" in Brakes)

Knknabws: Oollsnstscks.'
der Revolution im Jahre 1843 aufgelöst wurde,
Zur Disposition gestellt , benutzte er die Mnßezeit
zu literarischen Arbeiten und verfaßte u . a . das
Buch „Die Marine ", das Anlaß gab zu seiner Be¬
rufung durch die Marinekommission der deutschen
Nationalversammlung.

Im Jahre 1849 in Frankfurt a . M . eingetroffen,
trat er in die technische Abteilung der Marine¬
kommission ein und wurde gleichzeitig als Referent
im Reichsministerium verwandt . Im März wurde
er als Reichstommissar der Marine nach Brsmer-

haven geschickt, wo er die Erstellung der deutschen
Flotte und die Gründung eines Seearsenals über¬
nahm . In dieser Stellung entwickelte Bramme eine
energische Tätigkeit , die um so größere Anerken¬
nung verdient , als ihm nicht ein einziger Offizier
zur Seite stand , der überhaupt nur ein Kriegs¬
schiff betreten hatte . Im April wurde er zum See-
kapitän in der Reichsmavine und zum Seezeug¬
meister der Nordseekllste ernannt.

Der 4. Juni des gleichen Jahres war der denk¬
würdige Tag , an dem er mit drei Reichsdampfern
bereits das weit überlegene dänische VlockÄrege-
schwader angriff und von der Wesermündung
zurückschlug. Leider aber blieb dies dle einzige
große Tat , die Brommy siir Deutschland zur See
vollbringen konnte . Vom Reichsverweser wurde er
am 19. August 1849 -zum Kommodore und am
21. November zum Konteradmiral erhoben . Ge¬
ringer Ernst , zum Teil sogar Widerwille der
Einzelstaaten Deutschlands brachten das von
Brommy kraftvoll ins Leben gerufene Werk wie¬
der zum Stillstand . Eifer und Talent aber ließen
Brommy auch mit beschränkten Mitteln seine
kleine Flotte instand halten.

Trotzdem aber beschloß der Bundestag am
2. April 18S2 die Auflösung der deutschen Flotte
und am 31. März 1853 erließ Admiral Vrommy
von Bremerhaven aus seinen letzten Generalbe¬
fehl , in welchem er das Personal der Marine ver¬
abschiedete . Am 1. Mai 1833 ist die Marinebehörde
des Bundes auch aufgelöst und am 30. Juni er¬
hielt der Admiral ebenfalls seinen Abschied.

Er lebte dann als Privatmann in Vremer-
haven , trat dann aber 1857 als Chef der techni¬
schen Abteilung in die Admiralität Oesterreichs,
ein . Hier tat er aber nur mehr kurze Zeit Dienst
und zog sich vollständig in das Privatleben nach
St . Matznns bei Bremen zurück, wo er am 9. Ja¬
nuar 1860 starb.

Caroline Groß  aus Bracke war die Ehefrau
des Admirals und so kam es , daß der Admiral
von St . Magnus aus nach hier übergeführt wurde,
denn die Fmnilienbegräbnisse der Familie Groß
befanden sich auf dem Friedhof in Kirchhammel-
warden , wohin Brake damals eingepfarrt war.

Zum 77. Todestage des Admirals Vrommy wird
ihm durch die junge Garnison Brake eine beson¬
dere Ehrung zuteil werden . 167

Jl

Lin vareler wurde deutscher Gesandter
Dr . Hans Hemmen,  ei » Sohn des in

Varel wohnenden Rentners I . R . Hemmen,
wohnhaft Osterstraße , wurde mit Wirkung vom
1. Januar 1938 zum Gesandten ernannt.

Dr . Hans Hemmen wurde in Wilhelmshaven
geboren , hefuchte in Varel die Bürgerschule und
dann die Oberrealfchule in Wilhelmshaven . Nach
seiner Schulentlassung erlernte er zunächst das
Bankfach und machte darauf seinen Diplom-
Kaufmann an der Handelshochschule in Köln.
Darauf studierte er an den Universitäten in
Bonn , Tübingen und Jena und bestand in Jena
seinen Dr . phil . mit Auszeichnung.

Zu seiner weiteren Ausbildung kam er darauf
mehrere Monate nach Oldenburg an die Han¬
delskammer , um dann auf Grund seiner guten
Doktovarbeit als Austauschstudent durch die
König -Ednard -Stistung nach London zu gelan¬
gen : 2m Jahr « 1914 wurde Dr . Hemmen in
London interniert und mußte hier bis zum
Jahre 1917 untätig bleiben , um dann .als
Schwerkranker ausgetauscht zu werden . In - den
Haag in Holland begann dann feine diploma¬
tische LwuWahn an der deutschen Gesandtschaft
als Legationsrat . Später kehrte er nach Berlin
nrück und wurde hier — er war damals 35
ahre alt — Geheimer Legationsrat.
Zunächst kam er darauf wieder nach London

als Wirtschaftsberater , war dann wieder in Ber¬
lin , vertrat darauf dreiviertel Jahr den Ge¬
neralkonsul in Melbourne in Australien , wo er
auch zum Botschaftsrat ernannt wurde . Später
ging er dann nach Buenos Aires , wo er mehrere
Jahre tätig war und auch ein Jahr lang die
Gesandtschaft als Geschäftsträger selbständig
führte . 1933 kehrte er nach Berlin zurück.

Die zu lösenden Aufgaben lagen Lei Dr.
Hemmen immer auf wirtschaftlichem Gebiet , auf
dem er besonders große Erfolge für sein Vater¬
land tätigen konnte . So wissen wir , daß er an
dem Zustandekommen der Handelsverträge mit
Polen , Finnland , Irland , Kanada und zuletzt
mit Frankreich großen Anteil hat.

Am 1. Januar 1938 ist Dr . Haus Hemmen
nun zum Gesandten ernannt , behält seinen
Posten als Führer einer deutschen Wirtschafts-
delogation bei und wird auf diesem Posten gewiß
noch recht viele Erfolge für fein Vaterland er¬
ringen können.

Vberasulsack

2Sjiihriges Berufsjubiläum . Der Reichsbahn¬
bedienstete Hinrich Schumacher,  Rockwinkler
Heerstraße 11, kann heute sein 25jähriges Ve-
rufsjnbiläum feiern.

Film „Stoßtrupp 1917". Die N2KOV . veran¬
staltet am nächsten Mittwoch im „Alten Krug"
einen Filmabend , auf dem der bekannte Film

„Stoßtrupp 1917" zur Aufführung gelangt . Die¬
ser Film , der bekanntlich nach ein-em der mar¬
kantesten Werke unserer Kriegsliteratur — Zöber-
lein , Glaube an Deutschland — gedreht wurde,
verschafft allen einen tiefen und umfassenden
Eindruck von dem harten und heldenmütigen
Kämpfen und Ringen unserer Frontsoldaten . (93

Verloren hat eine in ärmlichen Verhältnissen
lebende Frau in der Langenstraße eine schwarze,
gebraucht « Handtasche mit einem Geldbeträge und
einem Krankenschein . Der Finder wird gebeten,
die Tasche bei der Gendarmeriestslle im Rathaus
abzugeben . (93

Goldene Hochzeit. Die Eheleute Johann Uhl-
horn  und Frau feiern heute bei geistiger und
körperlicher Rüstigkeit das Fest der goldenen

Hochzeit. Unermüdlich sind die beiden Alten noch
von früh bis spät in ihrer Landwirtschaft tätig.
Der Ehe entsprossen sieben Kinder , fünf Söhne
uyd zwei Töchter , die noch alle am Leben sind.
Am Ehrentage der Jubilare werden sich zahl¬
reiche Gratulanten einfinden und dem Ehepaar
einen recht sonnigen Lebensabend wünschen. (63

velinenkorst
Kleine Stadtchronik . Wie in allen deutschen

Gauen so führen auch die Delmenhorster Kegler
am kommenden Sonntag auf der Kegelbahn von
Fritz Bruns in der Bahnhofstraße ein Wrnter-
hilfsksgeln durch . An diesem Winterhilfskegeln
können sämtliche Volksgenossen teilnehmen . —
Vor dem Amtsgericht hatte sich ein aus Bremen
gebürtiger Angeklagter zu verantworten, , der sich
rm hiesigen Gebiet als Altwarenhändler be-
tätigte - In Bürstet sah er bei einem Pächter

einen größeren Posten Alteisen siiegen . Er
sich dem Pächter gegenüber als

ab
ter der

Kreisleitung anstund verlud das Eisen . Das Ge¬
richt erkannte auf eine Gefängnisstrafe , da die
Handlungsweise des Angeklagten einen Tiebstahl
darstellt . (52

Vogssavlt
Zeder dritte Vegesacker ißt am Sonntag , dem

9. Januar 1938, sein Eintopfessen in der Strand¬
lust . Freudig ist der Gedanke aufgegriffen worden.
Leider ist nicht soviel Raum in der Strandlust,
daß alle Teilnehmer zur gleichen Zeit essen kön¬
nen . Darum ist Vegesack wieder einmal in sein«
traditionellen Hälften aufgeteilt . Die Einwohner
des unteren  Stadtteils werden um 12.15 Uhr
und die des oberen  Stadtteils um 13.39 Uhr
essen. Die Grenze ist die Breitsstraße , eine Seite
oberer und die andere Seite unterer Stadtteil.
Wegen der rissigen Beteiligung ist es ausgeschlos¬
sen, daß noch am Eingang der Strandlust Karten
'ausgegeben werden . Wer nicht im Besitze einer
Karte ist , muß sich auf nächstes Mal vertrösten , der
Verkauf ist bereits abgeschlossen. Im Interesse
einer reibungslosen Abwicklung bitten wir alle
Vegesacker, Disziplin zu halten und an dem iür
sie festgesetzten Zeitpunkt , 12-00 Uhr bzw. 13.15
Uhr , im Saal Platz zu nehmen . Garderobe muß
abgegeben werden . Gebühr 10 Pfg.

OsterkolL -S eksrint »evk

Seidenraupenzucht . Nachdem bereits die Ge¬
meinden Ritterhude , Farge und Aumund den
ersten Schritt zur Züchtung von Seidenraupen
mit der Pflanzung von Maulbeerbäumen getan
haben , wird jetzt der restliche Teil des Kreises
Osterholz folgen . In einer Versammlung der
Bürgermeister wurde beschlossen, in diesem Jahr
in jeder Gemeinde mindestens 1000 Maulbeer-
pfkanzen , und zwar durch die öffentliche Hand
selbst, zu setzen, damit im nächsten bzw. Wernäch-
sten Jahre dann die Züchter geworben werden
können . Man hat auch hier den volkswirtschaft¬
lichen Wert der Seidenraupenzucht erkannt und
wird die Theorie recht bald in die Praxis umzu¬
setzen verstehen.

krsclierliuüs

Autounglück . Ein von Ottersberg ckommendes
Auto war beim Einbiegen in die Straße nach
Lilisnthal ziemlich weit nach links ausgsbogen
und sah sich plötzlich einem entgegenkommenden
Auto gegenüber . Der Fahrer riß seinen Wagen
scharf nach rechts , der dabei ins Schleudern kam
und sich überschlug . Herbeieilende andere Auto¬
fahrer schlüge" die Scheiben des kopfstehenden
Wagens ein und bereiten die Insassen aus ihrer
lebensgefährlichen Lage . (93

Letel

Ein prachtvolles Tier . Eine nicht alltägliche
Schlachtung hatte der Schlächtermeister Beruh.
Langerenken  zu verzeichnen . Er konnte
einen prächtigen Bullen mit dem stattlichen Ge¬
wicht von fast 2000 Pfund schlachten.

Verdener Hermatverein . Unter dem Vorsitz des
Landrats Dr . Weber  und in Gegenwart des
Kreisleiters Schw iering,  des Bürgermeisters
Dr . Lang,  Oberst von - Sedlitz,  Major
Stegmann  und Vertreter der Gliederungen
der Partei hielt der Verdener Heimatbund im
Hotel Niedersachsen seine Generalversammlung

..ab , in der die Umwandlung des Verdener Hei-

Das Schullandlieim- eine flufgabe der öemeinden
von der Lernschule zur ciiarakterschule— vas Landlieim keine wol,lfal,rtseinrikl,tllng

Während sich früher die Schule im allgemeinen '
auf die Aufgaben beschränken korbte , der heran¬
wachsenden Jugend das geistig « Gut zu vermitteln
und die einzelnen durch Kenntnisse und Fertig¬
keiten zur Tüchtigkeit in ihrem Beruf vorzube¬
reiten , werden an die Schule des Dritten Reiches
wesentlich Höhere Forderungen gestellt . Sie soll,
zwar durchaus die geistige Höhe beibehalten . Aber
die neue Schul-e muß sich daneben stärker als bis¬
her für die gesundheitliche  Ertüchtigung
und vor allem charakterliche  Ausrichtung
der Jugend verantwortlich fühlen . Die rund
8 Millionen Schulkinder sind während der 8 bzw.
12 entscheidenden Jahre , in denen sie die stärkste
Entwicklung durchmachen , -der Schule unterstellt.
In diesen wichtigen Jahren muß die Schule , die
die Größe unserer Zeit versteht , die Verant¬
wortung für die körperliche , geistige und charakter-
liche Ausbildung tragen . Sie wandelt sich damit
von der Lernschule zur Eharafterschule  und
reiht sich damit gleichberechtigt neben die beiden
anderen Erziehungsmächte Elternhaus und Hitler¬
jugend , wobei jeder ihr Eigenrecht und ihre Eigen¬
verantwortung überlassen bleiben , ohne daß sie
sich gegenseitig überschneiden . Diese erweiterte
Aufgabe führt zu neuen Formen in der Schule.
Denn diese Forderungen lassen sich nicht nur im
Rahmen der Unterrichtsstunden innerhalb der vier
Wände des Klassenzimmers erfüllen . Vielmehr
drängt die neue Schule hinaus aufs Land , wohin
sie auf mehrere Wochen geschlossene Klassen unter
Führung ihrer Lehrer bringt.

Diese Reformbestrebungen sind zusammengefaßt
in der Schullandheimbewegung.  Sie
gründet sich auf den Erlaß des Reichsministeriums
für Volksbildung vom 4. Oktober 1933, der am
14. Dezember 1934 auf das ganze Reich ausgedehnt

Zooöoo slbzeichen werden übergeben
Die ersten S0000 Dosen krabbenwurst für die 7ISV., löau weser-kms

Etwa vor Jahresfrist konnten wir ausführlich
über die Entstehung eines neuen Winterhilfswerk-
Abzeichens für den Gau Weser -Ems im Kreis
Wittmund und über den durchschlagenden Erfolg
des Vertriebes dieses Abzeichens berichten . Nicht
weniger als 350 000 kleine Seemoos-
Muschelabzeichen  fanden an einem Tage
im Eaugebiet  restlosen Absatz ; ein Beweis,
wie sehr das kleine Abzeichen aus Naturmaterial
angesprochen hatte . Der großartige , alle Er¬
wartungen übertreffende Erfolg regte bei der
Eauamtsleitung der NS .-Volkswohlfahrt und
dem Winterhilfswerk die Wiederholung eines
gleichen oder ähnlichen Abzeichenverkaufs für
dieses Winterhalbjahr an.

Nach mehrfachen Versuchen ist nun ein Abzeichen
entstanden , das das vorjährige in seiner Auf¬
machung und Ausgestaltung noch übertrifft . Die
Seemuschel wird diesmal nicht nur von einem
kleinen Büschel Seemoos , das dem Abzeichen eine
besondere Eigenart verleiht , geschmückt, sondern
außerdem von kleinen Blumen  in ver¬
schiedenen, passenden Farben . Aber auch die Zahl
der herzustellenden Abzeichen übertrifft die des
Vorjahres erheblich . Insgesamt liegt eine
halbe Million  der kleinen bunten Muschel-
abzeichen bereit , um am 16. bzw. 17. dieses
Monats  im gesamten Eaugebiet im Rahmen
einer Gausammlung im Kampf gegen Hunger
und Kalte verkauft zu werden . Es wird sicherlich
an diesen Tagen keinen Volksgenossen im Gau
Weser -Ems geben , den dies Zeichen nicht schmücken
wird.

Den Auftakt zu dieser Gausammlung bildet für
den Kreis Wittmund  eine öffentliche Groß¬
kundgebung für das Winterhilfswerk am Sonn¬
abend . In dieser Kundgebung werden außer dem
Kreisleiter der EauorganisationswalterThiemens-

Oldenburg und der Eauamtsleiter des Amtes
für Volkswohlfahrt und der Gaubeauftragte für
das Winikrhilfswerk , Pg . Denker -Oldenburg,
das Wort nehmen , um auf die Bedeutung des
Abzeichens , seiner Anfertigung und seines Ab¬
satzes für das Winterhilfswerk im Gau Weser-
Ems hinzuweisen . Außer der Ueberreichung der
im Kreise Wittmund hergestellten Seemoos-
Muschelabzeichen an den Eaubeauftragten für das
WHW . erfolgt die Ilebergabe der ersten
Lieferung der Krabbenwurst  für den
Gau Weser -Ems.

Der Herstellung und dem Vertrieb der Krabben¬
wurst , dessen „Erfinder " Heinrich Heeren-
Neuharlingersiel ist, war ein so überraschender
Erfolg beschieden, daß der Gau Weser -Ems der
NSV . einen größeren Posten der ebenso schmack¬
haften wie nahrhaften Wurst der Verteilung an
die durch das Winterhilfswerk Betreuten in Auf¬
trag gegeben hat . Die erste Lieferung der Krabben¬
wurst s umfaßt nicht weniger als 50 060
Büchsen.  Bei den zuständigen Reichsdienststellen
der Partei und der NSV . (WHW .) wird bereits
ernstlich erwogen , die Herstellung der Krabben¬
wurst in einem größeren Umfange vorzunehmen.
Im Interesse der Küstenfischerei des Eaugebiets
wäre der erfolgreiche Abschluß dieser Prüfungen
besonders zu begrüßen.

Beide Maßnahmen , sowohl die Herstellung der
Seemoos -Muscheln als auch die Herstellung der
Krabbenwurst bilden nämlich für die gleichzeitig
mit ihrer Herstellung beschäftigten Volksgenossen
eine nicht unbedeutende zusätzliche Maßnahme zur
Beschaffung von Arbeit und Brot zu einer Zeit.
in der sie m früheren Jahren für längere Daue?
vielfach ohne jeglichen Erwerb und Verdi -"-'
waren.

worden ist. Die meisten Länder und Provinzen
haben durch die Schubb-ehörden AusführumAsbe-
stimmungen erlassen . Das Hauptamt für Erzieher
hat die Förderung ' der Schullandheimbewegung
als eine seiner wichtigsten Ausgaben erkannt und
ein „Reichsfachgsblet für Schullandheime " er¬
richtet , das durch Gau - und Kreissachbearbeiter die
praktische Arbeit in die einzelnen Schulen trägt.
Innerhalb der letzten Jahre sind 340 Schulland¬
heime entstanden . In ihnen und in zahlreichen Ju¬
gendherbergen weilten im vergangenen Jahre
1936/37 8306 Schulklassen mit 2,6 Millionen Ver¬
pflegungstagen . Die Bewegung erstreckt sich auf
alle Schularten von der Volksschule , bis zur
höheren Schule . Träger der Schullandheime sind
zum Teil die Schulgemeinden mit ihren Eltern-
vereinen , oder Verbände , oder die Länder und
vor allem die Gemeinden.

Die Städte Deutschlands haben von jeher den
Ruf besessen schöpferische Leistungen auf kul¬
turellem Gebiete hervorzubringen . Es ist daher zu
erwarten , daß gerade die Städte für die Schul¬
landheimbewegung besonders wertvolle Arbeit
leisten . Das Landheim soll grundsätzlich keine
neue Wohlsahrtseinrichtung sein^ deren Kosten die
Oeffentlichkeit zu tragen hat . Vielmehr haben die
Eltern nach eigenem 'Können die geringen Mittel
für die Unterbringung ihrer Kinder in den Hei¬
men selbst aufzubringen . Der Tagessatz für die
volle Verpflegung und Uebernachtung in den Hei¬
men beträgt 1 bis 1,8V Mark . Nur soweit die
Eltern infolge wirtschaftlicher Not diese Summe
nicht aufbringen können , springen die Gemeinden
mit Beihilfen ein , die im Gemeindehaushalt unter
„soziale Jugendfürsorge " oder „Schul -wandern"
oder „Schullandheimaufenthalt " eingesetzt weiden.
Als Schlüssel für diese haushaltsplanmäßigen
Mittel wird RM . 1.— je Schulkind empfohlen,
wovon etwa die Hälfte zur Unterstützung be¬
dürftiger Kinder im Schullandheim , die andere
zur Beschaffung eines Grundstockes für die Er¬
richtung von Schullandheimen dienen soll. Es
empfiehlt sich. mit der NSV .. die sich zur Be¬
teiligung an BeiWfen für Schullandheimzwecke
grundsätzlich bereit ' erklärt hat , eng zusammen¬
gehen . Die Dauer eines Landheimaufenthaltes
beträgt 2—3 Wochen. Da die Führung durch die
eigenen Lehrer erfolgt , ist in den Heimen außer
dem Küchenpersonal keine Anstellung von Auf¬
sichtspersonen nötig . Kranke Kinder gehören selbst¬
verständlich nicht ins -Schullandheim , sondern nach
Auswahl in ärztlich geleitete Kinderheime . Alle
anderen Kinder erhalten im Landheim eine er¬
folgreiche vorbeugende , Gesundheitspflege . Wenn
sie durch jährlichen Aufenthalt im Landheim ge¬
kräftigt und an gesunde Lebensführung gewöhnt
sind, werden sie widerstandsfähiger gegen alle
Krankheiten . Eine solche vorbeugende Gesund¬
heitspflege ist wesentlich billiger als eine Für¬
sorge , die das bereits erkrankte Kind erfaßt.
Außerdem steht sie im innersten Zusammengehen
mit unserer Rassenpflege . die den Kindern aus
erbgesunden Familien größere Aufmerksamkeit zu¬
teil werden läßt als den schwächlichen und erb¬
kranken.

Die 340 Schullandheime und die zur Verfügung
gestellten Jugendherbergen reichen bei weitem
nicht aus , um die sich steigernde Zahl von Klassen
aufzunehmen . Es ist daher Aufgabe der Städte.
Schullandheime zu gründen - Oft tasten sich Kinder¬
heime . ioweit sie ats solche nicht mehr notwendig
sind, mühelos in Schullandheime umstellen , wobei
leicht festgestellt werden kann . daß die Ausgaben
dafür we>«ntlich geringer sind. Verschiedentlich
sind Städte genötigt , aus irgendwelchen Gründen
große Landgüter zu übernehmen Wenn der Land¬
besitz zur Siedlung von Bauern ausgeteilt worden
ist, weiß man mit den Herr ' chn-Isgebäuden on
nichts Rechtes anzusangen . 'Als SchulandheiMe sind
sie außerordentlich erwünscht und befreien die
Ztädte von Lasten . Erstrebenswert nt natur ' " '
auch der Neubau von vorbildliche , --

i iieimen.

. ? i^ ll^ " "dh2Mche -n, u-nterrichtlichen und er¬
ziehlichen Möglichkeiten des Schullandheims sind
unerschöpflich . Sie zu erfüllen , ist Aufgabe des
deutschen Erziehers . Wenn im vergangenen Jahre
214000 Kinder mit ihren Lehrern Landheim-
ausenthalt durchgeführt haben , beweist dies . daß
hier ein starker , aus dem Innern unserer Zeit ge¬
borener Wille dahintersteht . Die Gemeinden ha¬
ben hier ein Arbeitsgebiet , auf dem sie ihren
Weitblick und ihr Verständnis für die Notwendig¬
keiten der Zukunft beweisen können . Wie Städte
oft . in wichtigen Bewegungen bahnbrechend ge-
wesen,stnd , so werden sie auch bei der national¬
sozialistischen Umstellung der Schule an der Spitze
marschieren und in einem gesunden Wetteifer mit¬
helfen , die Reform durchzuführen . So werden die
Städte auch auf dem Gebiete der Schule gern am
großen nationalpolitisHen Erziehungsplan des
Führers mitarbeiten.

Lisernte
In dem Kampf gegen den Verderb spielt das

Eis eine ganz bedeutende Rolls , besonders im
Sommer , wo fast alle leicht verderblichen Lebens¬
mittel mit Eis frisch und genießbar erhalten wer¬
den können . Der Gewinnung des Eises , wie es
uns der Frost in großen Mengen jetzt beschert,
wird daher größte ' Bedeutung be-gemessen Die
Aberntung ist jetzt in vollem Gange , obwohl das
Eis noch kaum 20 Zentimeter dick ist, denn auch
der beste Wetterprophet vermag nich; voraus¬
zusagen , ob wir noch wieder eine längere Frost¬
periode zu erwarten haben unv die Besitzer von
Eiskellern sind durch die verhältnismäßig milde
verlaufenen Winter der letzten Jahre dahin be¬
lehrt , so schnell als möglich zuzupacken. Die gut
mit den Wagen anzufahrenden und ergiebigen Ge¬
wässer , wie die breiten Grasten , schaupflichtigs
Gräben usw. sind den Eiskellerbesitzern ebenso lieb
wie den Schlittschuhläufern.

matbuirdes in den Verdener Heimatverein vor¬
genommen wurde . Gleichzeitig wurde die Wahl
des neuen VoMandes vollzogen , Vorsitzender:
Landrat Dr . Weber , Stellvertreter : Bürger¬
meister Dr . Lang , Geschäftsführer : Rektor Rose¬
brock, Museumsleiter : Wilh . Ahrens . Kreis und
Stadt Werden sind nunmehr die Träger der
Heim -atsache. Es wurde bereits ein neues Heim,
das von Schulenburgische Besitztum in der Gro¬
ßen Fischerstratze , erworben , um die große Samm¬
lung des Heimatmuseums unterzubringen . (66

Ottersleül

Maul - und Klauenseuche erloschen. Aus An¬
ordnung des Landrats in Werden werden die
Maul - und - Klauenseuche - Sp errb ezirke Otterstedt
und Quslkhorn aufgehoben und zu Beobachtungs-
gebieten erklärt . Die benachbarten Veobachtnngs-
gebiete Narthauen und Benkel wurden gleichfalls
aufgehoben und unterliegen keinerlei Beschrä-
knngen mehr . . (93

Levoa

80 Fuder Korn verbrannt . In der Gemeinde
Wense entstand in der Scheune eines Bauern
ein schweres Schadenfeuer , dem neben zahlreichen
landwirtschaftlichen Maschinen die gesamten
Erntevorräte , etwa 80 Fuder Korn , zum Opfer
fielen . Mit rasender Schnelligkeit breitete sich der
Brand über die ganze Scheune aus , so daß alle
Bemühungen der herbeigeeilten Feuerwehren
umsonst waren . Dagegen , konnte ein Äebergreifen
des Feuers auf die benachbarten Gebäude ver¬
hindert werden.

(NüendLirtz
Unfall . Die Reichsbahn teilt mit : Gestern

abend gegen 19 Uhr ereignete sich beim Bereit¬
stellen von mit Hengsten Leladenen Eisenbahn¬
wagen an der Rampe der Eilgutabfertigung
Oldenburg ein Unfall . Durch den Anprall der
Wagen an die Rampe kamen einige Tiere zu Fall
und erlitten Verletzungen . Außerdem wurden die
beiden Begleiter der Tiere verletzt.

Laternenpfahl alarmiert die Feuerwehr . Bei
einem Zusammenstoß zwischen einem großen Last¬
wagen und einem Personenkraftwagen , bei dem
beide Fahrzeuge Beschädigungen erlitten , wurde
auch ein am Straßenrand stehender Laternen¬
pfahl in Mitleidenschaft gezogen , der in «inen
Feuermelder fiel und diesen in Tätigkeit setzte.
Die Feuerwehr war innerhalb weniger Minuten
zur Stelle . Personen sind bei dem Verkehrsunfall
glücklicherweise nicht zu Schaden gekommen.

»IsUs

Brand in einer Flachsschwingerei . Die Melier
Feuerwehr wurde nach Dielingdorf gerufen , wo
in einer Flachsschwingerei Feuer ausgsbrochen
war . Durch das stark erhitzte Abzugsrohr eines
Heizungskessels hatte sich die Decke des Kessel-
raums entzündet . Glücklicherweise wurde der
Ausbruch des Feuers rechtzeitig bemerkt und von
den im Betriebe anwesenden Arbeitern abgelöscht,
so daß die Feuerwehr nicht mehr in Tätigkeit zu
treten brauchte.

VsaadrSolc

Mutter von zehn Kindern tödlich gestürzt . In
der Bauernschaft Höckel stürzte eine 52jahrige
Ehefrau , Muter von zehn Kindern , von der soge¬
nannten „Hiele " auf die Tenne , wo sie bewußt¬
los liegenblieb . Die bei dem Sturz erlittenen
Verletzungen waren so schwer, daß die Frau schon
nach zwanzig Minuten verstarb.

Diese Seite gehört zum „Nachschlagebuchder Hausfrau " JWA
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Jnvertzucker 219 Ischias

schieht dies durch Einkleben der
Lei oer Postanstalt erhältlichen
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Beitragsmarken in die Jnv .-H
Karte . Die Marke muß entwertet
werden . (Man schreibt das Da¬
tum mit Tinte auf die Marke .)
Für jede Woche muß eine Marke
geklebt werden und zwar für
Hausangestellte mit einem Var-
lohn bis zu RM . 50,— monatlich
60 Pfg . pro Woche (Klasse II ) , bei
einem Varlohn von mehr als
50.— RM . pro Woche 90 Pfg.
(Klasse III ) . Die Hälfte des Be¬
trages kann der Arbeitgeber vom
Lohn abziehen , wenn nicht aus¬
drücklich vereinbart ist, daß die
J .-V .-Beiträge vom Arbeitgeber
allein zu tragen sind. Nichtkleben
der Beitragsmarken ist strafbar
und macht den Arbeitgeber scha-
densersatzpflichtig , wenn durch
die Nichtentrichtung der Beiträge
der Arbeitnehmer keine oder eine
geringe Rente bekommt.
Jnvertzucker , durch ein Hefe¬
ferment in ein Gemisch von
Trauben - und Fruchtzucker ver¬
wandelter Rohrzucker , der zu
Kunsthonig verwendet wird . .Jn¬
vertzucker ist in Honig und ver¬
schiedenen Früchten vorhanden.

Jnzest ^ Blutschande , s. dort.

Irene , weibl . Vorname griech.
Herkunft mit der Bedeutung
..Friede " .
Jrish -stew, engl . Gericht : Ham¬
melfleisch mit Weißkraut . Mäh¬
ren usw. zusammengekocht.

Iris , Schwertlilie , in vielen
Farben vorkommend , geeignet
für Veetumrandung und dekora¬

tiv an Wasserbecken und Zier-
teichen ; niedrige Arten für
Steingärten Will nicht zu schat¬
tig und zu eng stehen . Wird
durch Teilung des Wurzelballens
weitergesetzt.

Irma , weibl . Vorname gsrman.
Herkunft , abgeleitet von dem
Gott Jrmino.

Jrmgard , weibl . Vorname germ.
Herkunft mit der Bedeutung „die
von Gott Beschützte".

Ironie , griech ., die Art . mit
scheinbarem Ernst jemand oder
etwas lächerlich zu machen.

Irrenanstalten , jetzt Heil - und
Pflegeanstalten genannt , s. d.

Irrigator , lat . Wassergefäß mit
einem Eummischlauch und einem
Mundstück , das zu innerlichen
Spülungen verwendet wird . Ein
Irrigator muß immer peinlich
saubergehalten werden.

Jsabella , weibl . Vorname spa¬
nischer Herkunft mit der Bedeu¬
tung „die Schöne " .

Jsabellensarben , Bezeichnung für
ein falbes Pferd und für Farb¬
werte , die diesen ähneln.

Ischämie , Blutleere einzelner
Organteile infolge mangelnder
Blutzufuhr.

Ischias , Hüftweh . Erkrankung
des Nerves Isodiaälens , der von
der Hüfte über das Gesäß am
Bein entlang verläuft . Als Ur¬
sachen kommen in Betracht : Er¬
kältung und Durchnässung,

. . . . .
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Die Verlobung meiner
Tochter

Aerta
mit Herrn
l) r. Aarry ÄlläriI

gebe ich bekannt

^Marie Büssorv

Stralsund , im Jan . 1938
Waldstraß- 6

Ihre Verlobung geben
bekannt

Herta Büssorv

Nr. Aarry HUänz

Bochum, Grünstraße 16

Cello in Hann

Am 7. Januar 1938 wurde unsere liebe
Mutter und Großmutter , Frau

Anna Mohr
göb. Meyer

von ihrem langen Leiden erlöst.

Mit der Bitte um stille Teilnahme:

Maamcke Anna Verlach , geb. Mohr
Oberstabsarzt Dr . Verlach , Liineburg
Jngeborg Verlach

z. Z. Bremen , Wachmannstraße 26,
den 7. Januar 1938.

Zugedachte Vlumenspenden erdeten zum
Boerdrgun 'gs -Jlrstitut „Niedersachsen ",
Gr . Johannisstraße 170.

Die Trauerseier findet am Montag , vorm.
101h Uhr , rm Krematorium statt.

Am 5. Januar 1938 verstarb infolge
Krankheit unser Kamerad , der Rottenführer

Walter Dorn
Wir werden sein Andenken stets in Ehren

halten.
Der Führer des Sturmes 6/75

Oehlschläger , Sturmsührer

Heute ging nach Jahren des Leidens meine
innigstgeliebte , unvergeßliche Frau , die treu¬
sorgende Mutter meines Kindes , unsere gute
Tochter , Schwester , Schwägerin und Tante

Martha Wohler
geb. Onnen

in ihrem 47.Lebensjahre heim in die Ewigkeit.
Im Namen aller Angehörigen:

Friedrich Wohler.
Bremen , den 6. Januar 1938
Erlenstraße 137.

Von Besuchen bitte ich abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Bserdigungs-

Jnstitut „Niedersachse  n " , Er . Johannis¬
straße 170, zugedachte Vlumenspenden dorthin
erbeten.

Die Trauerfeier findet am Montag , um
12YL Uhr , im Krematorium statt.

Heute morgen entschlief
sanft und still ganz uner¬
wartet ^ mein innigstgelieb-
ter Mann , mein lieber Va¬
ter , Schwiegervater und
Großvater , der Kaufmann

Heinrichm»Holle»
im 80. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Sophie von Hollen,

geb. Lesers
Wilhelm Hencke u, Frau,

Adele , geb. von Hollen
und Großkinder.

Sudweyhe , 7. Jan . 1938.
Die Beerdigung findet

am Montag , 10. Januar
1938, nachmittags 14 Uhr,
von, Trauerhause aus statt.

Milieu-
DrMWen

liefert schnell und preis¬
wert die Druckerei der

Bremer Zeitung
Teeren 6-8 Ruf 54121
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Steuersöilnnge!
OefscntlicheMahnung.

Die am 2V. v. M. und S. d. M.
fällig gewordenen Beträge an Lohn-,
Wehr-, Kirchen- und Bürgersteuer
der Lohnsteuerpflichtigen sind von
einigen Arbeitgebern noch nicht ent¬
richtet worden. ES ergeht daher an
diese die öffentliche Aufforderung,
die Rückstände zuzüglich etwa ent¬
standener Säuinniszuschläge sofort
zu entrichten. Wird die Zahlung
nicht binnen einer Woche geleistet,
erfolgt ohne weiteres die Zwangs-
beitreibung.

Mahnzettel oder Nachnahme werden
vor der Zwangsbeitreibung nicht
mehr versandt.

Die nicht rechtzeitige Abführung
der durch Lohnabzug einbehaltenen
Steuerbeträge ist nach der ReichS-
abgabenordnung strafbar.

Bremen, 8. Januar 1938.
Finanzämter

Bremen-Mitte . -Ost, -West.

HecicMicHe

In Konkurssachen über das Ver¬
mögen des Kaufmanns Hermann
Wellbrock, . all. Jnh . der Firma
Tunkhase L Wellbrock, ist Termin
zur Anhörung der Gläubiger über
den Antrag des Verwalters , das
Verfahren mangels Masse einzu¬
stellen, zur Abnahme der Schluß¬
rechnung des Verwalters und zur
Festsetzung von Honorar und Aus-
lagen des Verwalters . angesetzt aus

Donnerstag , 27. Januar 1938,
9 Uhr, Zimmer 52.

«. 1. 1938.
Geschäftsstelledes Amtsgerichts.

7»V0
Morgen , Lonntsg , S . Isnusr,
11 .1S Mir vorm . tkinlsk 10 .30 UAr)

Wiederholung des großen

Kulturfilm - krfolges!
Am letzten Loimtsg totsl Lusverkeutt!
„2 Ltooclsn «sog llsk Ass pudUAum
«io gebannt » vor Aisssm kilmvsrlr"

z « n B» MS' ^lotckna^

»üelislk LL
z.f.gkr.Herrengard.
H.KerI,Kno»pst.26
E.Faul 'str.F.5068S

i -iillmanns i -iotsl
öscksn Sonntag:

»ocmsnn Slscbo« mit »slnsr bsllsbisn Sollslsn-
lanricspsils oplslt sut Ssginn 15 vbr
Sssuadsn 8is ckas

sonntags - ^ orgvnIconLsrt
sm v s t e nue 191ll l> I s um 12 Übe mittags

HIktc:>i„ 8 ancis >'8 ÄM Strom "v.sicIga>-Wal !Lc:s
mit psulKodeson

(gsnonnt „Osr ocsivori « Caruso ")
Ums D4eO «Linnsp

K ll r lugsnctllelis nietit rugslssssn
krsiss von 75  pfg . bis 2 .— KIVI.

Zioiisrn 8 is sloii imVorvsrsiÄutstu 's l̂ urts!
kintopf SonM 9 Äan

Diese Seite gehört zum „ Nachschlagebuch der Hausfrau " JWA

Jacht 220 Januar
IleberanstrenMng , Mkoholgemuß
und langes , unbequemes Sitzen,
auch die schwangere Gebärmut¬
ter kann auf ihn drücken und
Schmerzen hervorrufen . Bei un¬
erträglichen Schmerzen : Bett-

Jacht , Segelboot mit einem
Mast.

Jackett , entbehrliches französ.
Fremdwort für Jacke oder
Joppe , kurzes enges , vorn ge¬
knöpftes Herrenoberkleid . Bei
Damen Jackenkleid , der übliche
Straßenanzug vielfach ein
Schneiderkleid.
Jägersleisch , gedünstetes Rinder¬
filet mit sehr würziger Tunke.

Jägerlatein , übertriebene Jagd¬
erzählungen in gutmütiger Auf¬
schneiderei.

Jähzorn , plötzlich aufflammen¬
der Zorn oder Wutanfall , ist
meist der Ausdruck eines Min¬
derwertigkeitsgefühls , das an¬
dern gegenüber durch den Aus¬
bruch verdeckt werden soll. Jäh¬
zornig « sind in ihrem Anfall
schwer zu behandeln , das beste
ist. sie sich erst austoben zu lassen
und ihnen nachher das Unsinnige
ihres Verhaltens klarzumachen.
Dies gilt auch für Jähzorn bei
Kindern.
Jagd ist heute dem Reichsjäger¬
meister unterstellt und hat mehr

ruhe , Diathermie , Moorbäder u.
schmerzstill. Tabl . Aerzliche Be¬
handlung immer nötig!
Isolation , die Absonderung ge¬
gen Elektrizität , Wärme oder
Kälte , Feuchtigkeit und Schall.

die Hege und Pfleg « des Wal¬
des und des Wildes als dessen
Abschuß zum Ziel . Zur Jagd ist
Jagdberechtigung erforderlich.
Jedes Wild hat seine bestimm¬
ten Schonzeiten.

Jalousie , französ ., Bedeutung:
Eifersucht . Vor dem Fenster an¬
gebrachter Vorhang aus Holz-
plättchen (Rolladen ) oder gro¬
ber Leinwand . Das Eurtband
von Holzrolladen reißt nicht so
leicht , wenn man es öfter ein¬
fettet.

Jam , engl ^ Bedeutung : Ge¬
preßte , sehr süße, dick einge¬
kochte Marmelade.

Jamaikarum , beste Rumsorte
mit hohem Alkoholgehalt.

Januar , hat seinen Namen von
dem römischen Gatte Lärms , dem
Herrn über Krieg und Frieden,
der mit zwei Gesichtern darge¬
stellt wurde und dessen Tempel
nur während eines Feldzuges
geöffnet wird . Die alten deut¬
schen Namen für den Monat
sind Cismonat oder Härtung.
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Lisenkeim-

^llsterseksu!
8onnisg. Isnusr , 10 dir 21 vkr.in ciss ..^ lckssli - ttsiis " örsmenvovsnlofscisick
i(snnsn 8>s scksn unsers Lonrlsr-
myknskmsn? 4 k)>1i!!ionsn Lonctsr-
miiisl; frsmci- unci k̂rsunci-
ssici. Z prorsnt Ilnssn slc .i

l.KVIIVKl'gg !' SglI80al 'Üg88k
Isonbsrg bsi Stuttgsrt

Wenn vswlncksu, clsnn forcksrnS!s
unssrsn prosps !ct m!t 8 c>n cls 5-
msvnsvmsn Hr . 78 sn

^tetAe « tcAe

Jg .Bvautp . s.z.1.4.
abg. 2—3-Z1.-W0H.
Angob. u. C 7028

Suche zum 1. 2.
3 Zi. mit Zubehör.
Mietpr . b. 46 k« .
Angsb. u. D 7629

Ehepaar mit be¬
rufst . Sohn sucht
2'/-—Z-Z«.-Wohng.
Angeb. u. E 7636

klsnstoüt

Fdl . möbl. Zi. sof.
Rheinstraße 114

Westen

Möbl. Zi. 1—2 H.
lltbremerstr . 190

Luio -Lnrul
Lutom  egsr

on5sllsstkoiii'«rV/8̂SQ3
. unci 6̂ 530

Carl E. Meyer
Doventorsteinweg5S

LM » KSsier

mit u. ohn« Fahr.
fetzt : Holzstr. 14

Kaiikgesiieb
Führerscheinfreier

Goliath
Hinterlader.
Angeb. mit Preis¬
angabe u. A 7028

Verkauf

IE60-
MlortsbrrSäei

Ooppsbcibmsn

R )Vl332 . -
Sunckgssrck

L Satin

Weiblicli

Preisskat 9U. 10 T.
2«, 18, Ik, 14. 12.
10. 9, 8, 7. 8.
Curtius , Osterst. 2
Preisskat 8-/-, 10 T.
20. 18. 16, 14, 12,
10, 9, 8, 7, 6. Nie-
dcndarp,Altenw .3

Ewäcttyec Aeköccteit

ÜMlOI ' - » . iWMlIII!
etwa 300 qm zu fof. od. 1. April ges.

« . Upmsnn  L c » .
Fernsprecher 2 52 91

Handeksregtster.
AmtsgerichtAchim.

Achim, 30. Dezember 1937.
Erloschen:

S 6. Aluminium und Magnesium
Fabrik, Aktiengesellschaft, Hemelingen.
Die Abwicklung ist beendet. Die Ge¬
sellschaftist erwschen.

SülsurpisUlsus
»suts , Tonnsdsnri, nsckm. 4Utirv

5. Lonnsbsnci-^ sckmittsg
V ^oiksr I °Iiv «isr
icsrisn 0.50 bis 1.80

Sonnsbsns , svcis.LUKr, 11.Ks.-8o.
Ssstspls ! ^islrs V/inisr
Lin ganssr Lsrl
k(omöcjiS von ssritr psisr kuck

Sonnisgr vorm. 10.ZVl̂ kr
(sssckil. Vorsisllttng kllr cNs 8̂ .
Sonntsg: nsciim. 4 Ubr V

visclsrkolisn Vunsek
Lin groüsr prival
Lonntsg: sdsncls 8 Okr
ĥ ontsg : sbsncis 8 Ubr V

I -auisr I -üysn
Dlsnsisg: 11. 8o.-vk. 0

Lin sanssr Lsrl

Plätterin,
Manglcrin

Frauenlob,
Straßenb 'linie 7

IksIis - IksstsU
Osr gönn groll « Lrlolg

Mit SLuä l g ( raN
no n AlitwendaN

ö Xo»sn»t«̂ 12-2 u.od

Heute 2v'/> und
23'/- Uhr:

Kr. Leia-k' i'kiMgl
Preise b. 20 Tisch.:
30. 27. 24. 21, 19.
17. 15. 14. 13. 12.
11, 10, 1», 9, 8.
Einsatz 3.39 RM.

Müller,
Dcgcsackerstr.43/45

Ledumck

Vr s u r i n g s
n massiv Qoici
Ernst Sommer
KurrsWallkakr .t?

Zu verkaufen
ist manches Stück,
das für den Be¬
sitzer nicht mehr
den richtigen Wert
hat. Gar mancher
könnte eS gebrau¬
chen. In solchen
Fällen ist die
Kleinanzeige der
Bremer Zeitung

Auslk

klöbel

Mische Mri»e
vorn dritten Zahrhnndert bis
zum Dritten Deich. Eine Ge¬
schichte der Deutschen Flotte
in 71 vielfarbigen Gemälden
von Professor Alexander
Rircher.  Größe der Bilder
LkxZS- m. Am jedem deutschen
volksgenoss . die Anschaffung
dieses einzigartigen Lild-
Werkes zu ermöglichen , wurde
der preis von DW . L8.— aus
DM . 12.— herabgesetzt . Dezug

durch jede Buchhandlung.

Lentralverlag  der DSONP.

Franz Eher  Dachs.

München L DD , Thierschstr . N

57/t » 7 ! 7 « kL7kir

Seal «, 19 . 30  Uhr, Sbd.-Er. tEnde ungef. 23 Uhr

Romantische Oper v. Mich. Wagner
So., 9. Jan .. 11 Uhr, Jugend-

bühne, 1. Ring, 3. « arst.
Klein- Preise: RM. 0.25—2.39

I ^ aoksrnann

«1s LrsLskor
50., 9. Jan ., 20 Uhr, Do.-Er. S

OtksUo
Oper p. E. Verdi

Mo., 19. Jan., 2V Uhr, St .-Anr.,
4. Porst. Er. v (Ersatzoorst.)

von

Larnkolin
Lustspiel». E. E. Leistn«

Di., 11. Jan ., 23 Uhr, St .-Anr.,5. Porst. Er. ?

H ^ Lnna von

varnlRoln»
Mi., 12. Jan ., 23 Uhr, Mi.-Er. 9

Der groste Publilumoersolg!

SpivL

Satn u . 8 » os
». Edith Bergengruen

Do., 13. Jan ., 23 Uhr. Do.-Er. L

hlsnon IiSMUt
». E. Puccini

Fr., 14. Jan ., 29 Uhr, St .-Anr.,
3. Porst. Er. 8
I,a voksnLs

Oper v. E. Puccini
Sbd., 15. 2»»., 23 Uhr. Sbd.-Er. L

llraussiihrung!
Eleichzeitig mit dem Staats¬
theater Dresden, Kastei.u.
NationaltheaterMannheim

Lsyssnuns
m » Mriks

Komödiev. SigmundGrafs
50., 16. Jan.. 15.Uhr,

Zum 25. Male!
Ermäßigte Preise V.40—3.6Ü

vsr Obersteiger«
v. Carl Zeller

50., 1S. Jan ., 20 Uhr. Sbd.-Er. L
Ja Anwesenheit des Komponisten

Lsckendröäet
v. Wolf-Ferrari

Mo., 17. Jan .. 19 Uhr, KdF.-
Kulturgem. Abt. L:

, „Die Meistersinger von Nürnberg"
DI., 18. Jan ., 20 Uhr, Di.-Platzm.

Orpksus
unä Lur ^ äilro

Oper v. Chr. W. v. Gluck
MI.. 19. Jan ., 2V Uhr, Sondei-

MittwochL

I -Lkbeinäer

I - erekensssse
Operettev. H. Hermecke

Lrsmsn - Vegssocksr

kiseksrei EsssIlLckolt . tZroKn
Niloni am 30 . ^ uni 1- 37

^nlaxevermöxen:
6 punck°tüoI-° ^ 'srt am 1.7.36.

LuLSnx .
273 859,71
25 949,40

^Vvriam 1.7.36. 176 80V—
^Lllalanlaxe ^.bsekrviduvx 11200 .-
^VobQsedäuäe ^Vertam 1.7.36.

^.dpobreikunkr
74 706—
2530—

Belrledaeedäuäe ^Vsrt syi 1.7.36.
2UbSNL.

379 800—
206 430.79
586

^.bnodreibull^ _ 27
l-oxxer unä son8t. am 1.7.36. 2140

Selr̂ lmmäoelc

Vampslcessel,
Alsactilnen unä
80v8t. ^ nlaxea
6Ie !8LvlLkren

236
2 377

^bsedreiduas 415
^Vsrt am 1.7.36. 8
^.bselirsiduüx 1

am 1.7.36. 34
^ .daodrsibiiüb - _ 4

230.79
350.79
978.—
222.66
200.60
960.95
550—
750—
400—
265—

^Vvr-t am 1.7.36. 4570—
^.b80krsidrive _ ^ 0̂—

ILurrlvUixe V̂ert am 1.7.36. 1.—Vlrtaekariseüter 2u§L7ißf. 15 779.48
(Inventar ) 15 780.48

^.b8otrre!duvs 15 779.48
Ketelllxnnxen am 1.7.36. 43 584—
Hml»uk8vermö§kn:
Î etre . 8ovie anäsre 2 !1k8- nnäLstriebsstoils

558 888.̂ .

1» 12N.K5

3SM.»

l.-
43 581.̂

^ertvayiere
Veleiatsts ^ .nraUInvxen

4261
514

190!
k' oräsrnneen ansV ^arenliekerungfen 26'
Zonstixs L'orävrnnxen

; 188.40
i 445.20
) 347.19
r 785.62

30 857.97
La88SndsstLNä, RsiolisbLnIc- n.
- ko8isoÜsok8'n.tkLbvn . . . . 8k
Lanlcxntdslrsn . . 296 (

Posten äer Ree- nvnrgadxrenrnnx
k ^ 88IV4

Z997.!
, 073.92 1m r»r.r,

283 U7.„

krnnäkapital iryy -tz-.̂
088etrUodo Rüelclase
8onäerruolclaee 3S4M .15
Riietcalellunxen . . » » . 1V282S.Z7
VerdlnäLloUkelten

KsioU86ar1vüon (§essn Resl-
gioUertisit ank 19 2 218 152.31

Verdinälioklceiten LN8 Liets-
runden nnä I ŝistnnLsi ^ - 249 673.10

LonatlSv Vsrbinäliolrksitsn . 84 865.74 2 552LZl.iz
kosten ävr ReoUvnnxssdxrenrnnx . . . . ' 1I S74.8S
Kessvlnn . _ _

Oevinn -Vortragf nns 1935/36 9 748.03
RsLnLovinn 1936/37 . . . -. 63 264̂ 46 73812.«

445j vre.81

Osvkinn - u . Vsrlurtrsclinung kür 1- 3Ü S7

I-öliue unä ksbnlter . .
Sorlnle Ldrsde » .^dsabrelduiixeil suk -Vnlnuen . , . , .
Lvultrntsnern.
Llllseo, sovsit sis äle Drtrsgspivsell über-

sieigoir . .
Sonstlxe l^ukrrsnilunxen.«elni -evlm , » 93/37. . . . .

LRUlLV _
Letrlebnertins nrnvU Lbrug äer Lukvcev-

äuugvrr kür sstatrs, Vorurnv, sovis sv-äers 2ilks - uvä Üstriebsstokks . . .
^iiöerorclentllvbe Lrtrüxe . . . . . . .

krobll . Im Xovemder 1997. _

251«!« ,«!
9«z
1791««,!!
177 83748
43 11i,R

785«98,7«
39 931,11

4 997 8S3M

4 297 958,8«
147,-

4297 813,8!

Kirchcnlonvent
St . Ansgarii-

Kirche
Sonntag , 9, Jan,
1938, 11-/. Uhr
Tagesordnung : ,

1. Kirchenvor-
standswahl,

2. DiakonenwaHl,
3. UmbauPro¬

jekte,

Osten n . Lleräe

lllüsltzliess., nsu,
Me/maf - e/i

Ausziehtisch, Sofa,
Chaiselong,, Couch
gr. 2t. Kleiderschr,,
Bettst,, 1t, Kleider-
fchvant, Vertiko,

Weßler,
Olbersstr,37, Polst,

IlMIllilMIl

kl ' iklWplikl ! -

vefsglil!
kton » - toockim

Vogel
§r , Nllncke/?r. I

Ku/, - 64

W L ^ iek-
W  morlcsi,

l4on «ilung
5? nlcau/--Verl:all/
Lorl kkorkss

Skm Sri7 / 2L
Kn/ .- LZ623 D

gas Schwarze Korps
tseisn vonnerrtog neu ! Kreis IS K «enn >,

viricr.

G Knkau / unck
st/er/mu/ G

o.
^ftoK:en/?r.ckt̂ 2

Ku/ .- 250S2

Altpapier
Akten, Zement»

tüten sowie jedes
Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Platz.
LrieL <H Nessel

Seewenjcstraße 77
Telefon 81291

Rah-Wäsche 18
Mangel- 2« ,
Mangel- ,. 75P
Maugel-
olättwäsche93 Ps.

Mlndeftmenge
13 Pfund trocken

Einweichen
1 Pf, mehr,

Versicherung gegen
st-u-r und Di-Hstahl

Fernrus373 47

«I»I'!88ei >l>eG
si>ofi»«oel«e.20/3S
ieleton 5 <2 71'

Warum
soll der Geschäfts-
mann sein Licht
unter den Scheffel
stellen? Wer gute
Ware führt, darf
auch inserieren!

8eoinon »Vogo «acIr0e kis ^ ioesI -Gssslls ^ iotl
d . Osräss  k 'ritr Llipport

ävm LdsoüUtzösnäen Lrsednls nnserer pLIivbi'
Somäüsv krüknns aak Orunä äsr Lüodor nnä Lobriktsaäor OsssHaodakt, sovis der vom Voratsnä srtoiltsn^ .ukklärullßsen uaä Naoliiveiss vatsprsoderi äis Luok-küdrunx , 6or ä'sdroZadsodliiö nnä 6er ^ ssodäktLbsirodtäsn sesstrllodsn Vorsodrllten.

Vreinen, äoa 30. November 1937.
Vr»uk«rnrI-^ ommLnäitgoso !1sokaIt

V . LIusk , Vr. j»r. Lkmly , Dr. ror . pol . Kasokon
LlueL Dr. Rssoüsn

liVirtaokLktsprLksr.
vea Vorstarrä diläsn äts Lorrsn 6eors Veräes uaäI 'rltr Llippert . <»
vor ^ atslektsrat bestellt Lnrrsit aus äsn Rerrsa

Lvinrivll V7. - lllller (Vorsitzer ), I^ anr L . Sollütto(stsllvortr . Vorsitrsr ). Otto Vrolse. Lsinriell Loed.6sr1 ^Vuppvsslll. ,

V'ür 6as <̂ssvlläktsz'sllr 1936/37 xelanxen ärs Oiviäev-äevsollsine Ilr . 5 mit Iv.-—vra Ktäoll abrüelioll 10
LspitLlertrassstsner vom 8. Januar 1938 ab bot äsrBremer Bank. Hlials 6er Vrss6ner Banll, Bremen.nn6 bei 6sr r7or66eutseden Lrs6itdanll ^ .lltisnLSsell-sollakt. Bremen, rnr Lin1ösnn§.

Vrolln» 6en 6. Januar 1938.
Vor Vorstanä.

LvnskmesleHsii

innsrs 5to6t  5l « >ntor » Ostsn
ob eko s ti ?»  15v 86
pssxsniib . ä,^nsZuiilcirclie
tleimekinlkio , E. siurlscti
Sö ^ estrsks 23. ku « 29128
^Iaidcki8«j »s LarZidsucklz.
iViibslm ftockevlllki
ksknsioistrsbe  bir . 1

« V/oll«
L . Volte , ^ iALrrev u. Ueib
dücliersi , Wall . üeerstr . 4b
Lr »iok8loo , t .sik-
büelierei , kuctitiuncilunZ,
^lltiqusriul , diorckstrsbe 10
^f« dano konoinann
?spier - uvcl Scllreidwsren
kstoick » trabe  dir . 266
kv » n !Ul . 16 o zn a »
Papier - uvck Sekreidwuren
Dtbrsmsr LtraLs dir. 146
6 . k-öbv , l.ütrovsrstr . 85

Sröp«

krivonivli ltotiite
2i ^ Lrlsu,  iiulsbsrx 8t
6 o o i» K Ikiiaodnek
?upier7 unct iVeibivmeg
tiumburxer LtruKs b!r, 228
kloilniann  kollrsrt«
Lupier - unü Zpiestveren
Vor 6em Ltsintor 162-64

Os >« Pt0PVVPSto4t
tlor - niaan vucv
tüßmrr., Dstsrtorstiv , 68-69

Ostsek olL - le nsv.

klo ü rna n o Dar sie 3
Im alten vor!  22

iValtinserkousen

^bealtrotb Osatcki-
?upisr - unck Sdlrsidivsren
VVoltmsrssiuuler 8tr . 294

HoinritL IVlartons
kuck - u. pspisrllsmkluap
Oröpslinxsr lissrstr. 2I4 g

kin «ioPkkvoPs taeIi

6>o « k,  t -spier - unck
Lpisiiv . üemmstr . 182- 84
6 nst . klne , Lspierivsrsn
hiüvcilpnsr Ltrsks 76- 78
knall kviocka  ki -alllre
Osseksnlcurtilcel , iisrbsl
struLe.kclce ^ckmirsIsti'uke
14 v U P 1 0 «i k

^k. Wagner , Papier - unc,
Lclirsibivar . iVestersli , 9
Willrslni l > avz - or
Tubslcvvaren
Kornstr, 117  ftuf 50471

3 ngsn  koblingkaussn

^ . kkvlivon , ftadsinsstislllei
Uanckstr, Ecks Wieäsioisü

Vvgvsocll

^nKnst Vakniors , Üucb
kancklunA, Lailniiotslr , !8

l4 u c I, t i n g

tnzvniollv t ' anl ttsräer
äksll -Oienstststion , 53818

Dslmsnbo ^ st

kei - ntiarck Heuer
Lramerslrske lül

Oldenburg
6e svliäi ts steile
8 t a u - 8- r s k e 21
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Der Hamburger 3ude Vernftein
muß ins 'Zuchthaus

Hamburg,  7 . Januar.
In dem Prozetz gegen den Juden Arnold Bern¬

stein und mehrere seiner Direktoren und Ange¬
stellten , die des Volksverrats und des Vergehens
gegen die Devisenbestimmungen angeklagt waren,
wurde nach mehrwöchiger Verhandlung vor dem
Hanseatischen Londergericht am Freitagvormittag
das Urteil gesollt . Es wurden verurteilt , unter
Freisprechung im übrigen der Angeklagte Bern¬
stein wegen Verbrechens gegen das Bolksverrats-
gesetz, wegen verschiedener Deoisenvergehcn und
wegen Begünstigung zu einer Gesamtstrafe von
2 Jahren 8 Monaten Zuchthaus und zu einer
Geldstrafe von einer Million Reichsmark , der
Angeklagte Gnpel wegen verschiedener Devisen-
zuwiderhandlungen zu einer Gesamtstrafe von
2 Jahren 6 Monaten Gefängnis und zu 613 880
Mark Geldstrafe , der Angeklagte Wolfs wegen
verschiedener Devisenzuwiderhandlungen zu einer
Gesamtstrafe von 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis
und 38 880 Mark Geldstrafe und der Angeklagte
Erunsfeld wegen Begünstigung zu zwei Monaten
Gefängnis . Die Angeklagten Meyer und Gott¬
schalk wurden freigesprochen.

Dem Angeklagten Bernstein werden ferner die
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Daue ^ von zwei
Jahren aberkannt . Den Angeklagten Bernstein
und Wolfs wird die erlittene Schutz- und Unter¬
suchungshaft aus die erkannte Freiheitsstrafe an¬
gerechnet. Die gegen den Angeklagten Grunsse !»
festgesetzte Strafe gilt durch die erlittene Unter¬
suchungshaft als verbüßt.

Münchens Zaschingsprinz eingeseift
München , 7. Januar.

Nau , einem ganzen Jahr der Arbeit und des
Erfolges in der Hauptstadt der Bewegung hat
nun wieder der Fasching seine Herrschaft , ange¬
treten . Den offiziellen Auftakt zu dem sisben-
wöchigen Münchener Fasching des Jahres 1838
gab am Donnerstag die feierliche Inthronisation
des Prinzen Mich ! I . von Narrhallesten (Mich!
Ehbauer ) im Silbersaal des Deutschen Theaters,
wo sich auch die altbewährte Garde des Münche¬
ner Faschings eingefunden hatte . OberbüMer-
meifter Karl Fiehler als Schirmherr des Mün¬
chener Faschings setzte Prinz Mich ! I . und seine
Prinzessin Gaby (Gabriele Steinacker ) in ihr
Amt ein und würdigte den Münchener Fasching
als ein Stück echt heimischen Brauchtums . Nach
Dankesworten an das Prinzenpaar überreichte
ihm der Oberbürgermeister Zepter und Krone,
worauf das Faschingsprinzenpaar von echt Mün¬
chener Mutterwitz getragene närrische Worte an
die Bevsammelteu richtete und der Münchener
Bevölkerung sieben Wochen unbeschwerte Heiter¬
keit und Freude versprach . Mit dem Faschings¬
orden wurde auch diesmal eine Reihe von Per¬
sönlichkeiten vom Oberbürgermeister , vor allem
das Prinzenpaar selbst, ausgezeichnet.

vie „Preußen" glücklich im Vock
vi . Stettin , 7. Januar.

Das in der Nacht zum 10. Dezember vorigen
Jahres bei Satznitz gestrandete Fährschiff „Preu¬
ßen " wurde am Donnerstagmittag nach Stettin
ins Dock eingeschleppt . Die Ueberfahrt verlies
trotz des Südoststurmes ohne Zwischenfälle . Da
das Schiff aus eigener Kraft nicht fahren konnte,
wurde es von vier »Schleppern bugsiert . Das

"leicht vereiste Stettiner Haff bedeutete kein Hin - '
dernis . ,

Damit fand ein Bergunasakt sein Ende . der in
Fachkreisen berechtigtes Aufsehen erregte . Das
schwer beschädigte Schiff wurde trotz der Ungunst
der Witterung aus einer fast hoffnungslosen
Lage befreit . Man hatte es schon aufgegeben . Am -
30. Dezember jedoch bekam man die Gewißheit,
daß die Rettung der „Preußen " glücken würde.
Zwei schwere Anker bildeten gleichsam Wider¬
stände für zwei Flaschenzüge schwerster Art , die
mit den Dampfwinden der „Preußen " angetrie¬
ben wurden . Grad für Grad holte man so das
mit dem Bug auf dem Felsen sitzende Schiff mit
Hilfe von Schleppern seewärts . Die großen Lecks
waren vorher abgedichtet , nachdem Pumpen dab
Schiff geleert hatten.

In einigen Monaten wird die „Preußen"
wahrscheinnch wieder seetüchtig sein und ihren
Dienst aufnehmen können.

V̂ sItssSLckicütsaus srstsr Hcrnci:

Die neue große Rheinbrücke bei Speher wird, wie
die Reichsbahnbireknon Karlsruhe mitteKi, am
S0. Januar dem Verkehr übergeben werden. Die alte
schr unzeitgemäße HiMbrücke wird gleichzeitig dem
gesamten Bahnverkehr entzogen.
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rä . Berlin , 7. Januar.
Ein Berliner Bürger hat sich in jahrelanger Arbeit , bienenhast fleißig , eine Sammlung zusam¬

mengestellt , die über den Wert hinaus , den sie für ihn selbst besitzt, Anspruch aus Interesse der brei¬
ten Öffentlichkeit erheben darf . Dieser Mann , ein Kaufmann namens Kroger und wohnhaft in
Steglitz , hat in seinem Heim Zeitungen verschiedener Jahrhunderte aufgestapelt und ist somit in der
Lage , Weltgeschichte in Zeitungsblättern , erschütternd unmittelbar , zu studieren . Dazu genügte es
allerdings nicht , solche alten vergilbten Blätter in Massen herbeizuschleppen , nein , dieses Materials
mußte , um sich als Studienmaterial zu eignen , erst einmal mühsam gesichtet, nach Jahren , Monaten
und Tagen geordnet und schließlich greifbar zum täglichen Gebrauch , in Regalen untergebracht
werden.

Schnupftuch ins königliche Blut getaucht
Jeder Dag , den Gott in den letzten drei Jahr¬

hunderten werden ließ , hat hier seinen publizisti¬
schen Niederschlag gefunden . „Bitte , Herr Kroger,
sagen Sie doch mal rasch, was am 29. Oktober 1793
geschehen ist ?" Eine Frage , die zu stellen sich ein
Professor im Staatsexamen kaum getrauen würde,
mdessen — der Kaufmann Kröger brauchte zu
ihrer Beantwortung nur einen Handgriff zu tun:
„Ein junger Mensch tauchte sein Schnupftuch in
das vergossene königliche Blut ", — so las er aus
einer Schilderung der Hinrichtung von Marie An-
toinette — „und drückte dasselbe mit Zeichen der
Verehrung an feine Brust . Er ward hierauf so¬
gleich in Haft genomnkbn ."

Es ist unmöglich , das Zitieren fortzusetzen , der
Leser mutz es mit dem Hinweis genug sein lassen,
daß in derselben Ausführlichkeit , mit der , wie
wir eben sahen , die Ereignisse der französischen
Revolution behandelt sind, auch von den Befrei¬
ungskriegen die Rede ist, vom Einzug der Fran¬
zosen in Berlin , zu dem manche deutsche Zeitung
sich dgzu hergegeben hatte , dem Korsen nur alle
erdenklichen Verbeugungen zu machen, ja , ihm
zu schmeicheln bis zur Würdelosigkeit , Oder wir
lesen von der Absicht Friedrichs des Großen , die
Häuser Unter den Linden noch um ein zweites
und drittes Stockwerk zu erhöhen , von seinem
Geburtstage , der einmal , nämlich 1738, in Lon¬
don noch enthusiastischer gefeiert wurde als in
der deutschen Heimat — so enthusiastisch , datz je¬
dem Engländer , der vergessen hatte , sein Haus
festlich zu illuminieren , die Fensterscheiben ein¬
geworfen wurden.

„Capellmeister Bach " in dem Antichambre
Und aus Potsdam vernimmt man , datz daselbst

vevwichenen Sonntag der berühmte Tapellmeister
aus Leipzig , Herr Bach, angekommen in der Ab¬
sicht, das Vergnügen zu geniissen , die dastge vor¬
treffliche königliche Musik zu hören . Des Abends
gegen die Zeit ward Sr . Majestät gemeldet , datz
der Capellmeister Bach angelanget wäre , und datz
er sich in der-o Antichambre aushielte und aller-
gnädigste Erlaubnis erwartete , der Musto zuzu¬
hören . . . — Nun einmal bei der Musik , soll auch
des „jungen teutschen Virtuosen Mosart (man be¬
achte den Drucksichler) gedacht werden , der sich

ietze in Engelland mit sechs eigenen Sonaten vor
die Königin hat hören lassen" , oder Beethovens,
der „aus London von einem seiner dortigen Ver¬
ehrer ein seltenes und kostbares Ptanoforte zum
Geschenk erhalten , welches demselben frachtsrey

-bis nach Wien geliefert ward, . ." — „Sehen Sie,
ich wollte die Geschichte aus erster Hand besitzen !"
— so motivierte Herr Kröger seine schöne Leiden¬
schaft. „Der Historiker ordnet das Geschehen in
großen Linien , so datz seine Bücher all das vor¬
wegnehmen , was ich ja selbst tun will . Meine
Aeitungsmeldumgen sind mir kein« fertige Lek-

.türe , die man in .sich aufnimmt und es dabei ge¬
nug sein läht , nein , mir bedeuten sie soviel wie
Bausteine , aus denen ich mir mein Geschichtsbild
mache . . /

„Ne Scheibe für die Nachwelt abgeschnitten"
Ein anderer Berlin «! , seines Zeichens Schorn¬

steinfeger , sammelt auch historische Dokumente . Er
begründet es auf seine Art , „Von allem , wat
passiert , schneide ick 'ne Scheibe für die Nachwelt
ab !" Für ihn ist ein Ereignis nichts Abstraktes,
O nein , es oesitzt in dieses Mannes Augen greif¬
bare Form . . . Aber dies ist nicht das Sonder¬
barste an ihm . Unvergleichlich schwerer ' wiegt,
datz ihm nur eine bestimmte Art von Erejgnissen
interessiert — die negativen , die verderblichen,
schlechthin die Vernichtung als solche . . . Seit
dem Weltkriege lebt dieser Mann der Passion,
sich von allen Katastrophen , die er weiß , von
denen ihm berichtet wird , Ueberbleibses zu sichern,
Relikte in seine vier Wände zu trag « ! . . . Ob es
nun der Untergang eines Ozeanriesen war , der
Brand eines Hauses , die Erschiehu-ng ehrbarer
Männer durch die Sgartakistenhobden , die Explo¬
sion einer Wohnung im Berliner Norden oder ein
Attentat auf irgendeine Persönlichkeit — von all
diesen Schreckensstunden behielt er sich „weise"
Souvenirs zurück . . . Fein geordnet , aufgenagelt
auf Mahagoni -Vrettchen , wohlversehen mit

akkurat geschriebenen Schil 'dchen — so liegen sie'
aus in jenem Kabinett der Katastrophen . „Ick
sammle von allet , wat 'ne Katastrophe ist, lassen
Sie mir uff deu zertrimmerten Turm !" — so
sagte er es 1919 einem Pfarrer , dessen Kirche von
den Banden der Liebknecht und Luxemburg in
Brand gesetzt worden war , um sich sodann drei
stattliche schirffedeeiserne Nagel als stumme Zeugen
dieses Verbrechens mitzunehmen , . , Oder er zeigt
uns in stolzer Besitzerfreu -de ein zerstörtes Opern¬
glas , das in der Asche des Hauses Pallisaden-
stratz« 9 gefunden wurde . Die Gläser ausgeschmol-
zen, beraubt des Lacks, mit verunstalteten Metall-
teilen — so liegt es vor uns , eine Leiche des
Vergnügens!

Doch es geht hier nicht um einzelnes , nicht um
herausgebrochene Kerkertüren , nicht um Tinten¬

fässer mit den Zigarrenstummeln französischer Ve-
saßungssoldalen angefüllt , es geht nicht um
Kupferfetzen zerschossener Kuppeln und nicht um
die Handschriften Todgeweihter — es geht um
etwas ganz , ganz anderes.

Wert und Unwert des Sammelns
Zwei 'Menschen in der Millionenstadt Berlin,

die beide geschichtliche Interessen haben und sich,
einer wie der andere , irgend etwas zurückbehalten
wollen aus der Erscheinungen Flucht . . . Aber
wie verschieden ist doch ihre Art . Während Herr
Kröger mit seiner Zeitungssammlung einen Weg¬
weiser in die Vergangenheit und damit eine
wesentliche Voraussetzung zum Berständnis un¬
serer Gegenwart besitzt, 'während er sich mühsam
all das zusammengetragen hat , was sich die übrige
Menschheit , bequemer als er veranlagt , in zu¬
sammengedrängten Schilderungen vorerzählen
läßt , vergeudet der andere Sammler seine Zeit
für etwas , das bestenfalls wertlos ist. . Wohl-
gemerkt , bestenfalls , denn es läßt sich ebensogut
denken , datz der Katastrophenmann , wenn er ein
echter Sammler ist, für jede Detonation den
Himmel dankt . . . Sammeln — ach, wie viel¬
gestaltig kann dieses Tun doch sein, nämlich weise,
nützlich und vielen zur Erbauung und skurril,
spleenig und fern der Gemeinschaft aller
Schaffenden.

Selbstmord
vor dem Allster der Leliebten

sok . Jtzehoe , 7. Januar.
Ein 34jähriger Elektriker hatte nachts eine

Aussprache mit seiner Geliebten , die sich von ihm
trennen wollte . Als die Unterredung erfolglos
blieb , zog der Verschmähte vor dem Kammerfen¬
ster des Mädchens einen Revolver und jagte , sich
eine Kugel durch den Kopf . Der Arzt konnte nur
noch den Tod des Unglücklichen feststellen.

3m 100-km-Iempo führerlos bergab
rg . Liegnitz , 7. Januar

Ein Betriebsaffistent konnte durch sein schnelles
und entschlossenes Handeln in der schlesischenGe¬
meinde Pilgramsdorf ein jchweres Eisenbahn¬
unglück verhindern . Auf dem Bahnhof Nsudorf
liefen plötzlich infolge der Klärte und des starken
Gefälles zwei mit Kohle beladcne Schlußwagen
eines Güterzuges in großer Geschwindigkeit davon
und konnten nicht mehr aufgehalten werden.
Man rief den benachbarten Ort Pilgramsdorf
telephonisch an , und der diensthabende Betriebs-
assistent stürzte sofort auf die Straße hinaus und
bestreute die Gleise mit Sand und Stroh . Da¬
hinter befestigte er einen Hemmschuh.

Im selben Augenblick brausten auch schon mit
190 Lw Geschwindigkeit die beiden Wagen beran
und auf die beiden Brücken zu, die über die Dorf¬
straße führen . Der Hemmschuh und der Sänd und
das Stroh davor drückten ihre Geschwindigkeit so
Herab , daß sie zwar noch 290 Meter weiterrollten,
dann aber hinter der letzten Brücke zum Stehen
kamen . Es ist ein fast unvorstellbarer Glückszufall,
datz sich vorher an den zahlreichen unbewachten
Uebergängen , die diese Strecke ' ausweist , kein Zu¬
sammenstoß ereignet hat.

Schwere Stürme über der Ostsee
s- Königsberg , 7. Januar.

Zu Schnee und Eis haben sich jetzt schwere
Stürme gesellt , die seit der Nacht zum Donnerstag
über der östlichen Ostsee toben . Der Schiffsverkehr
wurde für viele Stunden lahmgelegt . Viele
Dampfer , die sich gerade unterwegs befanden,
mutzten schützende Stellen an der Küste aufsuchen.

Gleichzeitig mit diesen Stürmen ist in der Nacht
zum Donnerstag in ganz Ostpreußen außerordent¬
lich starker Schneefall eingetreten , der die seit fast
sechs Wochen bestehende Schneedecke noch erheblich
erhöht hat . Bei Rastenburg ist z. B . «ine durch-
schnittlime Schneehöhe von einem halben Meter
festgestellt worden . Das durch den heftigen Wind
verursachte Schneetreiben hat fast den gesamten
Straßenverkehr in Ostpreußen unterbunden . Alle
Personenzüge haben Verspätungen , und die großen
Durchgangszüge aus dem Reich trafen 1iL Stun¬
den verspätet in Königsberg ein . Bei den Schnee¬
räumungsarbeiten ist leider auch ein Todesopfer
zu beklagen . In Guttstadt war der Rottenführer

kkcrcrsrsIsLsns ssltscrmer „KuLn/
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bt . Hamburg , 7. Januar.
Hadersleben im abgetrennten Nordschleswig hat

sich in den letzten Monaten einen eigenartigen
Ruhm " erworben , der bereits weit über die

Grenzen Dänemarks Hinausdrang : es wurde zur
„Stadt der Brandstiftungen ". Nicht weniger als
33 große Brände suchten im Laufe eines Jahres
die Stadt heim . Im Januar 1937 brach das erste
geheimnisvolle Feuer aus , und in den letzten
Dezembertagen loderten zum "3. Male die Flam¬
men empor . Eine große Anzahl von Kriminalisten
wurden dem Brandstifter auf die Spur gehetzt, der
durch Drohbriefe mit der Unterschrift „Die ewige
Flamme " die Atmosphäre noch weiter zu trüben
versucht . Auf seine Ergreifung ist eine Belohnung
von 1990 Kronen ausgesetzt.

In Hadersleben „wimmelt " es seit einiger Zeit
von Kriminalpolizisten . Aus Kopenhagen und
Dänemark sind sie gekommen , um auf den Brand¬
stifter Jagd zu machen . Dänemarks „Shsrlock
Holmes " , der Kopenhagener Kriminalinspektor
Himmelstrup , reiste nach Hadersleben , und damit
der oder die Brandstifter zu wissen bekamen , vor
wem sie sich besonders in acht zu nehmen hatten,
wurde sein Bild in der örtlichen Presse gut und
gern veröffentlicht . Am 23. Dezember reiste Herr
Himmelstrup nach Kopenhagen , um zu Hause
Gänsebraten und Rotkohl zu essen. Wenige Stun¬
den später , eben um 2 Uhr kräh am Weihnachts¬
abendtag , brannte es erneut . Seit -.inigen Tagen
ist er wieder ' in Hadersleben , um seine Unter¬
suchungen fortzusetzen.

Kreuzverhör — aus per Straße
Der dänischen Presse war zu entnehmen , daß

die Polizei auf jeden Fremden in Hadersleben
ein wachsames Auge werfen weide . Angesichts
dieser Tatsache ist es ratsam , die Streichhölzer im
Hotel zu lassen, um gegebenenfalls über jeden
Verdacht erhaben zu sein . Zu später Abendstunde
oder nachts wird jedermann , der aus der Straße
geht , und jever Kraftwagen , der in die Stadt
hineinwill oder sie verläßt , genau , unter die Lupe

genommen und eingehend verhört — Der Brand¬
stifter aber wurde noch nicht gefaßt , dagegen wurde
die Belohnung für seine Ergreifung auf 4999
Kronen verdoppelt.

Unterdessen befindet sich ein vor einiger Zeit
festgenommener Feuerwehrmann Biester immer
noch in Haft . Ueber diesen „Fall Biester " herrscht
in der Freiwilligen Feuerwehr größte Empörung.
Als Biester das erste Mal vor Gericht verhört
wurde , stand die Feuerwehr auf dem Nordermarkt
bereit , um ihren Kameraden im Triumph mit
Musik durch die Straßen zu führen . Der Haft¬
befehl machte den Feuerwehrleuten einen Strich
durch die Rechnung . Deshalb sollte der Triumph-
marjch nach dem zweiten Verhör vor sich gehen,
aber das Gericht verlängerte die Haft bis Mitte
Januar.

Nur drei Glas Vier pro Nase
Wenn man hinter die Kulissen des Falles

Biester steht und mit Einheimischen spricht , dann
hört man von einem lustigen Kleinkrieg , der
zwischen dem „Polizeimeister " (Polizeipräsident)
von Hadersleben auf der einen und dem Vürger-

.meister und dem Chef der Feuerwehr auf der
anderen Seite bereits seit geraumer Zeit geführt
wird . Dabei scheint die größte Mehrheit der Be¬
völkerung hinter dem Bürgermeister zu stehen.
Polizeimeister Hartmann nämlich führte nach
seinem Amtsantritt allerlei seltsame Bestimmun¬
gen ein , über die sich Hadersleben alles andere
als freute . Die Wirte wurden angewiesen , an
jeden Gast nicht mehr als drei Glas Bier aus¬
zuschenken. Das in Hadersleben so beliebte Stehen
in den Hauseingängen wurde dahingehend er¬
schwert, als man nur in seinem eigenen Haus-
eingang stehen durfte . Weiter , so wird erzählt , war
aus Straße und Bürgersteig jede Ansammlung von
zwei Personen und mehr »erboten.

Erfreute sich der Polizeimeister schon durch diese
Bestimmungen allgemeiner Unbel ' ebtheit . so tru¬
gen die bisherigen 33 Brände begreiflicherweise
nicht dazu bei , diesen Zustand zu ändern . Man

lächelt darüber , daß 13 örtliche Polizisten und die
„Kriminal -Kanonen " aus Kopenhagen immer
noch nicht weitergekommen find.

Ein Brief an den Feuerwehrches
Die Verhaftung des Feuerwehrmannes Biester

aber ließ die unter der Asche schwelenden Un¬
stimmigkeiten : ' Polizeimeister gegen Bürger¬
meister und Feuerwehrchef in hellen Flammen
auflodern . Der lokale Teil der Zeitungen wurde
heißhungrig verschluckt, denn sämtliche Spalten
waren angefüllt von Unterredungen mit den drei
Herren , von denen zwei dem dritten und dieser
dritte den beiden bissig etwas am Zeuge zu flicken
versuchten . Der Feuerwehrmann Biester ist gegen¬
wärtig das Objekt , an dem der Polizeimeister
seinen Zorn gegen die Feuerwehr abzureagieren
scheint.

Kürzlich war in Hadersleben ein erneutes An¬
steigen der Spannung zu beobachten . Der Chef
der Feuerwehr stellte beim Morgenkaffee fest,
daß sich unter seiner Post ein Brief aus Kopen¬
hagen befand . Wieder war es „Die ewige
Flamme ", die einen Drohbrief nach Hadersleben
geschickt hatte — diesmal an den Feuerwehrchef.
„Die ewige Flamme " empfiehlt ihm . in den näch¬
sten Tagen den Schlafanzug im Schrank zu be¬
lassen und „die Hosen im Bett anzubehalten"

Gebäude werden nachts bewacht
Und ganz Hadersleben , ja das ganze Dänemark,

waren gespannt darauf , ob die „Flamme " Wort
hält . Die Kriminalpolizei dürfte ebenso gespannt
sein. Nachts bewacht sie solche Gebäude , die der
Brandstifter nach den bisherigen Erfahrungen
gern ansteckt. Da kommt es vor , daß «in wach¬
samer Geschäftsmann am späten Abend über den
Hof ins Hinterhaus geht , um nach dem Rechten
zu sehen. Er sieht eine dunkle Gestalt vmher-
schleichen,' stürzt sich auf sie mit dem Ruf „Ha.
endlich haben wir dich und ' ch die 4990 Kronen
Belohnung !" Darauf die dunkle Gestalt , indem sie
den Rockauffchlag umdreht : „Beruhigen Sie sich - -
Kriminalpolizei !"

Vlum mit dem Freimachen von Weichen
beschäftigt , als er von einer Lokomotive erfaßt
und tödlich überfahren wurde.

Für die Straßenräumung besteht in ganz Ost¬
preußen erhöhte Alarmbereitschaft . Allein in der
Stadt Königsberg , wo es ebenfalls zu erheblichen
Schneeverwehungen kam, wurden 900 Menschen zu
Schneeräumungsarbeiten eingesetzt . Die Zahl der
Hilfskräfte für die Arbeiten in der Provinz geht
in die Tausende.

Das Kurische Haff hat inzwischen eine Kern¬
eisdecke von 25 Zentimeter Dicke erhalten , so daß
der Schlittenverkehr übers Haff , dem auch starke
wirtschaftliche Bedeutung zukommt , und die Eis¬
fischerei mit den Großnetzen in vollem Gange
sind.

slchen am Vorabend
der fjockzeitsseierlichkeiten

Athen , 7. Januar.
Griechenland stand auch am Freitag ganz im

Zeichen der kommenden Hochzeitsieierlichkeiten.
Prinzessin Frieders wurde bei einem Spazier-
gaug , den sie durch das reichgeschrnüikte Athen mit
ihrem Verlobten und ihren Eltern unternahm,
von der Bevölkerung überall herzlich begrüßt und

g°Der*heutige Tag ist noch den letzten Vordere ',-. ,
tungen sür die Festlichkeiten vorbehalten worden.
Lediglich am Abend findet am Hofe ein Essen
zu Ehren der Prinzessin Friederike und ihrer El¬
tern statt . 2m Laufe des Nachmittags trafen neben
anderen ausländischen Ehrengästen der Herzog und
die Herzogin von Kent und Prinzregent Paul
von Jugoslawien mit Prinzessin Olgq ein . Beim
Hofmarschallamt gehen die ersten HochzertsEente
aus dem Ausl -ande ein von Staatsoberhäuptern,
Botschaftern und Gesandten sowie von den grie¬
chischen Kolonien in anderen Hauptstädten . Aus
dem Inland senden zahlreiche Organisationen,
Städte und Dörfer Geschenke vielfältiger Art.

Der griechische Ministerpräsident Metaxas be¬
ging am Freitag seinen Namenstag und war aus
diesem Anlaß Gegenstand zahlreicher Ehrungen.
Zu der Athener Kathedrale wuroe in Anwesen¬
heit der Regierung und einer zahlreichen Menge
ein feierliches Tedeum zu Ehren des Minister¬
präsidenten abgehalten.

Neun Millionen NundfunkteilnelMer
Die Zahl der Rundfunkteilnehmer im Deutschen

Reich hat mit Beginn des Jahres 1938 die Neun«
Millionen -Grenze überschritten . Sie betrug am
1. Januar 1938 9 987 454 gegenüber 8 795 967 am
1. Dezember 1937. hat also im Laufe des Monats
Dezember um 291 487 Teilnehmer zugenommen.
In den letzten fünf Jahren bat sich die Teil¬
nehmerzahl mehr als verdoppelt , denn sie betrug
am 1. Februar 1933 nur 4 427 699. Am Anfang
des Jahres 1987 zählte der deutsche Rundfunk
8 167 937 Teilnehmer . Der Weg von der 8. zur
9. Million innerhalb des vergangenen Jahres ist
genau betrachtet in acht Monaten geschafft worden,
da die Monate Mai bis September keine Zu¬
nahme , sondern den üblichen Sommerabgang aus¬
wiesen.

Hier spriml me lleulsme LroeUskroM

Vom 26. Juni bisZ. Juli MS in Nom
Weltkongreß»Nebelt und sreude" ISIS

Das Internationale Zentralbüro „Freude und
Arbeit " veröffentlicht soeben das Programm und
die Veranstaltungsfolge für den Weltkongreß „Ar¬
beit und Freude " , der vom 26. Juni bis 3. Juli
1938 in Rom stattfindet . Wir geben nachstehend
die Leitatze wieder , aus denen Ziel und Aufgabe
dieses Kongresses hervorgehen . Dieser Kongreß
wird der dritte sein , der in internationalem Rah¬
men stattfindet . Der erste Kongreß fand im Jahre
1932 in Los Angeles unter dem Vorsitz von Mr-
Kirby , der zweite im Jahre 1938 in Hamburg
unter Leitung s des Reichs -organisationsleiter»
Dr . Ley statt . Die Leitsätze für den Weltkongreß
haben folgenden Wortlaut:

„Auf dem zweiten Weltkongreß für Freizeit
und Erholung 1936 in Hamburg wurden in großen
Zügen die Grundlagen einer neuen bedeutenden
Bewegung „Arbeit und Freude " entworfen . Sie
erstrebt ein neues Gleichgewicht und die Verschö¬
nerung des Daseins für alle als Grundlagen einer
zwischenvölkischen Zusammenarbeit.

Der Weltkongreß in Rom wird zeigen , was
bisher geleistet wurde und was erreicht werden
kann . wenn Weitblick der Regierungen und Reise
der Völker einander entprechon.

Je tiefer das Gefühl der Nationalnürde und
des Nationalbewußtseins im Volk wurzelt , je
stärker sich Arbeitsliebe und Kunstgeschmack ent¬
falten , desto erfolgreicher kann sich die Tätigkeit
von „Arbeit und Freude " zugunsten aller Werk¬
tätigen auswirken.

Gegenseitiges Kennenlernen der fortschreitenden
wissenschaftlichen und praktischen Leistungen und
die Förderung geistigen , künstlerischen und sozia¬
len Austausches vervollkommnen die eigenen
Möglichkeiten und schaffen neue , klare und wirk¬
same Faktoren auf dem Gebiet der zwischenvölki¬
schen Beziehungen.

Die Regierungen , die öffentlichen und privaten
Institutionen können sicher sein , daß alles , was
im Interesse der Massen zu deren Aufstieg ge¬
schieht, von diesen gebührend anerkannt wird.

Jede Initiative , jedes derartige Bestreben wird
des Erfolges sicher sein können.

Durch diese Initiative wird der innere Zusam¬
menhalt der Länder und der Geist einträchtiger
Zusammenarbeit sich durchsetzen, der allein im¬
stande ist, die alten Mißverständnisse zwischen
Menschen verschiedener Rassen und Klassen zu be¬
seitigen ."

Der Kongreß wird sich wieder mit einer Reihe
sehr wichtiger Fragen beschäftigen , die für die
Freizeitgestaltung der schaffenden Menschen von
ausschlaggebender Bedeutung sind. Das geistige
Programm des Kongresses steht folgende Themen
vor:

I . Abschnitt.
1. Entwicklung und Formen der Bewegung „Ar-

beit und Freude " .
2. „Arbeit und Freude " im Leben der Völker

(wirtschaftliche und soziale Voraussetzungen ) .
3. Arbeit , Freizeit , Raumordnung.
4. Volksgesundheit als Grundlage der Bewegung

„Arbeit und Freude " .
3. Sport und Leibesübungen.
6. Erholung , insbesondere Urlaub.
7. „Arbeit und Freude " und die Kultur der Völker.
8. „Arbeit und Freude " im Leben der Frau.
9. Die Jugend und „Arbeit und Freude " .

II . Abschnitt.
1. Die soziale Auswirkung der Bewegung „Arbeit

und Freude " auf die verschiedenen Bevölke¬
rungsschichten . „Arbeit und Freude " als Mittel

sozialen Aufstiegs in sittlicher , geistiger und
materieller Hinsicht.

2. Die Bewegung „Arbeit und Freude " als Mit¬
tel verständnisvoller Zusammenarbeit sozial be¬
friedeter Völker (Kulturaustausch , Besuche von
Volk zu Volk ) .
Die Veranstaltungsfolge beginnt am 26. Juiu

mit einer Vorbesprechung des Internationalen
Exekutivkomitees , der vormittags um 19 Uhr die
feierliche Eröffnung der 1. Kongreßsitzung auf
dem Kapital folgt . Am gleichen nage wird auch
die nationale Dopolavoro -Ausstelliing eröffnet.
Bis einschließlich - 29. Juni finden dann die wei¬
teren drei Kongreßsitzungen statt . Für den 27. Juni
ist ein « Ehrung des Unbekannten Soldaten und
der sür die Revolution gefallenen Faschisten vor¬
gesehen. Schauspiel - und Opernausführungen des
„Thespiskarren , der Wanderbühne des Dopolavoro

werden den Teilnehmern ein Bild von dem Stande
dieses Teiles der italienischen Freizeitgestaltung
vermitteln . Die letzten vier Tage schließlich führen
die Teilnehmer mit Sonderzug und Kraftwagen
von Rom nach Littoria , Neapel , Floren ; und
Malland , um ihnen Gelegenheit zu geben , auf
dieser Fahrt einen Eindruck von den Aufbau¬
arbeiten des faschistischen Staates zu geben . Der
Kongreß wird beendet am 3. Juli mit einem gro¬
ßen Dopolavoro -Treffen , auf dem Volkstrachten,
Volksmusik , Gesänge und Volkstänze den ent¬
sprechenden Rahmen geben werden.

Schulung der Wettkampfleiter
Die Vorbereitungen

zum Reichsberusswettkampf 1938

2m Rahmen - des Reichsberufswettkampfes
aller schaffenden Deutschen findet am 19. und
11. Januar in Berlin die Reichswettkampf-
leiterschulung  statt , an der rund 1090
Wettkampfleiter aus allen deutschen Gauen teil¬
nehmen . Zu den Teilnehmern , die , sich aus Ver¬
tretern der Deutschen Arbeitsfront , der Wirt¬
schaft und der Lehrerschaft zusammensetzen , wer¬
den neben dem Leiter des Reichsberufswettkamp¬
fes , Oberaebietsführer Axmann,  der Leiter
des deutschen Handwerks , Pg . Walter,  und
der Leiter des Amtes für Berufserziehung und
Vetriebsführung , Professor Dr . Arnhold,
sprechen.

deutsche flrbeitsfront
Sonntag , 9. Januar

Ortswaltung Gröpelingen. Propagandmnarfch aller
Gliederungen durch Gröpelingen lg Uhr.

F - . Frachtverkehr u. Früchtcnicht u. Co. Betriebs¬
appell 10 Uhr Filmfaal im Wilhelm-Decker-Haus.

Die Deutsche Arbeitsfront
NS . - Geineinscha fi

R „Kraft durch freude"
(Viv tüsr lolysv6s2 täiüs Urmyso yskörsir rum

Verkaufsstellen:
Nordstr. 43  und ll. L. Frauenkirchhof lv /11

Abt. „Wandern"
Sonntag , den 9. Januar 1938

Radwanderung nach Worpslvede
Treffen : 8 Uhr Grünenikamp
Wandergruppenifichrer: Bartlock/Jocobs
Fußwanderung znm Bradcn -Holz
Treffen :. 8 Uhr Hauptbahnhof beim Zeitungsstond
Wandergrappmiführer : HNcker.
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vier deutsche Schwimmrekorde in Vremen
Rekorde als Spiegelbild der geleisteten flrbeit— Nur im lllettkampf können noch Höchstleistungen ausgestellt werden

Der „Schwimmer" veröffentlicht eine Uebersichtüber
die deutschen Höchstleistungen nach dem Stande vom
3l . Dezember 1837. In dem erläuterten Text wird
festgestellt, daß der vielfach verkannt« und vft ver¬
lästerte Rekord aus dem modernen Sportgeschehen
nicht mehr wegzudenken ist, da er einen wertvollen
Beitrag zur Beurteilung der sportlichen Leistungs-
sähigkeit gewährt und ein Spiegelbild der Arbeit dar¬
stellt, die in diesem oder jenem Sportzweig geleistet
wurde. Dem heutigen Rekord kommt sogar noch eine
höhere Bedeutung zu als früher , weil er nur noch
anerkannt wird, wenn er im regelrechten sportlichen
Wettkamps erzielt wurde. Die Zeit, wo jeder, so ost
es ihm paßte, den Kamps gegen die Uhr aufnehmen
konnte, ist vorbei, und es heißt zu warten , bis ein
geeigneter Kamps die Möglichkeitzum Angriff aus eine
alte Höchstleistung bietet.

Trotz dieser Erschwerung hat das Jahr >837 dem
deutschen Schwimmsport einen Rekordregcn beschert.
Daran ist auch der Gau Niedcrsächsen nicht unbetei¬
ligt. Bier der deutschenBestleistungen werden immer
noch von den Männern des Bremischen Schwimm-Ver-
bandes gehalten. Von diesen ist der Rekord in der
Lagenstaffel 108, All, 1»v Meter erst am 1t . No¬
vember 1937 aus einer 2S-Meter-Bahn in Magdeburg
vom BSV . mit 4:53,9 Min . aufgestellt worden. Die
drei anderen Höchstleistungensind älteren Datums . Die
9:56,8 Min . im 180 Meter Kraul , die zugleich Europa-
rekord darstellen, wurden von Hellmuth Fischer am
23. April 1938 in Berlin geschwommen, und die beiden
Staffelrekorde über tmal 100 Meter Kraul in 4:03,4
und 4mal 299 Meter Krauel in 9:16,4 erzielte der
BSV . sogar schon am 26. und 27. Oktober 193ö in
Norderneh.

Zußball der unteren Klassen
Wie in der Gauliga und in den Bezirksklassen aus

der ganzen Linie die Meisterschaftsspieleum die Punkte
ihren Fortgang nehmen, werden auch die Pflichtbegeg-

Heute abend wird im Hansabad das erste diesjährige
Kreisschwimmen gestartet, das bei Einhalten aller ein¬
gegangenen Meldungen besonders bei unserer männ¬
lichen und weiblichen Jugend einen guten Sport brin¬
gen dürste. Der erste Teil der abendfüllenden Wett-kämpfe ist den verschiedenen Staffeln vorbehalten, an
denen sich neben dem Brem . Schwimmverband
auch die Weseraner , 85er und auch die Del-
menhorster  beteiligen , die man längere Zeit aus
den Krcisschwimmfesten vermißte. Erwartungsgemäßist der BSV . am zahlreichsten vertreten . Es sind zu¬
nächst eine 4Xbü-Meter-Männer -Kraulstasfel der einzel¬
nen Klassen und eine KXbÜ-Meter-Lagenstaffel der
Frauen vorgesehen, die drei Mannschaften des BSV.
und eine Besetzungdes SV . Weser am Start sieht. Ein
490-Meterschwimmen für männliche Jugend leitet zu
einer 4X50-Meterstassel der weiblichen Jugend über.
In dieser Konkurrenz ist das Feld besonders reich be¬
setzt, wirken doch nicht weniger als fünf Vereine mit,
und zwar der BSD ., der 1. Bremer Damen-
SB ., die D e l m e n h o r st e r , der BSC . v. 85 und

nungen in den unteren Klassen fleißig wieder fort¬
gesetzt. In der

1. Bremer Kreisklassc
gelangen drei Tressen zum Austrag . Der BBV. Union
hat die Els aus Grohn zu Gast. Obwohl die Erohner
kein leichter Gegner sind, müßten die Rothosen mit
ihnen fertig werden können. In der Hemelinger
Kampfbahn an der Verdenerstraße empfängt der dor¬
tige VfL. den TV. Woltmershausen . Hierbei müßte
ein eindeutiger Sieg des Tabellenersten über Pusdorfs
Turner herauskommen, womit die Hemelinger ihre
Spitzenposition weiter ausbauen können. Das dritte
Punkttressen bringt den Polizeisportverein mit dem
Waller . TSV . zusammen. Diese Begegnung ist schon
weit offener, doch dürften die Waller aus Grund ihres
schneidigen Sieges über den Bremer Sportverein vom
letzten Sonntag leicht in Front zu erwarten sein. —
Aus der ersten Vorrunde um den

Von-Tschammer-Pokal
sind noch zwei Begegnungen nachzuholen, und zwar
zunächst daS zwischen den beiden Militärmannschasten
Luftwaffe „Adlerhorst"-Diepholz und Luftwasfe „Lilicn-
thal "-Diepholz, weil diese am ersten Jannarsonntag
wegen Urlaub nicht zur Verfügung standen. Ferner
findet die Wiederholung der Begegnung zwischen
Schwachhauscr Sportverein und Sportizemeinschast ii
Brcnien-Horn statt, weil diese sich am letzten Sonntag
mit einem 4:4-Unentschieden getrennt hatten . Dieses
Tressen wird bereits um 11 Uhr vormittags auf dem
Polizeisportplatz angepfiffen.

Siebenmal in der 2. Bremer Krcisklasse
sieht der Spielplan sür Sonntag um 14 Uhr wie folgt
vor: Marßel — Bremen Besigheimcr Oelsabriken (Gar-
bade-Komet), Osterholz-Tenever — Focke-Wulf (Wester-
Hold-Achim), Komet-Pcnnigbüttel — VfL. 07 Bremen
(Simon -Erohn ), SV. Vegesack— MB. Bremen (Niel¬
sen-Club 96), Luftwasfe Grohn — SV . Brinkum (Sten-
der-Blumenthal ), SB . Lüssum — Reichsbahn- u. Post-
spovtverein (Jungs -BBO.) und Kaffee Hag — SV.
Lgeste(Hinrichs-DsL. 07 Bremen).

der S V. Weser.  Auch die Frauen sind diesmal
etwas stärker angetreten , was besonders zu begrüßen
ist, da es um die „vorgeschrittenen Jahrgänge " man
recht schlecht bestellt ist. In der Meisterklasseder Män¬
ner über die 59-Mcterstrecke steht Hermann Heikel
allein auf weiter Flur , doch gesellen sich ihm in der
la -Klasse die beiden BSVer E. Askamp und H.
Freese  hinzu . Die nächsten vier Männerklassen find
schon wieder stärker besetzt. Daß der Bremer
Sportverein von 1906  auch dem Schwimm¬
sport sympathischeSeiten zeigt, sei besonders' anerken¬
nend erwähnt . Mehrere 4Xl9Ü-Meter-Bruststaffeln und
ein 100-Meter-Kraulschwimmcn der weiblichen Jugend
schließen die geschicktzusammengestellt« Folge. E'N
erprobtes Kampfgericht wird um eine schnelleund rei¬
bungslose Abwicklung der Kämpfe, bemüht sein, so daß
auch die Zuschauer zu ihrem Recht kommen. (K.

Auch 7 Spiele in der Jungliga
werden morgen ausgckagen , und zwar stehen sich hier¬
bei folgende Mannschaften gegenüber: BSV . — Komet
(Fischer-Reichsbahn-Post), Bremer Sportfreunde —
Werder (Rupprecht-VsL. Hemelingen), Waller TSV . —
ASV. Blumenthal (Künstlcr-Tura ), Weser-Achim —
Verdenia-Verden (Scheiblich-VfL. Hemelingen), Lüssum
— Woltmershausen (Gahk-Grvhn), Club 96 — Sport¬
freunde Telmenhorst (Pslug-BTG.) und BTE . — FC.
Stern (Tiekamp-ss-Sportgemeinschaft).

31 Begegnungen in der Jugcndstasfel
Der zweite Durchgang der Spielserie 1937/38 in der

Jugendstassel Bremen bringt am zweiten Januarsonn¬
tag gleichfalls einen überaus regen Betrieb, stehen doch
nicht weniger als 31 Auseinandersetzungen auf dem
Spiclplan . Die A.-Jugend bringt folgende Begegnun¬
gen: 19 Uhr : BBV. Union 1 — Club 96 1 (Werder),
Tura Eröpelingen 1 — BSV . 1 (BBO.),' Delmcnhorster
BV. 1 — Komet Pennigbüttcl 1 (Nordwolle-Telmen-
horst, Werder 2 — Marßel I (VfL. Hemelingen),
N.DH 1 — Waller TSV . 1 (Club 96), VfL. Hemelin¬
gen 1 — Werder 1 (BBV. Union), Verdenia Verben 1
— Osterholz-Tenever (Baden), Achim 1 — Ottersbcrg 1
(Berdenia Verben), FC. Llohd 1 — Bremer Sport¬
freunde 1 (Arstcn), FV. Woltmershausen 1 — TV.
Huchting 1 (BTE .), Sportfreunde Delmenhorst 1 —
BTG. 1 (Roland Telmenhorst), Nordwolle Delmen-
horst 1 — ASV. Blumenthal 1 (Sportfreunde Delmen-
horst), Bremer Sportverein 2 — Komet 1 (Reichsbahn-
Post), FC. Stern — TV. Woltmershausen (M. Brink-
mann Bremen), Lüssum 1 — Roland Delmenhorst 1
(Blumenthal ), Vegesack1 — Reichsbahn-Postfportver. 1
(Grohn), Eiche Horn 1 — Tura Gröpelingcn 2 (VsL.
Hemelingen), VfL. Hemelingen 2 — BSV . 3 (Bremer
Sportfreunde ), Marßel 2 — Club 96 2 (Komet Pennig¬
büttcl), Achim 2 — Werder 3 (Berdenia Verben),
Werder 4 — Werder 5 (Werder) und VsL. 07 Bremen 1
— MB. Bremen 1 (Spvgg. NDL.). — In der
B-Jugend sind folgende Spiele angesetzt worden: 11.49
Uhr VsL? Hemelingen 1 Tura Eröpelingen 1 (Werder).
Arsten 1 — BTG. 1 (FC. Llohd), Werder 1 — Nord-
wolle Telmenhorst 1 (Komet); 10.30 Uhr Baden 1 —
Sportfreunde Delmenhorst 1 (Achim); 11.45 Uhr BSD . 1
— Marßel 1 (VsL. 07 Bremen); 10 Uhr Bremer Sport-
sreunde 1 — FC. Llohd 1 (Werder); 11.49 Uhr Vege¬
sack 1, -»- Verdenia Verben 1 (Lüssum), Club 96 2 —
Werder 4 (BSV .) und 9 Uhr BSV . 2— Werder 3
(Spvgg. NDL.).

Auch die Alte-Herren-Klasse
ist am Sonntag wieder dabei, allerdings sinden hierin
nur solgende drei Auseinandersetzungen um 19 Uhr auf
den Plätzen der erstgenannten Vereine wie-ffolgt statt:
Bremer Sportfreunde — BBV. Union (Werder),
VsL. 97 Bremen — FC. Stern (NDL.) und Focke-
Wuls — Club 96 (M. Brinkmann Bremen). sll

Mannschastskömpse im Lerötelurnen
Die sür diesen Winter vorgesehenen Dereins-

mannschastskämpf« im Gerätturnen sind in den ein¬
zelnen Landkreisgomeinschajten des DNL -Kreises Bre¬
men noch nicht einheitlich durchgeführt worden, so daß
eine Entscheidung im Kreise selbst noch aussteht: In
der Meisterstuse -st nur eine Mannschaft aus dem
Kreise beteiligt gewesen, der Hastedter MTV. In der

NVL. - Herbstmeister der ö-KIasse

Wieder kreisschwimmen im Hansabad
Zahlreiche Meldungen gingen ein— fluch die Helmen Förster wieder dabei
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flm 22. und 2Z. Zanuarl-au-kinzelmeisterschastenim lischtennis
Norddeutscher Llohd 1. Herbstmeister der L-Klasse.

Nachdem die ^ -Klasse bereits Hie erste Runde beendet
hat, steht nun auch der Herbstmcister der 8 -Klasse sest.
Die 1. Mannschaft >des Norddeutschen Llohd erlitt im
ersten Punktspiel eine Niederlage, um dann aber von
Sieg zu Sieg schreitend, sich den ersten Platz zu er¬
kämpfen. In »er Mannschaft spielen große Könner
und es besteht Aussicht, m die oberste Klasse aufzu¬
rücken. Nachstehenddie Tabelle:

Herren , 8 - Klasss
Spiele

5
5

Punkte

24:21
22:23
21:24
21:24
18:27

e ohne Zweifel

NDL.
Rot-Weiß 2. . . .
Tura 1.
BSV : 2 . . . .
FC. Llohd 2. . .
BTG. 2.

Das größte Tischtennis-Ereignis dürs
wieder das am 22./23. Januar  in der Tennishalle an
der Scharnhorststraße stattfindende Turnier des TV.
Rot-Weiß sein Gleichzeitig mit diesem Turnier läßt
auch der Gau Nüeersachsen seine Ei n ze l Meister¬
schaften  austragen , so daß aus allen Kreisen unse¬
res Gaues während dieser Tage die besten Spieler in
Bremen sein wenden und die Beteiligung am allge¬
meinen Turnier daher sehr groß werden wird . Im
vorigen Jahre ist es den Bremern erstmalig gelungen,
>n Göttingen gegen die Wut der Braunschwedger und
Eötdinger Spieler und Spielerinnen sich durchzusetzen
und sowohl die Einzel-meisterschaftbei den Herren wie
auch bei den Damen zu erkämpfen. Den beiden Titel¬
verteidigern, Herbert Laxer vom TB. Werder und
Fvl. Gertraud Schmiedchenvon Rot-Weiß, ist es leider
nicht möglich, an der Meisterschaft wieder teilzuneh¬
men, da Saxer zurzeit beim Militär in Dresden weilt
und Frl . Schmiedcheninfolge eines Unfalles im Kran¬

kenhaus liegt, Für Bremsn ist dieser Verlust ein
schwerer Schlag, und es ist sehr fraglich, ob es den
anderen bremischen Spielern gelingen wird, den Titel
für Bremen wieder zu erringen . Da von jedem Kreis
jeweils nur die drei besten Spieler um den Titel des
Gaumeisters kämpsen dürfen, hat der Kreis Bremen
sich" veranlaßt gesehen, am kommenden Sonntag¬
morgen Ausscheidungsspiele anzusetzen. An diesen
SpiÄen werden sich ausnahmslos die zurzeit Besten
beteiligen, so daß jedem Tisch-Tenn-is-Jnteressenten Gc-

'legenlfcit gegeben ist, wirklich-erstklassige Kämpfe zu
sehen. Bei den Herren werden folgende 10 Spieler um
die Teilnahmeberechtigung kämpfen: Werner , Löwen¬
berg, Seiko und Lchwcdhelm von Rot-Weiß: Fromm-
hold und Schildknechtvon Schwachhausen: Gebr. Tör-
mann vmn Llohd: Kückvom Club 96 und .Heiliger vom
BSV . Bei den Damen muß der Kreis Bremen leider
auch auf gvl. Gustel Schmiedchen verzichten, so daß
nur noch 6 Damen übrigbleiben, die evtl. sür eine
Teilnahme in Frage kommen. Es sind dies Frau Lvh-
stroh und Frl . Brinkswitz vom BSV .; .FVl. Dehlies und
Frl . Eöllner vom Club 96: Frau Grics und Frl . A.
Dahlmann vom Aohd.

Bei den Herren dürste sich der Kamps i-n erster
Linie zwischen den Spielern von Rot-Weiß, Seile,
Werner , -Löwenberg, und Fromm-Hold von Schwach-
hauscn zuspitzen. Vielleicht gelingt es auch P. Dörmonn
vom Llohd, sich in die Spitzengruppe eiuzuschieben,
Von den übrigen Spielern dürste es niemandem gelin¬
gen, einen der ersten 5 Plätze zu erringen . Bei den
Damen sind nach den bisher gezeigten Leistungen die
beiden BSV .-Spiolerinnen , Frau Lohstroh und Frl.
Brinkswitz, Wohl kaum zu schlage», während es Frl.
Bohlies als dritte eigentlich gelingen müßte, sich auch
die Teilnahme zu erkämpfen. Die Spiele finden Sonn¬
tag morgen um 9)st Uhr i-m Institut (Martinistraße)
statt.

Oberstufe, die ihre Kämpft bis zum Gau-meister durch¬
führt , stehen bis jetzt im Kreis« nur zwei Älannschaftcu
sest, der Blumenthaler Tv , und der TV. Pia-Hndou,
Die Ortsgruppe Bremen hat wegen des
stattges-undenen Gerätowetturnens eine Ausscheidung
noch nicht vorgenommen und diese für den 39. Januar
ausgeschrieben. Welche Mannschaften sich oeäeil'gen,
steht noch nicht fest. Sicher scheint über zu sein. in
diesem Kampf gleich d-e KreisaNetflerfchas. zu ermitteln
durch die .Heranziehung der beiden eben ge,iann .ei>
Mannschaften. Außerdem belicht noch die Möglichkeit,
uiid vielle-cht durch Tcrminiiot auch sogar der Zwang,
die Mannschaften der Krcisgruppe Nord eben,all-- am
39. Januar in Bremen mitturncn zu lasten. Es waren

Lramm/Henkel kehren zurück
Aus Grund des Gesundheitszustandes von Hcnner

Henkel, der neben seiner alten Knöchclvcrlctzung nun
auch eine Verletzung des rechten Armes hat, entschloß
sich der Mannschastssiihrcr Dr. Klcinschroth, unmittel¬
bar nach Beendigung der Veranstaltungen in Australien
die Heimreise nach Deutschland anzutreten . Das Fach¬
amt Tennis ist mit dieser Maßnahme einverstanden
und hat die Wcttkämpse in Indien abgesagt.

VIV.v.96 gegen Küpper-Hamburg
Heute mittag fährt eine aus acht Frauen und acht

Männern bestehendeMannschaft des Bremer >r. en-nisvereinsvon1896  nach Hamburg , um gegen
die dortigen Klipper  das diesjährige Rückspiel um,
den Hansa-Pokal .auszufragen , den die Bremer rn der
lelstjährigen Hallentennissarson an sich bringen konn¬
ten. Leider muß die Bremer Mannschaft diesmal auf
verschiedenegute Kräfte verzichten, so daß der Ausgang
der Begegnung noch höchstungewiß ist, zumal auf der
gegnerischen Seite mehrere spielstarke Temnsgroßen
mitwirken, die »für ihre Farben manchen Punkt gut¬
machen können. Das hiesige Aufgebot hat folgendesBild: Männer,:  Sanders , H. L. und D. Merer-
Kulenkampfs, Karstedt, Bornemann , D. Meyer. Dr.
Schubert und Segnitz; Frauen:  Frau Kolaczkoivskr.
Frau Karstedt. Frau Bansemir, Frl . Karstedt, Frl.
Kolaczkowski, Frau Balke, Frl . Bruno und ^ rau
v. Holtz. In der S e n i o r e n v e r t r e Lu n g wirken
folgende Spieler mit : F. W. Kulenkampff, Dr. v. Gun-
dell, Becker und ein weiteres, noch. nicht namhaft ge¬
machtes Mitglied. Die Hamburger stützen sich in erster
Linie aus Dr . Dessart , Wulf , Eberstein,
Mackenthun,  Frl . Heidtmann,  Frl . Pundt
und Frl . Alexander

Her Sport am Sonntag
Nur wenige Wochen währte die Zeit, in der sich der

Sportbetrieb in gemäßigteren Bahnen bewegte. Schon
am zweiten Sonntag des neuen Jahres stehendie ersten
Deutschen Meisterschaften au^ dem Programm . — J^
Fußballsport  machen Portugal und Ungarn in
Lissabon den Ansang mit den Länderspielen.
Deutschland jedoch zieht das Endspiel um den Tschani-
merpokal zwischen Schalke 94 und Fortuna Tüsjeldors
alle in seinen Bann , 79 999 aber nur werden dem
Spiel in Köln selbst beiwohnen können. — Dagegen
weist der H a n d b a l l sport lediglich den üblichen
Mcisterschastsbctricb in den Gauen aus. — Auch die -
Rugby  spicicr haben kein Eroßereignis . Diesmal istes der SC . Ncuenheim-Hcideibcrg, der mit einem Spiel
gegen Bcsancon die in letzter Zeit sehr regen Beziehun¬
gen zu unserem starken Nachbarland ausrechterhält.
— Die Leichtathleten  müssen sich immer noch
mit Sallensportfesten begnügen. Diesmal ist Magde¬
burg ' an der Reihe, das eine ausgezeichnete Besetzung
gesunden hat . — Im fernen Australien stehen unsere
Tennisspieler  von Cramm und Hcnner Senkel
vor der vielleicht schwersten Ausgabe ihrer Weltreise,denn in Melbourne geht es nicht nur gegen Australien
sondern auch gegen Amerikas Spitzenspieler. In Stock-
holm wird in der Schlußrunde um den Pokal des
Königs von Schweden der Herausforderer Frankreichs
sestgestellt. — Im Schwimmsport  gibt es ein
großes Wasserballturnier in Duisburg und westcre
Veranstaltungen in Neustadt und Kopenhagen. — Dft
Turner  stellen in Schwäbisch Hall den vierten Teii-
izchmer am Endkamps um die Teutsche Mannschasts- >
gerätemeisterschastsest. Der Titelverteidiger TSV . 1869
München sollte sich gegen die Meister von Württemberg,
Baden und Schlesien durchsetzen. — Im Boxen  gibtes einen Ländcrkamps zwischen England und Däne¬
mark in Kopenhagen. — Zwei Deutsche Meister im
Ringen,  Fritz Schäfer-Ludwigshasen und Fritz
Schweickert-Berlin , treffen in Oslo auf starke nordische
Konkurrenz. — Auch der Radsport  wickelt sichwieder in etwas größerem Ausmaß in Köln, Dort¬
mund , Stuttgart , Paris und Antwerpen ab. Eine
Saalsportveranstaltung gibt es in Hannover . — Da¬
gegen weist der Pferdesport  nur eine Galopp¬
veranstaltung , und zwar in Nizza auf. — Die Traber
sind in Mariendorf und Vinccnnes am Start . —
Große Tage hat natürlich wieder der Winter¬
sport,  wo zum Teil schon die Meisterschaften zum
Austrog kommen. So in Schliersee, M-tenau und im
Schauinsland . — Eine ausgezeichnete Besetzung hat in
diesem Jahre die Deutsche Kunstlaufmeisterschast gesun¬
den, die für Männer , Frauen , Paare und Junioren
in Köln ausgeschrieben ist. Zu gleicher Zeit führt auch
Oesterreich seine Landesmeisterschaften durch. — In
Breslau werden die nationalen Tischtennismcisterschas-tcn ermittelt.

Bekordmeldeergebnis für Köln
Heute und morgen geht es um die deutschen kunstlaustitel

Nichts kennzeichnet den Aufschwung"' des deutschen
Eiskunstla-uftns besser als die Tatsache,, daß für die
«Mr Wochenende in Köln stattfindenden deutschen
Meisterschaften und deren Nahmenwstt-bewevbe nicht
weniger als rund 99 Meldungen vorliegen. Das Preis-
richterkplleg-um sieht sich am Sonnabend und Sonntag
auf den beiden großen Eisflächen, des Kölner Eis¬
stadions affo vor eine schwere Aufgabe gestellt. Be¬
sonders stark besetzt sind erfreulicherweise die Titel-
Wettbewerbe der Männer mit neun und der Frauen
mit sechs Teilnehmern . Ernst Ba-ier verteidigt seine
Würde gegen Horst Faber , Loichinger und Bürschel
(München), die Berftner Günther Loren,x, Theo Latz, K.
R. Beutlet und Krause sowie den vielversprechenden
Augsburger Erich geller. Wesentlich schwerer sollte es
Lydia Beicht (München) gegen Maxie Herber haben,
von der wir den Rückgewinn der Meisterschafterwar¬
ten, falls Lydia Weicht nicht mit einer ganz großen
Leistung aufwartet . Hier sind ferner die vorjähriM
Jun -orensiegevln Sophia Schmidt, Martha -Maria
Mehevhans, Gerda Gvimmin-ger und Mavgot Hertling
(Hamburg) am Start . Zur Paarlausmeisterschaft treten
Koch-Noack (Berlin ), Gisa Grätz-Otto Weiß (Berlin ).
Eva Pvawitz-Theo Latz (Berlin ), die Europameister im
Rollschühlausen Roth-Walter (Nürnberg ) und die
Augsburger Wexel-Wech gegen die Titelverteidiger
Maxie Herber-Ernst Baier , die übrigens schon sür die
Europa - -und Weltmeisterschaft gemeldet sind, an.
22 Meldungen gingen sür das Jüniorenlausen ein.
Hier sind wohl Ulrich Kühn (Berlin ), der deutsche
und Europameister im Rollschuhkunstläufen Fritz
Händel (Nürnberg ), der Münchener Bürschel, der Dort¬
munder Waldeck und der Schwabacher .Ho.ftr,,die . aus -,
sichtsreichsten. Im Laufen der Juniorinnen, . sür das
29 Teilnehmerinnen feststehen, beteiligen sich u. a,
Susi Dsmoll und Lueft Mertz (München)) Gerda Bött¬
cher und Karla Schwennecke (Berlin ) sowie Lydia
Wahl (Nürnberg ). Das Paarlaufen .der Junioren hat
vier Bewerber gefunden, darunter Lydia Wahl-Hans
Wuschke(Nürnberg ) und dis Breslauer Möller-Rauer.
Den Tanzwettbewevb — schade, daß es noch keineTanz-
meisterschaftgibt — bestreiken Eva Prawitz-Theo Laß
(Berlin ), Schmidt-Rambvld (München) und vier
Düsseldorfer Paar «. ° '

. Vremens Schießsport 1SZ?
Der Schießsport wird einheitlich a-uHgeubt im

Deutschen Schützenverbaiid, Gau „Nordsee" in Bre¬
men, Kreis - in Bremen u-nd Unterkrois „Bremen
Stadt " ebenfalls in Bremen. Durch Vertrag mit KdF.
müssen nun auch Wettkampsmannschaften der einzel¬
nen Betriebe dem Deutschen Schützonverbande ange¬
schlossensein. Auch die HJ . wird vom DSV . ausge¬
bildet. .Der 'Aufbau ist: Schützen- oder Schießsportver-
eine. Unterkreise, Kreise, Gaue, Reich. .An den Gau¬
meisterschaften nahmen von Bremen folgende Vereine
teil: Bremer Schützenverein v. 1843, Bremer Schützen¬
gilde, Schietzklub „Aufs- Blatt ", Koloniolverein, Poli-

-zeifportverein, Postsportverein, Deutsche Bank u. Dis¬
konto Ges, und Schützenverein Hemelingen und Um¬
gegend. Gaumeistcr konnten werden: Bremer Schützen¬
verein v. 1843 Kleinkaliber militärischer Anschlag, Bre¬
mer Schützen-gilde, Welhrmanngewehr und Schützen¬
verein Hemelingen und Umgegend Jungmanngau-
meister Kleinkaliber militärischer Anschlag.

Dr« Bremer S -tadtmannschalft kam sm Reich Kim
Städtewettkampf am 20. Stelle von 179 teilnehmenden
Städten (Kleinkaliber beliebiger Anschlag). Jungschütz«
Theesseld, Sch-ießklub „A-uf's Matt " schoß von 180
möglichen Ringen 177 mit Lnftbüchse Kugel, Entfer¬
nung 8 Meter,

Wochenendfahrt nach dem Harz
Der Bremer Ski-Club fährt auch diesen Sonnabend

zur (9.) Wintersportfahrt in den Harz 16.02 Uhr ab
Bremen nach Bad Harzburg . Für die Mitglieder und
Freunde des Khubs steht jetzt dank des großen Ent¬
gegenkommens der Reichsbahn ein durchgehender Son¬
derivagen zur Verfügung , der am Sonnabend ohne
Umsteigen von Bremen bis Bad Harzburg und am
Sonntagabend ohne Umsteigen von Bad Harzburg (ab
18,37) bis Bremen durchgeführt wird . Anmeldungen für
die 50 Prozent Fahrpreisermäßigung (Sportpaßl ) bis
14.30 Uhr im Lloydreisebüro, Ruf 2 22 31.

Für die Anfänger beginnt außerdem am Montag,
dem 10. Januar , 20.30 Uhr, im Lhzeum Victor, Bür-
gerincister-Smidt -Straße , ein letzter Trockenkurs diese?
Winters . Anfragen beim Bremer Ski-Club/ Ruf 84626,
Leichte Kleidung, aber Skistiefel erforderlich.

Zesse Owens will wieder starten
Eine aufsehenerregende Meldung kommt aus New-

hovk, wo dieser Tage der dreifache Olympiasieger Jesiie
Owens bei der Amerikanischen Amateur-Athletic-
Union wogen seiner R-ückguatif-izieru-ng zum Amateur/, ««vorstellig- , wurde. Die Vorverhandlungen mit dem.
Schwärzen führte der stellvertretende VorsitzendeLym-an
Byn-gham, der Owens erklärte , daß ein Gesuch nur
dann Erfolg haben würde , wenn er beweisen könne,
daß er bei der A-uSübmig seines Sportes nismv-IS
GÄd verdient - und aus -der Volkstümlichkeit seines
Namens kein Kapital geschlagen habe. Beide Fragen
glaubt Omens mit gutem Gewissen verneinen zu kön-

. nen, denn nach seinen Angaben hat er seinen Unter¬
halt durch Einnähmen . als Dirigent einer Jazzkapelle
und olliS Tänzer auf Barietöbühnen bsstritten.

Aur Vorgeschichteist zu bemerkenMdaß Owens von
der A-AU. selbst nicht zum Berufsläuftr erklärt tvor-
ben ist. Als er sich nach den Olympischen -Spielen in
Berlin weigerte, mit der amerikanischen Mannschaft
in Skandinavien zu starten , wurde er von den Füh¬
rern seines Verbandes gesperrt. Als Antwort daraus
erklärte der Olympiasieger, Verufsläuftr zu werden.
-Er hat auch an einigen Berussveransdaltungen teilge¬
nommen, so bestritt er u. a. mehrmals Läufe gegen ein
Rennpserd. In einer nochmaligen Sitzung hat dann
die AÄ-U. Owens aus ihren Listen gestrichen und den
schnellen Neger für unbestimmte Zeit disqualifiziert.

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Vinccnnes. (Beginn 14 Uhr): 1. N.: Lulu Wilkes -
Libdlulle II — Lelia Wilkes. 2. R.: Kivu — Kabistric
— J 'arrive II . ' 3. R.: Kleber — Jaspar — Klem B.
4. R.: Molitor — Majestic — Mablh . 5. R.: Mesnil C.
— Merveilleux — Nazong. 6. R.: Langoiran — Lictor
— Lo Printemps . s3.

i

»

Bremer Kammerkonzert-Vereinigung
Mit Werken von Haydn , Mozart uitd Beethoven

war die Vortransjol -ge des -dritten Abonnements¬
konzertes der Bremer Kammerkonzert -Vereini¬
gung i-m kleinen El -ockensaal ausschli -eMch der
klaMchen Wiener Kamm -erm-usikl-iteratur gewid¬
met . Da man zugleich , die Darbietungen recht
vorteilhaft auf einen verwandten Ton , auf eine
innerlich vetchältmsmäßi -g gl-eichschwingend« Hal¬
tung abgestimmt hatte , war dem Programm die¬
ses Abends eine besonders geschlossene Wirkung
gesichert worden . Denn auch Mozarts  Klavier-
quartett in Us-ckur, das zweite der beiden einzigen
des Meisters , fügte sich glücklich und gewinnend
der Linie ein , die mit Haydns O-ckur-Trio für
Flöte , Violine und Cello angeschnitten und mit
Beethovens Serenade in v -ckur für Flöte , Vio¬
line und Bratsche op. 2S abgerundet wurde . Ge¬
wiß steht Mozarts Klavierquartett nicht unyrittei-
bar in -der Reihe jener unbeschwerten , locker sich
fügenden „Gelegenheitswerke ", die besonders als
Nachtmusiken , Serenaden und Kassationen die
Wiener musikalische Klassik so liebenswürdig be¬
reichern . Aber es verrät doch einen so intime »:
und daseinsfreudigen Charakter , daß man sich
durch seine drei kostbaren , in herzlicher Unbekiim-
mertheit dahininnsizierenden Sätze immer wieder
ganz unmittelbar angesprochen fühlt.

Besonders mag diese Wirkung unterstrichen
haben , daß Julius Schlotte  sich wieder den
Nanett « Streicher - Flügel  gesichert hatte,
der 1803 für Beethoven gebaut wurde und den
heute Herm . Rabus , Fedelhören , besitzt. Denn
der Streicher -Flügel gewann dem Musizieren des
Mozart -Werkes einen paritätischen Klangeindruck,
der die Wiedergabe des Klavierquartetts in eine
besonders an-hsi-melnde Sphäre hob. Julius
Schlotte verstand es ausgezeichnet , den nicht ge¬
rade blühenden , aber recht intensiven Klang die¬
ses Instrumentes Mit dem Spielen der drei
Streicher zu einem in seiner eigenartigen Wir¬
kung fesselnden Gesamteindr -uck sich verschmelzen
zu lassen. Und auf der anderen Seite mochte man
spüren , dass Violine (Cornelius Kropholler ) ,
Bratsche (Hans R ö h r sj und Violoncello
(Alexander Beck) es voll und ganz zu würdigen
und auszuwerten verstanden , daß ihr frisch an¬
greifendes Musizieren nicht durch den expansiven
neuzeitlichen Flügel -Ton eingeengt oder belastetwurde.

Das Erlebnis dieser feindurchgearbeiteten
zügigen Darbietung wurde umrahmt von der vor¬
trefflichen Wiedergabe -der beiden Trios . Haiidns
wie Beethovens Werk belebt eine herzliche Freude
am Gsgeneinander -Ausspielen der Streicher - und
Holzbläser -Klangfarbe . Cornelius Kropholker
(Violine ) und Christian Harjes (Flöte ) lie¬
ßen -das reizvoll -anmutige Spiel schön zur Gel¬
tung kommen und fanden hier in Alexander Beck
(Violoncello ) , dort in Hans Röhrs (Bratsche)
die wirksamste Unterstützung.

Die sehr zahlreiche Zuhörerschaft kargte daher
nicht mit herzlichem Beifall . Dr. Uritr piersig

Ver europäische fluftrag
deutscher Kunst

Aus einem Vortragsabend der Bremer Wissen¬
schaftlichen Gesellschaft im großen Saal des Ge¬
werbehauses sprach Pros . Dr . Albert Erich
B r i n ck in a n n -Franksurt a. M . über „Der
europäische Auftrag deutscher Kunst ". Er ging in
seinen außerordentlich lehrreichen und von tie¬
fem Wissen zeugenden Darlegungen von den Be¬
hauptungen eines namhaften französischen Kunst¬
gelehrten der Vorkriegszeit aus , dessen Angriffe
rn der Behauptung ,gipfelten , daß Deutschland in
keiner Weise auf dem europäischen Kunstgebiet
schöpferisch gewesen sei, sondern sich an die itali¬
enischen und französischen Vorbilder gehalten und
ihnen lediglich eine andere Formung gegeben
habe . Darüber hinaus ist erst kürzlich das Werk
eines Lyoner Universitätsprofessors erschienen,
der den Beweis antreten zu können glaubt , daß
die deutsche Literatur grundlegend durch Frank¬
reich beeinflußt worden ist. Die von den deutschen
Kunsthistorikern in den letzten Jahrzehnten auf¬
genommenen Forschungen , diese Angriffe auf
ihre Stichhaltigkeit zu prüfen — eine Vogel-
Strauß -Politik wäre völlig fehl am Platze —
ergab die Uebernahme gewisser Formen , doch
muß ausdrücklich betont werden , daß sie in ibrer
neuen Gestaltung führend geworden sind, so daß
nur noch von einer völligen Verwandlung der
fremden Elemente gesprochen werden kann . Die
deutsche Kunst ging neue Wege und sah architek¬
tonisch wie auch malerisch ihr Ziel in der Schaf¬
fung monumental -prachtvoller Werke unerhört

künstlerischen Reichtums , Während Frankreich z.
V . bei seinen Kathedralen blieb , entwickelte die
deutsche Kunst eine neue , schöpferische Raumge¬
staltung , die aber auch gar nichts mit den fran¬
zösischen oder italienischen Formen gemein hat.
Im Gegenteil , in verschiedenen französischen
Landschaften , in denen «ine Eermanisierung zu
verzeichnen ist, macht sich deutlich der Ausfluß
unseres Geistes bemerkbar.

Wie sieht es in der Kunst der Skulptur aus?
Spiegelt sich nicht in den Werken eines Riemen¬
schneider eines Münstermann (Vareler Schnitze¬
reien ) die deutsche Seele und der germa¬
nische Geist in nicht zu überbietender Kraft
und Ursprünglichkeit wider ? Auch hier zeigt sich,
daß sich die deutsche Kunst nicht auf die Durch¬
dringung und logische Wertung fremder Rich¬
tungen erstreckte, sondern nach höheren Zielen
strebte und befruchtend und schöpferisch auf die
europäische Kunst wirkte , bl.

Motette im Bom
Die erste Motette im neuen Jahr erhielt durch

Johann Seb . Bachs besinnlich ernstes Choralvor-
spiel „Das alte Jahr vergangen ist" einen von
Käte van Tricht mit großer Verinnerlichung
gestalteten Auftakt . Es folgten Liedweisen der
alten Meister Gesius und Eccatd , wunderbar in
der Verhaltenheit der Eefllhlsbewegung vom
Domchor unter Leitung von Richard Liesche ge¬
sungen , von unvergänglicher Wirkung auf den
Hörer , der die große Kunst des Chorsatzes wie
die vollendete Ausdruckssprache der Alten auch im
schlichtesten Lied noch bewundern muß . Präludium
und Fuge s-moil von Buxtohude leiteten über
zu dem abschließenden Choral „Wie schön leuch¬
tet der Morgenstern " , den der Domchor  in

. originalen Tonsätzen von Michael Prätorius
sang . Durch den Wechselgesang von gemischtem
und Männerchor in drei - bis fllnfstimmiger Be¬
setzung, beziehungsweise mehrerer Sopranstim¬
men oder Unisonochor mit Einschluß der Zuhörer¬
gemeinde fügten sich die einzelnen Strophen zu
einem sehr fesselnden, kunstreich gebauten Gan¬
zen, in dem die verschiedenartigen Formen zu
dem einheitlichen Stil verschmolzen, auf dessen
Grundlage später ein Bach oder ein Reger als
Nachfahren dieses Meisters der Kirchenmusik im
17. Jahrhundert ihre gewaltige » Choralfantasien
ausbauten , Käte van Tricht begleitete die An¬
fangs - und Schlußstrophe an der Orgel . vl,

lagung der Musikerzieher
Die Berliner Staatliche Hochschule für Musik¬

erziehung führt mit Unterstützung des Reichs-
erzishungsministeriums und des NS .-Lehrer-
Lundes vom 23. bis 29. Januar eine Arbeits¬
tagung für Musikerzieher der Höheren , der Mittel¬
ung Volksschulen durch, die allgemeinen musik-
erzieherischen -' Zielen und Arbeitsweqen dienen
soll.

Das Programm umfaßt in erster Linie Gruppen¬
übungen , die sich mit interessanten Themen aus
der Musikkunde sür Höhere , Mittel - und Volks¬
schulen, mit zeitgenössischem Tonsatz, chorischem
Singen und Stimmpslege und mit der Gehör-
schulung im Liedgesang beschäftigen . Daneben
weiden die Gebiete der Feierabendgestaltung , der
Blasmusik , des Brauchtums und Volksliedes aus¬
führlich behandelt.

Mit der Tagung ist die Musikwoche 1938 der
Staatlichen Hochschule für Musikerziehung ver¬
bunden , die mannigfaltige Instrumental - und
Eesangsaufführungen bringen wird.

Leipziger Unwersitätschor gegründet
Alle singfreudigen Studenten , ' Dozenten und

.Assistenten der Leipziger Universität sind aufge¬
fordert worden , sich einem neu gegründeten Uni¬
versitätschor anzuschließen . Mit Aufbau und Lei¬
tung des Chors wurde der Universitätskantor
Friedrich Rabenschlaq  betraut , der als Leiter
des,seit über zehn Jahren bestehenden Madriqal-
krei,es weitesten Kreisen bekannt geworden ist.

Lüg Hohenstem arisch
In meiner „Geschichte der deutschen Literatur"

habe ich auf Seit « 713 Li-ly Hdhenst-ein als nicht-
avt,ch bezeichnet. Wie mir jetzt bekannt wurde,
hat die Schriftstellerin , eine geborene Sommer
den Nachweis der arischen Abstammung für sich
und ihren Gatten , Professor Friedrich August
Hohenstem der Reichsschristtumskamm -er erbracht
und ich habe auch ihre Ahnenpässe selbst einge¬
sehen. So bedauere ich meine Höheren Angaben
die auf falschen Unterlagen beruhten , und habe
m der soeben erschienenen . Neuauflage meiner
-iteraturgefchicht « eine entsprechende Korrekturvorgenommen.

! Weimar , den 30. Dezember 1937.
SSZ- Pros. Adolf Vartels.

Naimund Büter:plattdeutsche Kanons
Verlag Adolf Jansfcn , Bremen

In dem Bromer MuWverlag legt Raimund Rüter
vier Kanons auf plattdeutsche Texte von Eorch Fock
und Klaus Groth vor. Für die schlichten volkstüm¬
lichen Worte der beiden niedersächsiischenDichter hat
der Komponist jedesmal Weisen gefunden, die bei aller
Volksnahe , doch auch einen Zug eigemvertigen melo¬
dischen Gestaltungsdrangcs erkennen lassen. Alan spürt
ihn in „Meisje van Blandern " (G. Fock) besonders
etwa zum Rhythmischen hin, das hier den mel-odifchcn
Slnß reizvoll und Vorteilhast belebt; in „Ndndder"
(G. Fock) mehr als prägnante Motivsovimmg, iväh-
rend Klaus Ervths „Goldbarg " wiederum als wolst-
gelungene Uu-sdrucksstridie gewinnend anspricht. Allen
dreien, dazu G. Focks „Danyleed", «st aber darüber hin¬
aus eine gesund«, natürliche M-usiziersreudigksit eigen,
die die frisch empfundenen Stimmen mühe- und Zwang¬
los sich verbinden und aus einer behutsam stütjenben
Klavierbegleitung sich entfalten läßt . Häuslich« und
chorische Singkreift werden in diesen Kanons dank¬
bare Aufgaben Enden, und man möchte ihnen um s°
herzlicher eine gute Verbreitr -uug wünschen, weil sih
hier in der künstlerischen Verarbeitimg bodenständigen
Gutes im Textlichen wie im Musikalischensolides hand¬
werklichesKönnen und Kraftvoll-Gesundes bewährt hat.

piersig

Kennst du das Land? ist eine Frage , die heute
Verbindung mit dem jungen Italien leicht ein wenig
unzeitgemäß wirkt. Denn seit 16 Jahren , seit dem die
starke Stimme eines vorivärisstürmenden Voiles über
die Alpen dringt , ist es mit der alten Jtalienromantik
vorbei. Neue Städte wachsen aus Sümpfen , Auto¬
straßen erschließen das Land, moderne Banken präge»
dem Antlitz der Städte neue Züge -auf, bis weit hinein
in den schwarzen Erdteil dehnt sich das Mutterirmd
aus . Aber trotzdem hat es sich sein ewiges unerschüt¬
terliches Gesicht bewahrt, das Deutschland, da? die
Welt seit jeher kennt. Diesen großartigen Gegensatzhat
die neue linie (Verlag Otto BetM . Leipzig-Ber¬
lin , 1.— RM.) in ihrem Januar -Heft zum Ärenra
einer 130 Sxiten starken Staatcnnum -mer genenuncn.iur die Mussolini mid Dr . Goebbels die Geleitworte
schrieben -und der italienische Pvopagandam-inistcr
Alfteri wichtige kulturelle Fragen beantwortete.

„Germanien " (Monatshefte sür Germanenkunde Z»r
Erkenntnis deutsüfen-Wesens. Jauuar -.Heft 1938. K. F-
Koehler Verlag, Leipzig. Einzelnst 60 Ps.i, Das Ja-
v'stvr-Heft bringt anschauliche und roick>bebilderte Bei¬
trage über die vom Reichsführer ii veranlaßten Aus¬
grabungen , über den „Hirsch im ,reriuanischen Bolk---
glau-ben der Vorzeit" und den neuen Assenmenschcu-
der auf dem Boden Deutsch-Ostairi-kas gesunden wor¬
den ist.
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Handels¬ und Wirtschafftsblall der Bremer Zeitung
Sonnabend , den 8. Januar 1938

Norddeutsche Hütte
Preissenkungen für die Nebenprodukte

Die Roheisenerzeugung in Deutschland hat 1937
eine weitere Erhöhung erfahren . Man wird sie
auf etwa 16 Mill . t schätzen können . Damit wird
Sie größer sein als die der vergangenen Jahre.

Im Hinblick auf den gesteigerten Inlandsbe¬
darf wurde die Roheisenausfuhr entsprechend
gedrosselt . Es gelangten nur noch verhältnis¬
mäßig geringe Mengen nach einigen europäi¬
schen Ländern zur Ausfuhr , während nach
Uebersee die Roheisenexporte vollkommen ein¬
gestellt worden sind . Andererseits ist die Roh-
öiseneinfuhr wesentlich gestiegen ; sie wird in
diesem Jahre die Ausfuhr erheblich über¬
schreiten . Die Preislage für deutsches Roheisen
hat sich nicht geändert . Die Preise sind seit
1931 dieselben gebliehen ; sie liegen zur Zeit
wesentlich unter den Preisen für das zur Ein¬
fuhr gelangende ausländische Material.

Das Bremer Hochofenwerk , die Norddeutsche
Hütte , hat zu Beginn des Jahres 1937 einen zwei¬
ten Hochofen angeblasen . Die Steigerung des
Koksverbrauches hielt , nach dem Jahresbericht
der Bremer Handelskammer , an. Der mit der
deutschen Kokserzeugung wachsende Anfall an
Kokereiteer konnte vom Markt aufgenommen
werden, doch zeigte sieh das Inland ' nicht mehr
genügend aufnahmefähig für das hei der Weiter¬
verarbeitung anfallende Peeh . Da die Auslands¬
preise hierfür noch weiter gefallen sind , ist der
Markt schwieriger ' geworden . Der Absatz an
Benzol und dessen Derivaten und an schwefel-
saurem Ammoniak ging reibungslos vor sich.
Die Preise für das letztere wurden gesenkt.
Durch die Maßnahmen der Reichsregierung be¬
günstigt , konnte die Erzeugung und der Absatz
an Zement auf gleicher Höhe wie im Vorjahre
gehalten werden . Auch für dieses Produkt trat
eine Erlösschmälerung von etwa 5 bis 6 % ein.

Deutsche Gold- , und Silberscheideanstalt,
Frankfurt a. M. — Neuwahl des AR . In der GV
waren 32 Aktionäre mit 20,63 Mill . RM AK ver¬
treten . Der Abschluß für 1936/37mit wieder . 9 %,
davon 1 % stockpflichtig , wurde genehmigt , fer¬
ner die Umwandlung der 600 000 RM Vorzugs¬
aktien in Stammaktien , wodurch künftig das
Grundkapital einheitlich 35,6 Mill . RM Stamm¬
kapital beträgt . Durch Amtsniederlegung er¬
folgte die Neuzusammensetzung des Auf¬
sichtsrats,  der 1 nun aus Dr. Hugo Henkel,
Henkel & Cie A-G, Düsseldorf (Vorsitzer ), Carl
Götz, AR -Vorsitzer der Dresdner Bank , Berlin,
Dr. Julius Büb , Stickstoff -Syndikat , Berlin , Ge¬
heimrat Bosch . AR -Vorsitzer der IG Farben¬
industrie , Freiherr M. von Bethmann , Frank¬
furt a. M., Dr. Felix Warlimont , Norddeutsche
Affinerie , Hamburg . Dr. Georg du Bois - Peseux-
(Neuchatel ), Rudolf Euler , Metallgesellschaft
A-G, Frankfurt . Rudolf Stahl . Generaldirektor
von Salzdetfurth und Mansfeld und neu Pro¬
fessor Carl Liier , Präsident der Wirtschaftskam¬
mer Hessen , besteht . — Ueber die Aussich¬
ten - sprach der Vorsitzer des Vorstandes und

' betonte , daß das Geschäftsjahr 1937/38wieder im
Zeichen sehr starken Geldbedarfs , besonders mit
Rücksicht auf die großen Aufgaben der Betei¬
ligungsgesellschaften stehen werde . Der Geld¬
bedarf sei im letzten Jahr höher gewesen , als
der Jahresabschluß zeige . Zwar werde auch das
laufende Geschäftsjahr , nachdem das letzte
gewinnmäßig recht günstig abgesehnitten
habe , voraussichtlich auch wieder befriedigend
verlaufen , doch seien Gewinnmöglichkeiten nicht
mehr in der gleichen Höhe zu erwarten , da auf
den verschiedenen Gebieten auch Preisopfer zu¬
gestanden wurden.

RWE-Stromabsatz
erneut um 17,8V« gesteigert

In der GV wurde der bekannte Abschluß für
1936/37 mit wieder 6 % Dividende genehmigt.
Neu in den AR gewählt wurden Oberbürger¬
meister Dillgardt -Essen und Dr. Otto-Düsseldorf.
Wie der Vorstand mitteilte , hat das RWE im
ersten Halbjahr des laufenden Geschäftsjahres
3,073 Milliarden kWh in Netz geschickt gegen
■2,614 Milliarden kWh in der gleichen Zeit des

.tt̂ tJSft&res. Die Absatzzunahme beträgt -"also
fr,8 Vo bzw. rund 460 Mill . kWh . Diese große

. Leistung habe das RWE bisher noch durch rest¬
lose Ausschöpfung seiner . Reserven in der Ver¬
bundwirtschaft leisten können .'Eine weitere Ah-

_ satz 'steigerung sei nur durch Erstellung wei-
~ terer Leistung in neuen Anlagen  möglich,

deren Errichtung zum Teil jetzt gesichert sei.

Wechsel in der Leitung der Neuen Augsbur¬
ger Kattunfabrik in Augsburg . Geheimrat Dr.
Walter G. Clairmont ist ans Gesundheitsrück¬
sichten von der aktiven Leitung der Neuen
Augsburger Kattunfabrik , die er in 34jähriger
Tätigkeit zu einer der ersten Stoffdruckereien
Deutschlands emporgehoben hat , zur’üekgetreten.
Dr. Clairmont soll -in der' nächsten GV in den
Aufsichtsrat gewählt werden . Sei» Nachfolger
in der Führung der Neuen Augsburger Kattun¬
fabrik wird Direktor Fritz . Piepenburg , das
bisherige stellvertretende Vorstandsmitglied des
Unternehmens . An seine Stelle wurde Prokurist
Dr. Karl August Metzger berufen.

Stromerzeugung in Nordwestdeutschland . In
unserer Meldung „Steigerung der Stromerzeu¬
gung in Nordwestdeutschland " vom 29. 12. 37
ist infolge Uebermittlungsstörung ein sinnent¬
stellender Fehler enthalten . Sämtliche Angaben
verstehen sich selbstverständlich inlOOO kWh.

Kurzfristige Kredite der Sparkassen
Hypothekenausleihungenhalten nicht Schritt

Im Zeitraum Januar bis September - 1937 wur¬
den von den deutschen Spar - und Girokassen
insgesamt 959 487 Kredite über 1254,3 Mill . RM
bewilligt gegen 920 023 Kredite über 1118,1 Mül.
RM im gleichen Zeitabschnitt 1936. Die Kredit¬
bewilligungen der Spar - und Girokassen in den
ersten drei Vierteljahren 1937 waren also insge¬
samt um 39 464 Stück oder 4,3 V. bzw. 136,2 Mill.
RM oder 12,2 Vo höher als 1936. Die — bekannt¬
lich nur im Darlehnsgesehäft statistisch erfaß¬
ten — Kreditauszahlnngen beliefen sich in der
Zeit vom 1. Januar bis 30. September 1937 auf
226 647 (196 858) Stück bzw. 509,8 (417,7) Mill . RM
und setzten sich - ans' 126 495 festen Darlehen-
über 115,3 Mill . RM sowie 100152 Hypothekar¬
krediten über 394,5 Mill . RM zusammen . Aus
technischen Gründen liegen über' die Auszah¬
lungen der kurzfristigen Kredite keine Angaben
vor.

Die bereits im ersten Halbjahr zu beobach¬
tende stärkere,Belebung im kurzfristigen
Geschäft der Sparkassen gegenüber ihrem lang - .
fristigen Hypothekengeschäft hat im dritten
Vierteljahr 1937— wenn auch in verlangsamtem
Tempo — angehalten . Somit weisen auch die in
den ersten neun Monaten von 1937 insgesamt
bewilligten Wechsel - und kurz- und mittelfristi¬
gen Buchkredite eine größere Steigerung gegen¬
über dem Vorjahr auf als die neu bewilligten
Hypothekendarlehen . Diese Steigerung in der
Hergabe von Betriebskrediten an die örtliche
mittelständische Wirtschaft steht im Einklang
mit der im Zuge des Wirtschaftsaufsehwunges
sich vollziehenden Hebung der allgemeinen Ge¬
schäftstätigkeit.

Im Hypothekengesc  h'ä f t war dagegen
die Zunahme der Bewilligungen in der Berichts¬
zeit im Vergleich zu den ersten drei Viertel¬
jahren 1936 etwas ' geringer als bei den kurz¬
fristigen Kreditarten . Hierbei dürften nach wie
yor die bekannten Kontingentsschwierigkeiten
der Sparkassen und wohl auch die Sonderbe¬
stimmungen über den ' privaten Wohnungsbau
mitgesprochen haben . Es ist aber bemerkens¬
wert , daß diese Entwicklungstendenz im dritten
Vierteljahr 1937 allein kaum noch bestanden

hat , daß vielmehr die Hypothekenbewilligungen
im Juli bis September 1937 etwa ebenso stark
über den des dritten Vierteljahres 1936 gelegen
haben -wie die bewilligten kurz - und mittelfristi¬
gen Kredite . Diese Belebung des Hypotheken-
gesehäfts im dritten Vierteljahr 1937 führte da-,
zu, daß die' Hypothekenbewilligungen in den er¬
sten neun Monaten 1937 zusammen anzahlmäßig
um 3,4 Vo und betragsmäßig um 7,8 Vo über den
Ziffern des Vorjahres lagen , wogegen noch im
ersten Halbjahr 1937' die Veränderungen gegen¬
über dem .Vorjahr betragsmäßig 3,7 % und an¬
zahlmäßig sogar minus 0,8% betragen hatten.

Die Auszahlungen  im Darlehnsgesehäft
der Sparkassen liegen wieder nicht unerheblich
stärker über den Vorjahrszahlen als die Ziffern
dör entsprechenden Kreditbewilligungen . Insbe¬
sondere sind in den ersten drei Vierteljahren
1937 25 Vo mehr Hypothekenbeträge ausgezahlt

.worden als in der Vergleichszeit des Vorjahres.
Die Bedeutung der ausgezahlten Hypotheken¬

darlehen wird erst bei einem Vergleich mit den
ausgewiesenen Bilanzziffern recht verständlich.
Während die ausgezahlten Hypothekendarlehen
in der Berichtszeit 395 Mill . RM betrugen , er¬
höhten sich die in den Bilanzen der Sparkassen
ausgewiesenen Hypothekenbestände von Ende
1936 bis Ende September 1937 nur nm etwa 200
Mill . RM.

Daraus folgt , daß die Tilgungszahlungen und
sonstigen Rückflüsse auf Hypothekendarlehen
in diesem Zeitraum rund 195 Mill . RM betragen
haben werden . Sämtliche Rückflüsse auf Hypo¬
thekendarlehen machten somit in der Berichts¬
zeit rund 2,2 % des Bestandes aus , so daß sich
die Quote der Rückflüsse für das ganze Jahr
auf nicht ganz 3 % errechnet . Die Erhöhung der
Hypothekendarlehen betrug dagegen in den drei
ersten Vierteljahren 1937 3,5 °/o des Bestandes.
Damit ist allerdings nicht gesagt , daß die
Hypothekenrückflüsse in voller Höhe wieder als
Hypotheken ausgeliehen worden sind , und daß
die Bestandserhöhnng von rund 200 Mill . RM
den Betrag darstellt , den die Sparkassen aus
ihren Einlagenzuflüssen neu im Hypothekenge-
sohäft angelegt haben.

Lücken
in der Schweinenachzucht

Berlin , 7. Januar . Nach Mitteilung des Stati¬
stischen Reichsamts hatte die Schweinezählung
vom 3. Dezember 1937 folgendes Ergebnis:

Gesamtbestand
darunter:
Sehlachtschweine

3. 12. 373. 10. 36 103f•
Mill. Stück geg. 193«

•1»
23.83 25.86 — 2,03 7,0

(über %' Jahr alt)
Jnngsch weine
(8 Woehen bis noch

7.93 7.56 + 0.37 + 4,9

nicht Vs Jahr alt)
Ferkel

10.01 10.94 — 0.93 — 8,5

(unter 8 Wochen) • 4.12 5.21 — 1.09 — 20,9
Trächtige Sauen 0.98 1.20 — 0.22 — 18,3
davon Jungsauen 0.20 0.29 — 0.09 — 31,0

Während der Rückgang der trächtigen Sauen
gegenüber dem Vorjahr bei der Septemberzäh¬
lung 22,2V» betrug , beläuft er sich bei der De-
zömberzählüng nur noch auf 18,3V«. Wenn sieh
hieraus auch die ersten Anzeichen einer gün¬
stigeren Entwicklung erkennen lassen , so ist
doch zu beachten , daß die Zahl der trächtigen
Sauen auch jetzt noch beträchtlich unter der¬
jenigen liegt , die notwendig ist , nm die
Schweinefleischversorgung in Zukunft sicherzu¬
stellen . Es ist daher dringend erforderlich , die
Nachzucht weiter zu steigern , zumal sich die
Futterlage im laufenden Wirtschaftsjahr durch
die Rekordernte an Kartoffeln und Rühen we¬
sentlich gebessert hat.

-Anhaltend -günstige .Beschäftigung - der Papier-
und Zellstoffindustrie . Nach dem Bericht der
Wirtschaftsgruppe für Dezember 1937 ist die Be¬
schäftigung -in der Papier -, Pappen -, Zellstoff-
und Holzstoff -Industrie nach wie vor als gün¬
stig zu bezeichnen . Der vorhandene Auftrags¬
bestand läßt auch eine Aenderung in dieser Hin¬
sicht in nächster Zeit nicht zu erwarten , wenn
auch eine gewisse Entspannung der Versor¬
gungslage anhält.

Waren - und Dienstleistungsverkehr mit den
Niederlanden . Der Leiter der Reichsstelle für
Devisenbewirtschaftung hat unter Aufhebung
des bisher geltenden Runderlasses Nr. 9/37
DSt .—3/37 UeSt . die Bestimmungen für den
Waren - und Dienstleistungsverkehr mit den Nie¬
derlanden unter Einarbeitung der durch den
Vertrag vom 18. Dezember 1937 bedingten Aende-
rungen durch Runderlaß Nr. 2/38 DSt .—1/38 UeSt.
vom 5. Januar 1938 bekanntgegeben.

Dr. Mohr, Bremen , Leiter der Fachgruppe
Schiffbau . Nach 5jähxiger Amtszeit ist Direktor
Dr. Wm. Scholz , Hamburg , als Leiter der Fach¬
gruppe Schiffbau zurückgetreten . An seine
Stelle trat das Vorstandsmitglied der Deutschen
Schiff - und Maschinenbau A -G in Bremen,
Marinebaurat a. D. Direktor Dr. Mohr. — Vom
Leiter der Fachgruppe Schiffbau ist Direktor
Dr. Otto Storck  zum Geschäftsführer der
Fachgruppe bestellt worden.

Emdens Seeverkehr
Der Güterumschlag Emdens belief sich in der

Zeit von Januar bis November 1936 auf 7 265 848,
dagegen 1937 auf 7 271148 t. Daß der Verkehr in
Em.den verhältnismäßig wenig zugenommen hat , '
ist in der Hauptsache auf .' die Dortmund -Ems-
Kanal -Reparatursperre zurückzuführen , die volle
acht Wochen im Januar und Februar gedauert,
hat.

Verbilligte Newyork -Rcisen . Wie vom Nord¬
deutschen Lloyd mitgeteilt wird , ist für
den Juli eine erheblich verbilligte Reisemög¬
lichkeit nach und von Newyork geschaffen wor¬
den. Die Fahrpreisermäßigung bezieht sich auf
die Touristen - und dritte Klasse.

Ein Rekordüahr für Southampton , Der Schiffs -,
Passagier - und Güterverkehr in Southampton
hat sich im verflossenen Jahr sehr günstig
entwickelt . Etwa 20 Mill . BRT Schiffsraum
haben den Hafen .besucht . Es wurden 1,3 -Mill.
Tonnen Güter nmgeschlagen , was einer Tages¬
leistung von 3500 t entspricht . Außer 621000
Passagieren , die von den großen Uebersee-
schiffen in Southampton gelandet bzw. an Bord
genommen wurden , haben die Schiffe der
Southern Railway nicht weniger als 353 000
Passagiere , 102 000 Tonnen Fracht und 3400 Auto¬
mobile von bzw . nach Southampton befördert.
Die günstige Entwicklung wird auch im neuen
Jahre anhalten ; denn abgesehen von 5 großen
neuen Linienschiffen , die regelmäßig den Hafen
von Southampton besuchen werden , macht auch
die Industrialisierung . des Hafenbe êiehes wei¬
tere Fortschritte ; ebenso sind auch die, Aussich¬
ten der- Werftindüstrie gut / • .-

Preisermäßigung für Auto -Starterbatterien.
Der Reichskommissar für die Preisbildung teilt
mit : Die Hersteller von Auto -Starterbatterien
haben die Verbraucherpreise für die im Rahmen
der Marktordnung der Wirtschaftsstelle der Her¬
steller von Kraftfahrzeuganlaß - und Beleuch¬
tungsbatterien vertriebenen Batterien mit Wir¬
kung vom 10. 1. nm etwa 6 °/o dadurch er¬
mäßigt , daß der bisherige Rohstoffausgleichs¬
zuschlag teilweise in Fortfall kommt . Zukünftig
wird ein Rohstoffausgleichszuschlag . erst hei
einem Bleikurs von über 26 RM in Rechnung ge¬
stellt , während bei einem Bleikurs unter 22 .RM

-ein Abschlag erfolgt.
Am 6, Jaflruar wurden neue unverzinsliche

Beichssohatzanweisungen  per 15. 12. 1933
zu, einem unveränderten Diskontsatz von 37a '/«
begeben.

Staatssekretär Reinhardt weist in einem Aufsatz
darauf hin, daß das Aufkommen an Steuern im Rech¬
nungsjahr 1937 14 Milliarden RM erreichen und dem¬
gemäß um rund 27« Milliarden RM größer sein wird
als im Rechnungsjahr 1936.

Die Fachgruppe Feuerversicherung der Wirt¬
schaftsgruppe Privatversicherung meidet für Novem-'
ber v. Js. 17 708 Brandschäden mit einer Schaden¬
summe von 4.26 Mill. RM.

Kapazitätsreserven
der Bremer Oelmühlenindustrie

Der Einkauf der Rohstoffe für die Oelgewinnung,
sowie der Verkauf der Oele und Nebenprodukte er¬
folgt nach den Richtlinien der Reichsstelle für Ge¬
treide, .Futtermittel und sonstige landwirtschaftliche
Erzeugnisse sowie der Reichsstelle für Milcherzeug¬
nisse, Oele und Fette und des Roichsbeauftragten für
industrielle Fettversorgung. Das Verfahren hat sich
in den rückliegenden Jahren gut eingespielt ; beach¬
tenswerte Aenderungen sind in der letzten Zeit nicht
erfolgt. '

Gegenüber dem Vorjahre ist die Einfuhr von Oel-
saaten und Oelfrüchten in dem Zeitraum Januar-
September 1937 um mehr als 100 000 to, nämlich "tfon
1338 000 to auf -12.31000 to, zuTÜckgegangen. Von der
verminderten Einfuhr wurden fast ausschließlich
Sojabohnen  hetnoff -en, weil die maßgebenden
Reichsstellen, wie schon im Vorjahr, den Einkauf
der stärker ölhaltigen Rohstoffe, insbesondere Palra-
Icerne Und Kopra, wegen der günstigeren Devisenkal¬
kulation bevorzugten. Die verminderte Einfuhr von
Soyabohnen wirkte sich nachteilig auf den Beschäf¬
tigungsgrad der Extraktionsanlagen aus; insbeson¬
dere hatten unter dieser Maßnahme die Industriebe¬
triebe, zu leiden, die reine Extraktionsbetriebe und
daher in erster Linie auf die Verarbeitung von Soya¬
bohnen eingerichtet 'sind. Diesen Fabriken wurden
allerdings in gewissem Umfange als Ersatz andere
Oelfriichte, insbesondere Palmkerne und Erdnüsse,
zugewiesen. .
. Zu erwähnen ist weiter der anhaltende Rückgang
der Einfuhr von Leinsaat  und im Zusammenhang
damit die geringere Versorgung der leinölverbrau¬
chenden Industrien und des Malerhandwerks. Für
letzteres sind besondere einschränkende Bestimmun¬
gen über die Verwendung von reinein Leinölfirnis er¬
lassen worden. Die hierdurch entstandene Lücke wird
durch den sogenannten E. L.-Firnis, der neben Fett¬
stoffen einen erheblichen Teil von Test-Benzin ent¬
halt, nach Möglichkeit ausgefüllt.

Da die zur Verfügung stehenden Oelsaaten und Oel-
friiehte schlüsselmäßig auf die einzelnen- Fabriken
aufgeteilt werden, hatte die verringerte Einfuhr bei
allen Werken eine entsprechend verringerte Verar¬
beitung zur Folge. Durchweg wurden die Anlagen,
.nach dem Jahresbericht der Bremer Handelskammer,nur mit einem Teile ihrer Leistungsfähigkeit ans-,
genutzft.

Der A-bsatz .der  Oeie und Fette wie auch der an¬
fallenden Oelknchen und des .Extraktionsschrotes, ist,
•wie schon erwähnt, durch Bestimmungen der betei¬
ligten Reichsstellen geregelt . Die der amtlichen
•Preiskalkulation zugrunde, gelegten Verarbeitungs¬
sätze sind gegenüber 1936 erheblich herabgesetzt
worden, wie überhaupt die Kalkulationsgrundlagen
•sich auch-fin anderer Beziehung sehr stark zu IJn-
gunsten der Fabriken verschoben haben.

Ein beachtenswerter Faktor für die deutsche Fett-
•versorgufig ist die Beschaffung ausreichender Men¬
gen von Wal öl . Bereits an dem vorjährigen Wal¬
fang in der Antarktis, der jeweils vom Dezember bis
tMärz dauert, hatte ,sich Deutschland beteiligt . In■diesem Jahre sind deutscherseits zum Walfang 4
eigene und 2 gecharterte Kocbereischiff-e mit insge¬
samt 44 Fangbooten ausgelaufen, von denen 3 Ko-
c h e r e i s c li i I f e , „Jan W-eLlerti“, ..Walter Rau“
und ,,Unitas“, das sind die größten und'

modernsten , d,ie an der Weser , bzw . in
Bremen beheimatet sind.  An ,deru Weiter-
venaTbei'tnng des von der Kocherei „Unitas gewon¬
nenen Waloles durch Härtung und Raffination sind
10 Firmen der deutschen Oelmühlen-Industrie betei¬
ligt , auf die das hereinkommende Walöl kontingents¬
mäßig zngeteilt wird.

Das Exportgeschäft konnte auch 1937 trotz starker
Konkurrenz des Auslandes und trotz der vielen For¬
malitäten in ,beschränktem Umfange, insbesondere
nach Nord- nn-d Mifttelamerika aufrochterhalten
werden-.

Unvermindert starker Eisenbedarf
Essen, 7. Januar. Nach „Stahl und Eisen“ wies

der Inlands-Eisenmarkt aruch im Dezember .einen
unvermindert starken Bedarf auf. _Trotz der großen
Auslieferungen der Werke hat sich die Marktlage
nicht bei allen Erzeugnissen weiter entspannen
können. Besonders hei Sta/bstaihl, Grob- und Mittel¬
blechen waT die Lage insfolge der starfreu Anforde¬
rungen im Rahmen des Vierjahresplanes unverändert.
Auf dem Auslandsmarkt dauerte die Stockung des
Auftragseinganges im großen und ganzen noch an.
Ein weiterer Rückgang um die Mitte des Monats
dürfte wohl jahreszeitlich bedingt sein und mit den
Weihnaobtsfeiertagen Zusammenhängen.

Das ‘Erzgeschäft blieb ruhig. Die Ablieferungen,
wurden nach Maßgabe der Verträge durebgefuhrt. ■

Der große Bedarf an- .Siemens - Martm - Ofen-
S ehr ott und Gußbrnch hat augeh alten. Die An¬
lieferung von Auslandsschrott, vornehmlich aus
Amerika, war sehr gut. ,Die Herstellung au rollendem Eiseubahnzeug war
einigermaßen befriedigend. Auch der Auftragsein¬
gang läßt eine weitere Aufrechterhaltung des jetzigen
Beschäftigungsgrades erwarten.
' Das Verkaufsgeechäft in Gießereierzengnifwien
wickelte sich jm bisherigen Rahmen ab. In Ma¬
schinenguß"wie auch in walzen und Kokillen waren
Auftragseingang und Anfragetätigkeit nach wie vor
lebhaft. Bei Stahlguß blieb die Nachfrage im Inland
und im Ausland sehr rege.

Das Institut ftlr Deutsche . Kultur- und Wirt¬
schaftspropaganda hat für die Gaue Baden, Hessen-
Nassau und Saarpfalz den Inspektionsbezirk Süd-
West mit Sitz in Mannheim errichtet.

Im Zuge der Saisonentwicklung sind Produktion
und Absatz der Kraftfahrzeugindustrie im .November
1937 weiter zurückgegangen. Die Zahl der insgesamt
fertiggestellten Kraftfahrzeuge hat sich laut „Wirt¬
schaft und Statistik“ gegenüber dem Vormonat von
44 757 auf 41918 vermindert. Abgesetzt wurden im
November insgesamt 39 213 Fahrzeuge, d. s. 8 Prozent
weniger als im Vormonat.

Bei der endgültigen Ermittlung der Rübenernte
Anfang Dezember. 1937 wurden rund 15,7 Mill. t
Zuckerrüben festgestellt ; d. s. 1,7 Mill. t gleich
12 Prozent mehr, als bei der Vorschätzung zu erwar¬
ten war.

Dividendenvorschläge
Lindener Aktienbrauerei, Linden-Hannover, wie¬

der 4 ö/9.
Zuckerfabrik Fraustadt, Fraustadt, wieder 6 Vo«

Siams Reis-Ausfuhrüberschuß
Rom, 7. Januar . Das Internationale Landwirt-

■sehaftsinstitut berichtet auf Grund einer Mittei¬
lung der Regierung von Siam über die Reis¬
ernte des Jahres . 1937/38. Danach betrug die
Reisanbaufläehe  3,28 Mill . ha und zeigte
eine Vergrößerung gegenüber dem Vorjahr um
1 % und im Vergleich zum Durchschnitt der
5 Vorjahre von 0,8°/p (Vorjahr 3.24, Durch¬
schnitt 3,25 Mill . ha ). Die Erntefläche
wird auf 2,91 Mill . ha berechnet und war damit
um 30,6”7« größer als im Vorjahr (2,23), in wel¬
chem die Ernte durch ausgedehnte Schäden
stark beeinträchtigt worden war . Die Ernte-
fläehe übersteigt den Fünfjahresdurchschnitt um
0,1 % (2,91 Mill . ha). Die aufgegebene Anbau¬
fläche , auf der nicht geerntet werden konnte,
stellte sieh auf 0,36 Mill . ha , d. s. 1,11% der
Anbaufläche . Diese Flächenverminderung ent¬
spricht dem normalen Ausmaße . Die Eeis-
ernte  wird auf 35,21 Mill . dz geschätzt und
übertrifft die Ernte des Jahre 1936/37 (32,43
Mill . dz) um 8.6 %. bleibt aber hinter dem Fünf¬
jahresmittel . (47,03 Mill . dz) um 25,1% zurück.
Der . A u,s f u h r ii b e r s c h u ß der neuen Ernte
wird auf 8,94 Mill . dz veranschlagt (bearbeiteter
Reis und Nebenerzeugnisse ),—wozu - noch:, etwa .
1 Mill . dz Restbestand der Ernte 1936/37 kommt,
so daß ; der gesamte Reisausfuhrübersehuß der
laufenden Kampagne 9,94 Mill . 'dz  beträgt . Im
Vergleich zu den letztvergangenen Jahren ist
diese Menge recht gering.

Größere Reisankünfte
Auch die Wiederausfuhr hat zugenommen

Aus dem Besonderen Teil des Jahresberichts
der Industrie- und Handelskammer Bremen ver¬
öffentlichen wir wie in den Vorjahren in zwang¬
loser Folge Abschnitte von allgemeiner Bedeu¬
tung für die bremische Wirtschaft.

Reis folgte der scharfen Aufwärt&bewegung anderer
Gotreidearte® nur in weitem' Abstand. Die Preiserhö¬
hungen gegenüber dem Vorjahre waren hauptsächlich
eine Folge der von sh 2.5/— im ‘Vorjahre im Laufe
de« Jahres auf sh bl/— gestiegenen Reis-
frachten .“— Die Reisernten waren ailgemein gut,
in Japan sogar sehr ergiebig ; Vorderindien erntete
da. 5 Mill. t mehr als im Vorjahre. In den asiatischen
Exportländern Burma, Franz.-Indochina _und Siam
standen dagegen ca. 1 Mi'll. t Reis für die Ausfuhr
weniger als im Durchschnitt der letzten Jahre zur
Verfügung, besonders dia Siam statt eine® normalen
Quantums von 1.6 Mill. t nur 900 000 t ausführen

'konnte . .■
Die Saison eröffnet© im Oktober/[November 1936 ani

ungefähr gleicher fob-Basis wie im Vorjahre, jedoch
lagen die Preise vor 'Jabressohluß bereits sh 1/3
p. cwt höher infolge der Preisbewegungen auf allen

Weltmärkten, die eine plötzlich eineetzende Kauflust
des Fernen .Ostens und Europas hervorriefen zu einer
Zeit, als die Vorräte alter Ernte erschöpft waren, und
dJie Zufuhren neuer Ernte sich verzögerten. Die
fob-Preise in Burma fielen kurz darauf wieder um
9 d p. cwt und hielten sich angesichts des geringen
Bedarfs in Vorderindien auf dieser Basis .mit nur
sehr geringen Schwankungen bis zum Kriegsausbruch
in China. Wesentlich unruhiger verliefen die Märkte
in.Saigon und Siam, die in stärkerem Maße von dem.
unregelmäßigen Bedarf im Fernen Osten abhängig
sind. Zeitweise lag Saigon infolge der Abwertung
der französischen Valüta sogar unter Parität vo-n
Burma. — Die Preise in Siam wurden durch die
Frage der Einfuhrzölle in Kuba stark beeinflußt, da
Kuba jährlich ca. 150 00 t Siam-Reis zu importieren
.pflegt. Die Regierung in Kuba hatte bereits im
Oktober 1936 die Absicht einer beträchtlichen Zoll¬
erhöhung auf allen nach dem 3. April 1937 ver¬
schifften Siam-Reis verkündet Erst am 13. August
1937 erfolgte die endgültige Entscheidung, und zwar
wurde der Zollsatz auf Reis aus den Vereinigten
Staaten von Amerika auf $ —.925% kg ermäßigt und
der auf alle anderen Sorten von 8 3.70 auf 3.4.70%kg
erhöht. Diese Zollsätze sollen vorläufig bis zum
31. Dezember 1937 gelten. Kuba bezog daher bis
April seinen Reis noch vorzugsweise aus Siam, später
aus Saigon \jnd stellte seit August die asiatischen
Bezüge infolge der unsicheren Zollverhältnisse ganz
ein. Der Ausbruch der Feindseligkeiten in China
verursachte Anfang August eine sprunghafte Auf¬
wärtsbewegung .aller Reispreise,' , am stärksten in
Siam lind 'Saigon, 'doch'flauten diese Markte wieder
ab, als sich herausstellte, daß- die Blockade die
Reisausfuhr nach China unmöglich . machte. China
bezog trotz ungünstiger Ernten in Süd-China und
zeitweiliger Zollerleichterungen nur das gleiche
Quantum wie im Vorjahre (600 000 t), davon die
Hälfte aus Saigon. Hauptabnehmer für Saigonreis
war wieder Frankreich mit reichlich 600 000 t, die
als billigster Ausgleich für die schlechten Ernten
in Getreide und Futtermitteln zollfrei in Frankreich
eingeführt wurden. Gegen Ende des Berichtsjahres
waren die cif-Preise für Burma um sh 2/—, für Siam
um sh 3/—, für Saigon um sh 1/— und für Bruchreis
nm sh 1/— höher als hei Beginn.
. Die Ernteergebnisse für die laufende Saison
sind in allen Reisländern — ausgenommen Aegypten
— günstig. Die Preise für neue Ernte liegen ent¬
sprechend der Frachtdifferenz um 6 d höher als die
vorjährigen ErÖffnungspreise. Die Frachtraten sind
indessen rückläufig und betragen zurzeit sh 40/—. Die
Entwicklung der Reispreise wird vornehmlich von
der unberechenbaren Aufnahmefähigkeit Chinas nach
Beendigung °des Krieges abhängen.

Die deutsche Reiseinfuhr, sowohl für den inländi¬
schen Bedarf als auch für die Wiederausfuhr hat
zugenommen. Zwar konnte Italien wegen seiner
schlechten Getreideernten nur ein kleineres Quantum
liefern, dafür konnten wir aber um so größere
Mengen wieder aus Burma impor¬
tieren.

Ein gewisser Rückgang in der Ausfuhr von
i Reisstärke  ließ sich angesichts ausländischer
I Zollerhöhung nicht vermeiden, trotzdem hielt sich

die Ausfuhr auf beachtlicher Höhe.

Baumwolle
Bremen, 6. Janiiar. Nordamerikanische Baumwolle,

Basis middling nichts unter lowmiddling nach den
Bedingungen deo: Börse. Middling loco: 10.34 (10.24).
Bremen Jan. März Ma’ Juli Olct. Dez.
Vor. SchluB
Eröffnung
12.30 Uhr
18.20 Uhr
Heutig. Schluß

910/-
910/-
9 08/-

9.62/55
9.70/68
9 73/70
9 71/66
9 72/70

9.84/81
9 90/89
992/99
9 91/87
9 91/87

18.03100
‘O.lo/r9
10 14/13
l , .14/10
m.15/13

1 28/23
1f J5/33
10 38-34
10 37/3'
1« 37/34

10 36/32
10 47/44
10.40/44
iO 47/42
v 47/44

Abrechnung 918 9.72 1 9 .1 I 1014 1o 36 10 46

Bis 12.30 Uhir bezahlt : März 9.70, Mai 9.90, 9.89,
9.90, Juli 10,10, 10.13, 10.13, Oktober 10.34, 10.35,
p^ yrnlhtptr 10 45 ®

Nach 12.30' uiiT bezahlt: März 9.72, Mai 9.90, 9.92,
Juli 10,14, Dezftmbor 10.46.

Nachmittage bezahlt: März 9.72, Mai 9.90, Juli 10.13,
10.14.

Bremen, 7. Januar. Der Markt eröffnete heute
mit größtenteils recht lebhaften Käufen fest 8 bis
12 Punkte höher. Die Nachfrage blieb anfänglich
■weitergut, ließ im Laufe des Vormittages sodann
aber etwas nach. Die Kurse zogen daher nur noch
zögernd vereinzelte Punkte weiter an. Der Markt
schloß um 12.30 Uhr stetig 1 bis 4 Punkte über den
Eröffnungsnotierungen. Der Nachmittagsverkehr er¬
öffnete ruhig-stetig 2 bis 4 Punkte niedriger, da
die Eröffnungsmeldungen ans Newyork nicht ganz
den Erwartungen entsprachen. Die Stimmung blieb
vorerst ruhig, und erst kurz vor Schluß zeigte sich
mehr Kaufinteressa Die Kurse zogen daher schließ¬
lich zum Teil wieder einige Punkte an. Der Markt
sohloß stetig -unverändert bis 4 Punkte über den
Naohmittags-Eröffnungsnotierungen.
Hamborg, 7, Januar

Wolle
Antwerpen, 7. 1 Kummzun

p.kg .titlg .Fr .p. lb.pencs p.kgJisIg .Fr .p. lb .penco
7. s, I 7 6_ 7. I 7. 6.

lanua 33.25 32.7i
Febr. 33.00 32.50
März 33.00 32.50
April 330(>32.50
Mal 33.00 3c.!G

24.25 23.t>/
24 12 23.75
2412 2<75
24 12 23 75
24 12 23 75

Juni 33.00 32.50I
Juli 33.00 32.5i j
Aug. 33.00 32.50IUm». — ibs
Tendenz: behaupt

24 00 23.75
24 00 23.75
24 00 23.75
205 00i>

ruhig

Getreide und Futtermittel
Berlin, 7. Januar. Am letzten Geschäftstag konnte

sich im Berliner Getreideverkehr keine Belebung
mehr durchsetzen, da. sich die Anlieferungen in den
bisherigen Grenzen hielten. Die Umsatztätigkeit be¬
wegte sich infolgedessen nach wie vor in recht
ruhigen Bahnen. Weizen stand laufend in kleinen
Posten zum Verkauf und fand-bei unverändert leb¬
hafter-Kauflust gut »Unterkunft. Die Roggenzufuhren
wiesen eine leichte Verstärkung auf, andererseits
blieb aber die Aufnahmeneigung am Platz gering.
Braugersten hatten weiter s'tillen Handel, Futter¬
getreide wurde nach wie vor zu kaufen gesucht,
konnte jedoch mit Ausnahme von deutschem Mais
kaum erworbetn werden. Der Mehlmarkt verkehrte
in ruhiger Haltung.
Newyork , 7- 1-
Welz. Rw. I. 113.00
Welz. Hw. I. 11675

{Male loke 76.25Mehln. Pr. 5-80
IMehlh. Pr 5.90

Engl. Fracht 3/7%—4
Kont. Fracht 16—20

Ghlkago , 7*1- .
Gerste loko 70 SO
Weizen stetig
Mal 96Jf- fc
Juli $Q- 89:h
September 8ft\ - •-

Mals gut beh
Mal 62-75
Juli 62 62'
September 62 00
Hafer stetig
Mal 33-25

Juli 3012
September 30-00
Roggen stetip
Mai 76 ' 5
Juli 70-6ZS
September —

Lokoprelse per 1b Tendenz: ruhig
Gstlndliche: Supertine, myd, Sclnde white rouglsh

Bremer, Kl. 1 . 4.40
Fine Omr'a Standard1 BremerKlausel2 . 475
Newyork Jan. März 1 Mal | Juli | Oktb. Dez.
Vor. Schluß
Heutig. SchluB

B42/—
8.43/-

8.48/49
8.48/491

815/58
8 55/561

8.63/6418 68/69
860/- 1 8 .69/70

8 727—
872/-!uug. atniuo

Loko: 8 58 (8.58)
New Orleans. heutige Not, 6.68 vorige Not 8.70

Zufuhrenln Atlantik- und GoffhSfen 28000I 12000

Viehmärkte
Delmenhorst, 7. Januar. Auftrieb : 355 Ferkel. Es

kosteten: Ferkel: 5—6 Wochen alt 15—17 RM das
Stück (V* kg ‘75—78 Rpf), 8- 8 Wochen 18—20 RM
(70—72 Rpf.), 9- 10 Wochen 21—23 RM (65—68 Rpf.),
10—12 Wochen 24—26 RM (62—64 Rpf.). Handel: flott,
alles verkauft.

Oldenburg, 6. Januar. Auftrieb:  379 Tiere,
nämlich 360 Ferkel und 19 Läuferschweine. Es koste¬
ten: Ferkel bis 6 Woche» alt 15—18 RM, 6—8 Wochen
alt 18—20 RM, 8—10' Wochen alt 20—23 RM, Läufer-
schweine 23—40 RM. Marktverlauf: Mittelmäßig.

Stetig
Newyork, 7. Januar. Am Baumwollterminmarkt

hielt sich der Handel in engen Grenzen, doch war
die Stimmung stetig . Kauf- und Verkaufsaufträge
waren fast völlig gleichmäßig verteilt . Die kürz¬
lich« Befestigung löste im stärkeren Ausmaß Siche¬
rungsverkäufe und Glattstellungen aus, die teilweise
für Liverpooler Rechnung erfolgten. Doch regten
die Vorgänge an den sonstigen Warenmärkten und
neue Inflationsgerüchte die Spekulation zu etvas
umfangreicheren Käufen an, so daß die Abgaben gut
Unterkunft fanden, zumal auch der Handel kleine
Anschaffungen vornahm. Das Farmgesetz soll nach
den letzten vorliegenden Nachrichten noch keine
weiteren Fortschritte gemacht haben, doch ging aus
anderen aus Washington eingehenden Meldungen
hervor, daß die landwirtschaftliche Auagleichsbe-
hörde versuchen werde, im nächsten Erntejahr die
Erzeugung auf 10Vt Millionen Ballen zu verringern.
Die Preisbewegung war leicht unregelmäßig, die
Stimmung aber zum Schluß stetig*

Hamburg, 7. Januar. ■Auftrieb: 3358 Schweine.
Marktverlauf: zugeteilt . Preise: Schweine: a) 54, bl)
53, b2) 52, c) 50, d) 47; Sauen: gl) 51, g2) bis 49 RM.

Altona, 7. Januar. Auftrieb: Gering. Ferkel 6 bis
8 Wochen alt 10—12 RM, 8 bis 10 Wochen 12—14, 10
1̂ 9 12 Wochen 14—16; Läufersohweine 3 bis 4 Monatealt 18—22. Handel: Langsam.

Berlin, 7. Januar. Der Markt war mit Schafen
sehr reichlich, in den übrigen Viehgattungen nur
mäßig beschickt. Bei dem. besseren Fleischabsatz
nahm der Handel einen glatten Verlauf. Der Markt
wurde restlos geräumt. Bei Marktbeginn waren
aufgetrieben 1615 Rinder, 1996 Kälber, 5807 Schafe,
9049 Schweine. Es wurden bezahlt: Rinder. 20—44,
Kälber 30—63, Schafe 20—50. Schweine 47—54. Sauen
49- 51 RM.
Ghlkago . 7> 1. Schwelm
ieJeft. s. Pr,  8 .30 ]tdtv . o* Fr. 715 IZufuhr«
lelch. b. Ff, 8*60 lscbv. h. Fr* 7*75 Ilm Witts ftwo

Eier
Bremen, 7. Januar. (Eigenbericht). Der große

Bedarf an Eiern ließ auch nach den Feiertagen
nicht nach. Die Verbraucher zeigten nach wie vor
lebhafte Kauflust. In der Beschickung des Marktes
trat nach den Festtagen insofern eine Aenderung
ein, als die Auskühlungen verringert
wurden, und dafür erheblich größere Mengen aus¬
ländischer Frischeier  als in der Zeit vor
Weihnachten zur Verfügung gestellt werden konn¬
ten. In der Hauptsache, wurde der Markt mit Eiern
aus den nordischen und .westeuropäischen Ländern
beschickt, während die Lieferungen aus Südost¬
europa den gleichen Umfang behielten wie zuvor.
Die deutsche Erzeugung steigert ■:sich langsam. - In
einigen Bezirken konnten bereits größere Mengen
aus der Eigenerzeugung herangebrach't werden. An
erster Stelle stand 'das Gebiet Weser-
Ems , das in größerem Umfange auf
Zuschußlieferungen verzichten  konnte.
Deutsche Frischeier wurden jedoch bisher ausschließ¬
lich in den Erzeugergebieten selbst umgesetzt. Es
ist zu erwarten, daß die Eigenerzeugung sich weiter
langsam erhöht, wenn auch das winterliche Wetter
vorerst noch hemmend wirkt. In der nächsten Zeit
wird der Eiermarkt hauptsächlich mit ausländischen
Frischeiern beschickt, während Kühlhauseier zu-
sätzliöh zur Verteilung gelangen. '

Seefische
Am 7. Janua/f landeten in Wesermünde vier Damp¬

fer insgesamt 220 500 kg frische Seefische, ein Barents-
seedampfer brachte 81 450 kg, meist Schellfisch, Ka¬
beljau und gemischten Fang, zwei Nordseedampfer
brachten 69 750 kg, vorwiegend Wittlinge, Seelachs
und gemischten Fang, ein Dampfer von der norwe¬
gischen Küste landete 69 300 kg, meist Seelachs. Die
Preise  erfuhren im großen und ganzen gegen
gestern keine Veränderungen. BarentssOe: Kabeljau
I und II 5J/i- 6V4. III 5. Schellfisch .I 5s/^-6, IP 6
bis 7Vs, III 4—4*U. Goldbarsch 8, Austernfiscb lö '/2
bis 1-2V*. Nordsee: Heringe 6V*—7Va, .Schellfisch V
5—7i/if Wittlinge 4V<—31/», Seelachs I 5V<—5Va, II 5.
Norwegische Küste: Kabeljau I und II 6—51/*, See¬
lachs 5—51/*, Goldbarsch 7’/a—7*/*, Seelachs II 5.

Warenmarkt©
Hamburg, 7. Januar

Reis: Am Platz lagen Anfragen aus dem europäi¬
schen Auslande vor, die auch zu Abschlüssen führ¬
ten. Von den fernöstlichen Rohreismärkten lagen
Burmah etwas fester, desgleichen Saigon, letztere
hauptsächlich auf Grund von Deckungskäufen, wäh¬
rend aus Siam eine stetige Haltung gemeldet wurde.Preise unverändert.

Gewürze: Die Kaufbereitschaft für Pfeffer und
Nebengewürze hat sich Dicht verstärkt. Das Geschäft
blieb daher auf einzelne Ergänzungskäufe beschränkt.Preise unverändert.

Getrocknete Früchte: Der Markt nahm einen ruhi¬
gen Verlauf, zumal neue Zuteilungen noch nicht
wieder stattgefunden haben. Die Absatzverhältnisse
für Pflaumen, Mischobst. Sultanas, Korinthen, Man¬
deln und Haselnußkerne sowie -Aprikosen haben sich
dabei in vollem Umfang erhalten, ohne daß sich
jedoch entsprechende Einkaufsmöglichkeiten ergaben.

Kautschuk: Sheets loko 6,5/n, für FebrJMärz 7, für
März/April. 7‘/i« Pence für ein lb.

Schmalz: Stetig . American Steamlard 23V* Dollar,
Purelard raff., per vier Kisten ä 25 kg netto, ver¬
schiedene Standard-Marken transito ab Kai 23V*—24V*
Dollar für 106 kg.

Ghlkaau . 7 ! äciimalz
Tendenz: fest März 8.90=l>u» 9-25°

Januar 8 4 G Mai 9.1QG|September - ■—
'i«\vv«i,h 7*1* Oele und fette
Schmalz 8-67V März 7.38 Terp. Sav. 27.50
Talg, lose 6 f0 Mal 7-39 Petr. SWC. 16-25

Juli 743 Petr SWT. 12-25
BW'saatöl Oktober ' —- Mid. Conti. 1-16
Januar 7 V Terpentin 32 5 Pens Rohöl1

Kaffee
„Bremen, 7. Januar. , Die • Stimmung des. Marktes

war freundlich. Mit den zentralamerikanischen
Ländern, uhd*Kolumbien wurden verschiedene Kon¬
trakt© getätigt . Mit Brasilien boten sich noch keine
Geschäftsmöglichkeiten. Die Nachfrage des Bin¬
nenlandes ist weiter' gut.
•Hamburg; 7. Januar. In ' Nachwirkung der vor¬

tägigen. Zuteilungen in kolumbianischem Kaffee blieb
die Umsatztätigkeit, die sich auf weniger begehrte

■ Sorten' erstreckte, lebhaft. Preise unverändert.
t Hamburger Kaffeeterminbörse

Superior Santos in Pfennigen für V* kg netto
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr: Neuer Kontrakt: März 35 B, 33 G; Mai
34 B, 32 G; Juli 34 B. 32 G; Sept. 34 B, 32 G; Dez.

• 34 B, 32 G.
Newyof’k. / . i. Juli 6.33 März 4.47 n

September 6.31" Mal 4-25 nTendenz:unrglm. Dezember 6-29 " Juli 4-16 n
Santos loko 8-50 . Tagesums. 34) >' September 4-16 n
März 6-76/77 Dezember 4-14 n
Mal 6.42/44 Rio loko 6 25 n Tagesums. 200«

Newyork, 7. Januar. Da der Handel und euro¬
päische Häuser Neuanschaffungen Vornahmen, kam
es am Kaffeeterminmarkt zu lebhaften Umsätzen,
zumal auch die Haussiers 'im Hinblick auf die Lage
am Lokomarkt zu- Deckungen schritten. Auch die
Geringwertigkeit der zum Angebot gelangenden Vor¬
räte regte zunächst an. Ebenso die stetigen Kabel¬
meldungen auß Le Havre. Hernach trat eine Ab¬
schwächung ein, die teilweise auf Gewinnmitnahmen
zurückzuführen war. Die Preisentwicklung war
unregelmäßig.

Kakao
Hamburg, 7. Januar. Rohkakao:  Stetig . Der

stetige Grundton am Weltmarkt übertrug sich auf
den heutigen Verkehr, ohne daß die Umsätze Über
das •bisherige Ausmaß hinausgingen. Lagos faq.
für Dez./Febr. 24 sh cif für 50 kg netto unverzollt.
— Kakaohalbfabrikate:  Bedarfänachfrage
trat in zunehmendem Maß in Erscheinung, so daß
sich das Geschäft im Rahmen der zur Verfügung
stehenden Mengen entwickelte. Den Abschlüssen wur¬
den die letzten Preise zugrunde gelegt.
Ne.wvork 7- I- gut beh
tanuar 5 87 | Mal 5 (0 (September 6 f4
März 5 87 |Jul! 5 97 {Oktober 6 08

Zncker
Magdeburg, 7. Januar. Gemahl. Melis: Jan. 31.50.

Tendenz: ruhig.
Neivvm * 7. 1- rtoh/.ixfce» rufl l0
Januar 2'262**| Mal 2-30 32*(September 2-32/34*
Märt 2-28/30*1Juli 2-3132‘loeiimber

*) 0eld - und Briefnotierungen.

Metalle-
Berlin, 7. Jan. Metalle. Elektrolytkupfer prompt

oif Hamburg. Bremen oder Rotterdam. iNotierong der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz) 58Vs RM
für 100 kg.

Originalbüttenaluminium 98 bis 99V« Id Blöcken.
Walz* und Drahtbarren 133. desgleichen in Walz-
und Drahtbarren 99V* 137, Feinsilber (1 be fein)
37.80- 40.80 RM.

Kupfer: 52V*. Blei : 20s/<, Zink, 19*/<. Tendenz: Kupfer:
fest, Blei und Zink: fester.

Berlin, 7. Januar. Der Londoner Goldpreis beträgt
fiir eine Unze Feingold 139 sh 9 d gleich .86.7848 RM,
für ein GrammFeingold demnach 53.9168 Pence gleich2.79010 RM.

Hamburg, 7. Januar. (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen) Silber prompt
40.80 B, 37.80 G, Hüttenrohzink nom. 19V* B, 19V* G.

Hamburg, 7. Januar. Altmetalle . Kupferdraht
51V«—54, Schwerkupfer 51—53V-, Rotguß 50—52V«,
Schwermessing 34—36V«, Leichtmessing 27V<—29V<,
Messingspäne 34V*—37, Altzink 10—12. Altblei 15V«
bis 17V« RM. Preise für 100 kg je nach Menge undLagerort.

Kupfer (p. t)
Tendenz: fest

Standardp. Kasse 41-6215—69do. 8 Monate 41-81—87'rdo. Sottl. Preis 41-62H
Electrolyt 46- 46 50
best solectad 4SU—46fe
stronp sheets —
Elektrowlrebars 43-50
Zinn (per Tonne

Tendenz: gut beh
Standard p. Kassa 186-25—50

do. 3 Monate 166-186 25do. Settl. Preis 186 50
Banka* -
Stralts * 190-50

Blei (per Tonne)
Tendenz: lest

ausl. pr. offix. Preis 16-19—25
do. pr. lnofliz. Preis
do. entl. S. off. Pr. 16-375-43
do. entf. S. Inoff. Pr —
do. Settl. Preis 1625
Zink (per Tonne)

Tendenz: stetig
gewöhnl. pr. off. Fr. 15-06-12V,
do. pr. Inofflz. Preis
do. entf. S. off. Pr. 15-31-37!<
do. entf. Inoff, Pr. ~
do. qew. Settl. Preis 15.12^

London, 7. Januar
Aluminium (p. t)Inland * 100Ausland* 100
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis * 81- 82
chines. per * 61

Quecksilber *
(per Flasche) 57- 257/6

Plat!n#(p.20.Unz.) 7
Wolframerz cif *

(sh per Einheit) 77̂ 82V-
Nickel, Inland. *

(per Tonne) 180- 185
do. ausl. * (per t) 160—185
Welßbl. 1-C.Cokes

20x24 fob. Swans. •
(shp. box ol 108 Ibs) 2̂ --23
Knpfersnlfat
tob. * (per t) 18.50
Cleveland GnBels.
Nr. 3, tob. Mlddl.*
borough* (sh p. t)
Silber
Barrensilberprompt 18.621,
FeJnsllber prompt 21-19
Barrensilbor a. L. 19-31
Feinsilber a. Lief. 20 81

Gold (sh n. Pence
per Unze) 139/9

Inakt. Notlernna

London, 7. Januar. Heute wurden 296 000 Pfund
Sterling Gold zu einem Preise von 139 &h 9 d perUnze fein verkauft.

Newyork , 7. 1.
El. Kupf. h 10 12We|Blel, loko
30 90 Tag« 10-12̂ |zink, loko
Zinn« loko 42*00 ftUb. aosf.

4-85
5-00

44-75

Weißblech
Roheit. N. 2
do. N.2pla!n
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BörsenzBerithte
Lebhafter

Hamburg , 7. Januar . Naoh der am Vortag zu beob¬achtenden Beruhigung entwickelte sich gleich zu
Beginn lebhafterem Geschäft. Da die vorLjegen-den
Kauf auf treffe auf M/iterialmaagel stießen . 7X>ren dieKurse zum Teil kräfftig an. Am Schiffahrtß-
markt  zogen Hapag um 2T/« auf 82T/« an. Nordd.
Ll-oyd wurden um VsV» höher zu 8fl gesucht , ohnedaß Absobi'üsae zustande kamen. Bremer Schlepp-
sohiffahTt gewannen 1V* (80). LediiglieNHanaa Daimpfmußten »ich einen kleinen Kursabschlag gefallen
lassen und wurden zu I6CP/4(minus w */ «) umgesetzt.Von Werftaktien fanden die unnotie ..ton Deaehimag
stärkeres Interesse , die um V«•/• höher mit 11)3'/:bewertet wurden . Am Schlüsse waren diese 154 eher
Geld. Fisohereipapiere lagen wenig verändert . ImFreiverkehr hörte man für Nordstern dinen Kursvon 147 und für Norddeutsche Hoch'seefischeret 14Ä1/*
(minus V*8/»). Nordsee gaben ebenfalls um V»•/• auf143 nach. Bremen-Vegesacker Fisch gingen zu 145um. Bremer Jute zogen 1•/# auf 101 an. Norddeutsche
Steingut lagen um 1 8/o fester (141). — Von fest¬verzinslichen  Werten blieb Bremer Alfbesltz1281/« und Bremer Neubesitz 23.

Renten weiter fest
Hannover , 7. Januar . Bei kleinen Umsätzen war

der Aktienmarkt wieder etwas freundlicher . Heeder
Hütte , Germania Cement und Hannoversche Straßen¬bahn waren bi9 1°/o hoher . Auch Marienbom -Been-
dorfer Kleinbahn konnten sich weiter auf 109 erholen.
Das Angebot in Wllke-Werke fand 3.5•/• niedrigermit U7S Aufnahme . Der Rentenmarkt  war
weiter fest . Die Umsatetütigkett litt unter .demgeringen Angebot, namentlich in Hold- und Liqui*d'ationspfandlbriefen . Im Handel waren nur Hanno¬versche Bodenkreditbank , Hannoversche Landeskiedit-
anstatt und bei etwas größerem Geschäft Preußische
Landespfandlb rief ans talt . Sonst waren noch Provinz¬anleihen und Reichseohiaizanweisungen im Handel,von Altlbesi'tjzautei’hea dJio des Reiches mit 129.90, der
Hannoverschen Provinz mit 134.75 und die DeutscheKommunal-Sainmela'blößUQjgsan'lel'he Reihe I mit
135.5. Industrie -Obligationen blieben zu letzten Kursen
gefragt . Im Freiverkehr  ging die Umsohul-
dung9anilei'he mit 94.00 bis 95.30 um, Bürbach nannteman mH 65 bis 66 und Wimtershall mit 134 bis 106. —
Schluß freundlich. Lebhaft

Berlin , 7, JanuaT. Nach dem gestern an den Aktien¬märkten eine gewisse Beruhigung eingetreten war,
entwickelte sich heute wieder eine recht lebhafte
Umsatztätigkeit . Obwohl an einzelnen Marktgebietenetwas Material herausbam , konnte die steigende
Nachfrage vielfach nur unzureichend befriedigtwerden, was naturgemäß weitere Kurssteigerungen8ur Folge batte . Der Anlagebedarf , der seit Sep¬tember vor. Jahtf&s ständig zurücfcgedrängt worden
Ist, hält weiter an und dürfte das Börsenbild auchin den kommenden Tagen beetifnmend beeinflussen.
Angeregt wird die Kauf tätigkeit .durch die verschie¬denen Streik' und Ausblicke in den ersten Tagen desneuen Jahres , diie, wie der auch diesmal wieder sehr
sorgfältig durobgearbeitete und mit zahlreichen Sta¬tistiken versehene Bericht der Reiohekreditgesell-
sohaft von einem berechtigten und 4 gesunden Opti¬
mismus getragen worden. Die Aktienmärkte lagenauch am verlauf fest . Bei Materialkmappheit stiegen
Rüttgers , Hotelbetrieb und Rheinstahil gegen den

Dollar « 2.484 (2.48) RM
Englisches Pfund “ 12.42 (12.425) RM

eisten Kura um je 1, Waldhof uud Kokswerke um je
1tu,  Reiohsbank und Lahmeyer um je lVi, Bembergum und Gesfürel um 21/*•/•. Farben wurden mit
IM8/« gehandelt . Schuokert zogen auf IST (plus 2 */«)
gegen Vortags-schluß und Siemens auf 209V2(plusIV« an . Der Schluß gestaltete eich alilgemein
frerun.dlU'ob. wenin auch in Einzelfällen die im Verlauf
erzielten Kurse infolge Glattetelilungen nicht voll
behauptet werden konnten . Farben waren zuletztmit 164V« nach 1641/* angeboten. Verein. Stahlwerke
gaben auf 115V», gegen den Verlauf also um iU•/ #,nach . Mit gezogen von der Aülgemeinfendenz wurden
auoh Schaf fahrtswerte , von denen Hapag einen
Tagosgewinn von oa. 2 und Nordd. Lloyd einensolchen von VI*•/ • erzielten . Nachbörslich wurde auf
Basis der SoMußkurse gehandelt.

Am EinböitsmaTkt der Bankaktien konnten Deutsche
Bank ihnen gestrigen Anstieg weiter um lU•/ • fort¬
setzen. Im gleichen Ausmaß gebessert waren auchCommerzbauk und. Adoa, während Deutsche üebersee*
banik V«•/• etobüßten . Von Hypothekenbanken gingen
Bayer , Hypotheken nach dem kräftigen Vortags-

Bremer Freiverkehrs-Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamberg , 7. .Tann ar (Woroh'eniberi'oM). In der erstenWoohe des neuen J ahtos  konnte sich eine merkliche
Belebung aim Markt der nnnotierten Werte mit
ansehnlichen Kniresbeigernegen duToheetzen. Von der
Befeettiigun̂ mirden Werft -Aktien , Fieoherei - nrid
Text :1werte and breitester jäasis betroffen . Bei derEnrge des Marktes genügte die kleinste Nachfrage,um den Kurs proaentweise heraufzneetseu . DieTendenz bleibt weiter zuversichtlich . Um 5Vo waren
Wairpsspinnerei und Desohimag-Aktien befestigt . Um3 •/. zogen Norddeutsche Hochseefischerei an, Hoch¬seefischerei Nordstern , Schiffbau Unterweser , Tittel
& Krüger stiegen um je 1 V.. — Dot Renten-markt  lag eDentf'alis fest, ’ Altbesdtz-Anleihe, Um-
sohnM'nwrs-Aule ihn und Zinsvergütungseoheine hlSe-ben höher gefragt.

Aehgells —
Bshrlngwsrk * —
Bremer Jute —
Bremer Lagsrliau , —
D. rchlmag 154
Eliw . Huzmann —
Eltlleihar War « —
Franckewerke —
Hanseatenwsrke —
Hochs . Nordstern —
Kailoe Hag
K. tels ~
Kohlenborg & Putz ~
Mlneralül Kortt ~
Nordd . Hochsee 146
Nordd . Hütte —
Nordd . Wollt —
oidanhurger Glas —

135
109
10

118
153
104

93
92
59

144
192

55
128
181
144
187
158

t« is iHgst
Schltlbau Unter » . 103 101
Tittel & KrOger 143
Warps Spinnerei —* 150
Bankverein IDr

Nerdwestdeutichl. S6 94
Brem . Amerika -Bank — 80
Brem . Kreditbank — 00
Nordd . Kreditbank 110
Atlas Levante Linie «- 106
Wind. Schlepp 93 —
Oldanburg -Portugles. — —

issekur . Merkur —■ 20
lisch . Versicherung

65
20

itbg.-Brem . Feuer 63Ü
Ibg .-Brem . RUckv. 94^: 93Ü
Gemeinde Umschuld .-

Anleihe 95 -37!$ M*6^

austiog um 4Va*/o wieder um 2*/i •/• zurück . Dagegenstiegen Deutsche Zentra-ibod-en um L HamburgerHypotheken um 1V<, Meininger Hypotheken um */*,die übrigen Worte dos Marktes um ca. V< bis V**/«.
Bei den Kolonialpapieren büßten Do-ag und Schantungje 1•/« ein, während sich Ottawi um 5/a RM erholen
konnten. Von Steuergutecheinen wurden lediglicheile Abeohinitte 1936 und 1938, und zwar zu unverän¬
derten Kursen bet kleinsten Umsätzen notiert.

Am Rentenmarkt glich eine Anzahl weiterer Hypo-thekenpfandbriefeerien die noch vorhandene geringeSpanne bis zum Pari -Kurs aue, so u. a . 1934erPreuß.
Zentralboden : die Liquidationspfandbriefe und Kom¬
munal Obligationen des Instituts gaben dagegen um7‘/t hzw. 15 Rpf. naoh. Thür . Landeshypothekenbank-Goldpfandbriefe waren in drei Serien um Vs8/* fester.Von Stadtanleihen zogen beide Dresdner um V*8/* an.
Länderaltbesdtz blieben weiter gefragt , Thüringergewannen erneut ‘/<•/». Von ProVinz-Anleihen er¬
mäßigten Bich 26er Brandenburg um l/*V#. Größere
Umsätze wurden in Reichsschatzanweisungen getä¬tigt , von denen 35er um 10 Rpf . auf 99.60 anstiegen.Von Industrieobligationen ermäßigten sich Lüden-
scheider um V8 und Feldmühle um V«•/#. Gebessert
waren Aschinger um 0.30, Krupp -Treibstoff und Leip¬ziger Bier um je 8/s8/o. Privatdiskont unverändert2V«•/*.

Fest
Frankfurt a. M., 7. Januar . Nach den weiteren

teilweise kräftigen Erhöhungen im Mittagssohiluß-verkehr , die auoh von recht lebhaften Umsätzen
begleitet waren, zeigte . die Abendfbörse bei kleiner
Geschäftstätigkeit nur wenig Aufträge der Kund¬schaft . 1 Der berufsmäßige Handel war verschiedent¬lich zu kleinen Abgaben bereit , die aber bei meist
behaupteten Kursen aufgenommen wurden . Etwasmehr Umsatz hatten I . G. Farben mit 164s/s bus 164’/s.
Ferner notierten u. a. Schlickert mit 178, Metall-
gesellschaft mit 147, Mannesmann mit II8V4 undScheideanstalt mit 260. Auoh im Verlauf  erfuhr
dias Geschäft keine Belebung . Die Grundstimmung
Mieb jedoch fest , und diie Mehrzahl der Kurse lagertgegen den Berliner Schluß fast unverändert . Am
Rentenmarkt war das Geschäft belanglos . Altbesitz-antleihe erhöhten sich auf den Berliner Stand von
130V* (ISO). Farbenbonda lagen zu U30V# (I3OV2) gesucht.
Kommunalumsehulduug nannte man mit unverän¬dert 95.

Abgeschwächt
Ncwyork, 7. Januar . Die Effektenbörse nahm einen

uneinheitlichen Verlauf . Die Stimmung war £ei Er¬öffnung zwar ziemlich freundlich , so daß Bich bei
zunächst fester Haltung anfänglich weitere Kurs¬
besserungen ergaben , doch erfolgten nach kurzerweiterer Aufwärtsbewegung zahlreiche Gewinnmit¬
nahmen . Die Anfangsgewinne ermäßigten sich ’ da¬
her oder gingen völlig verloren . Auf verschiedenekleine Erholungen kam es später immer wieder zu
Gewinnmitnahmen , bo daß die Umsatztätigkeit nach¬ließ und die Kurse leichten Schwankungen unter¬
lagen , wobei schließlich Verluste bruchteiligen Aus¬
maßes überwogen . In der letzten Börsenstunde er¬
folgten bei ruhigem Handel zwar immer noch ver¬
schiedentlich Gewinnmitnahmen , doch war man in
Kreisen des Berufshandels der Meinung, daß sich
günstige Meldungen aus der Wirtschaft an derörse freundlich auswirken würden . Die Mehrzahl
der führenden Werte ging schließlich mit Kursab¬
schlägen bis zu 1 Dollar aus dem Markt , doch über¬
wogen andererseits noch Gewinne im gleichen Aus¬maß. Die Börse schloß leicht abgeschwächt.

Berliner Devisenkurse
Telegraphische

Auszahlung: Bank-dlsk.
42öS a
5. tJä

7 . 1.
Geld

1938
Brlei

6 . 1 1938
Geld Brlei

Aegypten 1 äg . £ 7 20 .99 12.705 12 .725 12.71 12.74
Argentinien 1 P.*P. 6 1.78 0.72o 0.73i 0 .726 0.730
Belgien 100 Belg. 2 81 .00 42.11 42.19 42.11 42.19
Brasilien 1 Mllrels 7 1.33 0.133 0.135 0.133 0,13 '.
Bulgarien 100 Ley 6 81.00 3.047 3.05; 3.047 3.053
Dänemark 100 Kr. 4 112.50 55.38 55.50 55.40 55.52
Danzig 100 fl. 4 47.0u 47.1u 47 .00 47 .10
England 1 £ 2 20 .47 12.405 12.435 12.41 12.44
Estland 100 e. Kr. 4'f. 68 .13 68.27 68.13 68 .27
Finnland 100 1. M. 81 .00 5.4e5 5 495 5.49 5.50
Frankreich 100 Fr. 3 81 .00 8 .422 8.44b 8.427 8.443
Grlechenld . 100 D. 6 81.00 2.353 2.357 2.353 „2 .357Holland 100 fl. 2 168 .74 130 .14 138.42 138 .11 136 .39
Iran 100 Rials 20 .43 15 .41 15 .4h 15 .41 15 .45
Island 100 Ist . Kr. 6Ü 112 .50 55.49 55.61 55.51 55.63
Italien 100 Lire 4% 81 .00 13 .Ü9 13.11 13.09 13.11
Japan 1 Yen 3 .29 2.40 U.723 0.725 0.723 0.725
lugosl . 100 Din. 69. 81 .00 5.694 5.70b 5.694 5.706
Kanada 1 kan . S R 4.58 2.412 2.486 2.483 2.487
Lettland 100 Latls 5 49 .10 49.20 49.10 49.20
Litauen 100 LlL 9k — —• 41.94 42.02 41.94 42.02
Norwegen 100 Kr. 39, 112 .75 62.35 62 .47 02 .37 62 .49
Oesterr . 100 Sch. 3!5 59.07 40.55» 49 .0b 48 .95 49.05
Polen too Zloty 4% 47.00 47.10 47.0U 47.10
Fortug . 10B Esc. 4 453 .5? 11.27 11.29 11.275 11.295
Schweden 100 Kr. 2 112 .50 63.94 64.C6 63 .9/ 64.09
Schweiz 100 Fr. 11» 81 .00 57.42 57.54 57.44 57.56
Spanien 100 Pes. 5 81 .00 14.49 14.51 14.49 14.51
Tscheche 100 Kr. 3 85.00 b.706 8.724 8.706 8.724
Türkei 1 türk . £ 7 18.50 1.978 1.982 1.978 1.982
Uruguay 1 G.-P. 7 4.30 1.329 1.331 1.339 1.341
V. staaL v. A. 1 $ 4.91 1 2 482 2 480 2.463 2487

An den internationalen Devisenmärkten trat beim
englischen Pfund eine weitere Ermäßigung ein, undzwar stellten sich Pfunde -Kabel auf 4,9985(4,9990), die
Amsterdamer Notiz auf 8,98 (8,98V*) und die Züricher
auf 21,585/s (21.60V4), Gegen Paris hlieb das Pfundmit i47,35 unverändert . Der Dollar konnte Bich gegen
Amsterdam auf - gestriger Basis behaupten ; gegen
Zürich ermäßigte er sich aber auf 4,317/a (4,321/*), da
der Schweizer Franc festere Haltung zeigte . Derfranzösische Franc wurde aus Amsterdam mit 6,10
eher etwas fester als gestern gemeldet , gegen Zürich
lag er ab§r mit 14,65V« nach 14,67 schwächer, - eben¬falls infolge der Franchefestigung . Der holländischeGulden war gehalten . Im Verlauf konnte sich das
englische Pfund etwas erholen . Im übrigen er¬gaben sich kaum nennenswerte Veränderungen.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam ^ 1
Berlin 72 .31
London 8*97%
Newyork 175 -62K
Paris 6 -09?i

Belgien 30 . 41%
Schweiz 41 -56
Madrid —
Oslo 45-1U
Kopenhagen 40 *06

Stockholm 46 *26%
Prag 6*30
Privatdisk . M
Tägl . Geld K
1 Monatsg . %

liondon , 7 1
Mewyork 4 . 6952
>arls 147-32
Berlin 12 -41
Spanien 86.00 "
Montreal 500 -06
Amsterdam 8. 980-'
Brüssel 29 .46':
Italien 95 -60
Schweiz 21 -591
Kopenhagen 22-40
Stockholm 19 -393
Oslo 19-901.
Heisingfors 226 .2>
Prag 142-50
Budapest 25 -12 °
Karls , 7 1
London 147-30
Newyork 29 -478eigien 5C0-12-
Spanien —-—

/ »urlch , 7 1
Paris 14-65'-
London 21 -59'.-
Newyork 43 ' -87'
Belgien 73 -30
'tallen 22 -727-
Spanien
Holland 240 -421.,
Berlin
Wien

173 -97U

Notenkurs 80 -30

Kopenhagen , 7
condon 22 . 40
Newyork 449- 0/
Berlin 100 -65
»aris 15 -35
Antwerpen 76 -10
Zürich 104 -16
Rom 23 -65
Amsterdam 249 -80
Stockholm 115-65
Oslo 112-70
Heisingfors 9 -97
Prag 15 . 90
Wien
Warschau oi '-iö
Wien . 7 1
Amsterdam 296 -31
Berlin 214 -40
BrOssel 90 -31
Budapest
Bukarest

Belgrad 215 .75 Schanghai 1/218
Sofia 400 -08 i Yokohama 1/199
Rumänien 667 -0t ' Australien 125-00 t
Lissabon 110 -13 Neuseeland 124-00
»stanbul 619 -00 B Südafrika 100-12!»
Athen 546 . 56 London auf
Wien 26 -43 1 Bombay 1/612
Warschau 26 -31 Bombay aut
Moskau 26 -50 London 1/609
Lettland 25 -25 Buenos auf
Buen . Aires 16 .00 B London 17 -00
Rio de Jan 2 -53
Montevideo 25 -2b Prolonga*
Mexiko 18 -00 tionssatz f.
Alexandrien 97 -50 tägl . Geld —
Hongkong 1/300
Italien 155-05 Stockholm 760 -50
Schweiz 682 -37' Heisingfors 65 -25
Kopenhagen 6^9 *10 Prag 103-10
Holland 16 -4'iV Berlin 11-88
Oslo 741 -7; Warschau 5-57K
Stockholm 111-27!» Heisingfors 9 -545,'
Oslo 108-50 Buen . Aires 126-62!»
Kooenhagen 96 -377- Japan 126 -00
Sofia Privatdisk.
Prag 15 -16 Inland 1
Warschau 82 -00 Privatdisk.
Budapest 86 -25 Ausland 3
Belgrad 10-0P £ p. 1 Mt. 1
Athen 3-95 £ p. 3 Mte 4
Istanbul 3 -50 $ p. 1 Mt porl
Bukarost 3-25 $ p. 3 Mte x

Oslo , 7 \ Stockholm . 7 1
London 19 -90 London 19 -40!
Berlin 161 . 50 Berlin 157-00 '
Paris 13 -75 Paris 13 -25
Newyork 200-00 Brüssel 66-10
Amsterdam 223 -IU' sehw . Platze 90 . ’ O
Zürich 93 -25 Amsterdam 216 -75
Heisingfors e .9r Kopenhagen 86 -75
Antwerpen 88 -25 Oslo 97 -65
Stockholm I02 -85 Washington 3( 8 -50
Kopenhagen 89 -25 Heisingfora 8 -60Rom 21 -40 Rom 20 -65
Prag 14 -15 Prag 13 -75Wien 76 -75 Wien 74 -00
Warschau 77 -00 Warschau 73 -85
Kopenhagen 118-84 Paris 18 .03
London 26 -62 Prag 18-82',
Madrid Sofia
Mailand 27 -84 Stockholm 137*23
Newyork 532 .40 Warschau 100 -61 e
Oslo 133 -75 Zürich 123 -24

Praö , 7 1
Amsterdam 15 .86%
Berlin 11 . 4' V
Zürich 6t0 -37%
Oslo 716 . 5k
Kopenhagen 636 . 75

London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris
Stockholm

142 . 60

150lFl
28 . 5?
96 . 80

735 -00

Wien 530 -01
Marknoten —
Poln . NotenSIO *00
Belgrad 65 .80
Danzig 541 *75
Warschau 541*25

Newyork , 7 1
Tfigl. Geld 1.0
Bankakz.
90 Tg. Brief 0-43
90 Tg. Geld .50
Pr . Hand .-

Wechsel
ntedr . Satz - 1-00
höchst Satz 1-DD
Wechsel auf
London -Obf. 5C0‘

Lond . 60 Tg.
B'wechsel 4- 555
H' wechsel 4 -9919
Paris 3-39
Brüssel 16 -97
Rom 5 -26»
Madrid 6-20
Bern 23 -165!
Amsterdam 55 -68
Stockholm 25 -10
Oslo / { -1b

Kopenhagen
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Aires
Rio de Jan.
Berlin

22 . 35
3. 511

18 *91
19 *90
2 .3fc
0 -91$

79 *13
31 .01

40 *30

Ostasiatische Wechselkurse vom 7. Januar
Newyork gegen Japan 21.11—21.14, London Kegen

Japan 1.2 (Teiegr . der Yokohama Sueoie Bank LWJ.
Bombay and Kalkutta 1.67/«. Hongkong L2V«,

Schanghai Kobe l .l ,l/«t (Teiegr . der HongkongSchanghai Banking Corp.).

Konkurse
Augsburg : Kanfm . Otto Naser . — Duisburg : Bau¬unternehmer Hans Frey in Duisb urg*Wanbeimerort.

— Leipzig: Fie-oh groß Handlung Albert Höhnrath . —Melle; Gastwirt Heinrich Flaßpöhler in Kersseuibrook.
— Stuttgart ; Nachl . Karoline Maier , Kaufmannswwe.Pensionsinhaberin . — Wetter , Ruhr ; Fa . Schloßfaorrk
Berg & Adolph G. m. b. H. in Volmarstein.

Vergleichsverfahren
Dresden; Nachl . Kaufm. Ludwig Alexander Gustav

Schräder in Fa . Schlegel & Dreher Nachf ., Kaffee-und Zuckergeeohäft . — Friedland , Ostpr.: Elektro-Ing . Fritz Marienfeld , Elektrohaadlung und Instal¬lation . — Wolf ach : Fa . Richard Kayser Ngchf. in
Sohil'tach, Inh . Kaufm. Fritz Maurer . — Beantragt:Guttstadt : Kaufm . Kurt Pusch in Münsterberg . —
Oranienburg : Bauunternehmer Ludwig Bräuning . —
Sonneberg, Thür .: Julius Greiner -Adam in Fa . Sonne-
berger Glasspinnerei Julius Greiner -Adam Komman¬ditgesellschaft.

Finanzanzeige . In der heutigen Ausgabe veröffent¬licht dde Bremen - Ve gesacker Fischer ei-
Gesellschaft , Grohn,  ihren Âbschluß für
1936/37 nebst einer Bekanntmachung über die Aus¬
zahlung der Dividende.

t €hiffahrt und Sthiffbau.
Kollision auf der Unterweser

Am Freitag früh kollidierte im Nebel auf
der Höhe von Brake  der ausgehende ameri¬
kanische Dampfer „Saccarappa“  mit dem
aufkommenden Tankdampfer „I . A. Ho-
wincke  1“. Die Kollision war so schwer , daß
der Dampfer „Saccarappa “ bald darauf auf
Strand gesetzt werden mußte , da zwei Bäume
undicht geworden waren . Der Tanker „I. A.
Mowinekel “, der ohnehin in Bremen ins Dock
gehen wollte , ist inzwischen anf der A-G Weser
mit leichten Schäden eingetroffen . Dm den auf
Grund gesetzten amerikanischen Dampfer be¬
mühen sich drei Schlepper der Unterweser
Beederei.

Der auf Strand gesetzte Dampfer „Saccarappa“
ist 4965 BBT groß , wurde im Jahre 1918 erbaut
und gehört der South Atlantic Steamship Co.
of Delaware in Savannah . Das Schiff , das sichauf der Beise von Bremen nach Savannah be¬
fand , leckt im Baum II und 113̂ und muß ab¬gedichtet werden . Die Arbeiten sind bereits im
Gange . Der Dampfer liegt außerhalb des Fahr¬
wassers auf Grund . Personen sind bei dem Un¬
fall nicht zu Schaden gekommen . Der Tank¬
dampfer „I . A. Mowinekel “, der Eigentum der-
Waried Beederei in Hamburg ist und unter
Panama -Flagge fährt, ' hat nur unbedeutende Be¬
schädigungen.

Die Abdichtungsarbeiten an dem leck gewor¬
denen amerikanischen Dampfer „Saccarappa“
konnten noch nicht zu Ende geführt werden . Sie
werden bei dem kommenden Niedrigwasser um
Mitternacht fortgesetzt werden . Man hofft , das
Schiff mit Hochwasser flott zu bekommen , wo¬
rauf es voraussichtlich heute abend in Bremer¬
haven zur Beparatur eingedockt werden wird.

Zusammenstoß im Hafen von Livorno . Zwei
Dampfer sind in der Hafeneinfahrt von Livorno
zusammengestoßen . Dabei wurde der englische
Dampfer „Ciskar “ beschädigt , während der aus
Hamburg kommende deutsche Dampfer „C a -
tania“  unbeschädigt blieb.

Französischer Frachter gestrandet . Der an der
spanischen Südküste gestrandete französische
Frachtdampfer „Guaruja“  wird als ver¬
loren  betrachtet . Das Schiff ist in der Mitte
durohgebroohen . Es ist inzwischen festgestellt
worden , daß der als vermißt gemeldete Ma¬
schineningenieur ums Lehen gekommen ist.
Außerdem sind 19 Mitglieder der Besatzung ver¬
letzt worden.

Hamburgs Seegüterumschlag
Der Seeverkehr des Hafens Hamburg nahm im

November 1937 im Ein - und Ausgang um 120 000t
oder 5,6°/o gegenüber dem Vormonat zu und er¬
reichte damit eine Höhe von 2,27 Mill . t , von
denen 1,5 auf den Eingang Und 0,77 Mill . t auf
den Ausgang entfielen . In der Zeit von Januar
bis November 1937 erreichte Hamburg einen
Warenverkehr von 23 Mill . t gegen 20 Mill . t in
der gleichen Zeit des Vorjahres . An der Zu¬
nahme war der Wareneingang mit 1,7 Mill . t
oder 12,4"/o und der Warenausgang mit 1,3 Mill . t
oder 20,4% beteiligt.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt ,

Angekommene Seeschiffe am 6. Januar:
Trio dän. von Hudl, Nie. H<aye, Hafen I , Sch. 6,

Stückgut . Bellona dtech. von*Lissa/bon, D. G. Neptnn,
Hafen II , Sch. 11, Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 7. Januar:

Erna dän. von Rouen-, D. Oltmann, Röchling . Eiderdtsch. von Hamburg , Haibal, Hafen II , Soh. 13.
Zealand engft. von Hamburg , Carl Scholle, Hafen I,Sch. 4, Stückgut . Fasan dtech. . von London, Herrn.
Damedeberg,- Hafen I , Soh. 6, Stückgut . Barcelona
dtsch. von Hamburg , Gottfr . Steinmeyer , Hafen ILSoh. 17, Reis. J . H. MoVmkel dtsch . von Le Havre,
Dapolin, A. G. Weser, München dtech. von der West¬
küste Südamerika , Herrn. Danelsberg , Hafen II , Sch.13, Baumwolle. Stolzenfels dtech. von Brake , D. D. G.
Hansa , Hafen II , Sch. 12. Auk engl , von London,The Gen. Steaan. N-av., Hafen I , Sch. 2, Stückgut.
Zander dtsch. von Newcastle-, BÖning & Co., Hafen I,Scb. 4, Stückgut . Lindenau dtech, von Dublin, Nac.Haye , ScMachthof , Vieh. Ardenmiä sohw. von Ant¬
werpen, Carl Scholle, Röchling . Dresden dtsch. von
Hamburg , Herrn. Dauelsberg , Hafen II , Soh. 17. Helen
Claussen dän. von Jütland , Nie. Haye , Hafen I,Sch. 6, Stückgut . Helmond engl , von Leith , Carl
Scholle, Hafen I , Sch. 6, Stückgut . Erindaüng dän.von Antwerpen , Batavier , Röchling.
Abgegangene Seeschiffe am 6. Januar : .

Flora dtsch. nach .Rotterdam , Gottfr . Steinmeyer,
Stückgut . Helene dtsch. naoh Stettin , Heinr . Görhd.,
Fisser , Stückgut . Erpel dtsch. nach Helsingfons, Raib.& Stadtl ., Stückgut . Olga Siemers dtsch. nach dem La
Plata , Carl . J . KLingeniberg. Macedonia dtech. nach
Antwerpen , BÖning & Co., Stückgut . Saccarappaamerik . nach Galveston, Rab. & Stadtl ., Stückgut.
Ajax dtsch. nach Sevilla , Häger & Schmidt, Stück¬gut . Byaa sohwed. nach Landskrona , Bremer See¬verkehr , Kohlen.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschiffahrt)
Bremen-Stadt angekommen am 7. Januar:

Lloyd-leichter 162 (Semke) von Hamburg , Industrie¬hafen , Breho-Ia, Holz. Lloydl. 163 (Lohmüller ) .vonHamburg , Hafen I. Sch.-5, Stückgut ex ’D Erfurt “ .
Lloydl. 100 (SohuMt) von Hamburg , Hafen I , Sch. 5,t Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Ank 2 (8 14 80), Schwalbe .4 (815 26), Zea-1‘and 4 (8 15 56), Zander 4, Kong Bjoern 6 (8 26 50),Trio 6 (818 93), Fasan, Helen Claussen, Helmond 6,

Electra 10 (823 89), Hans Carl 5, Pinnau 7, Phaedra 3.
Hafen II : H. A. Nolze 11, Bellona Ü. (8 00 26), Eider

13 (800 33), Aachen 13 (800 56), München 18 (817 36),Theseus 1'3, Nordfeap 15 (8 00 58), Dresden 17 (8 17 34),
Ipswich 17, Barcelona 17 (8 17 35), Rabenfele 12 (853 76),
Stolzenfels 12 (853 43), .Vigo 14 (853 39), Port Alegre16 (8 54 83), SpaTta 18 (8 54 88), Westfalen (Erzplatz,801 85), Chr. Vinnen (Erzplatz , $  02 lß).

Hohentorshafen : Edfel (Schmedes).
Industriellen : Mount Lysabettus , Bunmaroe , Bre-

szia, Oakwood, Erna , Ardennia , Iceland , Erindring,Assunta de Gregor! (Röchling), Mar Glavvco, Poz-
zuoli (Kohlenhandel ), Siena (Kati -Anlage), Heinrich
Peters , Osrnun (Dreyer & Hillmanm), Hansa (Klembt ),Gastelu (’Nordfestmache -Brücke), Lindenau (Soblacht-hof).

Werft : Tankd . J . H. Morwinkel, Leoce (Werfthafen ).Holzhafen : Priamus (Roland-Mühle).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : General von Steuben , Stuttgart.
Hamburg : Donau, Erfurt , Gneisenau, Havel , Saar,Spree.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Berlin 6. ab N

nach Newyork. Dresden 6. ab Hamburg nacĥ lG 11men. Eider 7. an Bremen. Europa 7. Bishop
pass. General von Steuben 6. an Bremerhaven Ha*
mein 6. Dover pass , nach Bremen . Havel 7. an HaU'bürg . Inn 6. an Para . Königsberg 6. ab Wem
John NB. nach Boston. Lahn 6. ab Melbourne n««K
Sydney . Main 6. ab Antwerpen nach Bremen Mii«
chen 7. an Bremen. Neokar 6. ab Port Said natv
Malta . Orotava 6. Ouessant pass, nach AntweroV
Saale 6. an Rotterdam . Trave 7. ab Dairea »S
Chefoo. Weser 6. ab Mazatlan nach Los Angeles 0

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Han« '<
Bremen . Kandelfels 6. in Snez. Liebenfele 5. Vft‘
Malta . Neuenfels 6. in Cocanada.. Rauenfela 6 Vn«
Rotterdam . Rölgndseck 6. in Lissabon. SchönfelgfiGibraltar pass. Sonnenfels 6. von Rotterdam . Weiß**fels 5. von Bushlre . Wildenfels 6. von Snez.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun“, Bremen
Arion 6l in Portimao . Bacchus 7, in RotterdamCastor 7. von Bremen nach Kopenhagen . Electra -
von Bremen nach Malmö. Heetia 7. in Antwerpen’
Irene 7. Holtenau pass, nach Bremen. Jason 6. von
Antwerpen nach Bergen . Jupiter 7. Holtenau pas*nach Bremen. Nereus 7. Holtenau pass, nach W
men. H. A. Nölze 7. von Bremen nach Norrköpiiw
Pax 7. Holtenau pass , nach Bremen. Perseus 7. Hoii
tenau pass , nach Rotterdam . Phaedra 7. in Bremen
Pri'amus 7. in Bremen. Themis 7.- in Amsterdam’Vulcan 6. von Rotterdam naoh Kopenhagen.

Argo Reederei, Richard Adler & Co ., Bremen
Adler 7. Grave&end pass. Erpel 6. von Bremen naohHeisingfors . Fasan 7. in Bremen . Forelle 7. von Glas-
gow naoh Hamburg . Greif 7. von Hamburg nach
Leith . Meise 7. au Hamburg . Orla 7. von Raumo nachBremen. Ostsara 7. ln Kopenhagen . Phoenix 7. in HuU
Reiher 7. voh Leith. nach Hamburg . Sperber 7. in
Rotterdam . Wachtel 5. in Rotterdam . Zander 7. frBremen.

Deutsche Levante -Linie G. m. b. H. (Atlas Levante
Linie A-G Bremen. Deutsche Levante -Linie Ham.
bürg A-G, Hamburg ). Achaia 6. von Vigo nachHamburg . Adana 6. Gibraltar passiert . Andros 6
Ouessant passiert . Cairo 7. ih Antwerpen . Delos 6!
in Istanbul . Ithaka 6. von Oran nach VenedigPorto Marghera . Ionia 7. in Rodosto. Konya fi. in
Thessaloniki . Ernst L. M. Kuss .6. in Izmir . HelgaL. M. Russ 6.- in Alexandrien . Samos 6. Gibraltar
passiert . Smyrna 6. in Burgas . Sofia 6. von Jaffanach Rotterdam . Thessalia 7. von Haifa nach Tel*Aviv.

F. A. Vinnen & Co., Bremen . Werner Vinnen 6.ab Rotterdam.
Hamburg -Amerika Linie- Ostküste Nordamerikaund Golfhäfen : Hamburg 5. äb Newyork nach Hali¬fax . New York 6. Dover pass , nach Cuxhaven. - .

Westküste Nordamerika : Portland 6. ab Le Havre
nach Antwerpen . —. Weefcindien/Mittel'ameri 'ka: Cari.bla 6. au Curacao. Palabia 6, au Antwerpen . — West-
küste Südamerika : Itauri 6. au Antwerpen . Rhakotis
5. Vlis&ingen pass , nach Oristoba/1. Poseidon 5. abValparaiso nach MagaUanee. Saarland 5. ab Char*
Üotte-nAmalie. — Australlien/N ieder ländiech-Inddca/
Südafrika : Naumburg 6. ab Dunedin . Gera 6. ab
New Plymouth . Dortmund 6. 'ab Brisbane mach
Sydney . Rheiu 6. ab Port Said nach Holland . —Ost«a&ien : Burgeuland 6. ah Port Said nach Genna.Rheinland 6. an Rotterdam . Ramsee 6. ab Colombo
nach Suez. Ruhr 6. au Rotterdam . Nordmark 5. ab
Port Swettemham nach Singapore . Assuau 6. ab Yoko¬
hama nach Hongkong . Tirpitz 5. ab Port Swettemham
nach Singapore . — Vergnügungsreise : Milwaukee 6.ab Dover nach Hamburg.

Hambnre -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges,Antonio Delfine 7. Fernando Noronha pass. Madrid7. in Lissabon . Mente Clivia 6. von Santos nach
Floriauopoliis. Monte Pasooal 6. von Lissabon nachMadeira . Monte Rosa 7. von Buenos Aires naoh
Montevideo. Bahia 7. in Paranagua . Berengar 7. von
Rotterdam nach Hamburg . Ourityba 6. von Madeiranach Bremen, La Ooruüa 7. Fernando Nononba pass.
Natal 6. in Hamburg . Rapot 6. von Madeira nach
Rotterdam . Uruguay 6. in Antwerpen . Vigo 6. inBremen.

Deutsche Afrika -Linien . Wesrtafriika: WadaL 4. ab
Duata . Arcburus 6. Ouessant pass . — Süd- und Ost¬afrika : Pretoria 6. au Rotterdam . Ussukuma 6. ab
Lissabon . Windhuk 6. äb Durbau.

Reederei F. Laeisz G. m. b. H„ Hamburg . Poseidon5. ab Valparaiso . Puma 6. Kap Fimisterr© pass.
Palime 5. Kanarische Inseln pass . Python 4. Kana¬
rische Inseln pass.

Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Oldenburg 5. in Casablanca . Sevilla 6. in
Tanger . Tanger 6. von Casablanca nach Faro . Pak»6. von Pas.ajee nach Bilbao . Rabat 6. von Port
Lyautey na'ch Las Palmas . Lisboa 6. von Oporto nach
Lissabon. Porto 6. Ouessant pass. Tenerife 6. One*samt pass. MeMIla6. Dover pass. Ammerlaud 7. Dover

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg.
Harry G. Seidel 6. in Tripoli . Leda 5. in Aruba.Orvilie Harden 5. in Aruba . Thaliia 5. in Caripito.
Esso Bolivar 5. von Aruba nach Newyork.

Fischdampferbewegnmgen
Wesermünde -Bremerhaven

.^.lAngekündigtc , Dampfer : Deister , John Mahn. Hsj-zig, Arctur (Weißes Meer), H. Baumgarten , Pi«.Mutzenbecher , Saarland (Island ), H. Lehnert , HansLoh, Bredebeck , Island (Norweg. Küste ). — Mon¬
tag:  Nordkap , Hanseat , Frisia , Amtsger . Pitschke,
Art . Duncker , Ludwig , Aug. Bösch, Ad. Kühling,
Württemberg , H. Homaun, Rendsburg , Karl Bergh,Weser, Uranus , Rosemarie . —- Dienstag:  Perseus,
Flensburg , Sagitta , Taunus.

Am Markt gewesene Dampfer : Farmsen , Bussard
(Nordsee, Frischfisch ), Wuppertal (Weißes Meer),
Eisenach (Norweg. Küste ).

In See gegangene Dampfer : Mosel (Island ), Vardö,Franz (Norweg. Küste ), Else Wilhelms , Seefalke
(Weißes Meer], Franz Dankworth , Adolf Vinnen,
Brandenburg (Norweg. Küste ), Halle , Ostmark
(Weißes Meer), Georg Robbert (Island ).

Hochwasserzeiten
Datum Bremen -Stadt Vegesack 1 Bremerhav.8. Januar 7.30 20.00 7.10 19.40 5.10 17.409. Januar 8.08 .20.38 7.48 20.18 5.48 18.1810. Januar 8.50 21.19 8.30 20.59 6.30 18.59

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Datum Hann .- Carla
Münden hafen Hameln Minden5. Januar 0.87 1.91 1.16 1.796. Januar 0.81 1.74 1.06 1.747. Januar 1.00 1.80 1.03 1.65

Reichsbankdiskont 4 % Werti »«Bi»ierl €iMrsc der Bremer Zeitung vom Januar Lombardsat : 5°,

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Jentsche Reichs-
a . Staatsanleihen 7- 1. 6- 1-

S DL Reldisanl . 27 101-62 101 -60
4 de . S4 99.3/ 99*3/
AViDLRelchs .Sch .SS 39-60 99 *50
4V. Rolchtpost 14 I. 100 . 3/ 100-3/
4 Brem . Umtautch 94. 00 94 . 00
Bremen Neubeslti 23 *00 23 -00
Hamburg Neubeslti 26 *75 26 *75
Dtsch . Altbeslti 129 .87 129 -62
Bremen Altbeslti 128 . 50 128-50
Hamburg AHbcsltl 128-75 128 -75
Kreditanstalten

sohalten
4‘/i Oldb. Gsch
4V« do . Korn

and Körper.

4Vi da.
4>/i do.
41/, do.
4>/i do.
4V> do.
4V» do.
4>/i da.

do.
do.
S. t

do.
do.
Bptbr.
do.

«. 25 100 . 25100 . 25
S. 1 99 . 50 99 . 50
S. 2 99 . 50 99 -50
S. 3 99 -50 99 . 50
u. 3 100 .25 100 -25
S. 2  100 -25100 -25
S- 4 1 00-25 100 -25
S. 5 100-25 100 -25
S. d 100 -25 100 -25

.Hypothekenbanken
4■/« Hamb . Hypbk. A 100. 00 99 -67
5>/> da. Liquid . 1Q2-9U 102.62

do. Anteilschein 4 -83 4 *63
4ViPr . Ctrbd . 28 100 . 00 99.75
5Vi de . i-iq. 2« A 2 102 . 00 102 . 00
4</< Pr . Ctrbk . Bod.

Obi. 26/27/28 99 -12 99 . 00

Industrie-Obligationen
Deutschs Llnol . 24 -
Nordd . Steingut 27 Hl .Uh 1. 1. 10

Stenergntsehelne Ornppe XI
tauig am 1. 4 . 1934 - .
fällig am 1. 4. t ?35
fällig am 1. 4. 1936 —
fällig am 1. 4. 1937 — — —
fällig am 1. 4. 1938 118. 75118 .75
Bank-Aktien
Geestemllnder Bank 92 -OQ 91 -50
Hb. Hypothekenbank 107-50 107 -00
Schl . -Hol.Bk. I.Husum 94 -t0 94 -00
Vereinsbank 135 . 00 134-50
WesthoisL Bank 149. 0U 149-00
Elaen Hahn -Aktien
Dt. Relchsh .-Von . -A 129.25 129 . 25
A.-G. für Verkehr 135 . 00 134 . 01
Brem . straBenOahn 98 - 00 98 - tO
HamOurger Hochbahn 59-25 99 .3/
Schlttahrts-Aktlen
Br. Schleppsch -Ges. 69 -00 88 .00
Dt. Ost -Afrlka -Llnie 80 . 00 80 .011
Hapag 80. 75 80 -00
Hhg. -SDdam. O.-G. 127-50 127 -50
Hansa -Linie 130 .75 13>j . 50
Neptun 128-50 120 . 50
Norddeutscher Lloyd 83 - 00 82 -50
Unter » . Reederei 130 . 00 127 . 00
Woormann -Llnla —

Indnatrle -Aktlen 7- 1- 6 . 1.
Atlas Werke 121- 00 121. 00
Belersdorl 270 .00 270 -01
Blll -Brauaral 134 -C0 133-00
Breitenburger Cem. 153-50 153-50

Brem .-Veg. Flsch .-G. 145 -00 145-10
Br. Ch. Fabrik Hudo
Br. Pap . u . Welln.
Br. Sllherwarenlabr
Bremer Vulkan
Br. Wnllkämmaral

dl  Llrraleumwarka
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
Flensb . Schiffsbau
Guano Warkn
H. E. W.
Harb . Gummi

130 -00 130-00
b7 . 00 157 . 01
144 . 00 144 . 00
176. 00 176-00

166. 00 167-00
85. 12 84 -/5

137-50 137 -50
80 . 00 80 . 00

123. 00 120 . 50
152-50 152. 50
191 . 00 189-50

7. 1. 6 - 1.
128-00 126-00
155-00 155 . 00
118-50 119 -00
131. 00 130 -00
32 . 50 132 . 51

141 .00 140 . 00

Hochofen » . LObeck
Hoffm. Stärkelabr.
Hoistenbrauerei
JutBsp . u. Web . Br.
Markt - u. KUhlhall,
Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt.Hochs . 143-00 143 .50
Nordwestd . ICratt 150. 00 150 . 00
Rheinstahl 149. 50 148 .00
Reis u. Handels 145 . 50 144 .75
Rubernldwerka 13/ . 50 137 . 50
Schllnck & Cie. 150 . 00 150 .00
Schwartauer Werke 124 . 50 123 . 50
Stader Lederfabrik 124 . 00 124. 00
Transp , Hevecke 127 . 00 127 -00
Ver. Werkstätten 120 .00 120 -00
Wendts Zigarren 90 -00 90 -00

Kolonlaiwerte
Kamerun -Eb.-G.
Neu-Gulnea -Comp.
Otavl Min. u. Els-0.

94 -00 94 -50

30 -25 29*25

Niedersächsische Börse
Kommunal verbände

mit Zinsberechnung
4V« Hann . Prov . Anl.

R. 15 99-25 99-25
Ptandbrlete and

Schuldverschreibungen
4Wi Oldbg . sl  Kr . G.

Pldbr . S. 5 100-25 108-25
do. Gold. -Komm.

Obi. S. 3
Landesbanken
4Vi Brschw . staalsk.

Goldpldbr . R 1«
4Vi Hann. Ldkr. Ge

PI. S. 1 1926
5v > do. Llqui . Ptdbr.
4 do. RM Pldbr . S. 6
Ritterschatten
4Vs Brschw . rittl . Ge

PI. von 29
4>,, Bremer rittl.

Goldpfandbrle!
4V» Calenbg . rittl.

G.-Pldhr . v. 28
4l/i Celler rltlL

Goldpt . c.
Stadtschatten
4>/s PreuB . Zentral-

Stadtschaft Pland-
briet R 22

99. 50 99 -50

100.00 100.00

100.00 100.00
102.00 102.00

95. 50 95 -50

100.00 100.00
100.00 100-00
100.00 100.00
100.00 100-01

99 .75 99 .75

Hypothekenbanken
4‘/i Brschw .-Hann.

Hyp. Bk. Goldptd.
von 1929 100 .00 100 . 00

S‘/a de . Liquid . Pldbr . 102. 00 102 . 00
4V» Hann . Bodkrbk.

G. Hyp. Pldbr . R. 7 U0 .00 100-01
Industrie -Anleihen

i ! rai ,[?".l,“„u'!bU IM‘75«3.75
6 Hedtethal GhL 104-50 104-50

6 Llndener Brauerei
ObL 104 . 00 104 . 00

3 mach. Linden Obi. 91 . 50 91 -75
6 vorw. zem. Obi. 102.75 102-75
Sachwerte ohne Zlnsbereebn.
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
4 Brem . rltL (Rogg .)

abg . PL
4 Cell . rltL (Rogg.

abg . Pt.
SVi Hann . Bd. Kt.

Llqui . Plandbr.
5 Pr . Elektr . a. RM

abg . Anl.
6*/i Lüdenscheid M

ObL
Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Oamplkessal Willen
Ooornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immoh.

(Ja StQck in RM) 355 .00 355 .01
Hannoversche Zem. 122. C0 122 . CL
Hemmoor Zement
llseder HUtte
Undenei Brauerei
Norddeutsche lern.
Teutortla Zement
Ver . Harzer Zem.
Vereinsbr . Herrenh.
Vorwohiei Zement
Woliwäsch . Döhren
Brschw . Hann . Hyp.

Bank
GeeslemQnder Bank

Verkehrs *Aktien

95 *00 95 . 0t

93-66 93 -68

93 . 08 93 . 0t

102.00 102.0t

105-60 105 . U

191 -00 191 . C0
175 . 01 178 - tt
169 . 50 llu . li
124 -UO122. 0.
142 . 50 143 -CC

216-CO215 -01
169. 25 1G9-0C
lUl -50 10u. 7t
13C-50 130-51
282-00 282-U
134-08 134 -81
162-00 162-01
121. 80 121-81
1/9 -08 181 . 01

116-08 115 . I.
92-00 92. Ol

Hildesh .Peln . Krelsh.
Ueberlandw . Hann.
Marienborn -Baand.

62 -00 62 . ( 1
115 . 50 11S- IC
109-00 108 . 00

Berliner Börse
Featverilnsllehe Werte

iAnleihen dee Belebe, derjänder, der Belohsbahn,
Reichspost, Sohntzgeblets-
anlelhe and Rentenbriefe)

DL Anl. AosL 130 . 00 129 -75
5 Reichsanleihe 27 101-62 101-60
4 Relchsanl . 34 99 -37 99 -37
5' /, Int . (Young ) 106 -50 106 .75
4V| Pr . St . -Anl . 28 109 .12 109 . 00
4 1/« Bayern SL tt —99 -70
4*/> Brschw . SL 28 99. 70
4V, dl  Schutigeb . —
4 >/> 0 . Relchso . 34 100. 50 100 . 50
4*/s do. 33 100 . 50 100 . 50
4Vs D. Relchsb . 3S 100 .62 100. 50
4</r do. 54  99 . 75 99 -75
47i Pr . Ldr. 1 u. 2 59 -87 99 -87

Stadtanleihen
4Vt Bin. Goldsch . 26

1 o . 2 99 .62 99-62
OeffentL Kreditanstalten
IVs Bin. Pldbr .-A 99 . 50 99 . 50
OL Komm.. Samm . 1 135 .75 135 .75
DL Komm.-Samm . 2 148 .62 148 -75
4 ' f» Hann . Landaa-

kred . v. 26 S. 1 —
4V. do. Pfd . v. 27

Berit 2 100 . 00 100-00
4Vi Oldbg . stl . Kfd. 100 .25
4Vs do. Schuld 1 n. 3 100. 25 ■” -~
Vh  do . Pldhr.-K. 1 —
S‘/> do. Llqu . —1M -25
4V> Pr . Lde.-Pfd . (fc * 99 .75
4‘/i Ldtchftl . Zentr.

Boldplandhr . 99-75 99 -75
4‘/s Ostpr . Idschftl.

Goldpldbr . (8 •/ ■) 99- 00 99 -00
4Vi Schlesw .-HelsL

Idsch . Goldptbr . 24 99-75 99,75
t ' /i Westl . Idschftl.

Goldplandbr . 99 -62 99 .G2

Hypothekenbanken
«•/> Brannschw.

Hann . ». t »2» 100 .00
4V» Goth. Grund - „„

kredlt 4 , 5, Sa 99 .87 99-87
47 , Hann . Boden¬

kredit 13 , 14 100-00 100-00
4‘/i Meininger

Hypoth . Bank S jSs ' J?
4*/i Pr . Centralb . 28 —100 . 88
47 , Pr . Hyp. 24 . 1 M

25 , » —4 99 -8/
4*/i Pr . Pfandbr .» __

Bank SO ' 00 .00 99. 8?
47 » Rhein . Westläl.

Bdkr . 4 . 6, 10 , 12 180. 00 100 . 80
4v * Schl . H. Idsch.

Gold SD 99-75 99. 71
47 , Bert . Hyp. 15 108. 00 100. 01
4V, Bl. Hyp. K. 6 99-25 99. ?;
57 » Bl. Ctrbk . Llqu . 102-1Z 102 -21
47 » Pr . Pldbr.

Komm. 28 99 -25 $9-08

47s Pr . Ctr . ,Bod. 24 180 . 00 99 .75
47 « Pr . ZtriL 1» 100 . 00 100 . 00
«Vs Pr . Ztrst . 20 -21 99 -75 99 -75
47a Hann . pfd . 4

von 1»2» 100 .00 100 . 00
4Vi do. 5. a . Er» . — —

Kommnnalobllgatlonen
47 » Main. Hyp- Bank

Komm. 4, 16 , 21 99 .00 99. 08
4Vi Pr . Ctr . Boden

Komm. 26/28 99 .12 99 .12
47 » Rh. Watt . Bdkr.

Komm. 26/27,4 -6 99 .00 99 .00

Indnatrle-Obllgatlonea
5 Thür . ELB. 37, 103 . 00 — -
6 Zuckerkredit 14 103-00 103.00

Stenergntseheln«
BrappaII 1934 ,
Grupps II 1935 ,
GruppA II 193S ,
Grappa II 1937 , ,
Grupps II 1938 , .
Stauer -Durchschnitt

111 .75

116*75 118-75

Verkehrn-Aktlen
Hamburger Hoch
Hann . Ushirl.
LUbeck-BUchen

Banken
Adca
Bayr . Hyp.-Bank
Bayr . Vereinebank
Berl . Handeligee,
Commerzbank
Deutsche Bank
BL AilaL Bank
DL Uebereeebank
Dresdner Bank
Mein . Hyp.-Bank
Oldbg . Landesbank
Reichsbank

Industrie

A E. 6.
Alsen Portlane
Atlas Werke
AG. iDr Energie
Bremer Vulkan
DL Ton u. Stein
Dynamit Nobel
Germania PortL
Gebt . Goedhardl
Hackelhal
Hagada
Holfmann stärkt
Kötltzer Leder
Kromschräder
Küppersbuscb
Lindes Eis
Mesch . Bucken

99 -12 99 . 12
115 . 75 115 .75

—99 -37

103.00 102.75
107.12 109.50
113.80 112.50
135.25 135.25
119.75 119.50
127.00 126.75
128*50 129*25
113.75 113.75
99*25 Seist

210.50 209-50

122 .75 122 . 00

121-62
133-50
145.75
148-75
85 -50

116-75
141-75
144-25

168-00
110.80
1?8l3?
135 -37

121-37
133-58
147-80
148 . 51

85 -Ul
117-/1
140 -U
143 -51
125 -5.
152 -11

110.01

178-8/

MaxlmlllanhDtte
Meyer Kaufmann
Mlag Mühlen
Mitleid . Stahl
Mülheim Berg
Nordd . Eiswerke
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kraft
Phöniz Braunkohle
Rhein . Westl . Kalk
Riebeck Montan
Rosenthal Pen.
SarotU
Schles . Portland
Verein . OL Nickel
Verein . Glanzstotl
Wanderer -Werke

Kolonialwert«
Dt. Ostafrika 136. 00 137.01
Neu-Gulnea —
Otavl Min. a . Els -B, 29 .12 29 . 50
Schantung 129 .50 130 -58

7- 1. 6 . 1 .
199. 25
122.50 122.50
141.00 140-62

179*25 1B1*.12
141*00 14UÜ

116. 87
135. 80 134 -62
114 -50 114-58
99 . 37 98 . 51

120-00 121.00
149. 50 148 . 00
171 . 00 170 . 00

168*75 169*. C0

Relchssehnldbnehforde.
rangen (mit Stflokr.lnseni

ab Ausgabe Ausgabe '*
1 4 Geld ßrie- Geld -Brie:

1931 99 62 160-37 _ _. WM—
1931 99 87 100 6r 99 87 100 62
1941
1941 99 50 100.2! — —-
1541 99 25 100 II 99 25 100 00
194i 99.12 99.87 — ——
194/ - — —— —_ —_
194! 9912 99.87 ——
1946 —- 98 87 99 62
1947 —— —— —*.
1948 •99 C0 99.75 —
Wlederanfban-Zneehläge
1944/45- . I I
1946/48. I 82 62 | 83 37

Fortlaufende Notierungen
DL AnL Ausl . Scheine

elnscbl . 7s Ahllsungsch.
5 v , Gelsenk .-Werk
47 » Frled .Krupp -RM-AnL
57 » Mitleid . Stahl
SV» Ver. Stahl -DbL
Accumulaloren -Fabrlk
Allg . Elektrldtäts -Ces.
Aschallenhurger Zeflstotl
Bayer . Motoren -Werke
I. P. Bembero

Julius Berger Tlethan
BL Kraft u. Licht AB.
Berl . Maschinenbau
Braunk . u. Brlk . (Buhlag)
Bremer Wollkämmerei
Buderui Eisenwerke
Charlottenh . Wasserwerk
Chem . von Heyden
Continental Eumml
Daimler -Benz
Demag
Deutsch . AtlanL -Telegr.
D Cont . Gas Dessau
Doutsche ErdBI
Deutsche Llnolwerko
Deutsche Teleph . u. Kab
Deutsche Wallen
Deutscher Eisenhandal
Christian Olerlg , AG.
Dortm . Union -Brauerei
Elniracht -Bräunkohle
Elsenbahn -Verkehrsm.
Elektr -Lleferungsges.
Elektr Werke Schlesien
Elektr . Licht und Krad
Engelhardt -Brauarel
I- 0. Farbenihdustrte

Anfan ga-
kure

129. 90
103 .25
100.00
103-50

122-25
144-37
151.75
141-00

165-75
138- 00

117-75

191*00
140.12
147.25

120*00
145-50

196-00
150-75
173 . 00
217-08
178-00

123-87
146. ( 0
86-50
163-00

Schloß-
kure

130.25
103 .25
180 . 10
103 .50

123. 00
144-75
152 .25
143 -75

151-50
165 .75
138 .08

117-75
153 . 50
190-75
141-25
148-80

120*50
146-25

199.00
151-75
173 -08
217 -50
170-88

124-10
146.51
86-58
164-37

Elnbeitskurs
7. 1- 6.1.

130.00
103.25
100.80
103.37

122.75
lii ’.öö
142.75

152.80
165.50
138.08

177*00
125-25
117-h/
153-50
191-00
140-62
140-88
122.50
120-50
146-5u
186.28
147-62

151*58
173-50
21/-50
178.58
158- 88
132-25
123-62

163.50

129.75
103-25
100-01
103.25

228.00
122-01
144-CI
158-25
141-01

152-08
165-7i
137-tl
285.80
176.ÜL
125.75
117.8?

191.80
139.07
146-50
123.88
I2c-18
145.58
167-01

151-00
217*50
178-01
158.81
132-/;
124-1
145 . ; ,
88781

163-00

FeldmOhle Papier
Felten & Gullleatnna
GesfOrel Loewe & Co.
Th. 6oldschmldt
Hamburger Elektrizität

•aurgei Gummi
Harpener Bergbau
Hoescb -K8ln -Neuetsen
Philipp Holzmann
Hotalbair . -Gesellichafl
Nss , Bergbau
Ilse Bergbau GenuBsch.
Gebrüder Junghaue
Kall Chemie
Kall Ascheraleheo
Kläckner -Werke
Koksw . u. chem . Fahr.

Lahmerer & Co.
Laurahüna
Leopoldgruba
MaonesmannrShrenwerke
Mansfeld AG. L Bergbau
Maschinenbau Untara.
Mazlmllianshütte
Metallgesellschaft
Niederlausitzer Kohle
Orensteln & Koppel
Rhein . Braunk . u. Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rheim Stahlwerke
Rhein . -Westt . Elektr.
«bein . Metall
Rütgersaerke

Salzdetfurth Kall
Schlei . EL u. Gas LlL 1
Schubert & Salzer
Schlickert ft Co. Elektr.
SchulthelB -Patzonhofer
Siemens a Halsk*
Stähr & Co„ Kammgarn
Stolhergei Zinkhütte
Süddeutsche Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Teiegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westdeutsche Kaufhof
Westeregeln Alkali
Wintershall
/ellstoll Waldhol

Banken
sank im Brau -lndustrle
Reichshank

Verkehrewerte
A-G. für Verkehrswesen
All«. Lokalb . u. Kraft » .
DL Reichsbahn Vorz--A
' "fp Amerika »acketl.

Hamburg Südam . Oampt
Hansr -Llnlo
Norddeutscher Lieg)

Anfallgi - Schluß-
kure kure

140.62
135.50
148-00
142.50
152.50
191.50
175-75
118.00
157.25
96-00

168.00
136-00
126.50

114-00
121.25
159-75

142-50
138.00
150.00
143.58
153.25
192.00
176-50
118-25
157.50
97.25

160.00
136-25
126-50
157-10
114.08
121.50
161-80

122.00 123.50
20.25 20.62

118.12 116.25
159.75 159.75

175.75
111.CO 112.25•»•«me.w—̂
149.50 150.50
131.37 131.50
147./5 147.25
153.00 154.25
176. 00 ‘176.01

141.7! -
158-50

176.25 178.01
99.75 100.75

208.25 2(9.75
139.25 139.25

221*7!—
115.62 115.87

_ _̂
61.00 62-25

114-00 114.01
134.75 135.62
152.75 154.50

134.00
2C8*.75 210-00

134.50 135.25—,«• 153.01
129.25 129-51
80.50 82-75

131*25
83.50 84-75

Einheitainirr
7. 1. 6. 1.

140 .00
135. 50
149-50
142 -50
153 .25
190. 50
175.25
118-25
158-80
97.00

169.87
136-25
126-62 zK -rjj
157-00 IW'
115-80 115-88
121 .25 121-25
160.00 159-75

122.00 122-50
20.62 19-75134-50

118. 00 117-58
159. 00 — “

140.0°
135.2|
148.(6
1422
152-5
189.8°
175.0°
118-25
156.75
95-75

169.10
136-00
126-25

199. 25
146-00
175-75
111 .50
231 .25
129. 50
149-75
131.37
146-75
153-75

176-00
141-75
150-58
177-75
100-37
rCJ -tO
139-50
96-25

228. 88
143 . 80
115-75
1:3-00

61-62
114-80
134-25
152-75

146-
175-75
111.12

126-50
148-25
131-25
146-37
152-15

176.00
141-0
156-75
175-25
99.3/

217-75
138-58
96-21

221-75
143.00
115-50
154-01
171-25
60-00

115.88

151' 75

134-50 135-80
210.:0 209-58

133. 08
153.50
129.3?
81. 25

130.50
83.12

134-0/
129-25
68-87

127-00
131-Oo
83-0g

i



fjeute kröffnung
der TlSV - Schau in der Börse

Bremen . 8. Januar
Die NSV .-Schau , die heute 12,30 Uhr in der

Börse eröffnet wird , will vor allem dem Besucher
drei Dinge nahebringen : und zwar die drei Ar¬
beitsgebiete der NSV , „Kinderlandver-
schickn » g", „M üttererholung " und
„Adolf - Hitler - Freiplatzspend  e". Fes¬
selnde Schaumodelle und künstlerisch entworfene
bildliche Darstellungen , Photo -Aufnahmen und
Dokumente aus den reichen und umfassenden Tä-
tigkeits -Gebieten sowie ganze Inneneinrichtungen
und automatische Licht-Effekt -Werbetafeln geben
einen Abriß von dem bisher in unserem Gau Ge¬
leisteten . Vor allem hat man bei der Betrachtung
der einzelnen Unterabteilungen , wie des „Er-
nährungshilfswerks " , einen Rechenschaftsbericht
vor sich, aus dem klar hervorgeht , um was es
hierbei geht.

Fast alles , was hier aufgebaut ist, wurde
eigens für diesen Zweck durch die Ganamtslei-
tung der NSV . hergestellt . Vier Lastkraftwagen
waren notwendig , die einzelnen Gegenstände nach
Bremen zu bringen . Ist die Schau dann hier in
Bremen beendet , so werden Teile davon wahr¬
scheinlich an einen Nachbargau abgegeben werden,

Der große Börsensaal ist in einzelne Nischen
aufgeteilt , jede dieser Nischen ist einem Gebiet
oder einem Ausschnitt der Arbeit gewidmet . Sehr
aufschlußreich ist eine sehr große Tafel , die mit
Hilfe vieler elektrischer Birnen das Ansteigen der
Mitgliederkurve  veranschaulicht . Nachein¬
ander werden die Birnen eingeschaltet , so daß man
das Ansteigen verfolgen und auch die Zahlen zu
den entsprechenden Zeiten ablesen kann . Die gau-
eigenon Einrichtungen sind auf einer ähnlichen
großen Holzwand als bunte Glühbirnen .dar¬
gestellt . NS .-Schwesternstationen , örtliche Er¬
holungseinrichtungen , Kindererholungs - und an¬
dere Heime sind demnach im ganzen Gaugebiet
verstreut in fast allen Kreisen vorhanden . 2n je¬
dem Kreis leuchten auf der großen Landkarte die
elektrischen Birnen auf.

Die Abteilung „Torf " wird vor allem die Be¬
sucher fesseln, da hier ein aufgetakeltes Segel¬
schiff von etwa vier Meter Höhe im Mittelpunkt
der Nische M sehen ist. — Weiter kann man einen
Blick in ein behaglich eingerichtetes Wohnzimmer

einer NS .-Schwesternstation werfen , alle Einrich¬
tungsgegenstände sind im Original aufgestellt.

Mit besonderer Aufmerksamkeit wird die — bis
auf zwei Stücke — vollständige Abzeichen-Samm¬
lung betrachtet werden.

Ein eindrucksvolles erhabenes Karten -Modell
von Deutschland gibt darüber Ausschluß, daß aus
unserem Gau Kinder in fast alle anderen deut¬
sche» Gaue einschließlich Ostpreußen verschickt wur¬
den — Auch der Anteil Bremens kommt an sehr
vielen Stellen der Schau zum Ausdruck . — Die
Schau bietet somit nicht nur eine äußerst viel¬
seitige Aufklärung , Belehrung uns Hinweise , son¬
dern sie enthält neben vielen bestimmt sehens¬
werten Schaustücken vor allem den bildlich darge¬
stellten praktischen Niederschlag all dessen, was die
NSV . leistet.

Parole des Sonntags : Lintor i
In deutschen Gauen wird morgen wie-

Eintopfessen alle deutschen Volksgenossen in
stiller Kameradschaft vereinen , und so in schick-
der das Eintopfessen alle deutschen Volksgenossen
in stiller Kameradschaft vereinen . Auch nr
unserer Stadt sind wie an den vorausgegangenen
Eintopfsonntagen besondere Veranstaltungen ge¬
plant , von denen der Propaganda marsch
der Ortsgruppe Eröpelingen  der
NSDAP . besonders zu erwähnen ist. Der Marsch
führt durch folgende Straßen : Alteneschcr Straße,
Pastorenweg , Dennewitzstraße , Liegnitzstraße , Lin-
denhofstraße , Stettiner Straße , Königsberger
Straße , Eröpelinger Heerstraße , Hammersbecker
Straße , Ohlenhof , Halinerweg , Klitzenburg , Hu-
mannstraße , Wittekindstrahe , Raphaelstraße,
Wischhufenstraße , Eröpelinger Heerstraße , Am
Fuchsberg , Oslebshanser Heerstraße , Oslebs-
hauser Landstraße , An der Finkenau , Bockhor-
ner Straße , Kamerunstraße , Garlstedter Straße,
Oslebshanser Heerstraße , Meyenburger Straße,
Adelenstraße , Eröpelinger Heerstraße , Bersestraße,
Waltjenstraße , Königsberger Straße , Stettiner
Straße , Pastorenweg zum Eröpelinger Markt¬
platz. Zu diesem Wevbemarsch bemerkt die Orga¬
nisationsleitung , daß sich die SA . in der Alten-
escher Straße , das NSKK . in der Erasberger
Straße , die Politischen Leiter usw. in der Goose-
straße , die Hitlerjugend , die Wevkscharen und die

auf dem Eröpelinger Marktplatz auflösen.
Darüber hinaus führen zwei Ortsgruppen

Gemetnschafts - Eintopfessen  durch,
und zwar Hastedt in den Sälen der „O g o" und
die Ortsgruppe Walle in der Jutespinne¬
rei.  In den Gaststätten sind — wie wir schon
meldeten — folgende Eintopfgerichte vorgesehen:
1. Kohlsuppe mit Kartoffeln und Hammelfleisch-
einlage ; 2. Mohr - oder Kohlrüben mit Rind¬
fleisch; 3. ein Fischgericht ; 4. Gemüsetopf mit
Einlage nach freier Wahl.

Zentnerweise Sand aus den Schienen
Wie die Bremer Btraßenbakn ihren Bremssand siebt und trocknet / „Heute fehlt uns manchmal die alte Bchippe

WWW

LMMUM

Erst vor kurzer Zeit berichtete die „B , Z ." von
einem Unfall , der sich vqr dem Hauptbahnho ? er¬
eignete . Eine Frau lief hinter einer vorbei¬
fahrenden Straßenbahn hervor und vor einen in
entgegengesetzter Richtung fahrenden Wagen . Nur
dadurch , daß der Fahrer sofort bremste und die
Straßenbahn sofort stand wurde die Frau nur
angefahren.

In diesem Fall hat wie zumeist die „Sand-
bremse " der Straßenbahn der Frau das Leben
gerettet . Und diese Sandbremse wird gerade in
diesen Wochen und Tagen fast ununterbrochen
benutzt . Vier besondere Kasten sind in allen Mo¬
torwagen der Bremer Straßenbahn unter den
Sitzen angebracht , zwei vorn , zwei hinten . Aus

Volksgasmasken werden „verpaßt
Die 7iSV - 0rtsgruppe flltstadt begann mit der flusgabe — Sorgfältige Bedienung aller Volksgenossen

Schon vor Weihnachten trafen in Bremen , wie
e BZ . seinerzeit berichtete , waggonweise Nolks-die . „ . .

gasmasken ein . Im Lagerhaus der NSV . wurden
diese Masken zunächst gelagert . In den letzten
Tagen wurde nun mit der Weitergabe an die
Ortsgruppsndienststellen begonnen , denn in diesen
Räumen soll durch besoiÄers geschulte Amts¬
träger des RLV . und der NSV . die Ausgabe er¬
folgen

»msma «koniu>,rvallen war . sckum lm Kriege kür

di« Frontsoldaten ein besonderes Ereignis . Jeder
Soldat wußte nämlich , daß yom galten Sitz der
Maske sein Leben abhlng . Alles legte der Soldat
im Kriege irgendwann einmal ab , er zog sich seine
Langschäfter aus und hing auch feinen Rock mal
in die Sonne , er legte sein Gewehr außerhalb
der Reichweite seiner Arme und er stülpte seinen
Stahlhelm auch einmal über einen Baumast,
niemals aber trennte er sich von feiner Gas¬
maske . Die Gasmaske , die im Kriege des Solda-

„Xa, — zjtrck sie gut an ? Knoikt sie auel , » iebt ? Linien Sie einmal kräftig !" — Ilnck naeb jeüer
„Anprobe " viril sie ( Nulls ) vieäer mit Oliinosol gereinigt . ^.uknaliins : Lelunickt.

ten sicherstes Schutzmittel war , ist es heute auch
für jeden Volksgenossen in der Heimat.

Von Haus zu Hans gehen Helfer des RLV .,
um Wer die Notwendigkeit des Kaufs von Gas¬
masken aufzuklären . Diesen Mitarbeitern folgen
einige Tage darauf die Amtsträger der NSV .,
die den eigentlichen Verkauf vornehmen . Bestell¬
scheine werden den Volksgenossen zur Unterschrift
vorgelegt und fast in keinem Haushalt wird eine
Bestellung abgelehnt.

Die Ortsgruppe Altstadt begann nun gestetn
mit dem Verpassen der Gasmasken . Zahlreiche
Volksgenossen , die bestellt , hatten ., traten an die.
Tische der Helfer , ließen sich die Kopfform messen.
und erhielten dann eine Maske zur Probe auf¬
gesetzt. Atemversuche  mußten gemacht wer¬
den und schließlich mußte der Volksgenosse sich.
auch selbst im Auf - und Absetzen der Maske üben.
Gleichzeitig gab der Helfer res RLB . Erläute¬
rungen über die Pflege der Bolksgasmaske . Nach
der Anprobe erfolgte die Reinigung des Masken¬
körpers mit Chinosol , Eine Gebrauchsanweisung
wurde schließlich noch ausgehändigt und mit einem
grauen oder braunen Karton konnte der Gas-
maskenbesitzer heimwärts marschieren.

Dieses Verpassen der Maske erfolgt natürlich
mit allergrößter Sorgfalt . Es wird darauf ge¬
achtet , daß der Maskenkörper gut anschließt,
daß die Gläser gut vor den Augen sitzen und daß
das Filter ordentlich arbeitst . Auch werden
Bandmaße und Gasmasken stets durch Thinosol
gereinigt so daß auch in hygienischer Hinsicht alles
einwandfrei vonstatten geht . /

Das Verpassen der Gasmasken in der Dienst¬
stelle der NSV .-Ortsgruppe Altstadt geschieht fort¬
an täglich,  mit Ausnahme Sonnabends und
Mittwochs , in der Zeit von 18 bis 20 Uhr . Es
ist zu empfehlen , sich schon in den nächsten Tagen
die bestellten Gasmasken dort verpassen zu lassen.
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jedem Behälter läuft ein Rohr bis unmittelbar
vor das darunterliegende Wagenrad . Zieht der
Fahrer den zu dieser Bremse gehörenden Hebel
an seinem Fllhrerstand . so öffnen sich an den Rohr-
mündungen besondere Klappen und der Sand
läuft dann bor den Rädern auf die Schienen . Ist
das Wetter naß und sind die Straßenverhältnisse
derart ungünstig wie gerade jetzt, so zieht der
Fahrer fast bei jedem Anhalten einmal kurz die
Sandbremse . Mit knirschendem Geräusch kommt
dann der Zug auf kürzeste Strecke  zum
Stehen , da dieser Sand ja die Reibung der Räder
auf den Schienen bedeutend vergrößert und somit
bremst . '

Jeder hat schon einmal von dieser Sandbremse
gehört — auch weiß man von Unfällen her , „daß
der Fahrer soundso viele Meter Sand gestreut"
hat ; doch daß die Bremer Straßenbahn sogar
eine eigene Anlage,  unterhält , um diesen
Sand zu sieben und pulvertrocken aufzubereiten,
das ist nur wenigen bekannt - In dem Straßen-
Lahnhof  Gr 'ö gelingen  befindet sich diese
Anlage . Auf eigenen Loren wird Wesersand hier
eingeliefert , der dann über sinnreiche Transport¬
konstruktionen , Laufbänder und Schaufelrad -Aus¬
züge , in «ine große Trommel gebracht wird . Mit

Morgen veranstaltet die SA .-Standarte 75
um 1V.3V Uhr im Schauspielhaus eine Son¬
derausführung des Stückes „ Die andere
Seite " für die Männer der Standarte 75,
ihre Angehörigen und die Paten der Stan¬
darte . Mit dieser Morgenaufführung setzt die
Standarte ihre kulturelle Arbeit im Winter¬

halbjahr 1937/38 fort.

Hilfe eines Gebläses wird Luft in diese Trom¬
mel hineingedrllckt , die vorher auf eine Tempe¬
ratur von 80 Grad erhitzt wurde . Hier in der
Trommel wird der Sand also getrocknet,  so
daß auch kein Körnchen mehr am anderen „backt" .
Eine Siebanlage läßt ferner nur den ganz feinen
Sand hindurch . Weitere Zubringeranlagen brin¬
gen den Sand dann in einen großen Sammel¬
behälter , von wo ihn die einzelnen Bahnhöfe ab¬
holen . Vor Antritt der Fahrt vergewissert sich
jeder Fahrer an der „Endstelle ", ob in seinen
Wagen -Sandkästen auch noch genügend Vorrat
vorhanden ist. In etwa einem Meter Höhe sind
in der Scheibenwand zwischen Flur und Wagen¬
innerem besondere Türchen angebracht , die der
Fahrer zu diesem Zweck öffnet . Fehlt Sand , so
wird er hier nachgefüllt . Bei der Linie 2, die die
längste . „Tour " fährt , kommt es vor , daß ein
Wagen an einem Tag seinen gesamten Sandvor¬
rat aufbraucht . Das sind rund fünf Zent¬
ner,  die auf diese Weise auf die Schienen

unserer Straßen gestreut werden . Im ganzen
Jahr werden etwa 700 Kubikmeter  ver¬
braucht . Fragt man sich, wo dieser Sand bleibt,
so gibt es darauf nur die eine Antwort : auf den
Schienen zermahlen die 3060 Zentner Gewicht
eines gut besetzten Straßenbahnzuges den Sand
zu Staub,  und neben den Schienen verschwin¬
det er in der Fahrbahndecke.

Monatelang wird überhaupt kein Sand ge¬
braucht , dann genügen die üblichen beiden
Bremsen — Strom - und Handbremse . Dann
aber — im Oktober — springt die Kurve des
Sandverbrauchs überraschend nach oben . Wenn
das Laub von den Bäumen fällt , wird der meiste
Sand benötigt , mehr als in der fetzigen Winter-
jahreszeit mit Schnee und Eis ! Im Oktober
wird an einem Tag etwa viermal so, viel Sand
auf die Schienen gestreut beim Bremsen wie an
einem Tag des Januars!

Früher waren in handlicher Nähe des Fahrers
offene Kästen mit Sand angebracht , aus denen
der Fahrer bei Bedarf eine „Hand voll " in einen
Trichter hineinwarf , der diesen Sand auch vor
die Räder fallen ließ . Die Fahrer hatten sich
kleine „Schippen " zugelegt , die dann auch rechi
handlich zur Verfügung standen . Und da kam
es dann wohl auch vor . daß ein Fahrer einen
„Döskopp " , der auf der Straße nicht aufpaßte,
und in den Wagen hineinlief , noch rechtzeitig
vorher zur Aufmunterung seines Zustandes mit
einer Schippe voll Sand bedachte . Scheiben gab
es am Führerstand noch nicht — und so stellte
diese Art der Verkehrserziehung ein sehr ein¬
faches und wirkungsvolles Verfahren dar . Die
Fahrer meinen heute noch zu diesem Fall:
„Die Schippe voll Sand fehlt uns
heute manchmal . . ." Die Zeit ist weiter-

. gegangen , aus den offenen Kästen sind sinnreiche
Konstruktionen geworden — Dösköppe gibt es
aber leider immer noch auf den Fäbrbahnen.
Und nur zu oft muß heute der neuzeitliche Sand¬
streuer den Straßenbahnzug anhalten , damit ein
solcher noch von früher übriggebliebener Ver¬
kehrssünder nicht zum Krüppel wird . . .

X

Professor piccard taucht ins Nleer
AbenteuerlicheZahlt des HStzenfliegersin die liefsee

Größer und weiter wird die Welt mit jedem Tag,
klarer und hüllenloser die Natur . Immer wieder
entreißen Menschen ein Stück ihrer großen ' Ge¬
heimnisse , ein winziges Stück , einen Fetzen aus
dem gewaltigen Gewebe . Größer und weiter wird
die Welt mit jedem Tag . Aber größer , ver¬
schlossener, undurchdringlicher ist noch immer das
Unbekannte . Gröster und weiter wird die Welt
mit jedem Tag . Aber noch immer verschließen
tausend Siegel eine fremde Welt , stehen tausend
Fragen vor dem großen Geheimnis . Rätsel der
Welt , die uns umgibt . Rätsel der Höhen , Rätsel
der Tiefen . Abenteuerlich und voller Gefahren
sind die Taten jener Menschen , die unsere Erkennt¬
nisse von dieser Welt erweitern . Als .1932 Pro¬
fessor Auguste Piccard mit seinem Ballon in einer
geschlossenen Kugelgondel in die Höhen stieg,
16 200 Meter erreichte und seinen ersten Strato-
sphärenflug machte , entdeckte er für die Mensch¬
heit neue Welten und neue Möglichkeiten . Nun
will der mutige Forscher 5000 Meter unter den
Meeresspiegel tauchen . Ein Mensch wird in die
Geheimnisse der Tiefsee eindringen , die bisher
noch niemand erklären konnte.

Mysteriös , voller Wunder , zauberhaft , aber un¬
erreichbar ist die Tiefsee für den Menschen . Ver¬
lockender Traum , zauberhafte Phantasie der
Menschheit seit Jahrhunderten ist es, diese Tiefe
zu besiegen , ihr buntes , unbekanntes Leben zu
kennen und zu erforschen , aber 5—10 000 Meter
stehen wie eine Mauer zwischen der Idee und
ihrer Verwirklichung . Nur Träume und Utopien
konnten den trennenden Raum bis heute über¬
winden . Menschlicher Geist war ohnmächtig und
unzulänglich vor dem großen Unbekannten . 300
Meter war das Aenßerste , was Menschen bis
heute erreichten . Der amerikanische Forscher
Veebe gelangte zu dieser Tiefe mit einer Tauch-
kugel , die an einem Drahtseil hing . Diese Kugel
und das Tiefsesschleppnetz waren bis heute die
zwei Brücken . Die Kugel bewegte sich ungefügig
an der Stahltrosse durch die Strömung . Dieses
Stahlband zwang sie, gegen die Strömung zu
schwimmen, dadurch Wasserdruck zu erzeugen und
die Tiere zu verscheuchen. Das Schiff , das die
Kugel an der Trosse hielt , schaukelte auf den

Wellen hin und her . Jede Bewegung teilte sich
der Kugel mit . Jede Beobachtung wurde er¬
schwert, manchmal unmöglich gemacht . Die In¬
strumente litten unter den dauernden Stößen,
und es bestand immer die Gefahr , daß die Trosse
reißen würde . Die Stahltrosse , die große Sicher¬
heit , war dadurch keine Sicherheit mehr . Das
Tiesfeeschleppnetz erreichte zwar viele 1000 Meter
Tiefe . Aber seine Funde waren klein und meist
zerstört.

Professor Piccard überwand mit einem Ballon
16 000 Meter Höhe . Mit einem Ballon , einem
Unterwasserfreiballon , will er zum ersten Male
5 000 bis 10 000 Meter in die Tiefen des Meeres
steigen . Es ist das seltsamste Tauchgerät , das je¬
mals die Welt sah. Diese neue Tancherkugsl soll
durch keine Trosse gehalten werden . Sie soll frei
schwimmen, getrieben von der Strömung . Pro¬
fessor Piccard will bis auf den Meeresgrund ge¬
langen , weil dort die meisten Tiere sich aufhalten.
Das Schlepp hemmte bis heute jeden Tiefsee¬
versuch. Piccard befreit sich von allen Fesseln
und regelt seinen Ab- und Aufstieg nur durch
Ballast , nicht anders als ein Freiballon . Piccards
Taucherkngel wird zwei Meter Durchmesser haben.
Unter der Kugel hängt ein trichterförmiger Be¬
hälter mit Eisenschrot , Langsam zieht er die
Kugel in die Tiefe . Dieser Ballast ist magncti-
siert Unterbricht man den Strom , so rieseln die
Eisenspäne heraus und der Ballon steigt auf.
Jede einmal preisgegebene Tiefe ist darum un¬
widerruflich verloren , und Piccard muß zuerst
versuchen , die äußerste Tiefe zu erreichen.

Wie eines der Wundertiere des Meeresbodens
wird diese Taucherkugel aussehen . Unheimlich
und abenteuerlich . 2n 10 000 Meter Tiefe herrscht
ein Wasserdruck von 1000 Atmosphären , was dem
Druck eines Personenautos auf einem Daumen-
nagel gleichkommt . Elektron ist das Material,
das diesen Druck aushält und aus dem Piccards
Taucherkugel mit 15 Zentimeter Wandstärke kon¬
struiert wird Das Beobachtungsfenster bedeutete
eine große Schwierigkeit . Ein Wasserstrahl in
diesen Tiefen wirkt wie ein Rasiermesser , und
dem Wasserdruck hält kein Glas stand . Piccard
hat die Absicht, dieses Beobachtungsfenster aus

reinem , geschmolzenem, spannungsfreiem Quarz
herzustellen . Ein Scheinwerferarm mit Oueck-
silberhochdrnckcöhren , außerhalb der Kugel , die
den Wasserdruck aushalten , machen das Sehen
auch in diesen ungeheuren Tiefen möglich.

Acht Flossen , die . eine drehfreie Fahrt sichern,
sind mit magnetischen Kräften angehängt , ebenso
der Lichtarm , der Ballasttrichter und die Schlepp-
trosse , die jederzeit abgeworfen werden kann , die
die Kugel entlastet und ihre Fahrt auch bei Un¬
ebenheiten auf dem Meeresboden sichert.

Zwei Menschen sollen die Fahrt in die unbe¬
kannte Tiefe antreten . Die Sauerstoffgeräte liefern
Atemluft für 10 Stunden . Getrieben von der
Strömung , will Piccard photographieren , filmen
und seinen Mitarbeitern auf dem Begleitschiff
diktieren . Mit einem Ultraschallwellenapparat
will er die Tiefen loten und mit dem Begleitschiff
telephonieren . Außerdem hat er noch eine weitere
Möglichkeit der Berständignng . In jeder Viertel¬
stunde will der Gelehrte eine kleine Patrone ab¬
schießen, die außen au der Kugel befestigt ist.
Langsam steigt die Patrone empor , entwickelt an
der Wasseroberfläche dichten Rauch, , und das Be¬
gleitschiff weiß , wo sich die Kugel befindet.

Voller Wunder ist diese Welt der Tiefe , aber
auch voller Gefahren . Der mutige , optimistische
Forscher schätzt diese Gefahren nicht höher ein
als die des täglichen Geschäftsweges eines Groß¬
städters . Zahllose Wenn stehen aber dennoch vor
diesem Unternehmen . Wenn plötzlich die beiden
Menschen , in der Gondel das Bewußtsein verlie¬
ren . . . Auch daran ist gedacht . Nach kurzer Zeit
würden die Batterien ihre Arbeit einstellen . Der
elektromagnetische Strom würde aufhören , sämt¬
liche Augenteile abfallen und die Kugel rasch
noch oben treiben . Gibt es — Tiefseeungeheuer?
Man weiß es nicht . Wenn sie nun den Apparat
angreifen . . . Elektrische Stromstöße werden jeden
Feind vertreiben . Außerdem können diese Strom¬
stöße ruhende Tiere in Bewegung setzen, um sie
besser zu beobachten . Sehr wichtig ist die Aus --
wähl des Tauchgeländes . Es muß möglichst °rei
von Tangfeldern sein

Wenn nun aber die Kugel von einen : Tangfeld
das unter der Wasseroberfläche schwebt/gefangen
wird . . Da alle Außenteile , sogar der Ballast-
trichter abgeworfen werden können , wird der ge¬
waltige Auftrieb der Kugel jeden Widerstand
zerreißen.

Wenn aber die Patrone versagt , und das Be¬
gleitschiff die Tauchkugel verliert . . Die Kugel

würde beim Auftauchen um ein Viertel aus dem
Wasser Herausragen , aber es wäre für den For¬
scher unmöglich , sie -zu  öffnen . In dieser Gefahr

' kann Piccard eine starke rote Farbe ablassen , die
die ganze umliegende Wasserfläche bedeckt. Jeder
Flieger könnte die treibende Kugel leicht finden.

1932 entdeckte Professor Piccard 16 000 Meter
Höhe für uns . Nun steht der mutige , entschlossene
Gelehrte davor , 5000 bis 6000 Meter geheimnis¬
volle unbekannte Tiefe unter dem Meere ihres
Geheimnisses zu berauben , neue Erkenntnisse zu
sammeln , auf daß die Welt größer und weiter
wird . Ivb.

Adalbert -Stifter -Feiern in Böhmen . Zum 70.
Todestag des liebenswerten Dichters veranstaltet
am 23. Januar der „Bund der Deutschen " im
Deutschen Hans .in Prag  eine Adalbert -Stifter-
Feier . Die deutschen Stifter -Forscher Ernst Ber¬
tram (Köfn ) und Adolf von Erolmann (Karls¬
ruhe ) werden über das Werk und das Leben
Adalbert Stifters sprechen. Gleichzeitig wird in
Oberplan,  Stifters Geburtsort , «ine Gedenk¬
feier abgehalten , in deren Mittelpunkt eine Rede
des Dichters Hans Watzftk ficht . ° t.

Hochschulwoche für gesellige Kultur
kin versuch der Hochschule für Lehrerbildungin Saarbrücken

An der Hochschule für Lehrerbildung in Saar¬
brücken  begann in diesen Tagen eine „Hoch-
schulwoche für gesellige Kultur " , über deren
Sinn und Ziel der Leiter der Woche, Pros . E.
Pfanneristiel -Saarbrjicken n. a . mitteilt:

Gesellige Kultur ! Was ist darunter ' zu ver¬
stehen ? Wir fassen in diesem Wort alles Gemein¬
schaftstun zusammen , das imstande ist, unser ge¬
selliges und darüber hinaus unser völkisches Zu -,
sammenleben zu stärken und zu steigern . Wir
wollen in Kameradschaftsabenden , in Dorfaben¬
den, in Elternabenden einer Schulgemeinde , in
der Familie zu Formen fröhlichen Beisammen¬
seins kommen , die unser Gemeinschaftsleben
wirklich darstellen . Es ist eines gefunden Volkes
unwürdig , sich in geselligen Abenden oberflächlich
zu vergnügen und unterhalten zu lassen . Wenn
uns der Begriff Volksgemeinschaft keine hohle
Phrase ist, so müssen die Formen unseres gesell¬
schaftlichen Lebens inhaltvoll sein und aufbauende
und erbebende - Wirkung auslösen . Wenn Volks¬
genossen aeiellig beisammen sind und bleiben
sich auch im geselligen Leben dessen bewußt , daß
sie Glieder eines Volkes sind das der Führer zu
großen Tagen und für eine starke Zukunft auf¬
lief , so kann ihnen Geselligkeit keine bloße Be¬
friedigung einer Vergnügungs - und Genußsucht
sein . Auch im Geselligen wollen wir unser Leben
gestalten und in schlichter, echter Fröhlichkeit ge¬
rüstet bleiben , und das Beieinander soll uns Be¬
stätigung und Stärkung unseres Volks - und Ge¬

meinschaftsempfindens werden . Hier zu helfen,
ist Aufgabe der Hochschule für Lehrerbildung . Die
kommenden Lehrer sind Volkserzieher und Kul¬
turträger . Die neue Hochschulauffassung ver¬
schmäht es , trockenen Bücher - und Wissenskram
zu lehren . Ihre Volksverbundenheit beweist sie
erst , wenn sie im Leben praktisch zupackt. Auch
gerade gesellige Kultur , praktisch verwirklicht , ge¬
hört zu ihren dringenden . Ausgaben . Die Hoch-
schulwoche wendet sich daher auch an breite Schich¬
ten der Bevölkerung . 2m Laufe der Woche- wollen
wir selbst uns in den Formen der geselligen Kul¬
tur üben , wir wollen aber zugleich ganz Saar¬
brücken zeigen , was wir tun und leisten , um
unser völkisches Gemeinschaftsleben zu bereichern.
Darum treten wir auch vor die Öffentlichkeit.
Der Inhalt der Arbeit ist sehr reichhaltig , Vom
einsten Morgensingen über das gesellige Lied,
Instrumentalmusik , geselliges Spiel , Laienspiel,
Puppenspiel umfaßt der Wochenplan Arbeitsge-
meinicbaften über Raumkulrur Tanz , Trachten¬
tanz mit auslandsdeutschem Kulturgut , Kultur
im Kindergarten.

In Gemeinschaftsstunden kommen die Teilneh¬
mer zu Vortrügen zusammen , die über gesellige
Kultur als Erziehungswirklichkeit , als Aufgabe
des Volkserziehers , im Lehrerbause , in der Fa-
mili ',- Klarheiten schaffen Buckleiung . Märchen¬
erzählen von Kindern , ein Dorfabend , eine
offene Singstunde veranschaulichen und verwirk¬
lichen das Angestrebte.
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Rindfleisch , Wurzeln mit Kartoffeln
Das Rindfleisch wird vorgelocht, in seine Streifen
geschneiten« Wurzeln und eine Prise Zucker dazu¬
gegeben und zuletzt reichlich kleingeschnittene Kar¬
tone!n, Mit Satz. Zucker und gehackter Petersilie
abschmecken,

Sonntag:
Eintopf -Hiihncrsuppe

Ein Suppenhuhn wird mit einer roten Wurzel
und einer Petersilienwurzsl langsam weichgekocht
(am basten am Tage vorher). Das Fleisch löst man
von den Knochen soweit man es in die Suppe
geben will und schneidet es in feine Streifen.
Kleingeschnitten« Zwiebeln tverden in etwas But¬
ter gedünstet und in die Suppe gegeben. In den
letzten 20 Minuten gibt man gawasilienen Reis in
die Suppe und schmeckt mit Salz , Würze und ge¬
hackter Petersilie ab, Klötze, Die Klötze gibt man
zuletzt dazu, X Liter Milch kocht man mit 1 Etz-
löfsel Butter aus, gibt etwas Salz hinein und
100 Gramm Grieh , Wenn die Masse sich dom Tvlpk
löst, nimmt man den Tops vom Feuer , rührt nach
und nach 2 Eier darunter . Man setzt kleine Klötze
davon in die kochendeSuppe und läßt sie einmal
auskochen.

kin flrbeitskamerad wurde geehrt
Am letzten Mittwoch beging der Vorarbeiter

Emil Karle  bei den Hansa -Lloyü -Goliath-
werken Carl F , W , Borgward sein 30jährige?
Werksjubiläum . Aus diesem Anlas ! wurden dem
Jubilar von seinen Arbeitskameradcn und der
Betriebsleitung zahlreiche Ehrungen zuteil . Nach¬
dem vor Arbeitsbeginn die Msrkkapekls an dem

W

Don Jubilar vor seinem 6abentisel >, den ihm
seine Lrboitskameradon und die Retriebs-
küIiinnK dockte . (^ inntoursuknaliino .)

festlich geschmückten Arbeitsplatz verschiedene Wei¬
fen gespielt hatte , sprach der Vertrauensmann der
Abteilung dem Jubilar die Glückwünsche der
Abteilung und der B .-O . die Glückwünsche der ge¬
samten Belegschaft aus und übergab ihm das
Geschenk der Gefolgschaft . Auch Betriebssichrer
Borgward  ehrte den Jubilar und übergab ihm
ein Jubiläumsgeschenk.

Löjiihriges Arbeits-
subiläum. Heute feiert
der Straßenbahn -Fahrer
und -Schaffner Adolf
Kiehn,  Hansastr . 10,
sein SSjähriges Avbeits-
jubiläum.

Malermeister -HeinrichöOjähriges Ges
Lankenau,  Bremen , Rövekamp SS, kann heute,
Sonnabend , aus ein öOjähriges Bestehen seines Ge¬
schäftes zurückblickn,

28jährigcs Arbeitsjubiläum . Ludwig Schirmer,
Schefselstr, 41, kann am heutigen Tage aus eine
25jährige Tätigkeit bei der Deschimvg zurückblicken.

Eine 80jährige. Am heutigen Tage kann die frühere
Nabsrin Frau Klara Müller  Wwe . ihren 80. Ge¬
burtstag ein Mtenhedm Osterholz-Tonever feiern.

geilt jscisn sn:

parkverbotsgrenzen erweitert
wo darf ein 5al)r; eug nicht Izaiten? - Die flbgabe von Warnzeichen

„Der Führer eines Fahrzeuges hat so zu hal¬
ten , daß der Verkehr nicht behindert oder gefähr¬
det wird, " Viele mögen sich über diesen ersten
Absatz des Paragraphen 1b der StVO . wundern,
weil er etwas Selbstverständliches ausdrücklich
zur Verordnung stempelt . Aber so selbstverständ¬
lich ist es nicht , denn es wird vielfach den Tag
über gerade gegen diesen Paragraphen gesündigt.
Wie zum Beispiel ? Der Fahrer eines Liefer¬
wagens muß im Haus Nr , 10 einer vielbefah¬
renen Straße Waren abliefern und findet die
rechte Straßenseite vor diesem Haus mit par¬
kenden Fahrzeugen besetzt. Obwohl einige Meter
weiter eine Lücke zum Halten vorhanden ist,
bleibt er aus Bequemlichkeit einfach neben einem
parkenden Wagen vor dem Haus Nr , 10 mitten
auf dem Fahrdamm stehen, ladet umständlich ab,
muß vielleicht noch einige Zeit auf die Empfangs¬
bestätigung warten , ehe er dann endlich mit sei¬
nem Fahrzeug weiterfahren kann . Die Folge
davon ist eine empfindliche Behinderung wenn
nicht gar Gefährdung des fließenden Durchgangs¬
verkehrs durch das im Wege stehende Fahrzeug.

Der Paragraph 18 gestattet wohl das Ve- und
Entladen auf der Straße — nicht etwa auf der
Stratzenmitte — aber auch. nur dann , wenn dies
ohne besondere Erschwernis sonst nicht möglich
ist. Das Ladegeschäft auf der Straße muß außer¬
dem ohne Verzögerung durchgeführt werden.

Bei der Gelegenheit sei festgestellt , daß nur auf
der rechten Seite in der Fahrtrichtung gehalten
werden darf , abgesehen von Einbahnstraßen , in
denen man auf beiden Seiten halten oder par¬
ken darf.

Vornehmste Aufgabe der Verkehrspolizeibe-
hörtre ist vorbeugend und unsallverhütend zu
wirken . Diesem Grundsatz trägt die neue Stra¬
ßenverkehrsordnung auch dadurch Rechnung , daß

sie über das Parken ganz klare Bestimmungen
herausgestellt hat . Das Parken , also das Aus¬
stellen von Fahrzeugen , soweit es nicht nur 'zum
Ein - oder Aussteigen und Be - oder Entladen ge¬
schieht ist nicht zulässig

an den durch amtliche Verkehrszeichen aus¬
drücklich verbotenen Stellen,

an engen und unübersichtlichen Straßenstellen
sowie in scharfen Straßenkrümmungen,

an Verkehrsinseln,
vor Erundstllcks -Ein - und Ausfahrten sowie
aus den mittleren von drei oder mehr vonein¬

ander getrennten Fahrbahnen einer Straße.
Die im Interesse des Verkehrs notwendigen

Parkverbote haben eine streng zu beachtende Aen¬
derung erfahren : die Parkverbotsgrenzcn vor und
hinter Haltestellcnschilder der öffentlichen Ver¬
kehrsmittel und vor und hinter Straßenkreuzun¬
gen oder -einmündungen sind von fünf auf je
zehn Meter erweitert worden.

Diese neue Regelung war trotz des Mangels
an Parkraum auf den öffentlichen Straßen not¬
wendig , um den Kraftomnibussen das Heran¬
führen an die Eehbahn zu ermöglichen . Bei Stra¬
ßenkreuzungen und -einmündungen wird die Ent¬
fernung der 10-Meter -Freigrenze von der Ecke
gerechnet , an der die Fahrbahnkanten zusammen¬
treffen.

Kurzes Aufblinken der Scheinwerfer statt Hup-
zeichen gestattet
Die Abgabe von Warnzeichen ist durch die Neu¬

fassung der Vorschriften auf das notwendigste
Maß beschränkt worden , um den Verkehrslärm
in allen Städten mehr als bisher zu verringern.
Wenn Mich der Fachrzeugführer gefährdete Ver¬
kehrsteilnehmer durch Warnzeichen auf das Her¬
annahen seines Fahrzeuges aufmerksam machen

mutz. so ist es doch streng verboten , Warnzeichen
zu anderen Zwecken, insbesondere rm Interesse
des eigenen rücksichtslosen Fahrens abzugeben.
Es darf auch nicht mehr als unbedingt notwen¬
dig gehupt werden . Dabei sei besonders darauf
hingewiesen , daß das Geben von Warnsignalen
den Fahrer durchaus nicht von seiner Sorgsalts-
pflicht entbindet . Die Absicht des Ueberholens
darf durch Warnzeichen kundgegeben werden.

Als Warnzeichen sind Schallzeichen (Hupen ) zu
geben . Neu ist die Bestimmung , daß ber Dunkel¬
heit an Stelle des Hupens auch Leuchtzeichen ge¬
geben werden können durch kurzes Ausblenden
der Scheinwerfer , wenn z. B - in wenig beleuch¬
teten 'Nebenstraßen diese Zeichen deutlich wahrge¬
nommen werden können . Eines rst dabei aber
streng zu beachten : das Aufblenden der Schein¬
werfer darf andere entgegenkommende Fahrzeug¬
führer nicht blenden . Denn auch dabei muß der
Paragraph 33 der StVO . respektiert werden , der
das rechtzeitige Abblenden der Scheinwerfer an¬
ordnet , wenn die Sicherheit des Verkehrs auf
oder neben der Straße insbesondere die Rücksicht
auf entgegenkommende Verkehrsteilnehmer es
erfordert . Diese Verpflichtung besteht gegenüber
Fußgängern nur , wenn sie in geschlossenen Ab¬
teilungen marschieren . Wenig bekannt bürste es
wohl sein, daß beim Halten vor Eisenbahnuber-
gängen in Schienenhöhe stets abzublenden ist und
Suchscheinwerfer nur vorübergehend und nicht
zum Beleuchten der Fahrbahn benutzt werden
dürfen.

Wenn die Fahrbahn durch andere Lichtquellen
ausreichend beleuchtet ist, z. V . die Straßen m
den Städten , darf mit Standlicht gefahren wer¬
den.

Achtung! Wichtig für BetriebSsührer. Die Finanz¬
ämter Bremen-Mitte , -Ost und -West wenden sich in
der Form -einer öffentlichen Bekanntmachung in die¬
ser Nummer des Wattes an alle Arbeitgeber, die mit
der Abführung von Löhn-, Wehr-, Kirchen- und Bür¬
gersteuer ihrer Arbeitnehmer rückständig sind. Hierbei
wird ausdrücklich daraus hingewiesen, daß eine be¬
sonder« 'Mahnung durch Nachnahme nicht erfolgt , son¬
dern daß die ZwongAbeitreibnng eine Woche nach
dieser össentlichen Bekanntmachung einsetzen wird.

Die Akeittkttttst im „Gisela"
Die E . -F . - Betriebe

leiten das neue Jahr
im „Atlantic " und auch
im „Astoria " mit einer
reichhaltigen Klein¬
kunstschau ein . Das be¬
kannte Rondella-
BalIett — aus fünf
jungen Künstlerinnen
bestehend — führt eine
eigene Tanzschau auf,
bei welcher der Grup¬
pen - und auch Solotanz
in verschiedenen Aus-
druckssormenwirkungs-
voll zur Geltung ge¬
langen . Man ist im
Zweifel , welcher Dar¬
bietung man den ersten
Preis zuerkennen soll;
bei allen Tänzen ist die
Kostümierung sehr gut.
Der Italiener Mario
Maris — der Mann
mit der mysteriösen
Flöte — ist nicht

Die kiink vom Koiidella -Xallott (Astoria »)
schlechthin ein Bauchredner , wie man ihn auf
zahlreichen Bühnen sieht, sondern ein wirklicher
Meister der Kehlkopf „akrobatik ", deren Töne den
Klang einer Flöte sinntäuschend wiedergeben . 2n
einem überaus reizenden Dressurakt wartet Her¬
mine Prechtl  mit ihren zwei braven Weißspitzen
auf . Ihre kleinen Vierbeiner zeigen nicht nur
kleine artistische Kabinettstücke , wie Salti und
Reifenfprllnge , sondern beweisen auch ein recht
feines musikalisches Gehör . Als einzige Hunde spie¬
len sie verhältnismäßig gut Klavier , und zwar
„Dorfmusik " als Solo und „Letzte Rose" gemein¬
sam. Die leistungsmäßig guten Darbietungen der
Ungarin Little Ban  sind auch in ihrer Aus¬
stattung bewundernswert ; die Stärke der Künst¬
lerin liegt auf dem Gebiet der Akrobatik . Beson¬
ders erstaunlich aber wirkt die Leichtigkeit , mit der
die verschiedenen Uebungen ausgeführt werden.

Ein willkommenes Gastspiel gibt Charly Eich -
heim,  der beliebte Ansager im „Atlantic ", mit
eigenen Improvisationen am Flügel , die eine
dankbare Aufnahme im Parkett finden . Der Eng¬
länder Raglus  ist ein stets gern gesehener
Künstler , der die Jongleurkunst meisterhaft be¬
herrscht . Neben seiner Ballartistik kommt aber auch

Handbreit von der Ladentür . . .
verkelirserzieliung aus der Praxis — Zalfches Linksabbiegen auf der Kreuzung

Jeder Fahrer weiß, wie wichtig es bei Unfällen ist,
daß später Zeugenaussagen vorliegen. Und doch kommt
es vor, daß Fahrer , die an einem Unfall beteiligt sind,
sich nicht die Mühe machen, sofort für Namhast-
machung etwaiger Zeugen zu sorgen! Manche Fahrer
verlassen sich auch nur daraus , daß sie selber und nur
der ander« beteiligte Fahrer genügend Klarheit über
den Unfall geben könnten, und daß weitere Zeugen —
die „gar keine Kraftfahrer sind, und die ja auch noch
werter weg waren . . ." die Ermittelung des Dach-
verhaltes durch ihre Bekundungen nur unnötig auf¬
hallten. Das wird besonders dort festgestellt, wo zwei
Fahrer auf der Landstraße zusammenstoßen — und
wo vielleicht „nur ein Bauer " in der Nähe war . In
diesem Zusammenhang sei daraus hingewiesen, daß
wiederholt unsallbeteiiigte Kraftfahrer hinterher
keinerlei Aussage über den Hergang des Unfalles
machen konnten. Mich jetzt wieder kann «in Kraft¬
fahrer , der vor längerer Zeit — wie die „BZ." seiner¬
zeit ausführlich berichtete — auf der Öfter holz er
Heerstraße  beim Abbiegen in die Mahndorser
Landstraße abends von einem überholenden Kraft-
wagen angefahren und 75 Meter weit m-itgsschleift

»/Dieser Hut wirb JhiM puge« , srem « Dämel"

worden war , nichts darüber mitteilen. Nach . seiner
Wiederherstellung sagt dieser Kraftfahrer nur aus , er
habe erst nach mehreren Tagen — nachdem er aus
seiner tiefen Bewußtlosigkeit wieder erwacht war —
erfahren, daß er angefahren und so schwer verletzt
worden sei. — Es ist also verkehrt, sich auf die ent¬
scheidende Aussage des anderen beteiligten — etwa
noch schwer verletzten — Fahrers zu verlassen. Daher
soll man gerade bei schweren Unfälle,c, deren Sachlage
nicht von vornherein klar ist. möglichst alle zur Bei¬
fügung stehenden Zeugen berücksichtigen und nicht
glauben, deren Aussagen seien .Hoch nur laienhast
und unwichtig"!

Handbreit von der Ladentür eines Ztgarrengeschästes
im Haus der „Union " — Ecke Tiefer und
Wacht st raßc — blieb am Froitagmittag ein Per¬
sonenkraftwagen stellen, der mit einem anderen PKW.
auf der Kreuzung zusammengestoßen war . Mit etwas
mehr Schwung wäre der Magen noch in den Laden
hmeingsschlendert worden. Wie durch ein Wunder
wurde arißer dem einen beteiligten Fahrer niemand
verletzt. Der eine Wagen kam aus der Wochtstvaße
und wollte nach links in die Straße „Tiefer" ein¬
biegen. Ihm entgegenkam der andere Wogen von der
Adolf-Hltler-iBrücke her, um in die Wachtstroße zu ge¬
langen . Der abbiegende Wagen hielt nun nicht an,
um «rst den geradeaus weiterfahrenden anderen
Wogen vorbeizulassen, beide stießen so heftig zusam¬
men, daß sie schwer beschädigt und aus den Gehweg
geschlendert wurden . — Wer aus einer solchen Kreu¬
zung nach links abbiegen will, darf das nur , wenn
der freigegebene Wagen (durch grünes Licht der Ver¬
kehrsampel) nicht gestört wird ! Auch Winkcr-Hevaus-
nähmen nutzt nichts! so lange der entgegenkommende
Verkehr noch andauert , darf man nicht abbiegen!

Ein Krankenwagen wurde am Dienstag kurz vor
18 Uhr bei der Fahrt über den Wall in Richtung zur
Töggstvaßevon einem von links aus der Vischofsnadel
kommenden Pcrsonenkrastivagen angefahren. Der
Krankenwagen scljleuderte darauf hin und her aui
der Fahrbahn und prallte schließlich gegen einen
anderen am Saumstein haltenden Perfonenkrost-
wagen. — Grundsätzlich bat der von rechts Kommende
das Vorsahrlsrccht. Gerade bei der Einmündung der
Bischofsnadel in den Wall ist für die Fahrer ein klei¬
ner Berg zu überwinden. Man kann es datier öfters
beobachten, daß sie diesen Berg mit einiger „Wnipp-
tizität " zu nehmen suchen — und dabei die notwendige
Vorsicht beim Einbiegen außer acht lassen.

Dicht hinter einem Lieferwagen mit größerem Aus¬
hau fuhr am Dienstag um 11.30 llhr ein Personen¬
kraftwagen aus der Richtung der Nibrcmer Straße
kommend, durch die V o r kn m st r a ß e. Bei ber M-
senstraße angelangt , gab der . Fahrer des PKW. sein
Winkerzeichen, bog hinter dein Lieferwagen plötzlich
vorkommend nach links ab und stieß im nächsten
Augenblick mit einem anderen Persoiienkrnttivageii
zusammen, der ihm entgegengekommenwar . .Durchden
Lieferwagen wurde ich in der Sicht behindert", sagte
d«r abbiegende Fahrer hinterher selber. Warum er
ddmi noch etibog, sagte er nicht. -X'

der Humor nicht zu kurz. 2n einer überaus hei¬
teren Clownerie tritt Paul Cichon auf , dessen
burleske Aufmachung bereits die Lachmuskeln in
Bewegung setzt. Eine bezwingende Freude aber
entströmt seiner Mimik , die schier unübertrefflich

scheint. Mi l c a r L C o., die lustigen Betrunkenen,
überraschen mit einer gekonnten Parterre -Akro¬
batik , der man uneingeschränkte Bewunderung
zollen muß . Ihre wie selbstverständlich ausgeführ¬
ten Darbietungen verraten ein langes und hartes
Training . Der sympathische ungarische Tenor Jo¬
ses Kishonthy  wartet mit einem reichen Re¬
pertoire auf , das moderne wie auch heimatliche
Lieder enthält, , die beide mit starkem Beifall auf¬
genommen werden . Emmy Petkö  gefällt in eini¬
gen Liedern und Schlagern . Der „geistige Vater"
des Programms ist Heinz F ü r st e n b e r g, der die
einzelnen Vorführungen mit ansprechenden , zeit¬
nahen Plaudereien einleitet und in seinem Solo¬
austritt u. a. den „spannenden " Filmroman er¬
zählt . Die Tanzkapelle Fladerer -Theimer zeichnet
sich durch neueste Schlager und ihre rhythmisch
fein ausgeprägte Wiedergabe aus . Im „Atlantic "-
Cafö gastiert die Schweizer Kapelle Ewald
Franke  mit anerkanntem Erfolg.

^Ikrod dlsisr.

Führung durch das Kolonialmuseum . Die nächste
Führung der Volksbildungsstätte Bremen der
NSE . „Kraft durch Freude " geht durch die Wal-
fangabterlung : sie findet statt Sonntag , 9. Ja¬
nuar , vormittags 9 Uhr . (Treffpunkt Seitenein¬
gang .)

Lichtspielhäuser im Dienst des WHW . Am
morgigen Sonntag veranstaltet das „Apollo "-
Theater mit dem Film „Der Vogelhändler"
eine Freivorstellung für die Betreuten des
Winterhilsswerkes , . . . . .

Die Eintopssammlung in Eröpeinige, , findet
aus technischen Gründen schon am heutigen Sonn¬
abend , den 8. Januar , statt.

„Lustrennen" um 500 preise
Heute und morgen Vriestauben-flusstellung fln der Tiefer — vom „einsehen"

bis zur „Konstatier-Uhr"
Anläßlich des 40jährigen Jubiläums des Neissbries-

taubenzüchter-Vereins „Hohenzollern" findet heute und
morgen eine Brieftauben - Ausstellung  in den
oberen Räumen der Gaststätte Karsten Z-egler (früher
Harms ) An der Tiefer 31/32, statt, in welcher über
2l >0 Tauben zur Schau stehen.  Hierunter be¬
finden sich Sieger aus Taubenrennen von über 780
Kilometer Luftlinie.

Der Taubenrennsport  wird hier in Bremen
von etwa 300 Züchtern betrieben, die alle einen
Schlag mit durchschnittlich 25 Wettfliegern besitzen
und hiermit »m Smnmer hart um die Siegespalme
kämpfen. Jeder Züchter bringt seine Tauben für die
Weltflüge in Hochform und wendet hierfür seine be¬
sonderen „Tricks" an , um seine Konkurrenten zu schla¬
gen Jährlich finden rund 10 Wettflüge statt . Ein oder
zwei Tage vor jedem Wottflug bringt er seine Tauben
zum Einsetzschuppen,  wo die Tanken znm Ver¬
sand fertiggemacht tverden. Hier wird die Fußring-
numimer einer jeden am Wettflug teilnehmenden
Taube aui besondere für diese Zweckehergestellte Listen
zu Papier gebracht. Ferner wird jeder Taube einen
leicht wieder abzuziehenden Gummiring umgelegt, der
eine Nummer trägt und die gleichfalls notiert wird.
Sobald die Taube den Gummiring erhalten hat, kommt
sie in den Rersekorb.  Au einem WeWuge werden
durchschnittlich2000 Tauben eingesetzt, benötigt werben
hierfür ca. 80 bis 100 Neisekörbe, die dann mit 2 oder
3 Eisenbahnwaggons zum Auflaßort gebracht werden.
Auf jede 4. Taube kommt ein Preis , bei 2000 Dauben
wären das also 500 Preise. Die Sieger erhalten Ehren¬
preise sowie das aus sie je nach Klasse gesetzteGeld'
vierfach zurück.

Der Start der Wettflieger  findet meistens
sonntags in aller Frühe statt , so daß die Tauben bei
einem Flug von ca. 400 Kilometer hier in Bremen
vormittags eintreffen. Die Stimdengefchwindigkeit be¬

trägt bei einer Brieftaube ca. 70—100 Kilometer. Hierbei
spielt die Windrichtung aber eine bedeutende Rolle.
Beim Start werden die Reisekörbe drei- oder vierfach
übereinander in einer Reihe aufgebaut -und dann mit
einem Schlage geöffnet. Im gleichen Augenblick fliegen
die Tauben aus ihren Körben heraus unb suchen die
heimatliche Richtung. Die Ankunftszeit ist für den Züch¬
ter sehr spannend. Sowie einer von seinen Wettfliegern
in den heimatlichen Schlag fliegt, mutz er diesen
schnellstensgreifen und den ihm im Einsatzschuppenum-
gÄegtenGummiring abziehenund sofort in eine „Kon-
statieruhr"  stecken. Diese Uhr zeigt genau aus
einem Papierstrcifen , welcher in der Uhr sitzt, die Zeit
an , wann der Gummiring eingesteckt worden bzw.
wann die Taube angekommen ist. Kommt eine zweite
Taube, so reißt er auch dieser den Gummiring ab und
steckt ihn ebenfalls in die Konstatieruhr . Dieses geht
dann so weiter, bis all« von ihm gefetzten Tauben zu
ihrem Schlag zurückgekehrtsind. Nun bringt der Bries-
taubenzüchier feine Konstatieruhr znm Einfetz- bzw
Uhrenschuppen.  Hier werden alle Uhren ge¬
öffnet und die verschiedenen Ankunftszeiten für jeden
Wettflieger gsnauestens zu Papier gebracht. Die besten
Wettflieger werden auf einer Preisliste zusammenge¬
stellt. Hieraus können dann die Züchter ersehen, ob
ihr Schlag noch konkurrenz- und leistungsfähig ist.

Wie jeder andere Sport , so bringt auch der Bries-
taubenrennsport Freude und Erholung , aber er ist
außerdem noch wehrsportlich  sehr wichtig, denn
wie wir ,a alle wissen, ist die .Brieftaube während der
Kriegszeit ein wichtiges Nachrichtenmittel gewesen Vie-
lcn Menschen hat sie das Leben gerettet. In vielen
Schlachten Hai sie sich als Nachrichtenüberbringer glän¬
zend bewährt. Aus diesen Gründen ist die Fachschaft
Brieftaubenzüchter dem Wehrministerium unterstellt,
um die Wehrmacht jederzeit unterstützen zu können.

flbiturientinnen und flrbeitsdienst
Keine Zulassung zum Studium ohne 28wöchigen

Arbeits - bzw. Ausgleichsdienst
Die Reichs st üdentenführung  gibt be¬

kannt :
Alle Abiturientinnen von Ostern 1938, die stu¬

dieren wollen , sind verpflichtet , vor Beginn des
Studiums einen 2Kwöchigen Arbeits - bzw. Aus¬
gleichsdienst zu leisten.

Der Reichsarbeitsdienst für die weibliche Ju¬
gend hat sich verpflichtet , sämtliche Abjturientin-
nen , die zu studieren beabsichtigen , am 1. 4. 38
zu einer halbjährigen Dienstzeit heranzuziehen.

Die Meldung hat bis spätestens
2 8. Januar  1938 bei den zuständigen
Bezirks st eilen des Reichsarbeits¬
dienstes,  Arbeitsdienst für die weibliche Ju¬
gend , zu erfolgen , und zwar unter Ausstellung
des bei der Polizeibehörde erhältlichen Anmelde¬
formulars , dem außer Geburtsschein , polizeilichem
Führungszeugnis , polizeilicher - Meldebescheini¬
gung und zwei gleichen Lichtbildern hinzuzu¬
fügen sind : eine Bescheinigung des Schulleiters,
daß die Antragstellerin zur Reifeprüfung zuge¬
lassen ist, eine Bescheinigung des Erziehungsbe¬
rechtigten , daß er mit der Absicht der Antragstel¬
lerin , zu studieren , einverstanden ist.

Die Ejnberusung  ergeht von den Bezirks
stellen an die Abiturientinnen direkt . Die Pa¬
piere derjenigen Abiturientinnen , deren Arbeits
dienstuntauglichkeit sich bei der ärztlichen Unter¬
suchung des Arbeitsdienstes herausstellt , werde»
durch die Bezirksleitung des Arbeitsdienstes a»
die Reichsstudentenführung zur Einberufung in
den Ausßleichsdienst weitergegeben.

Diejenigen Abiturientinnen , bei denen von

diensttauglich  sind , müssen zum gleichen
Termin (28. Januar 1938) dieselben Papiere und
ein amtsärztliches Attest an das Referat Arbeits¬
und Ausaleichsdicnst für Studentinnen der Reichs¬
studentenführung , München , Karistratze 16, ein¬
reichen.
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Bremische Evangelische Kirche
Es bedeuten:

^ - Abendmahl, L -- Kindergottesdienst, y? -° Taufen.
Sonntag , den S. Januar 1!>38 (1. Sonntag n: Spipb.)

I . S . adtgebiet:
»t . Ansgarii : 10.18 Bodc. 11.18 X ders. 12 M der!

Donnerstag !8 1 Dobben l46.
St . Petri -Dom: a) Dom:  10 .18 Schäfer. 12.30 P

ders. 11.38 U LandesbischofWeidemann. 18 Rahm F
Donnerstag 1k fl' im Don, Rahm. — b) A u i b a u
lchule Hamburger Straße:  18 .18 Rahm>».4o D ders.

L. Frauen : -F Kirche:  18 .18 Willen . 11.48 f<
öers. 18 Jeep . h) Aula Victor: ».38 Jccv
ncdenslirche: IN' Mießner . 11 D ders. 11.18 K
ders. 11.18 X (Wiclandstraßc) Nrban.

Krambkc: 18 .Hcidsr. 11 fl' und X.
Gröpclingen: 10 Krüger. 11.18 X Dietsch. 18 Tictsch.gmezenigen -nonuriennnnen , oer oenen von Hastedt- 18 Köver ii i -> ir io i - -o -„M-,, . d<« ii « , , NL : u SL ii .» L L-i. '

Sonnabend , 8. Januar : K.10 Weckruf, Morgenspruch,
Wetter . Anschließend: Leibesübungen. S.2« Stadt und
Land. Tagessragen zur Ernährungswirtschait . K.Zg
Zum fröhlichen Beginnt Unsere Morgcnmusik. In der
Pause: 7.08 Wetter . Nachrichten. 8.86 Wetter : Haus¬
halt und Familie . 18.88 Johann Philipp Palm . Hör¬
spiel um ein deutsches Schicksal. l0.38 So zwischenelf
und zwölf. Dazwischen: Unsere Wersehrung . 11.41
Eisbericht, ll .48 Meldungen für die Binnenschiffahrt.Binnenlands - und Scewetterbericht. 12.08 Musik zur
Werkpause. 13.00 Wetter . 13.08 Umschau am Mittag.
13.18 Musik am Mittag . 14.08 Nachrichten. 14.18 Musi¬
kalischeKurzweil. 18.80 Meldungen der deutschen See,
schissahrt. 15.18 Marktberichte. 18.20 Bunte Klänge
aus der Funkorgel. 18.80 Eisbericht. 18.00 Bunte Me¬
lodien. 18.00 Kamrad , weißt du noch? Den Englän¬
dern entwischt. Ein Tatsachenbericht. 18.28 Deutsche
Märsche (Schallaufnahmen). 18.80 Wetter . l».00 Erste
Abendnachrichten. lO.lO Bunte Stunde : Wer hat recht?
1S.88 Zeitungsschau des Drahtlosen Dienstes. 20.10
Mit Jubel und Trubel . Ein vergnügter Klangwirbel.
22.00 Nachrichten. 22.15 Deutsche Eiskunstlauf -Meister¬
schaften. 22.30 Wir spielen zum Tanz.

VssttsräLsnsi ävr 82°.
Weitorderlobt dos Kslohsvettordievsles

(Lmsesbeort Lremen)

wolkig und Regenschauer
Der Umschlag zu einer Schlechtwetterlage ist nun

für das ganze West- und norddeutsch« Gebiet endgül¬
tig erfolgt und wird während der folgenden Tage für
ganz Deutschland maßgebend werden. Die aus der
Voidevseite des am Freitag über Nordschottland ge¬
legenen Wirbels noch dem Kontinent einströmende
milde atlantische Lust hat Westdeutschland Regensälle,
Ost- und Mitteldeutschland Schnesfälle gebracht. Da
sich der nordschottischeWirbel zunächst noch weiter
ostsüdostwärts bewegt, hoben wir am Sonnabend bei
frischen aus West drehenden Winden Regenschauer zu
erwarten . Für die folgenden Tage wird ein neuer,
zurzeit südwestlich von Irland gelegener Wirbel,
wetterbestimmend werben, so daß mit der Fortdauer
des regnerischen und verhältnismäßig milden Wetters
zu rechnen ist.

MtisronystalrsUs vom 7. 1338
S U8, § I« cn>. 1 ,y Uk,

7S4.S 7S0 .S 74V. 1
2 . 4 2 .2 2 .S

. -3 ^ VS

. . . . . 5 S . LSVXS 5LV S
V »«»r . . . vunrt Z^ ,<ui

maximum' L.S 1 -
0 .0

Vorhersage für den 8. Januar . Bei frischen aus
West drohenden Winden wolkig, Regenschauer, Tem¬
peraturen einige Grade über dom Gefrierpunkt.

NSDAP.
Mitteilungsblätter erst am 15. Januar

Wie das Gauorganisationsamt mitteilt , erscheinen
die Mitteilungsblätter der Gauleitung Weser-Ems der
NsDAP . in diesem Jahr des Weihnacht?- und des
Neujahrsfestes wegen erst Mitte Januar 1938 mit der
ersten Nummer im neuen Jahr.

NS .-Volkswohlfahrt
Ncichsbmid der deutschen Schwerhörigen

Donnerstag , den 13. Januar , 20.1S Uhr, Jahres¬
versammlung im Lyzemn Kl Helle. Gedenkstunde für
den verstorbenen Reichsbundleiter, Geheimrat Pros.Dr . Suckow.

Arbeitstagung der NSV .-Krcisamtsleiter verschoben
Infolge der Verhinderung des Gauamtsleiters

Denker  muß die aus den 10. bis 13. Januar fest¬
gesetzteKreisamtAeiter -Tagung in der NSV .-Gauschule
St . Magnus ausfallen . Die Tagung findet dafür vom
17. bis 20. Januar in dem Müttererholungsheim
„Haus Stromwinkel " statt . Die KreiSamtsloiter müssen
bis 12 Uhr mittags in Stromwinkel sein Schluß der
Tagung ist Donnerstag , den 28. Januar , abends19 Uhr.

NSKOV.
Kameradschaft Ostcrtor/Altstadt . Heute, 20.30 Uhr,

Gcmeinschastsabend in Lührs Gaststätte, Kathavinenstr.
Die Unterobterlungssührer erscheinen bereits um
20 Uhr (pünktlich).

Ortssührung Gröpelingen . An alle Volksgenossen in
Eröpelingen ! Die Eintopssammlung findet aus tech-
nisck>cn Gründen schon heute, Sonnabend , 8. Januar,

St . Jakobi : 10.15 Jansen . 11.15 X. 12.30 fl? Lange.
Luthcrgcmeinde: ch- Gemeindehaus Sommer  st r .:

10 Vogt. 11.15 X. 12 fl?. h) Gemeindehaus
Landshuter  Str .: 10 Bertuleit . 11.18 X.12 P.

St . Martini : 11.15 fl?. 18 Refer.
St . Michaelis: 10.15 Hackländer. 11.15 X . 12.15 fl.

Donnerstag 14.30 fl Doventorsdeich 4.
Lslebshauscn : 10.15 Schmidt. 11.30 X.
st . Pauli : g.) Alt - Pauli:  10 Mallotv. 11.30 fl

ders. 11.30 X ders. 11.30 X Fink«. 12.8» fl ders. —
b) Zion:  10 Krämer . 11.18 X. 12 fl . —
o> Hohentor:  10 v. Hasselhach. 11.15 fl . 11.30 X.

Rablinghausen : 10 Paul Meyer. 11 X und fl.
St . Ncmberti: 10.18 Schomburg. 11.18 fl . 11.30 X.
St . Stcphani : s.) A l t - S tc p h a n i : 10 Brock. 11.30

X ders. 18 Trauerseier für P . Rosenboom: Arlt . —
b) Wilhadi:  10 Arlt . 11.18 X ders. 12.15 fl
bers. — c) J .mmanuel:  10 Dcnkhaus. 11.18 X.12.15 fl.

Walle: 10 Klein. 11 X. 11 fl . Mittwoch 15.30 flim Pastorcnhaus.
Woltmcrshauscn : 10.18 Fr W. Meyer. 11.18 X.12.18 fl.
Diakonisscnhaus: 10 Schwenker.
Deutsche Secmannsmission: 20 Abendandacht.

II . L a n d ge b ie t:
Arstcn: 9.30 Wähle.

10.30 X.
Borgseld: 10 Mohrmann
Kn-chhuchting: 10 Wessels.n -is X.
Mrttelsbiiren : 14 Heider.

Lbernculand : 10 Neusche.
11.18 X und fl.

Scchausen: 10 Jarck. II X.
Wasscrhorst: 10 Hoops.
Altenhcim-Osterholz:

9 Keusche.
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NSV .-Stätten im Kau lveserkms
Und das nur ein flnfang / flus der gewaltigen flrbeit der N3 .-Vo !kswohlsahrt / Line aufschlußreiche Uundsrchrt / Die Sfl . besichtigt das große kemeinschastswerk

. ^ ö. -

Mutter , die von Sorgen vorzeitig alt geworden
ist , wieder aufblühen und jung werden,

vald sind 10 000 Schwe ne im klzw.
Und wieder ein anderes Bild . Die SA, -Führer,

die eben noch durch verschneite Wälder wander¬
ten , stapfen wenig jpater zwischen den Damp -
funqsanlaqen des EHW,  herum und
schritten bald darauf durch einen der vielen
Schweinestalle des Ernährunqshilfswerkes , Kreis
Bremen , Die SA, -Männer , die vom Lande sind
und in eigenen Stallen ' Borstentiere mästen,
liehen sich das , was sie mit eigenen Augen iahen,
auch narb recht eingehend erklären zumal gerade
in ländlichen Kreisen qrohe Zweifel über die
Moalzchkeit einer Mast bestehen , bei der außer
den Küchenabfallen nur 650 Gramm Futtermehl
üeigcben werden . Die eigene Anschauung klärte
alle Zweifel auf und als der Eauamtsleiter
dann noch ausführte , daß im Gau nunmehr 6000
Schweine und bald sogar 10 000 Schweine ge¬
mästet würden daß der Gau ferner durch eine
große Maisanbauaktion  immer unabbän
l , i » k s : Uns iviixlei -oi-bolnvsslieii » i» 8<-bIede
lmnsen bietet >» p-di-i- Kur 105 Kindern I' Int/.

Gerade seht , da die NSV inmitten ihrer Win-
terhilfsarbeit steht , ist es an der Zeit , daran zu
erinnern , daß das Winterhilsswerk , so gewaltig
es auch ist, doch nur ein Teilauigabenqebiet der
Nationalsozialistischen Volkswohlfahrt darstellt.
Die Leistungsschau,  die heute in Bremen
eröffnet wird und über die wir weiter unten be¬
richten , gibt einen aufschlußreichen
Ueberblick über die umfangreiche
und vielseitige Arbeit und die ' Ein-
richtungen der  NSB , in unserem
Eau,diezu besuchen wir dieser Tage
Gelegenheit nahmen.

Diese Einrichtungen , und zwar die Mütter-
erholungsheime , Kindererholungsheime , Kinder¬
heime , Ausbildungsstätten für Schwestern , Hel¬
ferinnen , Pflegerinnen und Mitarbeiter , Dauer-
kindergärten , Erntekindergärten , Schmesternstati-
oncn , Hilfsstellen .Mutter und Kind " , Mütter¬
beratungsstellen , Näbstuben , und Dienststellen sind
über das Eaugebiet verteilt , Sie befinden sich in
Großstädten und auf dem flachen Lande liegen
an großen Heerstraßen und weitab von jedem
Fahrwege , liegen in der Marsch , auf der Geest
und an der Tee . liegen auf den Höhen des
Wiehengebirges und auf den Inseln der Nordsee.

Würde man das modernste Verkehrsmittel be¬
nutzen und sich in jedem dieser 1750 NSB .-Stät-
ten auch nur zehn Minuten aushalten , dann ge¬
brauchte man ?u dieser Vlitz-Rundsahrt , wenn
man Tag und Nacht unterwegs sein würde , doch
volle 50 Tage.

Das bedeutet also , daß nur eine während der
Tageszeit durchgeführte Besichtigungsfahrt 150
Tage in Anspruch nehmen würde . Diese Tatsache
beweist allein schon den ungeheuren Umfang , den
das ureigentliche Aufgabengebiet der NSV „ das
unter der Bezeichnung „Mutter und Kiüd"
zusammengefaßt ist. heute schon in unserem Gau
Weser -Ems angenommen bat . Dabei ist zu be¬
rücksichtigen, daß all die Einrichtungen , die die
NSV . unseres Gaues heute schon hat , nur ein
Anfang  sind , nur ein Ausgangspunkt für das
große Werk , dessen letztes Ziel die Gestal¬
tung der gesunden nationalsoziali¬
stischen Familie  ist.

Mithelfer und Mitstreiter an den Aufgaben der
NSV . sind alle Volksgenossen , die Mitglieder
dieser größten Organisation der,  Welt sind.
Und in der vordersten Front dieser Helfer
stehen neben den Amtsträgern der NSV , die
Männer und Frauen , die in der Partei oder
in Formationen und Gliederungen der Bewegung
führend tätig sink Für diese Männer und Frauen
führt die Gauamtsleitung nunmehr in zwang¬
loser Reihenfolge Besichtigungsfahrten durch ver¬
schiedene NSV .-Stätten durch , um ihnen damit
das beste Rüstzeug für ihre Aufklärungs - und
Werbearbeit für die NSV . zu geben.

200 000 Mitglieder der NSV.
Unter Führung von SA, -Brigadeführer Lins-

meyer  versammelten sich vor einigen Tagen die
hauptamtlichen Führer der Brigade 63 in der
Ehrenhalle des Gauwmtes für Volkswohlfahrt
der NSDAP . Aum Antritt einer Rundfahrt , die
im Rahmen einer Arbeitstagung dieser SA .-
Führer durch große Teile des Gaues führen
sollte . , Eauamtsleiter Pg , Denker  gab den
Führern zunächst einen Ueberblick über die Aus¬
gaben der NSV, , die sich am 1. Januar 1937 in

Abstieg von der X8V .-6nnsrb »!e 7um Hütterei -IiolnnKsbeim 8trvmvinstcl.
^nlnokmsn : 8cbmidt (3) .

unserem Gau auf rund 135 000 Mitglieder stützen
konnte und jetzt, wie wir schon mitteilen konnten,
dank des Einsatzes der SA , über 200 000 Mit¬
glieder hat . Ein Rundgang durch die Dienst -,
räume der Gauamtsleitung zeigte dann den SA,-
Führern , daß ein fein gegliederter Organi¬
sationsapparat notwendig ist, um die Verbindung
zwischen den einzelnen Dienststellen herzustellen
und um vor allen Dingen in ständiger Fühlung
mit . allen Ortsgruppen und Mitarbeitern die
Maßnahmen einleiten und durchführen zu
können , die im Dienste an der Gesundheit des
Volkes notwendig sind.

kinrichtungvon Vauerkindergärten
Die Gau schule in St , Magnus bei Bremen

war das nächste Ziel der Rundfahrt . Hier wer¬
den , so erläuterte Gauamtsleiter Pg . Denker , die
Amtswalter der NSV . und des Winterhilfs-
werkes für ihre praktischen Aufgaben geschult.
Im Laufe der Jahre werden über 22 000 Amts¬
walter diese Schule besucht haben müssen. Auch
NS .-Schwestern und Kindergärtnerinnen sollen
in dieser ' Schule mit ihren NSV .-Anfgaben ver¬
traut gemacht werden . Diese Schulung ist be¬
sonders wertvoll , da beabsichtigt ist, die jetzigen
Erntekindergärten allmählich auszubauen zu
Tanerkindergärten.  Auch ist es -erforder¬
lich, daß sich immer mehr junge Mädchen bereit¬
finden , den segensreichen Beruf einer NS . -
Schwester  zu erlernen.

Verwundert und erstaunt besichtigen die SA .-
Fllhrer dann die drei in der Bremischen Schweiz
belegenen Mlltter - Erholungsheime
„Stromwinke l", „Eichenkamp"  und
„B l um  e n k a m p". Diese an der Lesum bele¬
genen Stätten der Erholung , Häuser , Gärten
und Parkanlagen , laden ja geradezu ein , sich dort
wochenlang verwöhnen zu lassen, dort , — so war
die Meinung aller SA .-Führer — hat der All¬
tag alle Macht verloren , dort muß ja auch die

giger werde von ausländischen oder knappen ein¬
heimischen Futtermitteln , da waren es gerade die
landwirtschaftlich geschulten SA .-Führer , die aus
ihrer rückhaltlosen Anerkennung über dieses
erfolgreiche Ernährungshilfswerk keinen Hehl
machten.

Mutter und Kind erholen sich
Nach Schledehausen ging die Fahrt . Im Müt-

tererholungsheim dampfte schon auf den Tischen
der Labskaus . Ein Kameradschaftsabend schloß
den Tag . — Viel zu früh ertönte am nächsten
Morgen der Weckruf. Der „Verdruß " darüber
aber legte sich bald , als Schwester Emmi  ihre
Gäste durch die im Winterschmuck liegenden Wäl¬
der führte , „Dat is all us ", stolz verkündete es
der Eauamtsleiter bei dem Marsch durch die
Bergwälder , der über eine Stunde dauerte , AIs
sich schließlich alles in dem nach Entwürfen von
Mitarbeitern der Nordischen Kunsthochschule aus¬
gestatteten Festraum des Kindererholungsheims
versammelt hatten -, wurde den SA .-Fllhrern ge¬
schildert , daß im Müttererholungshsim in jeder
vier - bis sechswöchigen Kur 40 Mütter , davon 25
mit Säuglingen , die getrennt von den Müttern
im Säuglingsheim untergebracht werden , Auf¬
nahme finden . Diese Mütter haben ihre Säug¬
linge nur zu stillen , die Pflege und Wartung
übernehmen Schwestern . Im Kindererholnngs-
beim erleben in jeder vier - bis sechswöchigen Kur
105 Jungen oder Mädel die schönsten Tage ihrer
Jugend.

Der Rundgang durch diese drei Heime zeigte
mit aller Eindringlichkeit , daß die NSV . nicht
wie frühere Wohlfahrtsverbände erst dann hilft,
wenn irgendwo ein Notstand eingetreten ist, son¬
dern daß sie vorsorgerisch tätig  ist und
Mit ihrer gesundheitsbetreuenden Arbeit ichon
beim Säugling beginnt!

Der „Erbhof Wegmann " , der der NSV.
übergeben worden ist, konnte wegen der vereisten
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log cisr örissmorlcs
Am morgigen Sonntag wird zum dritten Male der

Tag der Briesmavke festlich begangen . — Wir wiesen
bereits aus die aus diesem Anlaß stattfindende Bvief-
irvavken --Sond «rschau „ Das Lobenswert eines Lamm - ,
lerkameraden " hin , welche morgen in der „ Union " ,
Klubzimmer 1 und 2 (Zwischengeschoß ), stattfindet . —
Die Ausstellung wird geöffnet sein von 11 bis 18 Uhr.
Der Eintritt ist gegen Lösung der gestposkkarte des
Reich -bundes der MMatelisten srei . Ban den mit
einer Loinbolammmner versehenen Karten sind noch
einige vorhanden ; der Preis beträgt 50 Pi . Eine statt¬
liche Anzahl von Gewinnen wird jeden Lammler zu¬
friedenstellen . Die ausgestellte Sammlung besteht aus
dem Material aus 18 Bänden , kann also mit Recht
als umfassende TeutschlaNbsammIung angesprvcl -cn
werden . .Besonders weisen wir aus den Verkaufs-
stand des Winterhilfswcrkes  bin . das wie¬
der die M -HW .-Marken zum Verkauf anbieten wird

Darüber ipnaus ist das WVW . die «mal in oer rage,
eine Anzahl ausländischer Wohlsahrts-
marten  zu verkaufen , u . a , sind Marken aus der
Schweiz , Bel -ien und den Niederlanden sowie Frank¬
reich bereits eingetroffen , es wird erhofft , daß auch
die anderweitig bestellten Marken noch rechtzeitig ein¬

treffen werben . Viele Sammler wird es Irenen , daß
auch der erst kürzlich in der Schweiz rpnan - -gegebene
Block vorrätig ist , — Um möglichst - viele Sammler
in den Besitz dieser Marken kommen zu lassen , ist ver¬
anlaßt worden , daß jedem Besucher nur ein Satz Mar¬
ken bzw , ein Block ausgehändigt werden wird , Inter¬
essenten kann daher nur empfohlen werden , die Aus¬
stellung rechtzeitig zu besuchen.

Der -Meldung vom 4, Januar wegen Sonderstempel
zum Tag der Briefmarke haben wir nachzutragen , daß
auch Evrlitz , Mannl ^ -mr und Münclien einen Sonder-

chlempel habe » iverden . Bei dieser Gelegenl )eit iveiscn
'wir nochmals daraus hin , baß das Lander -postamt in
der Union auch Einschreibebriefe mit einem besonde¬
ren Einschreibezcttcl abfertigt?

Während der Tag der Briefmarke , in Oesterreich
und in der Schweiz bereits im Dezember stattfand,
beging Finnland denselben am 6 , Januar , während
Frankreich ihn am 10 . Januar scicrn wirb . Für Bel¬
gien war ebenfalls wie in DeutsMand der 9 , Januar
vorgesehen , jedoch ist er bis am März/April verscho¬
ben worden . Es kaun angenommen werden , daß ein
lür diesen Tag vvrgeselzener Block nicht rechtzeitig
scrUggeitellt wurde.

Die nächste Tonntags -Tauschbörsc — srei siir alle
Sammler — findet am Sonntag , dem . 23 . Januar , ab
11 Uhr ebenfalls im Kolontalzimmer statt . Um zahl-
10131« Beteiligung wird gebeten.

Die brcmiiche Post . Am 12 , Januar findet im Kv-
lvnialzimmcr der Union ein Lichtbilbervartrag über
„Die bremisllzc Post " statt , Beginn 20 .30 Uhr , Gäste
und Freunde der P östwe r tze i dien t und . sind hierzu

I ---erstirbst eingeladen,

Î lsu !isit6k1 -Di6k15t
Europa

Albanien : Neben einer Gedenkrcihe zur 2ä -Zahr -Feier
der Unabhängigkeit ist ein Marksniblock herausgekom¬

men . Infolge genügenden Vorrates konnten alle
Wünsche befriedigt werden , Gedenkmarken : 1, 2 , 5 , 10,
15 , 25 , 50 O . I und 2 Fr , Markenblock : 20 , 30 und
40 Q,

Dcinzig : Die kürzlich augezeigten Danziger -Dorf-
Markcn sind nun auch, in Blockform herausgegeben
worden , Ter Block trägt die Randinschrist : Danziger
Leistungsschau 1937 , Der Block wurde für 1,50 Gulden
verlaust , der Zuschlag dient zur Förderung der Dan-
ziger Wirtschaft , Eine Reih « WintestlMsmavken wurde
Mitte Dezember verausgabt : es handelt sich um die
BOeM -: 5 -"- 5 , 10 4- 5 , 15 4- 5,  2b 4- 10 , 40 4- 25 Ps.

Luxemburg : Auch hier kam eine Wohltätigkeitsmarkc
heraus in folgenden Werten : 10 4- .5 , 35 4- 10 , 70 4- -20
Ent , 1 Fr , l 25 Gut, , 1,25 Fr , 4- 75 Errt ., 1,75 Fr . 4-
l .50,

Monako : Die bislx -riaen Freimarken zu 5 und 10
Eent . sind in geänderter Zeichnung neu herausgegeben
worden . Die bisherige Marke zu Fr . 1,75 ist jetzt in
rosa erschienen.

Norwegen : Mit dein Brustbild des Köuigs erschien
eine neue I -Kr .-Mavkc . ferner wurden von den Dienst¬
marken die Wert « zu 7, 15 und 30 Ore neu heraus¬
gegeben , .

Rumänien verausgabte zwei neue Na -chpörtmn -arkon
zu 3 und g Lei . beide schwarz.

Schweiz : Bon der Serie der Jubcntutemarke wurden
zwei Werte in einem Block vereinigt . Die Abbildung
bringen wir nachstehend . Dieser Block wird auch aus
der Sonderschau durch das W .HW . in beschrankter An¬
zahl verkauft werden.

Ucbcrscc

Australien : Die bisherige Flugpost -freimarke zu
sb 1/6 ist nunmehr mit dem neuen Wasserzeichen
<T ok /z, ( mehrfach ) erschienen.

Libanon : Hier wurde eine neu « Flugpostmarkc ver¬
ausgabt : 10 Pi , violett.

Nieder !. Indien : Mit dem Bildnis des Kopses der
Könlgin wurde ebne neue lO -Cents (zinurberrvt ) .-
Markc verausgabt.

Straits -Lcttlemcnts : Bon der neuen Frcimarkcn-
seric mit dem Kops Georg VI , liegen ztvei tveiterc
Werte vor : 2 Cents grün , 30 Cents oraugc und
violett,

Südafrika : Die kursierende 6-ch -Marke ist mit ge¬
änderter Inschrift : Snid -Asrika ( statt Suidasrika ) neu
erschienen,

Venezuela : Die diesjährige Rote -Kreuz -Marke zeigt
das Biidnis Simon Bobivars . Beistvuermövke 5 Cents
d ' grün.

Straße leider nicht aufgesucht werden . Auf diesem
Erbhof sollen fortan Lehrlinge ihren Urlaub ver¬
bringen , um sich dort zu erholen und gleichzeitig
einen Einblick in das Leben eines Bauern zu
erhalten.

Ueber Rhcine ging es dann ins Emsland , Diese

kmslanisalzit
wird allen Teilnehmern unvergeßlich bleiben!
Nicht landschaftliche Schönheiten machten diese
Fahrt so erlebnisreich , Oede drückt diesem Land
den Stempel auf . Wie eine Insel liegen in diesem
Moor die Städte . Von den Sitzen der Kreis¬
leitungen aus wird nun schon seit Jahren der
Kampf gegen die Dunkelheit  geführt,
die die Menschen des Moores schon seit Jahr¬
hunderten umgibt.

Und mit den politischen Leitern arbeiten
gemeinsam die Amtsträger der NSB . daran , die
wirtschaftliche und vor allem seelische Not der
Emsländer zu beheben. Unermüdliche Kleinarbeit
ist hier erforderlich, nur schrittweise können die
unzähligen Hemmungen überwunden werden.
Emsland ist Notland . Die Eauamtsleitung wird
sich deshalb dieses großen Gebietes besonders
annehmen.
kms anü wird KornkammerveutlHlands

Die Reiseteilnehmer , die in Lingen von Kreis-
leiier Bürgermeister Plesse  überaus herzlich
empjangen und später vom Motorsturm 24/M . 64
in vas tiefste Moor geleitet wurden , standen aus
dem Hassetberge an der Grenze Deutschland-
Hotlano . Selbst der Volksgenosse , der sich allen
Reden und Btldern und Büchern verschließt , der
sich jedem Ausklärungsversuch gegenüber ablehnend
verhält , dem erzählt der Rundblick von diesem
Berg die Geschichte des Emslandes . Der sieht auf
der holländischen Seite schwere Aecker, wuchtige
baumumstandene Bauernhöfe , wasserführende
Kanäle und auf der deutschen Seite sieht er genau
neben den Aeckern der holländischen Bauern den
Morast , den Sumpf , mit einem Wort , die ganze
Trostlosigkeit des Emslandmoores ! Läßt der Be¬
schauer seinen Blick aber weiter über das Moor
schweifen, dann sieht er am Horizont die Dächer
der Lager , von -denen aus die Kolonisation vor¬
getrieben wird , sieht die ersten Siedlungshäuser
und das Emslandhaus der SA . 2000 Hektar Moor
wurden schon kultiviert , Straßen und Wege gebaut,
Gräben und breite Wasserzüge gezogen.

Einmal wird der Tag kommen,
dann wird dasdüstere Emsland
eine Kornkammer Deutschlands
werden.  Und die hier ansässigen Familien,
die die kinderreichsten Deutschlands sind, wer¬
den bald auch durch die Arbeit der NSV . zu
den gesundesten und glücklichsten unseres
Volles zählen.

ümpkanx ,lvr 8-1.-1üi!ic-er in klar nvuansZestatteten
klkrenballo «los danamtes . — Im Voickorxi -unä
(von i-oebts naoli links ) : dauaintsloitor kx.
vonkor un «l 8K .-lti -i»a«lokiiIii-er lünsinoz -ov.

Llückliche INenschen durch die NSV.
Wie ein feines Netz sollen sich über das ganze

Land dieNSV . - Häuser  spannen . Von diesen
Häusern — zu einem wurde vor kurzem schon der
Grundstein gelegt — wird dann die gesundheits¬
fördernde Arbeit der NS .- und freien Schwestern
bis in die letzte Kate reichen. Ln den Kinder¬
heimen und Horten  werden die Kinder der
Bauern in sroher Gemeinschaft aufwachsen und in
den Miittererholungsheimen  sollen sich
alle Frauen , die jetzt neben ihrer Hausfrauen¬
arbeit noch Männerarbeit verrichten , erholen,
sollen sie vor allem an all die Schönheiten heran¬
geführt werden , die unser Vaterland seinen
treuesten Söhnen und Töchtern in der düsteren
Zeit der Systemhcrrschaft vorenthielt.

2m Emslandhaus , dessen Bauherr unser Führer
ist , vereinten sich mit den Reiseteilnehmern viele
Kameraden der SA . des Emslandes . Gauamts¬
leiter Pg . Denker sprach hier noch einmal über
die große politische Sendung der NSV . Brigade-
führer Linsmayer erklärte dann , daß die SA .-
Führer mit großer Bewunderung auf die Arbeit
sähen , die Eauamtsleiter Pg . Denker und seine
Mitarbeiter geleistet hätten . Aus dem Nichts sei
ein gewaltiges Werk geschaffen worden und jeder
SA .-Mann werde aus innerster Ueberzeugung für
die Aufgaben der NSV . eintreten.

-Viele Männer und Frauen werden im Laufe
der Zeit NSB .-Einrichtungen besuchen. Und sie
alle werden , wenn ihnen auch nur kleine Teil¬
abschnitte aus dem Arbeitsbereich gezeigt werden
können , Kämpfer und Trommler für die große
Nationalsozialistische Volkswohlfahrt werden,
denn den gewaltigen Leistungen der NSV . im
Gau Weser -Ems kann sich kein Volksgenosse ver¬
schließen. D

Neichsmütterdienstim Deutschen Lrauenwerk
Alle Kurse des Neichsmulterdienstes , die vor Weihnachten be¬

gonnen haben und noch nicht zu Ende sind . laufen jetzt
weiter . Alle Kurse außerhalb des Carin -Eöring -Hauses be¬
gannen am 5. Januar . Die Kurse , die in der Mütterschule
' ^ ^ ^ Januar.

Teil-
Tagen

heraus.
Zu folaenden Kursen können noch Anmeldunaen angenommen

werden : .
Kochen:  Dienstag 15.30—18 Uhr , Carin -Eormg -Haus;

Mittwoch 19.3l>- 22 Uhr . Hastedt : Mittwoch 9—11.30 Uhr . Ea-
rin -Eöring -Haus , Fortgeschrittene ; Freitag 9—11.30 Uhr,
Carin -Göring -Haus ; Freitag 19.30—22 Uhr . Tarin -Eöring -Haus,
Fortgeschrittene : Freitag 19.30—22 Uhr , Easküche am Wall 118;

Nähen:  Montag 19.30—22 Uhr . Neustadtswall lneben
Nr . 80) ; Dienstag 9—11.30 Uhr , Carin -Göring -Haus ; Dienstag
15.3^—18 Uhr . Tarin -Eöring -Haus ; Dienstag 19.30—22 Uhr,
Carin -Göring -Haus ; Mittwoch 19.30—22 Uhr , Carin -Göring-
Haus ; Donnerstag 9—11.30 Uhr , Eröoelinger Heerstraße 115;
Donnerstag 15.30—18 Uhr , Carin -Göring -Haus ; Donnerstag

19.30—22 Uhr , Wischhusenstraße ; Donnerstag 19.30—22 Uhr,
Hörner Schule ; Donnerstag 19.30—22 Uhr , Dorgfeld ; Freitag
19.30—22 Uhr . Carin -Göring -Haus.

Säuglingspflege:  Mittwoch 10—12 Uhr . Carin-
Göring -Haus ; Freitag 20—22 Uhr , Carin -Göring -Haus.

Krankenpflege:  Montag oder Donnerstag 20—22
Uhr . Carin -Göring -Haus.

Erziehungsfragen bei kleinen Kindern:
Montag 1^ —18 Uhr , Rembertistraße 89 ; Dienstag 20—22 Uhr,
Carin -Göring -Haus.

Erziehungsfragen bei Schulkindern und
Jugendlichen:  Tag und Zeit noch unbestimmt : Findorsf
(Herbststraße 111) .

Weitere Kurse in den verschiedensten Gegenden Bremens
werden in nächster Zeit noch bekanntgegeben.

Anmeldungen zu den genannten und auch zu anderen Kursen
werden angenommen in der Mütterschule , Carin -Göring -Haus.
Contrescarpe 162. Ruft 8 32 31. außerdem von allen Ver-
trauonsfrauen des Reichsmütterdienstes in den Ortsgrupoen
der NS .-Frauenschaft , von der NSV . (Sachbearbeiterin des
Hilsswerkes Mutter und Kind ) , von den Vertrauensfrauen
der DAF . in den Betrieben und vom Reichsbund der Kinder¬
reichen.
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zinnnsclmttsüLinpke Im LebnebverbnNü
JVsser -IIws

Die ^InnnscbnItsmeistsrsebsckiMl vsrdSL In
diesem 3s.6r sovobl in der , U » Npbkl » Sstz
nls ktucb in der Xebsnülnsss  dnrob ^ .Ns-
sebsidnnASvettkLmpIs ermittelt . Inr . die Xsben-
KInsss linden nls erste Irsllen um 8oNntnZ , dem
16. Is -nnnr , in Lrsmsn („Union "), loixsnde
IVsttlrümple statt:
1933 II — Htlkcntiü I
8xlrs I — XsnstSdtsr 8vdno6lrsnnds II
Lr . 8o6so6AsssIlsv6n1t II — Old6 §. LobneWI . II
Vrsmsn -Ost II — dsrmktni » II.

Die blnnnsoliktltsn VInmsntbnI I , FVll6olM-
llsvsn II , Flsssrmnods II und VSxSsaalL I
rosten in der ersten Nnnds.

In der Anuptklnsss ist bereits VveMTn-Ost I
dureb die XisderlnZo ASZen Osrmnnig . I ons-
Agscbivdsn . lolZsode Irsllen sind nw 23. Isnnop
anAssotst:
Vrsmsr ZebklebASsgllscbolt I — vslmtznborstsp

8o6se66In6 in Oslmsnborst;
IVsssrmündsr 8c6kle6ASSsIIso6s1t I — XZN-

stödtsr 8e6se61rsnnds I in siVsssrmllnds;
TVilbsImsbovensr 8o6so6kln6 I — Ssrmnnin I

in IVilbslmsbnvsn nnd
Vrsmsr 8e6sc6vsrsin von 1933 I — OldenbnrASP

8e6oo6lcln6 I in OidsnbnrA.
- str

liirnier „zisister von Vremvn"
Die visd ' i-ffolts lortis sns der Srnpps 1

rvisebsn Vnnxs und IVindsIsr  vnrds
remis.  8omit .ist der 8e6ln6stond der lüb-
rsndsn in dieser VorZrupps : Orobsim 6,
NnnZs 5V-, Hortung . TVisdemsnn nnd JVindsler
je S klinkte . Oo IlorttinZ (Kermonis, ) Bremsn
visdsr vsrlüllt , erübriZt sieb ein 8t !ebknmpk
nm den 3. nnd 4. klots . — Die cVnslosnn ^ liir
die Ivtimple in der 8isZsrArnpps nm litsl nnd
8snstsmsdoiIIs bot bereits stnttxslnndsn . Die
erste Vnnds beginnt bsnts nm 20 Ilbr in der
„Ilnian ". Es trsllen nnlsinsndsr : Assm-
sotb — Votbsnsr , II 2:. LsttsnbnrZ —
Dr . 0 . Tlntris , 8tobmsr — TVindslsr,
IVisdsmLnn — VnnAS  nnd I) rn  6 sim
§vp;sn Eorls.

Die llonptklosss  tröZt rm xlsiebsr 2sit
die 9. ltnnds  uns , vübrsnd die 8isFsr uns den
Ornppsn der Xsbenkiosss  mit der
I . V u n d s in die I)noli1ikntionskLmp1s ein¬
treten . Hupst 0 sdrnpps 2) bot seine letzte
kortis r-even V!,-ie1old Zsvonnen nnd ist
dsdureb nls Hvt -iter liir die ZebluOstümple
bpislbsrscktixt.
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Perlmutterknopf und Achnupfdöschen
Kapitän Fitz-Roy — seit 1830 Kommandant des

Expeditionsschiffes „Beagle " , seinerzeit aus einer
Vermessungsreise um die Welt — war ein be¬
sonders vielseitig gebildeter Seeossizier , ein wun¬
dervoller Optimist , ein unerschütterlicher Men¬
schenfreund. ^

Im vierten Jahr der Expedition — pe dauerte
insgesamt zehn Jahre — wuraen die Küsten und
Buchten des Feuerlandes vermessen , dreier tief-
zerrissenen Inselwelt in dem vielleicht unwirt¬
lichsten Klima der Welt . < ^ ,

Trotzdem lebten damals und leben auch heute
noch Eingeborene dort . Allerdings erheben sie sich
nur wenig über den tierischen Zustand . Kapitan
Fitz-Roy beschrieb sie. wie sie waren (und wie sie
sind) : „Ihre Leiber waren sehr lang . so das, sie
in ihren ' Kanoes sitzend, den Eindruck riesenhafter
Eriche erweckten. Dagegen waren ihre Gftedmaßen
sehr kurz, ja beinahe verkümmert . Die Stirn war
niedrig , die Nase ziemlich glich mit weiten Nü¬
stern . die Augen dunkel und rom Rauch der Herd-
seuer entzündet , der Mund gras, mit dicker Unter¬
lippe . die Zähne mchfarbig . Ihr Eesichtsausdruck
war roh und gefllbllos . An Kleidung hatten sie
nur ein Otter - oder Seehundsfell über die Schul¬
ter geworfen und vorn mit einer Sehne zusam¬
mengeschnürt l je nach der Windrichtung trugen
sie es bald vorn , bald hinten , w daß die eine Kör¬
perhälfte immer nackt war.

Trotz seiner Liebe für Rouiscau hatte der Ka¬
pitän den Eindruck eines tiefumnachteten elenden
Volkes und er schrieb in sein Tagebuchs „Es ist
doch gar nicht zu verstehen , rmß man immer die
gleichen Tauschwaren mitbekommt , wie Glas¬
perlen . Medaillen . Pulver und Angelgerät , wah¬
rend doch in einer Gegend wie hier das dringendste
Bedürfnis bei so peinlicher Nacktheft offenbar
Kleidung ist."

Es sollte aber bald noch viel peinlicher werden:
Nachdem nämlich die Wilden alle alten Lappen,
alle Scherben und andere Geschenke eingeheimst
hatten , nachdem sie ihre sämtlichen Vekleidungs-
felle , Bogen , Pfeile und ihren Fifchvorrat gegen
solche Dinge eingetauscht harten , verfielen siê —
unersättlich wie sie waren - daraus , den See¬
leuten auch ihre Weiber im Tausch gegen Knöpfe
und Angelhaken anzubieten . Kapitän Fitz-Roy
sah hier einen Fingerzeig des Himmels : es liegen
sich vielleicht ein paar unerlöste Seelen reiten und
mit dem Licht der Zivilisation erfüllen , indem
man , wenigstens zum Schein , auf diesen unchrist-
lichen Menschenhandel einging.

Bei erwachsenen Feuerländern allerdings schien
die Zivilisierung selbst für seinen Optimismus

.hoffnungslos zu sein. Aber er erstand einen elf¬
jährigen Jungen für den Preis eines glänzenden
Perlmutterknopfes und ein twa zehnjähriges
Mädchen für eine Schnupftabaksdose . Natürlich
tauften die Seeleute den Jungen sofort „Jimmy
Perlmutterknopf " und das Mädchen „Fuegia
Schnupfdöschen " — der aparte Vorname bezog sich

Begegnung mit der Hwürsation auf Feuerland . Einer wahren Begebenheit nacherzählt von Heinrich Häuser
.Tierre del Fuego " . die Heimatauf die „Tierre del Fuego " . die Heimat dieser

Milden.
Es wird ausdrücklich erwähnr , das, die beiden

die erste Bekanntschaft mit der Zivilisation durch
ein gründliches Bad machten , mm Staunen und
zum Schrecken des ganzen Stammes , der so etwas
noch nie gesehen hatte . Im übrigen aber vollzog
sich der Abschied von den Lieben und von der Hei¬
mat völlig unsentimental . Es solare eine ebenso
gründliche Bekleidung und dann , während der
Halbjährigen Heimreise . Unterricht im Gebrauch
von Messer und Gabel und in den Anfanzsgrün-
den des christlichen Glaubens.

Unerschütterliche , immer gleichbleibende Freund¬
lichkeit war das ganz moderne Erziehungsprinzip
des Kapitäns , es zeigte sich aber . das, die Kinder
genau so mit ihm experimealftnen , wie er mit
ihnen Allerdings nicht noch dem gleichen , men¬
schenfreundlichen Prinzip , L0 spie ihm Fuegio
eines Tages ins Gesicht, nur um zu probieren,
was wohl die Wirkung fein würde , und der Knabe
Jimmy feuerte eine Muskete auf einen Matrosen
ab . auf den er wütend war . zum Glück ohne Scha¬
den anzurichten.

Lokldon machte durchaus nicht den überwältigen¬
den Eindruck auf die Wilden , den sich der Kapitän
versprochen hatte . Leine Schützlinge liehen sich :m
Wagen durch die Straßen fahren , weder verwun¬
dert . noch furchterfUllt ; sie sagten keinen Ton . nur
vor einem großen steinernen Löwen erschraken
sie sehr. offenbar , weil sie ihn >ür lebendig hielten.
Das Staunen , das die Feuerländer nicht besahen,
war ganz auf leiten der Engländer Sogar der
König (William IV .) empfing sie im Sl .-James-
Palast und die Königin Adelaibe beschenkte das
Mädchen Fuegia mit einem Hut aus ihrer eigenen
Cprderobe und mit einer reichen Wäfcheaussteuer.

Trotz dieser gesellschaftlichen Erfolge seiner
Schützlinge war der Kapitän nur zu glücklich, als
er sie einem Pastor auf dem Land in Pension geben
konnte . Es fiel ihm ein Stein vom Herzen , Jung¬
geselle , der er war . fühlte er sich der Erziehung
an diesen Objekten immer weniger gewachsen. In.
zwischen betrieb er mit der größten Energie die
Ausrüstung einer zweiten Expedition : ein« Haupt-
triebfeder war dabei der Wunsch, die beiden Feu¬
erländer wieder in ihre Heimat zu bringen . Er
war ein echter Menschenfreund und er sah, daß
sie in der Zivilisation verkümmerten . Im De¬
zember 1831 ging man in See , mit den mittler¬
weile herangewachsenen Feuerländern als Dol¬
metschern . mit Sämereien , Schafen und sogar mit
einem jungen Missionar , dem Bruder Matthews-
Alles miteinander dazu bestimmt , dos Licht der
Zivilisation und das Licht des Glaubens im
„Ultimo Thule " auszuziehen.

Aber ach: Jimmy Perlmuttrrknopf und Fuegia
Schnupfdöschen , die zur jungen Dame heranreifte,
waren nicht nur zivilisiert , sie waren sogar „zu
sein" geworden . Als man nämlich zum erstenmal
wieder auf Feuerländer stich, da riefen die bei-

Meine Bekanntschaft
Man kann nicht vorsichtig genug sein. Zumal

nf Reifen durch die grohe Welt . Dies erfuhr
auch unser Freund Harms Petermann , als er
keck und kühn, wie sich dies für einen jungen
Mann ziemt , auf der Kurpromenade eine junge
Dame ansprach und sie fragte : „Kann ich Sre»
einmal wiedersehen , Fräulein ? "

Die junge Dame schüttelte den Kopf.
Aber sie sagte keineswegs unfreundlich:
„Ich bin kein Fräulein ."
„Nein ?"
„Nein ."
„Schade ."
„Vielleicht ."
„Sind Sie verheiratet ? "

Ja "
ftzlnd Ihr Mann ?"
„Mein Mann ist daheim . Ich lebe allein hier ."
Hanns Petermann witterte Morgenluft.
„Dann könnte man doch —"
Jetzt machte die junge Dame ein sehr ernst¬

haftes Gesicht.
„Nein . Das kann man nicht . Erstens tue ich

solche Dinge überhaupt nicht , zweitens weiß d'er
ganze Kurort , daß ich verheiratet bin und daß
rch ohne meinen Mann hier bin . Was würden die
Leute sagen , wenn ich plötzlich mit Ihnen daher¬käme ?"

„Man könnte den Leuten —"
„Nun ?"
„Man könnte den Leuten sagen , ich wäre Ihr

Mann , der plötzlich auf Besuch gekommen ist."
Die junge Dame war ^stehen geblieben.

nicht auf den Kopf„Zuminbestens sind Sie
gefallen , junger Mann !"

„Auch sonst nicht ."
„Das scheint so."
„Also einverstanden ?"
Sie lachte und schüttelte heftig den Kopf.
„Unmöglich ! Ganz unmöglich !"

- Es wurde aber doch möglich.
Als Hanns Petermann drei Stunden später

mit seinem Koffer das Hotel betrat , in dem
Irene seit drei Wochen wohnte , fragte er:

„Hat meine Frau für mich ein Zimmer be¬
stellt ?"

„Ja . 2m zweiten Stock."
„Danke ."
Frohen Mutes trug Petermann seinen Koffer

hinauf , zog sich um und erschien kurze Zeit dar¬
auf in angenehmer Erwartung und mit strahlen¬
der Miene — Männer sind ja so stolz auf ihre
kleinen Siege — im Speisesaal des Hotels . Ein
Kellner kam ihm entgegen.

„Ich möchte mit meiner Frau auf der Terrasse
essen" , sagte Petermann . ist das möglich ?"

..Leider wird das nicht möglich sein."
„Ist kein Tisch frei ?"
„Einen Tisch hätte ich noch zur Verfügung ",

antwortete der Kellner , „jedoch die gnädige Frau
ist vor einer Viertelstunde abgereist ."

„Abgereist ? ?"
Petermann sah seine Felle davonschwimmen.
„Abgereist ?", wiederholte er.
„Ja ."
„Und hat sie nichts für mich hinterlassen ?"Der Kellner nickte:
„Doch. Ihre Hotelrechnung seit drei Wochen.

Sie sagte zu mir : geben Sie die Rechnung heute
abend meinem Mann . der eben angekommen ist."

(10. Fortsetzung)
Als sie sich Minuten später im Reitenlehen

durch eine Kammertür schob, schrie sie nicht auf
wie die Rertenseppin . Sie blickte auf den stillen
Mann am Boden mit unnatürlich geweiteten
Augen , aber kein Laut kam über ihre Lippen.
Die Dämmerung war so weit vorgeschritten , daß
die dunklen Flecken neben dem Kopf des Liegen¬
den kaum noch zu erkennen waren.

„Walter !" sagte Almut . „Das hättest du nicht
tun sollen. Das nicht !"

Sie wartet « unwillkürlich auf Antwort , aber
alles blieb still . Da mußte sie nun doch die Zähne
zusammenbeißen , um nicht laut zu schreien. Wie
sehr hatte sie sich immer gegen den Vorwurf einer
Schuld gewehrt ! Nun hatte er sie so schuldig
gemacht, so schuldig! Sie hörte seinen Aufschrei
vom gestrigen Tag : Du ! Hast du überhaupt ein
Herz?

2m dunklen Türrahmen stand immer noch der
alte Knecht, der sie heraufgeleitet hatte . Er blickte
mit blöden Augen auf ihre Verzweiflung.

„Ich bin schuld — schuld . . ." wiederholte sie
wie im Fieber.

„Ich hätte bei ihm bleiben müssen — ihm Lei¬
steten — nicht von seiner Seite gehen — ich
wußte , daß er zu allem fähig war — ich bin
schuld — ich bin schuld . . ."

Auf der Treppe wurden Schritte laut.
Flackernder Lichtschein kam näher , die Dielen
dröhnten , dann trat groß und wuchtig der Rei¬
tensepp in die Kammer . Almut wußte nicht
warum bei seinem Anblick eine Zentnerlast von
ihrem Herzen fiel . Sie hob ihm flehend di,
Hände entgegen.

„Helfen Sie ! Helfen Sie doch! '
Er streifte sie mit einem kurzen Blick, >agre

aber nichts . Dann bückte er sich und hob einen
kleinen , schwarzen Gegenstand auf . Er sicherte die

den wie aus einem Mund : „Das sind ja Affen
und keine Menschen ."

„O pfui . die sind ja nackt", sagte Fuegia ge¬
schämig, und beide weigerten sich, die Sprache ihrer
Lanbsleute zu verstehen oder zu übersetzen .Das
wäre alles so schrecklichgewöhnlich ", erklärten sie.

Nach Wochen ankerte man endlich in der „Woo-
lya -Bucht " . der eigentlichen He-mat der beiden,
und natürlich war das ganze Schiff gespannt auf
das Wiedersehen.

Es war erschütternd nüchtern . Jimmyr Mutter
schaute kaum auf und fuhr fort . ihre Habe (Zun¬
der . Feuerstein und ein Bündel Fische) in einen
Korb zu verpacken, und Jimmys Brüder klauten
ihm zunächst ein Taschenmesser.

Nun wurde Bruder Matth -ws , der Missionar,
ernsthaft gefragt , ob er denn wirklich in diesem
öden Land und unter diesen Wilden bleiben
wollte . Ohne zu zögern , sagte er ja . was lhm tat¬
sächlich alle Ehre machte Trotzdem beschloß Fitz-
Roy . nach Abschluß der Vermessung in diesem Teil
der Welt . nochmals nach der Woolya -Duht zu
kommen und nach ihm zu sehen. Es wurde also
eine Hütte unter den übrigen Hütten des Stam¬
mes für ihn erbaut , die Matrosen legten e>nen
Garten an . Jimmys und Fuegias Sachen wurden
an Land geschafft, zusammen mir reichlichen Ge¬
schenken für den ganzen Stamm , und man nahm
Abschied.

Das Letzte, was man von Bord der „Beagle"
aus sah, war Jimmy , mit Holzhacken beschäftigt,
Fuegia am Herdfeuer und Bruder Matthews
beim Umgraben im Garten : alle drei sauber,
wohl und munter , ein freundliches , ein vielver¬
sprechendes Bild.

Als die „Beagle " nach fünfmonatiger Abwe¬
senheit in die Woolya -Bucht hineinstsuerte , waren
natürlich alle Fernrohre auf die Küste gerichtet,
aber zunächst wollte sich kein Leben zeigen . End¬
lich stießen zwei Kanoes vom User ab . Vergeb¬
lich suchten die Offiziere nach den bekannten Ge¬
sichtern ihrer Freunde.

Auf einmal rief der Kapitän ganz erschrocken
aus : „Himmel , die tragen ja alle Fetzen von
Fuegias Kleidern ."

„Komisch" , meinte ein anderer , „da sind zwei
Wilde im Boot . die rudern nicht mit . Ob das
wohl unsere Freunde sind?"

„Unsinn " , erwiderte Fitz-Roy , die „beiden sind
ja genau so nackt wie alle anderen ."

Aber die Gesichter kamen der Mannschaft doch
irgendwie bekannt vor , und als der eine Wilde
grüßte , indem er so tat , als ob er die Hand an
eine Mütze legte , da konnte kein Zweifel mehr
bestehen : sie waren es . Jimmy und Fuegia.

Als sie an Bord kletterten , erwarteten die
Offiziere sie bereits mit aufgehaltenen Mänteln,
um soviel schamvolle Blöße zu bedecken. Beide
waren !ehr mager , ihre Augen waren entzündet
von Feuerqualm , und Fuegia Schnupfdöschen
war deutlich anzusehen , daß sie inzwischen nicht
nur Frau geworden war , sondern auch im Begriff
stand . Mutter zu werden . Aber sie waren nicht
krank und bedauernswert , o nein : beide strahl¬
ten : es ginge ihnen ausgezeichnet „Niemals
besser gefllblt und nein . sie hätten nicht den ge¬
ringsten Wunsch, sich zu verändern . Viel Jagd.
massenhaft Vögel , im Winter Euanakos und „zu¬
viel " Fisch." Und : „Ja , ein Paar seien sie in¬
zwischen auch geworden . . ."

Wo denn der Bruder Matthews sei?
Oh , der sei an Land und säße auf seiner See¬

kiste.
Warum er denn nicht mitgekommen wäre?
Das ginge nicht : einer müßte immer auf den

Sachen sitzen, sonst würde alles geklaut.
Natürlich begab sich der Kapitän sofort an

Land und fand wirklich den Bruder Matthews,
wie beschrieben , auf seiner Seekiste sitzen, aber wie
sah er aus : blaß , schmutzig, verhärmt , abge¬
magert ein Bild des Jammers . Die Tränen lie¬
fen ihm über die Backen, als er ausrief : „Gott¬

lob , daß ihr kommt und mich von diesem schreck,
lichen Heidenvolk erlöst ."

Es war ein trauriger Bericht , den der Bru.
der Matthews zu geben hatte.

Kaum war die „Beagle " unterm Horizont ver.
schwanden , da kamen die Wilden , die sich bisher
zurückgehalten hatten , in immer größerer Zghz
in seine Hütte und machten aus ihm und seinen
Sachen eine Art von permanenter Völkerschnn
Zuerst faßten sie nur alles an , fragten nach allem
und bettelten um alles , und er gab , was er nur
irgend entbehren konnte . Viele blieben den gan¬
zen Tag in seinem Wigwam , und wenn er ihnen
irgend etwas verweigerte , wurden sie wütend
sprangen auf , holten große Steine und schwaiu
gen sie drohend über seinem Kopf . Es war ein
schreckliches Martyrium . Schließlich mußte er aus
seinen Sachen sitzen als einziges Mittel , damit
sie nicht gestohlen würden . i

Ja , ob er denn gar keine Hilfe an Jimmy Perl.
mutterknopf und Fuegia Schnupfdöschen gehabt
hätte?

„Ach leider nein , ganz im Gegenteil ." Zsi
waren zwar eine Weile bei ihm geblieben aber
wohl nur . weil seine Hiittp die beste war.

Es begann ein Flirt zwischen diesen beiden
Kindern der Natur , den der arme Missionar trotz
aller christlichen Ermahnungen aus nächster Nähe
miterleben mußte , so daß ihm schließlich keim
andere Wahl blieb , als rasch sozusagen eine Not,
trauung vorzunehmen . Ja , tatsächlich Tag und
Nacht hatte der Aermste keine Ruhe gehabt.
Unter diesen Umständen beschloß Kapitän Fitz-
Roy natürlich , daß Bruder Matthews nicht blei¬
ben sollte . Matrosen packten seine Seekiste auf
und brachen sich in raschem Lauf Bahn durch das
Spalier der Wilden , ehe diese sich von ihrer
Ueberraschung erholt hatten.

Der Abschied des Kapitäns von seinen Pflege¬
kindern war entsagungsvoll . Immerhin schrieb
Fitz -Roy in sein Tagebuch : „Vielleicht kommt
doch etwas Gutes aus der Begegnung Jimmy
Perlmutterknopfs und Fuegia Schnupfdöschens mit
der Zivilisation . Vielleicht helfen einmal dieKin-
der meiner Schützlinge einem schiffbrüchigen See¬
mann aus der Not , weil sie von ihren Eltern
gehört haben , daß die Weißen gute Menschen
sind. Vielleicht bleibt doch in ihnen eine Ahnung
von Gott und von Menschlichkeit ." — Der Kapi-
tän war eben ein unerschütterlicher Idealist und
Menschenfreund.

Des Künstlers Talisman / Von tzemrich chardt

Pistole und schob sie lässig in den Hosensack.
Almut blickte unverwandt in sein Gesicht. Und
sie allein sah den Ausdruck tiefer Weichheit , der
über seine Züge ging , als er sich der c-gunqs-
losen Gestalt zuwandte.

Er kniete nieder , stellte die Kerze dicht neben
Glonaus Gesicht und beugte sich lange und auf¬
merksam darüber . Almut hörte , wie er plötzlich,
rascher atmend . Luft durch die Zähne ziichen
ließ . Dann waren seine Hände behutsam mit
Glonaus Kopf beschäftigt.

„Fehlt nit weit ! A Streifschuß !"
Er stand auf . sein riesiger Schatten wuchs mit

ihm . Stumm blickte er auf Elonaa jeder , einen
merkwürdigen Zug um die Lippen . Hat nit ganz
gereicht . Kamerad ! War im letzten Augenblick
die Hemmung da — und die Angst ! So was
muß man gscheiter anpacken. Bist ein schlechter
Schütz. Kamerad ! Der Mensch muß wissen, was
er will — leben oder sterben.

Almut spürte , wie ihre Knie nachgaben . Sie
sank auf einen Stuhl , ihr Kops siel vornüber
auf den Tisch und verschüttete das wirre Haar
So lag sie eine Weile , dann riß sie sich zusammen

„Wir müssen ihn ins Krankenhaus bringen . "
Aber der Reitensepp schüttelte den Kopf.
„Na ! Wir bringen ihn der Frau . . ."
„Wem ?"
„Seiner Frau halt ! Nach Buachastoa umi . . ."
„Unmöglich !" Almut starrte ihn entgeistert an.

.Sie ist ja nicht mehr seine Frau , sie sind ge¬schieden ."
„Von solche Sachen wissen nur Bauern nix Bei

uns laufen die Ehleut net ausananda wia die
Zigeuner . Was zsamm qhört . ghört zsamin!"

Der Reitensepp bückte sich und hob Glonau aus
langsam und sorgfältig , aber spielend leicht und
bettete ihn auf das blllhweißbezogene Lager . Al¬
mut trat näher , bebend blickte sie auf das blut-

„War ich gut ?" fragte Charles Gerard leise.
Der Zweifel in seiner Stimme forderte Anerken¬
nung und Bestätigung.

Der Impresario tänzelte um ihn herum . „Gut?
erwiderte er , „Sie waren wundervoll , Maestro— Sie haben sich selbst llbertroffen! Dieses Gast¬
spiel ist ein neues Lorbeerblatt im Kranze Ihres

' Ruhms . . . "
Sie bahnten sich ihren Weg durch die Kulissen,

an den herabhängenden Soffitten vorbei . Es roch
nach Farbe und Leim , ein Hauch Parfum mischte
sich hinein . Von der Bühne her kam das dumpfe
Rollen des eisernen Porhangs , der sich langsam
herabsenkte.

Vor der Garderobe stand der Direktor . Er be¬
dankte sich überschwenglich . Dann wurden die
mit breiten seidenen Schleifen umwundenen
Kränze gebracht , eine Einladung des Bürgermei¬
sters zu einem Festessen der Stadt , und Blumen.
Sträuße mit kleinen Kärtchen daran , mit Ein¬
ladungen , und rosa und hellblaue Briefchen mit
zierlichen Handschriften . . .

Charles Gerard nahm die Perücke ab 'und be¬
trachtete sich am Schmiykftfch im . Spiegel .. Plötze
lich sah er so alt aus , wie er war . Myriaden
kleiner funkelnder Schweißperlen standen auf der
weißen Schminke . Mit einer Puderquaste tupfte
er sich behutsam die Stirn ab , fuhr sich mit der
hageren Hand durch das schütter gewordene Haar.
Es hatte einen leichten braunroten Schimmer , und
der Theaterfriseur hatte ein wenig gelächelt , als
er dies entdeckt hatte.

„Ja . ich glaube , ich war gut " , sagte der Sän¬
ger . Er lächelte , als er das Wams und die
Halskrause aufknöpfte . Ein kleines silbernes Kett-
chen kam zum Vorschein , an dem ein herzförmiges
Medaillon hing . die Hälfte eines Medaillons,
die Schale nur — er drückte das kleine silberne
Herz gegen seine Lippen.

„Mein Talisman " , erklärte er . „Er hat mir
Glück gebracht !" flüsterte er pathetisch hinzu.
Er schminkte sich sorgfältig ab . Zwischendurch
sprach er . „Ein Mädchen gab ihn mir zum Ab¬
schied — sie wollte mit mir durchbrennen . aber
dann fand sie nicht den Mut dazu ." Er machte
eine Paust , kleidete sich schnell um.

Der Impresario nickte gleichmütig . Er kannte
die Geschichte schon. „War es nicht in Bronxe-
ville ?" fragte er gelangweilt . „Wir sind fetzt in
der Nähe des Städtchens — es liegt nur eine
gute Autostunde entfernt ."

„Ja . es war in Vronxeville ." Der Sänger stand
vor dem Spiegel . Er legte sich eine bunt ge¬
tupfte Schleife um den weichen Kragen , knotete

verkrustete Haar . quer über die Wange lief ein
dunkles Rinnsal , das bereits eingetrocknet war.

„Hat er lange so gelegen ? " fragte sie scheu.
„2 schätz a Stund . Er is um stebenc hoam-

kemma (heimgekommen ) , sagen meine Leut . Den
Schuß -hat niemand ghört ."

Ein Geräusch an der Türe ließ beide ausblicken.
Der Lackner-Simon stand auf der Schwelle , sein
Gesicht spiegelte deutlich verlegenen Trotz.

„Was tuast denn da ? " fragte der Reitensepp
und maß den Burschen von oben bis unten.

„Nachschaugn, was los is bei enk. Helfen
will i !"

Der Reitensepp forschte lange im Gesicht des
Simon , ihre Augen trafen sich. Es war kein Haß
mehr darin.

„Bist koa schlechter Nachbar !" sagte der Rei¬
tensepp . „Aber i woaß scho. dei Freundlichkeit
gilt bloß der Res . - ."

Dem Simon schoß das Blut ins Gesicht. Er
wollte abwehren , aber der Reitensepp nickte nur
still.

„Sei staad (ruhig ) ! I kenn mi scho aus . . ."
Der Simon trat näher und blickte auf Elonau.
„Was is denn mit dem ?"
„Angschossen ha er sie. A Unvorsichtigkeit war 's.

Wir tragen ihn umi aus Buachastoa — kannst
helfen , wenn magst !"

Der Reitensepp verließ mit dem Simon die
Kammer , um rasch eine Bahre zu zimmern.
Almut blieb mit Elonau allein zurück. Sie blickte
sich um in dem schlecht erleuchteten Raum . es war
ein armes Gelaß , weiß getüncht und ohne jeden
Schmuck, außer den nickenden Fuchsienstöcken am
Fenster . Hier wolltest du sterben . Walter Glonau?
Sie dachte an seine Glanzzeiten , an den Ueber-
mut seiner Jugend , immer hatte er Luxus und
Großtun geliebt . Bunte Bilder drängten sich ihr
auf . Faschingstreiben . Sektsupers und dazwischen
sein weinrotes lachendes Gesicht. Sie verglich
damit die starre Maske , die in den Kissen ruhte,
gezeichnet mit einem blutigen Mal 2bre Liebe
zu Elonau war tot . aber es wurde ein tiefes Mit¬
leid daraus.

Sie saß zu Füßen des Bettes . Glonaus kotig'
Schuhe hatten die weißen Bezüge beschmutzt
Almut streifte gedankenlos Erdbrocken von den
Kissen Die Sohlen der dünnen Stadtschuhe hat¬
ten den Bergwegen nicht standgehalten sie waren
rissig und durchlöchert , Elonau mußte über Stock
und Stein gelaufen sein. Nun ruhte er wie ein
müder Vagabund.

sie umständlich und zupfte die Enden mit spitzen
Fingern glatt . „Eigentlich sollten wir hinüber¬
fahren . Hallo , Charles !" Er redete sein Spiegel¬
bild an . „Wir müssen versuchen , das Mädchen zu
finden . O, wie haben wir uns geliebt . . ."

Er fuhr sich mit dem Handrücken über die Au¬
gen und wandte sich wieder an den Impresario.

Heute weiß ich, daß es die große Liebe meines
Lebens war — ach, Tito , stehen Sie nicht mit
einem so dummen Gesicht dabei ! Ich weig , Sie
verstehen nichts von der Liebe . Aber ich will
Ihnen ein Geheimnis verraten : Ich denke im¬
mer nur an ,fie'. wenn ich meine Liebesarien
singe.  .

An der Earderobentür wurde gepocht. Der In¬
spizient steckte seinen Kopf durch den schmalen
Spalt der ein wenig geöffneten Tür . „Die Auto-
grammjägerinnen sind da " , sagte er fragend.

Charles Gerard nickte. Er war strahlender
Laune , zupfte sich noch einmal die Krawatte zu-
recht. machte eine kleine , für die draußen war¬
tenden Mädchen gewiß recht eindrucksvolle
Stimmübung . dann stellte er sich in Positur.
-...Eine Schar , ju.nge.r...Wädchen ..füllte .-den .-kleinen
Raum der Garderobe . Backfische Mit feuerroten
Köpfen , mit Schnecken über den Ohren . Mit
Hängezöpfen . Sie kicherten und flüsterten erregt.

Fünf nach acht
Das Lehrerkollegium einer nordhannoverschen

Kleinstadtschule war vor der Schultllr versammelt.
„Es ist doch nicht zu glauben , daß immer wie¬

der welche zu spät kommen müssen" , grollte der
Rektor . Der aufsichtführende Lehrer ließ die Nach¬
zügler antreten , um sie gehörig ins Gebet neh¬
men zu können . Zu guter Letzt kam da noch ein
Kerlchen angeschaukelt , gemütlichen Schrittes , die
Hände in den Hosentaschen . Der Lehrer winkte
und klappte in die Hände , um den Abc-Schützen
zu schnellerem Tempo anzutreiben . Vergebliche
Liebesmüh . Fritzchen behielt seinen Schlender-
schritt bei , ließ gemütlich den Schwamm baumeln,
und stand schließlich auch so vor dem gestrengen
Herrn Lehrer.

„Jetzt ist es fünf nach acht. Wann sollst du in
die Schule kommen, du Bummelfritze ? . donnerte
der Lehrer . Fritzchen ließ sich nicht ' aus der Ruhe
bringen . Freudestrahlend erklärte er „U mnein  e."

Wir wollen nur noch verraten , daß sich die
Lehrer auf die Zungen bissen und beschleunigt -in
ihre Klassen gingen . Horst Olaus.

Almut fröstelte . Die Türe stand offen und
gähnte ins Dunkel , das Schweigen im Hause war
unheimlich . Hier wäre ich nicht geblieben ! dachte
Almut . In diesem Hause nicht ! Irgendein Schick¬
sal geht hier um, man kann es mit den Finger¬
spitzen fühlen.

In diesem Augenblick regte sich Elonau . Seine
Hände öffneten und schlössen sich. er verschob das
Kinn . dann stöhnte er leise . Almut stand auf und
beugte sich über ihn mit brennenden Augen . Da
sah sie, wie seine gesenkten Lider von den Pu¬
pillen zurückglitten . Er starrte sie an.

„Hast du Schmerzen ? " fragte sie leise . „Er¬
kennst du mich. Walter ?"

Er schwieg und sah sie nur unverwandt an.
Seine dunklen Augen in dem weißen Gesicht
waren mehr als ein Vorwurf , sie waren eine
Drohung.

„Walter !" wiederholte sie zitternd . Sie fürch¬
tete ihn trotz seiner Hilflosigkeit . Aber seine
Augen schlössen sich wieder , langsam und gleich¬
gültig . Sie wußte nicht, ob er sie gehört oder
verstanden hatte.

„Du mußt mir verzeihen . Walter !" Ihre
Stimme war ein gequältes Schluchzen. „Das Le¬
ben ist so unbegreiflich und schwer. Man macht
so viel falsch und kann so wenig dafür . Ich wollte
dich nicht allein lassen Walter ! Ich wollte dir
beistehen und dein guter Kamerad sein ! Aber
mein eigenes Leben kam dazwischen und mein
eigenes Herz Ich wollte nur einmal für mich
ganz allein glücklich sein. Verzeih mir doch Wal¬ter !" . '

„Es ist gut , Almut !"
Die wenigen Worte kamen so leise, daß sie

einen Augenblick glaubte , sich getäuscht zu haben.
7 . * 1-,. IM sah sle das mühsame Lächeln um
seine Lippen . Ein Freudenrausch überkam sie. der
ihr die Tranen in die Augen trieb . Sie war eine
Freigesprochene . Er hatte den Alp von ihr ge¬nommen

Du bist nicht schuld. Almut - du nicht und
ZUdls nicht - niemand - ich hatte es nuruotzllck - ,o mtt . "

iilrtnmtcAlmut auf in einer blitzartigemErkenntnis. "
^ Ist schön, Walter ! Schön trotzallem ! Es >,t herrlich und reich und bunt "

-ie glaubte selbst was sie sagte und wollte ihre,,
neugewonnenen Lebensmut in ihn hineingießen
w.e in e,n leeres Gefäß . „Das . was du gemacht

Sie bettelten , frech oder verlegen , je ixach Tem¬
perament , um ein Autogramm , um ein Bild des
berühmten Sängers.

Hinter ihnen drängten sich elegante Frauen
hinzu , sahen sich sensationslüstern im Raume um.
Auch eine Äeltere war unter ihnen . Sie trug
keinen Ring — ein alterndes Mädchen wohl,
dessen scharfe, etwas verbitterte Züge verrieten,
daß die Liebe an ihm vorübergegangen war.

Der Sänger saß vor dem Schminktisch und
schrieb mit seiner schwungvollen Handschrift seinen
Namen auf die Karten , die der Impresario ihmreichte.

Allmählich leerte sich die Garderobe . Die Ve-
sucherinnen knixten oder lächelten dankbar und
verließen — stolz ihre Beute betrachtend und
die noch feucht« Schrift durch lebhaftes Hinund-
herschwenken trocknend — den Raum . Schließlich
stand nur noch das älter « Mädchen hinter dem
Sänger . Das glanzlose Haar war im Nacken zu
einem festen Knoten geschürzt.

Charles Gerard streifte die Gestalt in dein
herausgeputzten Festtagskleid mit einem fluch

'»iigeri "Blick.' Sie streckte ihm ihre Hand etrtvpgft.
„Bitte sehr , mein Kind, " sagte der Sänger,

„Ihr Autogramm " . Er reichte ihr die Karte mit
seinem Namenszug.

„Danke — vielen Dank !" Dann deutete sie auf
das kleine silberne Herz , das auf dem Schmink¬
tisch lag.

„O , was ist das ?" fragte sie neugierig . .
„Mein Talisman " , erwiderte Charles Gerard

und griff furchtsam nach dem Kleinod , „Ein
Mädchen zerbrach ihr Medaillon und schenktemir
die eine Hälfte zum Abschied. Es war das schönste
Mädchen der Staaten " , sprach er leise in den
Spiegel hinein . Er sah, wie die Frau sich lang-
iam umdrehte , und ging.

„Man soll zu einer Frau nie von anderen
Frauen sprechen" , rief er lachend und drohte
seinem Spiegelbild . „Aber wie wäre es , Charles ?.
Fahren wir morgen nach Vronxeville ?"

Die Tür zur Garderobe hatte sich leise ge¬
schlossen.

Die Frau ging langsam mit kleinen müden
Schriften den kahlen Fluß entlang . Sie nestelte
im Weitergehen an ihrer hoch am Hals geschlosse¬
nen Bluse und zog ein dünnes silbernes Ketichenhervor.

Einen Augenblick verharrte sie unschlüssig, blieb
stehen , dann schob sie das kleine silberne Herz
wieder an seinen Platz zurück und ging weiter
— immer weiter , den Weg zurück, oen sie ge¬kommen war.

Soviel die Erde Himmel sein kann , soviel
ist sie es in einer glücklichen Ehe.

kreikrsu v. Lbner -Lscdenbsck
N

hast , ^ arf man nicht tun . Es ist eine Sünde —
eine Sünde gegen — gegen den Geist . . ."

Jh ? fehlten die Worte , ihm begreiflich zu
machen , was in ihr vorging . Aber ihre vor Be¬
wegung bebende Stimme vermittelte ihm ihr«
innere Schau . Er sah mit ihren Augen , und plötz¬
lich gewann das Leben , das er bereit war , weg¬
zuwerfen , wieder Sinn und Farbe . Es stand vor
ihm als Lockung, als Sehnsucht wie vor jedem
Menschen , der lange krank gewesen ist und indem
sich nun die Säfte der Genesung regen.

Er wollte sprechen, aber eine Wolke legte sich
dazwischen, die Dämmerungeiner neuen Be¬wußtlosigkeit.

Frau Eildis saß beim Lampenschein inmitten
der Einsamkeit ihres Hauses . Die Schiebetllre zur
Terrasse war geöffnet , die ruhigen Atemzüge der
Nacht kamen herein und brachten den Duft des
Bergwaldes mit sich. Das Licht der Stehlampe
fiel auf ihren Scheitel und vergoldete sein mat¬
te » Blond - Sie hatte den ganzen Tag in einer
fiebrigen Erwartung verbracht , irgendwie war
ihr dunkel bewußt , daß der Leerlauf ihres Le¬
bens zu Ende war . Zwei Jahre hatte sie sich vor
uftem Schicksal verkrochen . Aber nun war ein
Windstoß in ihr einsames Haus gefahren und
hatte sie in einen Wirbel von Unruhe gestürzt.

Hannos Verhalten hatte noch dazu beigetragen.
Der Junge war wie ausgewechselt . Er tobte nicht
mehr , er erlaubte sich kein Wort des Widei-
!pruchs . Er war von einer fremden Höflichkeit
zu ihr , die nichts Kindliches mehr hatte , ein
durchaus korrekter kleiner Weltmann , aber nicht
mehr der wilde , heiße Hanno , der das Herz auf
der Zunge trug und mit allen Anliegen zu ihr
kam. Sie hafte ihn während des Abendessens
>cheu betrachtet Die Ahnung , die alle Mütter ein¬
mal erfüllt hafte auch sie überrieselt , daß dieses
Kind nicht mehr ihr Eigentum war , über das sie
ftei verfügen und befehlen konnte , kein fragloser
Besitz, kein willenloser Gegenstand , sondern ein
werdender Mensch, der eines Tages seine eigenen
Wege gehen würde In schmerzlicher Ratlosigkeit
war sie allein zurückgeblieben , als er ihr mit
kalten Lippen den Eute -Nacht -Kuß geboten hatte.
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Wenige werden wissen, datz Indien eine eigene
Filmproduktion besitzt. Aber bestimmt noch weni¬
ger Menschen haben eine Ahnung , daß ein Deut¬
scher diese Produktion aufgebaut und auf eine
beachtenswerte Höhe gebracht hat . Es ist wie
überall in der Welt : Deutsche sind die Pioniere
der Kultur und der Zivilisation in fernen Län¬
dern , und in der Heimat weiß kaum einer , von
den Taten dieser tapferen , klugen und uneigen¬
nützigen Männer.

Wer sich noch an die Zeiten des Stummfilms
zurückerinnern kann , dem ist sicherlich ein Film
unvergeßlich geblieben , der in der paradiesischen
Landschaft Indiens spielte und den ein deutscher
Regisseur damals in halbjähriger Arbeit in In¬
dien gedreht hatte . Der Film hieß „Das Grab¬
mal einer großen Liebe ". Franz Osten war der
Regisseur . Der Film , der im Jahre 1928 heraus¬
kam, wurde ein Welterfolg . Er brachte nicht nur
die Begegnung mit dem Wunderland Indien,
sondern vermittelte uns auch die Bekanntschaft
mit einem wundervollen indischen Menschen , mit
dem Schauspieler Himansu Rai . Franz Osten,
der schon 1928 in Indien für die Emelka „Die
Leuchte Asiens " gedreht hatte , fuhr 1929 zum
drittenmal na Indien und dreht « wiederum mit
Himansu Rai in der Hauptrolle für die Ufa den
Film „Die Schicksalswürfel " .

Inciisn—sin 5c!iicl<sol
Für Franz Osten , den Bruder des Regisseurs

Ostermayer , war Indien zum Schicksal geworden.
Himansu Rai kaufte die größte indische Film¬
fabrik auf , erinnerte sich an seinen deutschen Re¬
gisseur und bot ihm an , mit deutschen Technikern
und Kameraleuten die erste große , moderne Film¬
gesellschaft Indiens unter seiner Leitung aufzu¬
ziehen . Noch konnte sich Franz Ollen nicht recht
entschließen , er war noch an allerlei Berträge
gebunden , aber das indische Abenteuer lockte so
mächtig , daß er doch langsam alle Brücken hinter
sich abbrach und im Jahre 1988 endgültig nach

-Indien übersiedelte . Bis 1919 ist er bei Himansu
Rai im Vertrgg . Nun ist die Hälfte der Zeit um,

und er hat den ersten Heimaturlaub genommen,
um sich in seinen bayerischen Bergen zu erholen
und für seine Arbeit in Indien neue Kräfte zu
holen.

2n einem kleinen Kaffee der Innenstadt sitzt
mir Franz Osten gegenüber und hätte er nicht
eine Zauberkiste der herrlichsten Bilder Indiens
bei sich, in der wir während der Erzählung auf¬
geregt von soviel Wundern umherwühlen , nichts
würde daraus schließen, daß der kleine lebendige
Mann mit der Brille , der mit einem unver¬
fälschten bayerischen Dialekt erzählt , geradewegs
aus Indien und nicht etwa aus München kommt.
Er sagt nicht „voll " und nicht „allrigbt ", vor.
biegt sich auch nicht die Zunge vor lauter Vor¬
nehmheit und Weitgereistheit , sondern sagt und
seine Augen leuchten dabei : „Ja mei , i frei mi
ja so vui auf den Schnee ! Wissend .was das heißt,
bei 88 Grad Celsius im Tonfilmtheater einen
Film drehen ? Ein Treibhaus ist das !" Da ver¬
steht man denn auch die Freude auf die bayerischen
Berge.

ks rsgnst aus ksstsllung
Äm schlimmsten ist es in der Regenzeit , meint

Osten . Genau am 18. Juni pünktlich wie auf Be¬
stellung geht es los mit dem großen Regen und
dann überzieht sich an einem einzigen Tag alles
Leder , die Schuhe zum Beispiel , mit einem grau¬
grünen Schimmel . Und es regnet und regnet , bis
Ende September geht das . Fast noch schlimmer ist
dann aber der Oktober . Da regnet es manchmal
noch und zwischendurch kommt dann die glühheiße
Sonne . Man denkt , man ist in einem Treibhaus
und die Lust ist zum Ersticken. Mir macht es ja
weniger , meint er , aber meine Frau , die klagt
mächtig . Ich bin ja allerlei gewohnt . Ich war
drei Jahre im Kriege , kreuz und quer auf allen
Kriegsschauplätzen : in Südtirol , Galizien , Kar¬
pathen , Italien , Frankreich . Zuerst als Kraft¬
fahrer und später als Filmkriegsberichterstatter.
Ja natürlich war ich damals schon beim Film.
Wo denken Sie hin , ich bin seit 1997 in der
Branche . ^

kssitiSN clar Verhauen-
Stolz zeigt mir Osten ein Bild von seinem

indischen Tonfilmatelier . Es ist «in wunderschöner
großer Raum , der mit den modernsten Etnrich-
tungen versehen ist und genau so gut in Berlin
stehen könnt«. Das Atelier befindet sich in der
Stadt Malad 38 Kilometer von Bombay ent¬
fernt . Es gibt zwar noch ander « indische Film-
sirmen , aber sie find alle viel kleiner und ihre
Produktion stecht sowohl quantitativ wie qualitio
in keinem Verhältnis zu der Produktion der
Bombay Talkies Ltd ., wie Himansu Rai 's Ge¬
sellschaft heißt . Der Inder hat beim Aufbau der
Firma viele englisch«, amerikanische und europä¬
ische Angebote bekommen , aber er hat alles ab¬
geschlagen und nur Deutsche engagiert . Das Ver¬
trauen zu seinem früheren deutschen Regisseur
war unbegrenzt . Neben Osten befinden sich zur
Zeit ein deutscher Kameramann und ein deutscher
Architekt in Indien . Auch der Leiter des Labora¬
toriums ist ein Deutscher . Die Aufbauarbeit war
natürlich nicht gerade leicht . Das gesamte übrige
Personal der Gesellschaft und auch alle Arbeiter
im Atelier waren Inder . Heute sind im Atelier
rund 299 Inder beschäftigt . Osten hat sich in
jahrelanger Arbeit einen Stamm von Technikern
und Arbeitern herangebildet , mit dem er hoch zu¬
frieden ist. Die Inder sind sehr anstellig und ler¬
nen leicht.

^lusilcsr sincj alle Inctsr
Die Bombay Talkies Ltd . besitzt nicht nur ein

schönes modern eingerichtetes Atelier , sondern
auch einen großen geschmackvoll eingerichteten
Vorführungsraum , ein modernes Laboratorium
mit automatischer Entwicklung , ein eigenes Or¬
chester, das von einer indischen Musikdirektion
geleitet wird , die im Konservatorium in Bom¬
bay ihre Ausbildung erhielt . Auch die Musiker
sind selbstverständlich alles Inder . Es gibt auf
dem Filmgelände in Malad ein schönes Direk¬
toriumsgebäude , ein Haus für die Garderob en-
räume , eine eigene Schneiderei und eigene Werk¬
stätten . Das Unternehmen kann sich also mit jeder
europäischen Filmgesellschaft ruhig messen.

Himansu Rai stellt in seiner Gesellschaft jährlich
fünf Film » her . Vom nächsten Jahr ab sollen es
sechs werden . In allen diesen Filmen führt Franz
Osten Regie . Die Filme nehmen keinerlei Rück¬
sicht auf europäische Mentalität , sie sollen rein
indisch« Filme sein. Trotzdem werden sie expor¬
tiert und viel in Afrika, ' Japan und China ge¬
spielt . Ueberall dort gibt es viele Inder und sie-
stellen im Ausland das Hauptkontingent des
Publikums . So wie Himansu Rai nur einen Re¬
gisseur hat , so hat er auch nur einen Autor , der
ihm alle Filme schreibt. Er heißt Nyranian Pal,
war lange Zeit an England und ist dort auch mit
seinen indischen Schauspielern in englischer
Sprache bekannt geworden . Wird von Himansu
Rai ein anderer Stoff zur Verfilmung angenom¬
men , so schreibt Nyranian Pal wenigstens das
Drehbuch.

Kinokssuck brisÎ Iittsmcicszt:
Die Herstellungskosten eines indischen Films be¬

tragen umgerechnet etwa 199 999 Mark . Ein guter
Film kann 399 999 bis 499 999 Mark einbringen.
Die kleineren Firmen stellen natürlich billigere
Filme her , aber die sind dann auch darnach . Das
Zeichen BT (Bombay Talkies ) ist zu einem indi¬
schen Qualitätszeichen geworden . Die Filme sind
länger wie in Europa , da es in den indischen
Filmtheatern kein Beiprogramm gibt . Sie haben
eine Normallänge von 12 799 Fuß , das entspricht
rund 3699 Meter . Da jeder Film mit einer
großen Pause vorgeführt wird , dauert eine Vor¬
stellung viele Stunden.

15  Î al im glsiclisn 3tücl<
Es gibt zwei Arten von Kinos in Indien . Das

indische Lichtspielhaus führt nur indische Filme
vor , ohne Beiprogramm und ohne Wochenschau
und die andere Gruppe von Lichtspieltheatern
zeigt europäische und amerikanische Filme mir
dem üblichen Beiprogramm . In Bombay gibt es
drei große Lichtspieltheater , von je 1299 bis 1399
Plätzen , die nur indische Filme zeigen . Der In¬
der ist ein fleißiger Kinobesucher , es gibt Leute,

die sehen sich einen Film , der ihnen gefallen hat,
zehn, ja fünfzehn Mal an , nur so läßt es sich
erklären , daß Ostens letzter Film in Kalkutta
nun bereits die 47. Woche ununterbrochen vor
ausverkauftem Haus läuft , obwohl sonst Filme
in hindostanischer Sprache kaum länger wie drei
Wochen laufen . „Achhut Kannya " wird alle indi¬
schen Rekorde brechen und bestimmt auf eine
Spielzeit von einem vollen Jahr in einem ein¬
zigen Kino kommen. In Bombay lief dieser Film,
der die goldene Medaille für den besten Film
des Jahres erhielt , fünfeinhalb Monate in der
Erstaufführung.

„Achhut Kannya " behandelt ein sehr wichtiges
soziales Problem Indiens : Das Kastenwesen und
den unüberbrückbaren Gegensatz von Brahminen,
der höchsten Kaste des Landes und Parias , der
niedersten Klasse Indiens . „Achhut Kannya " heißt,
die llnberührbaren . Der Film erzählt die Le >- '
densgeschichte einer Inderin , die „ihr Leben gab,
um anderes zu retten " , wie es auf ihrem Grab¬
stein heißt . Es ist ein großer dramatischer Stoff,
der hier von Franz Osten zu einem unerhört
spannenden Film verarbeitet wurde.

Kompakten mitI-sndsnsdiuir
Die Hauptrolle in diesem Film spielt „Indiens

schönste Frau " Devika Rani , der Star aller Jn-
dienfilme Himansu Rai 's . Osten singt wahre,
Lobeshymnen auf sie. Sie ist nicht nur schön, son¬
dern überaus begabt , sie spielt , sie singt , sie tauft,
sie macht alles . Die Inder vergöttern sie. Em
Film ohne Devika Rani ist für sie kein Film.
Kein Wunder , datz die indischen Verleiher , auch
das gibt es natürlich in Indien , darauf bestehen,
daß sie in jedem Film die Hauptrolle spielt . Der
Inder verlangt in jedem Film mindestens fünf
Gesänge und ein bis . zwei Tänze . Devika macht
das spielend . Dieser Star ist wirklich ein Wun¬
der , denn Osten erzählt , datz sie trotz der bei¬
spiellosen Verehrung und Bewunderung keinerlei
Starallüren habe . Sie sei ungeheuer fleißig und
immer die erste im Atelier . Manche Europäerin
könnte also von ihr lernen . Himanso Rai hat
festengagierte Schauspieler , die er monatlich be¬
zahlt . Devika Rani erhält im Monat 8999 Ru¬
pien , das sind etwas über 7999 Mark . Ein Kom¬
parse bekommt pro Tag 2 bis 3 Mark . Er braucht
allerdings auch keinen Frack oder Smoking , in
Indien genügt dem Komparsen ein Lendenschurz.

Es ist nicht ausgeschlossen , daß wir - den preis¬
gekrönten Film „Achhut Kannya " auch in Deutsch¬
land zu sehen bekommen . Osten fährt auf der
Rückreise nach Indien über Rom . wo er, Musso¬
lini den Film , für den der Duce Interesse bezeigte,
vorführen lassen wird . Auch Amerika hat Ver¬
handlungen aufgenommen und möcht« eine eng¬
lische Version des Filmes haben . Im Herbst hätte
„Achhut Kannya " bereits in Stuttgart auf der
Tagung der Ausländsdeutschen , als Leistung eines
deutschen Regisseurs im Ausland gezeigt werden
sollen . Aber das Schiff , mit dem die Kopie nach
Deutschland geschicktwurde , hatte einen Tag Ver¬
spätung und so mußte leider die geplante Vor¬
führung abgesagt werden.

Osten spricht begeistert von seiner Aufbauarbeit
und berichtet immer neue Merkwürdigkeiten des
indischen Films . So wird z. B . im Atelier vor
jedem Film in hindostanischer Sprache ein Got¬
tesdienst abgehalten , und jeder der Beteiligten
von dem Priester besonders gesegnet . Er erhält
eine rote runde Marke auf die Stirn gedrückt,
auf die Reiskörner befestigt werden.

Icsin clsuirclisi- Imlm in Inclisn
Deutsche Filme wurden bisher in Indien noch

' nicht gezeigt und doch haben Deutsche alle Ameri¬
kaner und Europäer im Leistungskampf aus dem
indischen Filmleben verdrängen können . Franz
Osten hat zusammen mit seinen deutschen Kame¬
raden im Fernen Osten eine Schlacht für den
deutschen Film gewonnen . Deutsches Können und
deutscher Fleiß haben siegreich bestanden . Die
Deutschen haben das Vertrauen , das Himansu
Rai in ihre Tüchtigkeit setzte, nicht enttäuscht . Der
indische Film marschiert und an seiner Spitze
kämpfen Deutsche siegreiche Schlachten . Jeder Sieg
Himansu Rai 's ist zugleich ein Sieg deutscher
Tatkraft und deutscher Tüchtigkeit . Und das ver¬
danken wir , das wollen wir nicht vergessen , der
Pionierarbeit des deutschen Regisseurs Franz
Osten aus Pastng bei München.

In ckem neue » llaiis-
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Ein yelieisnmsvOês Schiff—
kötssl um clis „sî citz- Lsissts " uncl „kstt^ könn"

Nichts ist begreiflicher als der Aberglaube des
Seemannes , oder man sagt wohl besser — seine
Vorliebe für wunderbare und etwas gruselige
Geschichten. Denn während das „Land " mit fort¬
schreitender Zivilisation immer klarer und nüch¬
terner vor aller Augen liÄft — erscheint der
Ozean heute wie gestern als das große Ungeheuer,
das tausend - Geheimnisse in seinem Schoß birgt.
Hier brausen die Stürme , hier türmen sich haus¬
hohe Wellen , die Nacht ist voller Ueberrwschun-
gen, und der Seemann muß zu jeder Stunde be¬
reit sein, den Kampf mit den unberechenbaren,
heimtückischen Elementen aufzunehmen . An die¬
sem Zustand hat sich, trotz asler Maschinenkunst,
seit den Tagen des Tolumbus im Grunde nur

Maschine mit angefangener Arbeit gefunden . Kurz¬
um, überall zeigten sich sehr lebendige Spuren.
Proviant war ebenfalls reichlich vorhanden —
nur die Menschen selbst waren so plötzlich ver¬
schwunden, als sei die berühmte Seeschlange über
die Reling gekommen und habe Kapitän , Steuer¬
mann , Matrosen , die Frau und den Schiffsjunge
in wenigen Augenblicken zum Frühstück verspeist!

Fieberhaftes Suchen begann — das Unbegreif¬
liche 'wurde Ereignis : weder vom Kapitän noch
von seiner Mannschaft hat man jemals wieder
etwas vernommen ! Die Rettungsboote hingen
regelrecht in ihren Davits , Masten , und Segel
waren klar , kein Sturm hatte gewütet — und
doch herrschte das Schweigen des Todes . Allen
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wenig geändert . In - Herbst und im Frühjahr,
wenn die großen Unwetter toben , dann füllen sich
die Zeitungen mit schlimmen Botschaften — und
auf der weiten Fläche des Meeres erscheinen die
Wracks jene traurigen Symbole einer nie enden¬
den Fehde mit der feindlichen Naturgewalt.

Um diese Wracks vor allem spinnt der alte
Seemann sein Garn , und die jungen Matrosen
und Schiffsjungen lauschen gespannt , wenn sich
wieder einmal ein Gemisch aus Lüge und Wahr¬
heit zu einem unheimlichen Knäuel verdichtet:
Alle Geschichten vom Fliegenden Holländer , vom
Klabautermann , vom Ee -ipensterschiff , das ohne
Mannschaft im Nebel vorübergleitet — sie haben
ihren Ursprung immer wieder im Wrack. „Sie
trinken nicht , sie singen nicht , in ihrem Schiffe
brennt kein Licht !" sagt der Volksmund , dem
Richard Wagner seine Stimme leiht . Das ver¬
sunkene Schiff ruht im großen Schweigen des
Meeresgrundes — aber um jene Schiffe , sie noch
unter dem Himmel schwimmen , die mit Masten
und Segeln , aber stsuerlos , ohne eine lebende'
Seele an Bord , dahintreiben , raunt die Sage.

Die Ufa bringt jetzt den Eeorg -Witt -Film „Das
Geheimnis um Vetty Bonn " heraus , und erweckt
damit die Erinnerung an eines der geheimnis¬
vollsten Wracks der neueren Seegeschichte. An
einem Dezember -abend des Jahres 1872 lief die
amerikanifche Schonerbark „Tei Eratia " (Kapi¬
tän Moorhouse ) in den Hafen von Gibraltar ein.
Am nächsten Morgen folgte ihr die amerikanische
Brigg „Mary Celeste " , die von vier Mann der
„Dei Gratia " eingebracht wurde . Kapitän Moor¬
house erklärte , daß er die „Mary Celeste " vor
etwa einer Woche einige hundert Meilen von
der spanischen Küste entfernt treibe .nd aufgefun¬
den habe . Von der Mannschaft keine Spur ! Das
Erstaunliche aber war , baß die Brigg deutliche
Spuren einer vor kurzem erfolgten Benutzung
aüfwies . Auf dem Tisch der Kajüte standen rock
die Teetassen , und die Mannschaft des Berqe-
schiffes behauptete steif und fest, dieser Tee sei
noch warm gewesen ! Auch eine Frau mußte sich
an Bord befunden haben — man hatte eine Näh-

Sachverständi -gen , die damals die einsame Brigg
„Mary Celeste " betraten , standen buchstäblich die
Haare zu Berge . Die tollsten Gerüchte verbreite¬
ten sich. man suchte nach Kampsspuren — grau¬
bärtige Teerjacken bevölkerten das Mittelmeer
mit .marokkaniichen Seeräubern upd Piraten . Doch
selbst, die phantasievollste Hafenkneipe mußte sich
schließlich der nüchternen Tatsache beugen , daß
jede Erklärung versagte . Die „Mary Celeste " be¬
wahrte ihr Geheimnis!

Erst vor zehn Jahren erschien ein Buch des
Engländers Keating , der einen Koch jener ge¬
heimnisvollen Mannschaft ausgeblieben hatte.
Nach der Aussage dieses Kochs war die ganze
Geschichte ein einfaches Schwindelmanöver . Aber
so recht populär ist diese Lösung nie geworden —
die Dichter (in diesem Falle ist es der Bremer
Dichter Friedrich Lindemann)  haben jeden¬
falls noch immer freies Spiel . Wenn jetzt der
neue Film das große Geheimnis zu enthüllen
sucht — so wissen wir zwar auch noch nicht die
volle Wahrheit , sind aber bestimmt um ein neues
Stück Seeromantik reicher — jene unsterbliche
Romantik , die nie aussterben wird , solange Schiffe
den Ozean durchpflügen!

Der urakre Grund

In der Mittagspause saßen Theo Lingen , Heinz
Rllhmann und Jda Wüst zusammen und plauder¬
ten . Dabei kamen sie auch auf die neue Damen-
mode zu sprechen, auf die Röcke mit den vielen
Falten . Rühmann und Lingen erklärten , daß
sich die Damenmode stets grundlos ändere , es
solle bloß immer mal was Neues sein. „So, ' die
Röcke mit den vielen Falten haltet ihr für sinn-
los ? " fragte Jda Wüst . „Dann laßt euch von mir
aufklären ! Wir Frauen trugen diele Röck- des¬
halb , weil wir es satt haben , uns von Män¬
nern Einfältigkeit vorhalten zu lassen !"

-1-tl . D.
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Sippenkundliche flrbeitstagung
in der öauernschule tsaneburg

Leer , 8, Jani -uar.
Nachdem vor einiger Zeit die Arbeitsgemein¬

schaft für Sippenforschung und Sippenpflege ge¬
gründet ist, um eine im ganzen Reich einheitliche
Ausweitung sippenkundlichei Quellen , vor allem
der Kirchenbücher , sicherzustellen, fand jetzt in der
Bauernschule Haneb --' g in Leer die erste Arbeits¬
tagung im Gau W ' r -Tms statt . Mit dem Be¬
auftragten des Reichsnährstandes , des N § .°
Lehrerbundes und des Nassenpolitischen Amtes
waren die Kreissachbcarbeiter für Sippe -n- unde im
NS .-Lehrerbund zwei Tage auf der Haneburg zu¬
sammen , um hier die Richtlinien für ihre Arbeit
zu erhalten . Der Eausachbearbeiter für Sippen-
kunde im Tau Lst -Hannover , Lehrer Klenck,
hielt als Beauftragter der Reichsarbeitsgemein-
schaft einen Vortriw , in dem er besonders die
Notwendigkeit der Verkartung der Kirchenbücher
für Zwecke der Sippenkunde herausstellte . Er
unterstrich die Bedeutung dieser Arbeit für die
bevölkerungs , und rassenpolitischen Maßnahmen
der Regierung und für die Pflege des Familien¬
sinns Es wurde van allen Anwesenden dankbar
begrüßt , daß Klenck selbst zu dieser Tagung ge¬
kommen war , da die von ihm entworfenen Kar¬
teikarten für die Verkartung der Kirchenbücher
verwendet werden und außerdem auch die
Klenckiche Stammtafel bei der volkssippenkund-
lichen Arbeit Verwendung findet.

vslmsnliorsr

Kleine Stadtchronik . Beim heute im Fitgerhaus
stattfindenden Eintopfessen spielt wieder das
Musikkorps der Fliegerhorstkommandantur Del-
m-enhorst . — Im Fitgerhaus fand der erste Sturm¬
bannappell des Sturmbannes III/91 im neuen
Jahr statt . Als Hauptredner strrach Obersturm¬
bannführer Voß über den Sinn des Lebens.
Zum Schluß richtet « der Führer des Sturmbannes,
Sturinhauptführer Roß.  einen Appell an seine
Männer , auch im neuen Jahr im rechten SA .-
Eeist an die Erfüllung der Aufgaben zu gehen . —
Im Rahmen einer Amtswaltersitzung der NS-
KOV . wurden die Veranstaltungen des neuen
Jahres behandelt . So ist besonders eine am
81. Januar gemeinsam mit der SA . stattfindende
Großkundgebung zu nennen . — Auf einer Zusam¬
menkunft der Vetriebssportwarte konnte der
Kreissportwart R . Willenborg  die erfreu¬
liche Feststellung treffen , daß der Betriebssport
in Delmenhorst immer weiter vorankommt . Für
klebnngswart « und llebungswartinnen wurden
zwei neue Kurse festgelegt . — Von der Polizei
wurden verschiedene Viehhändler angezeigt wegen
Uebertretung des Viehseuchengesetzes. Bei der
Kontrolle der zum Delmenhorster Schweinemarkt
fahrenden , Wagen wurde festgestellt ^ daß dje
Wagen nicht den gesetzlichen Vorschriften ent¬
sprachen.

Sitzung der Gemeinderäte . Die erste Sitzung im
neuen Jahr wurde von Oberbürgermeister Pg.
Maa«  gleitet . Der Vorsitzende des Rechnungs-
prAfungsamt « , Stadtoberinpektor Schütte , er¬
läuterte ausführlich die Jahresrechnung für 1936.
Vor allem begründete er die Ueberschrcitung der
Mittel , die tm Interesse einer weitblickenden
Kormmmalvolittk und mit Rücksichtaus die Er.
Hebung Delmerchorsts zur Garnisonstadt erforder¬
lich war . Mit 878 000 RM . habe die Schulden-
Eaung gut« Fortschritt« gemacht, und auch die
mücklagenbildung sei weiter verstärkt worden. Der
Gemeinderat nahm dann einen Antrag des Ober¬
bürgermeisters an , dem alten Oberbürgermeister
Pg . Dr. Müller in einem Schreiben den Dank
für sein« erfolgreiche und aufbauende Arbeit aus-
zusprechen. s5L

Lprechftuude des Areisleiter ». Die nächste
Sprechstunde des Kreisleiter » findet am Diens¬
tag , 11. Januar , um 16 Uhr bei Schiphorst statt.

sSO

Ergebnisse der Reichsbodenschiitzung. Der
Bürgermeister der Gemeinde Stedingen macht alle
Grundstückseigentümer der früheren Gemeinde
Altenesch darauf aufmerksam , daß auf dem
Finanzamt in Delmenhorst das Ergebnis der
Reichsbodenschätzung für den Bezirk der früheren
Gemeinde Altenesch in der Zeit vom 1. Februar
bis 28. Februar dieses Jahres ausgelegt wird.
Die Ergebnisse werden den Grundstückseigen¬
tümern nicht besonders mitgeteilt . Da eine Be¬
schwerde wegen Unrichtigkeit der Ergebnisse usw.
nur bis zum 31. März 1838 eingelegt werden
kann , empfiehlt es sich, daß die Grundstücks¬
eigentümer die Schätzungsbücher und Schätzung-
reinkarten auf dem Finanzamt einsehen.

Gemeinsames Eintopfessen . Zum erstenmal am
gemeinsamen Tisch werden heute Vegesacks Ein¬
wohner ihren Eintopf löffeln . Die Veranstaltung
eines solchen gemeinsamen Eintopsessens auch in
Vcgefack ist schon an sich eine erfreuliche Tatsache,
viel erfreulicher aber ist noch, daß die NSV .°
Dienststelle schon vor zwei Tagen die Ausgabe der
Teilnehmerkarten sperren mußte , da der Andrang
zum Gemeinschaftsessen alle Erwartungen über¬
traf . Die Beteiligung ist so groß , daß die Stodt
in zwei Bezirke ausgeteilt werben mußte . Der
untere Stadtteil wird um 12.1.', Uhr und der
obere Stadtteil um 13.30 Uhr zum Esten anrücken-
In der Strandlust wird die Ausgab - des Ein-
topfessens von der NS .-Frauenschait und vom
BDM . bestens vorbereitet . Wahrend des Essens
sorgt ein SA .-Musikzug für sie musikalische Unter¬
haltung . fgo

Staatliches Gesundheitsamt , Bismarckstraße 11.
Am Mittwoch , 12. Januar , 11 bis 15 Uhr , amts¬
ärztliche Untersuchung , 15 bis 17 Uhr , Mütter¬
beratung . f50

Rotes Kreuz . Ein neuer Kursus für Samariter-
innen beginnt am Montag , 17. Januar . 20.15 Uhr,
im Lyceum . Unter Leitung eines Arztes und
einer Schwester erhalten das deutsche Mädchen
und die deutsche Frau (im Alter von 18 bis 55
Jahren ) in 20 Doppelstunden ihre Ausbildung
zur Sainariterin . Kursusgebühr 3.— (in 3 Raten
zahlbar ) . Anmeldung bei Fräulein Hocke-
meyer,  Weserstraße . (59

Fundsache . Gefunden wurde ein Kraftfahrzeug-
kennzeichen. Abzuholen bei der Gsndarmeriewache
im Rathaus . (59

Filmvorführung der BWK . In vier Vorstel¬
lungen wurde am Donnerstag und Freitag den
Gefolgschaftsmitgliedern der Bremer Woll -Käm-
merei und deren Angehörigen im Jugendheim in
der Nordstratze der Film vom Betriebsausflug
1937 nach Goslar vorgeführt . Die Veranstaltung
wurde umrahmt von MusikvortrLgen oer Werk-
scharkapelle und des Werkicharmusikzugei , der
BWK . Der Schmalfilm , der von dem Photo¬
graphen I . Seubert  hergestellt wurde , ist außer¬
ordentlich gut gelungen . Er zeigt nach einleitenden
Arbeitsbildern aus dem Werk und über den Vsr-
arbeitungsgang der Wolle in sehr schönen und tref¬
fenden Bildern die Fahrt und das Erleben der
BWK .--Gefolgschaft in Goslar . Wohlgelungen«
Landschaftsbilder rufen die Erinnerung an den
schönen Betriebsausflug immer wieder wach Die
Zuschauer nahmen den Film mit großer Be¬
geisterung auf . (59

kisviLsrkuSs

Frecher Diebstahl . Ein frecher Diebstahl wurde
bei einem Einwohner in Fischerhude ausgeführt.
Während die Bewohner im Stall beschäftigt
waren , drang ein Unbekannter in das Haus ein
und stahl aus der Küche 20 RM . und drei Pfund
Butter . Da auch in Quelkhorn aus der Küche Geld
gestohlen wurde , dürfte es sich um ein und den¬
selben Täter handeln.
»rsk«

Gute Reithernte . Während des strengen Frostes
herrschte überall auf dem Platen der Weser reges
Leben und Treiben , war doch die Reithernte in
diesem Jahre nach Qualität und Quantität be¬
sonders gut . Soweit das Reith nicht als Dach-
reith Verwendung findet , wandert es vielfach in
die Rohrreithfabrik nach Sandstedt.

kkvaieliiißsri
„Stoßtrupp 1917". Der angekündigte Filmabend

der NSKOB . mit dem Kriegsfilm „Stoßtrupp
1917" findet bereits am Dienstagabend 11. Ja¬
nuar , statt.

Vom Schlag getroffen . In einem hiesigen Be¬
triebe erlag ein 28jähriger Mann einem Schlag-
anfall . Er fiel plötzlich um und war sofort tot.

93
Neuerung im Reichsbahnausbesscrungswerk . Das

Reichsbahnausbesserungswerk hat jetzt in seiner
Halle eine Verkaufsstelle für Getränke , Rauch¬
waren usw. eingerichtet . Jedes Eefolgschaftsmit-
glied kann 10 Minuten vor der Werkvause seine
Einkäufe erledigen , so daß es von seiner Pause
nichts verliert . 93

Verurteilt . Ein Einwohner wurde vom Amts¬
gericht in Achim zu einer Geldstrafe von 20 RM.
verurteilt , weil er nach Ladenschluß noch Back¬
waren verkauft hatte . — Zwei junge Burschen,
die wegen Flegeleien aus einer hiesigen Gastwirt¬
schaft gewiesen worden waren , hatten aus Rache
ein draußen stehendes Fahrrad gegen die Tür der
Gastwirtschaft geworfen . Einer der Täter wurde

jetzt vom Amtsgericht in Achim wegen groben
Unfugs zu zwei Wochen Haft verurteilt . Der
zweite Täter konnte bislang nicht ermittelt
werden . ° 93

Eigenartiger Unfall . Auf eigenartige Weise
stieß dem 76jährigen Einwohner Schröder in dem
Orte Baden ein schwerer Unfall zu. Der alte
Mann befand sich auf einem Sstgziergang , als
plötzlich ein großer Schäferhund , der das Springen
lernen sollte, über die am Wege stehende Holz¬
einfriedigung sprang und dem Schröder direkt
gegen die Brust prallte . Der betagte Mann fiel
zu Boden und brach sich den Oberschenkel.

^Schlachterinnung . Die über 600 Jahre alte
Schlachterinncrung hielt nach jahrhundertealtem
Brauch jetzt die Jahreshauptversammlung für den
Eroßkreis Verben ab , zu der über 200 Personen
erschienen waren . Bei den Besprechungen wurde
u a . die Gesellenprüfung auf den 9. März fest¬
gesetzt. — Die Nachricht von dem Tode des Opern¬
sängers Heinrich B ö te l - Hamburg fand hier

größte Beachtung , da der Verstorbene Ehrenmit¬
glied des Verdcner Männergesangvereins von
1876. war . f66

Soli
Schlachtvieh - und Fleischbeschau. Der Flettchbe-

schauer und Trichinenbefchauer Cappelmann
in Schwanewedo ist erkrankt . Die Schlachtnieh-
und Fleischbeschau cinschl. Trichinenbefchau in
dem Beschaubezirk Schwanewede (Gemeinden
Schwanewedo und Hinnebeck) wird während der
Krankheitsdaucr vertretungsweise von dem
Fleischbeschauer und Trichinenbefchauer Hohorst
in Meyenburg ausgeübt - s50

Arbeitstagung für Landes - und Volkskunde.
Am 15. Januar 1938 findet im Oldenburg «!
Schloß eine Arbeitstagung für Oldenburgische
Landes - und Volkskunde statt . Die Tagesordnung
sieht neben dem Bericht des Vorsitzenden des
Denkmalrats und des Landesbeauftragten für
Naturschutz einen Lichtbildervörtrag des Museums¬
direktors Dr . Müller - Wulkow  über den
Schutz beweglicher Denkmäler vor - Es folgt ein
Referat von Landesökonomierat Diekmann
über das Thema „Die Reichsumlogungsordnung
und die Berücksichtigung des Naturschutzes bei
Vodenverbesserungen ".

Wescrmarsch -Umschau. In den Gemeinden
Borne , Jade . Rodenkircheit , Moorriem , Butja-
dingen und Abbehaufen werden zum Beginn des
Frühlings Landdienstlager eingerichtet Das La¬
ger in Stedingen ist bereits fertiggestellt und
wird in der Zeit vom 1- bis 10. Februar bezogen,
während die anderen Lager zum 1. März ein¬
gerichtet und bezogen werden sollen. In einer auf
Anregung der HJ . von dem Leiter des Arbeits¬
amtes einberufenen vorbereitenden Besprechung
wurde die Zweckmäßigkeit dieser Landdienstlagei
betont . — Die Große Strafkammer des Land¬
gerichts Oldenburg tagt voraussichtlich am 18. Ja¬
nuar in Nordenham . Zur Verhandlung steht die
fahrlässige Tötung des Schülers Alfred Dllfer aus
Seefelderaußendeich , die durch unvorsichtiges Han¬
tieren mit einem Flobert gesckmli s67
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Auszeichnung eines Lebensretters : Der Führer
und Reichskanzer hat dem ' Polizeihauptwachtmei¬
ster Ernst - Lück in Bremerhaven die Rettungs¬
medaille am Bande verliehen.

l -Amodurs
Der Tod im Viehstall . Im Stall eines Bauern

in Hittbergen fiel während des Melkens plötzlich
eine Kuh tot zu Boden . Auch die anderen Kühe
und der mit dem Melken beschäftigte Bauer
erhielten einen heftigen Schlag . Der elektrische
Strom war vermutlich infolge einer schadhaften
Stelle mit der Tränkanlage in Verbindung
gekommen , aus der die zu Tode gekommene Kuh
trinken wollte.

VslLVN

Razzia auf Zigeuner . In Esterholz unternahm
die Gendarmerie eine erfolgreiche Razzia aus
Zigeuner . Neun Wagen wurden gründlich durch¬
sucht. Die Gendarmerie machte einen guten Fang:
Nicht weniger als fünf frisch geschlachtete Schweine
kamen zum Vorschein . Außerdem fand man zehn
große mit Schmalz gefüllte Töpfe . Die Zigeuner
wurden festgenommen.

Siedlung- eine öffentliche Ausgabe
Neugeschaffene fföfe wirtschaftlich gesund und leistungsfähig / kin wohldurchdachter Siedlungspian

Einer der wesentlichsten Programmpunkte der
nationalsozialistischen Agrarpolitik ist die Neu¬
bildung deutschen Bauerntums . Wenn heute hier
und da Stimmen laut werden , die von dem Nach¬
lassen dieses Gedankens sprechen und sich dabei
auf die zahlenmäßigen Ergebnisse der Siedlung
stützen, so ist dabei zu bedenken , daß die Neubil¬
dung deutschen Bauerntums heute auf Schwie¬
rigkeiten stößt, die sich aus der wirtschaftlichen
Entwicklung und aus anderen vordringlichen Auf¬
gaben ergeben . Gerade im Nahmen des Vierjah¬
resplanes werden andere Ausgaben heute vor¬
dringlicher behandelt als die bäuerliche Sied¬
lung . Durch die Preisbesserung wiederum , die
auf allen landwirtschaftlichen Gebieten festzustel¬
len ist, ist die Möglichkeit des Landerwerbes
außerordentlich erschwert . Die Methoden der
Landbeschaffung für die Neubildung deutschen
Bauerntums sind aus die Zeit der Agrarkrise zu¬
geschnitten gewesen (Vorkaufsrecht ) . Im Zuge der
zur Gesundung der Landwirtschaft seit 1933 er¬
griffenen Maßnahmen haben nun die Preise be¬
trächtlich angezogen . Während 1933 zum Beispiel
für den Hektar Sieblungsland RM - 643.— gezahlt
worden waren , waren im Jahre 1935 schon RM
905.— je Hektar notwendig.

Das sind Gründe , die eine gewisse Hemmung in
die bäuerliche Siedlung bringen . Auf der anderen
Seite darf man nicht verkennen , daß die Quali¬
tät des neugebildeten Bauerntums seit 1933 sehr
viel besser geworden ist. Dies gilt nicht nur in
blutsmätziger Hinsicht, sondern auch für die fach¬
liche Eignung der Neubauern . Darüber hinaus
sind die neugeschaffenen Höfe wirtschaftlich wirk¬
lich leistungsfähig und gesund. Während im
Jahre 1932 die Neusiedlerstelle im Durchschnitt
10,5 Hektar umfaßte , ist der Ncubauernhof des
Jahres 1936 18,2 Hektar groß - Es zeigen also
diese Zahlen , daß wir auf dem Wege -einer ge¬
sunden Neubildung deutschen Bauerntums voran¬
kommen, auch wenn mengenmäßig im Augenblick
die ,-sahl der neuen Bauer,igehöfte rückläufig ist.
Ein angesetztes Bauerntum wird vor allem in den
weiten Gebieten des deutschen Ostens einen
neuen wirtschaftlichen und bevölkerungspolitischen
Aufschwung bringen können . Das vor allem,

wenn man bedenkt , daß in Pommern 45 v. H.
und in Mecklenburg 54 v. H. der landwirtschaft¬
lich genutzten Fläch« in der Hand des Groß¬
grundbesitzers sich befindet.

Diese bessere Fundierung der Neusiedlung kommt
heute auch in allen den anderen Fragen , die damit
zusammenhängen , zum Ausdruck- Auf der Tagung
der Siedlungsträger und Sisdlungsbehörden in
Ulm , die in Vertretung des Neichscrnährungs-
mintsters durch Staatsminister Ministerialdirek¬
tor Riecke geleitet wurde , kam gerade dies« starke
Durcharbeitung aller der mit der Siedlung zu¬
sammenhängenden Probleme , die sich auch aus der
augenblicklichen Lage der Landwirtschaft ergeben,
zum Ausdruck . Denn Bau - und Planungsfragen
haben nicht etwa eine untergeordnete Bedeutung,
eine Meinung , die früher vielfack, anzutreffen
war , sondern sie sind von ausschlaggebender Be¬
deutung für die Wirtschaftlichkeit des Betriebes.
Sieht man zum Beispiel die Aufgaben an , die der
Raumordnung auch auf dem Gebiet der länd¬
lichen Siedlung zufallen : Diese Planungen werden
vor allem den land - und forstwirtschaftlichen Sek¬
tor betreffen , weil das deutsche Volk in den letzten
60 bis 70 Jahren sich immer stärker vom Boden
zur Industrie hingewendet Hai und heule zwei
Drittel des deutschen Volkes nicht mehr in der
Land - oder Forstwirlschast tätig sind Aus der
anderen Seile muß mit dem vorhandenen Boden
aus das sparsamste umgegangen werden . Nur .etwa
30 v H. des heute laubwirtichaftUch genutzten
Bodens kann als gut bezeichnet werden . Im Ver¬
gleich zu den Böden anderer europäischer Völker
ist also der zur Verfügung stehende deutsche Bo¬
den schlechter. Der weitaus größere Tsi ! der
deutschen Böden ist von geringerer Gäre und sehr
oft auch klimatisch nicht besonders bevorzugt . Nun
ist es aber so. daß gerade unsere besten Böden die
Rohstofslagerstätten enthalten und so schon sehr
früh Ansatzpunkte der Jndiiü - e geworden sind.
So ist es nicht verwunderlich , daß heut« von ^eu
insgclami 32 St -' dten l!b ' > -ooayo  Ei nvobner
in Deutschland 41 auf den besseren Böden liegen
die nur ein Drittel der Bodenfläche ausmachen.

Für die Planung wird es sich nun darum handeln,
alle diese entstehenden Fragen auszugleichen , da¬
mit der Landwirtschaft nicht die besten Böden
entzogen werden und damit unsere östlichen Ge¬
biete und Provinzen , die im Interesse des deut¬
schen Üebensraumes entwickelt werden müßen,
leistungsfähiger gemacht werden . Das ist durch
eine umfassende Siedlung möglich, bei der alle
Fragen , die dort mit hinetnspiclcn , berücksichtigt
werden . Zu den Aufgaben der Raumordnung bei
der Neubildung deutschen Bauerntums gehört auch
die Planung darüber , was auf die Dauer der Neu¬
bildung deutschen Bauerntums zugeführt werden
soll. Nach Schätzungen haben heure noch Groß¬
grundbesitz und Kirche 27 v. H- des Bodens , 73
v. H. entfallen , abgesehen von den staatlichen und
gemeindlichen Forsten , auf 3 900 000 Bwuernsieb-
lcr - Für die Raumplanung ist die Lösung der
Vodenfrage nicht so sehr ein « Frage des Grund¬
eigentums , sondern der Verdichtung der landwirt¬
schaftlichen Bevölkerung , vornehmlich in den heut«
dünnbesiedelten Gebieten.

Zu einer gesunden Siedlung gehört aber auch
der durchdachte Siedlungsplan . Denn gerade der
Siedlerbetrieb , der unter besonders schweren Vor¬
aussetzungen angesetzt ist, hat in der ersten Zeit
ein Mehr gegenüber den schon behebenden bäuer¬
lichen Betrieben zu leisten . Deshalo muß darauf
gesehen werden , daß alle arbeitserleichternden
Maßnahmen richtig angewandt werden . Bet der
Planung ist besonders zu überlegen , wie die Lage
des Hofes zum Felde sein muß . Die künftige
innere Perkchrslagc zu den Feldern ist wichtiger
als die Lage zur Absatzmöglichkeit . Schon aus
diesem Grunde wird eine aufgelockerte Eruppen-
siedlung stets arbeitswirtschastlicher sein als die
Reihen - oder Dorfsiedlung , wie sie heute noch an¬
zufinden ist. Aus allen diesen angedeuteten
Gründen , die bei dem heutigen Mangel an
Arbeitskräften von ausschlaggebender Bedeutung
für die Wirtschaftlichkeit des Betriebes sind,
ergeben sich für Planer und Architekten große
Ausgaben , die bisher bei einer Neubildung
deutschen Bauerntums in glücklicher Weise gelöst
worden sind.

I Hier spriekt Sie veutscks Lrdsltsknml
Dauernde Sorge für die vefolgschast

„SchöntM der fiedelt " im teistungskampf der verriebe / Neue Sachgebieie
Unter den mannigfachen Anforderungen , die «u

die im Leiftungskampf stehenden Betriebe gefreut
werden , nehmen die Verbesserungen im Sinne
„Schönheit der Arbeit " einen wichtigen Platz ein.
Die Bestrebungen dieses Amtes rn oer Ns .-Ge-
meinfchaft „Kraft durch Freude " dürfen heute be¬
reits als allgemein bekannt vorausgesetzt werden.
Sie sind nicht Selbstzweck an sich: wie Pg - Z/ein.
warz in der wertvollen Zeitschrift „Schönheit der
Arbeit " ausführt , muffen alle Maßnahmen zur
besseren und schöneren Gestaltung des Arbeits¬
platzes dauernd in Fluß gehalten werden , denn
„einen Betrieb nach nationalsozialistischen Erund-
sätzem umbauen un» ausrichten heißt nicht , eine
einmalige Anstrengung machen, sondern bedeutet
dauernde Sorge um die EefolSich« 7t.
Hierin liegt auch der tiefst« Sinn aller Maßnah¬
men, in erster Linie gerade den Geist der Be-
triebsgemeinschast zu fordern . Daß gerade dieser
Geist , das neue Verhältnis zur Arbeit , die stärk¬
sten praktischen Auswirkungen hat , kann man an
alten Betrieben sehen, die schon seit Jahrzehnten
den Menschen als Arbeitsstätte dienen , die aber
erst heute ein sauberes und freundliches Gewand
angelegt bekommen Das Gesicht der deutschen Ar¬
beitsstätten hat sich bereits grundlegend ge¬
wandelt . Fast überall entstehen außerdem rn Ge¬
meinschaftsarbeit Sportplätze und Grünanlagen,
die der Erholung und körperlichen Ertüchtigung
der schaffenden Volksgenossen dienen.

Jeder Betriebsführer , der mit seiner Vetriebs-
gemeinschaft im Leiftungskampf steht, wird sich
mit den Bestrebungen des Amtes „Schönheit der
Arbeit " ernsthaft beschäftigen müssen. Er kann
es in der Gewißheit tun , daß alle Ausgaben , die
er auf diesem Gebiete machen muß , sich hundertfach
wieder bezahlt machen — nicht nur durch die über¬
all festzustellende Leistungssteigerung , die in ver¬
besserten Betrieben bis zu 25 Prozcnr betragt,

' sondern vor allem durch die Stärkung des ge¬
sunden , kameradschaftlichen Geistes innerhalb der
Vetriebsgemeinschaft und zwischen Führung und
Eesolgschäst , die Voraussetzung für vorbildliche
Leistung und treibend « Kraft für die künftige
Entwicklung aus allen Gebieten überhaupt ist-
Das „Amt Schötiheit der Arbeit"  steht
ihm dabei als ein w a h r e r F r e u nd u n d B e -
rater  zur Seite , es schenkt ihm seine Erfahrun¬
gen, die seine Mitarbeiter in anderen Betrieben
sammelten . Deshalb soll sich gerade in der Zeit
des Leistungskampfes jeder Betriebsführer ver¬
trauensvoll an das Amt „Schönheit der Arbeit
wenden , ehe er sich mit Plänen zu Neubauten oder

besprechung mit dem Gaureferenten des Amtes
„Schönheit der Arbeit ", Pg . Steinmeyer,
dem Kreisreferenten Pg - Etudt  und Krem,
propagandawalter Pg . Gramme  hervorgehoben
wurde , sind vielen bremischen Betrieben die vei.
schiedenen Möglichkeiten , mit Hilfe des Amtes
„Schönheit der Arbeitt ' Derbefferungen durchzn.
führen noch nicht genügend betannr oder jeden-
falls noch nicht ihrer Bedeutung entsprechend
beansprucht.

Da im Zuge des Leistungskampses die Ansni-
gen der Betriebe bei dem Amt „Schönheit der
Arbeit " ständig zunehmen , hat es sich als not-
wendig erwiesen , verschiedene Stellen mit der Be>
treuring einzelner Sachgebiete zu beauftragen . So
haben ' wir in Bremen jetzt einen Vertrauens,
architekten des Amtes „Schönheit der Arbeitt,
nämlich Architekt Heinz Logemann,  sowie den
erleuchtungstechnischcn Fachberater Dipl .-Jng.
Pg Kübel.  Außerdem wird demnächst eine
neutrale Lichtberatuugsstelte  m
Schüffelkorv eingerichtet.

Zur Zeit -fuhrt das Amt im Kreis Bremen di«
Aktion „GesundeLuftamArbeitsplatz"

BerusswettkaLlpfl
Anmeldeschluß für den Kreis Bremen
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durch. Auch das ist eine Forderung im Sinne
„Schönheit der Arbeit " die . in alle Bringe ge¬
tragen werden muß . Die Industrie bringt eine
Menge gut bewährter Entlüftungsanlagen . die
die Forderung nach ' gesunden Arbeitsplätzen ver-
wirklichen helfen . Wo solche Anlagen schon ein-
gebaut worden sind, wurde ein weiterer Fort-
schritt im Leistungskampf erzielt . Daß , wie teil-
weis« festgestellt , mancherorts diese Anlagen aus
Bequemlichkeit und Gedankenlosigkeit nicht in
Tätigkeit gesetzt werden , ist eine Unterlassung,
gegen die die Betroffenen protestieren müssen.

Schon jetzt sind weitere Betriebe für dre Lei-
strmasabzeichen vorgeschlagen . Schon die Tatsache,
daß eine große Anzahl von Betrieben unserer
Gaues im Leiftungskampf stehen . IM darauf
schließen, daß sie zumindest auf dem Weg « sind,
auf dem Gebiet „Kraft durch Freude " und nicht
zuletzt im Sinne Schönheit der Arbeit zur vor- .
bildlichen Leistung zu kommen . > .

Vorbildliche veoölkerungspolltik
kin velriebssülirer sichert Sie Zukunft der Kinder der eefolgschastsmttglieder

Anläßlich der Geburt seines fünfte « Kinde,
verfügte «in Betriebsführer . daß jedem erb-
gesunden Gefolgschastsmitglied für die Geburt
jedes vierten und weiteren Kindes sofort die
Summe von 100 Mark , ur Verfügung gestellt
wird . Die Firma übernimmt außerdem ..die
Patenschaft , überwacht die Erziehung und Aus¬
bildung der Kinder und stellt diese nach beendigter
Ausbildungszeit je nach Eignung und Befähigung
ein.

Zu dieser sicherlich einzigartigen und nach¬
ahmenswerten Maßnahme gibt der Betriebs¬
führer in einem Schreiben folgende interessante
Begründung:

„Ich habe aus den vielen Gesprächen mit
meinen Eesolgschaftsmitgliedern die Ueberzeugung
gewonnen , daß diese sich gern Kinder anschaffen
würden , wenn sie die Zukunft der Kinder sicher¬
gestellt wüßten . Durch die nun getroffene Ver¬
fügung hoffe ich materiell und ideell bei meinen
Eesolgschaftsmitgliedern die Freude am Kinder¬
reichtum unterstützt zu haben . Es haben sich bereits
tatsächlich mehrere Gefolgschaftsmitglieder , die
bis jetzt drei Kinder haben , gemeldet und glück¬
strahlend erzählt , daß nach meiner Verfügung
auch das vierte Kind nicht lange auf sich warten
lassen würde . — Die Uebernahme der Patenschaft
durch die Firma  ist deshalb erfolgt , weil mir
ja auch einmal ein Unglücksfall zustoßen kann
und dann die Betreuung der Kinder während
ibrer Ausbildungszeit nicht mehr sinngemäß
erfolgen könnte . Da in meinem Betrieb über
100 Eefolgschaftsmitglieder sind, deren Eltern Und
Eroßeltern ununterbrochen bei uns tätig waren,

hoffe ich daß durch mein « Maßnahmen diese alt«
Tradition unseres Betriebes aus viele Genera¬
tionen hinaus nicht nur gewahrt , sondern noch
verstärkt werden wird ." I48S.

flr»sglei «h für die Korennett
Lohnzahlung für die erste« ür«i Krankheitstage

Auf Grund der bestehenden Bestimmungen in
der Krankenversicherung kann im Erkrankungs¬
falle das Krankengeld erst vom vierten Tage an
gezahlt werden . Die ersten drei Karenztage wur¬
den seinerzeit eingeführt , um dem gerade in der
Systemzeit betriebenen Mißbrauch mit kurzen Er¬
krankungen einen Riegel vorzuschieben . Es gibt
aber auch Fälle , für die diese Karenztage eine
Härte bedeuten . Wie das Sozialamt der
Deutscken Arbeitsfront  bekanntgab , kön¬
nen die bestehenden Vorschriften über die Karenz-
zeit nicht geändert werden : unsererseits soll jedoch
auf die Betriebssichrer eingewirkt werden , daß sie
für diese drei Tage eine Ausgleichszahlung ge¬
währen.

Nach Möglichkeit soll in die Betriebsordnung
eine Bestimmung aufgenommen werden , nach der
im Krankheitsfall , vor allem aber bei Unfällen,
der Lohn für die ersten drei Tage weiter gezahlt
wird . Daneben will man in Kürze auch erreichen,
daß der Betriebsführer eine Zuzahlung zum
Krankengeld bewilligt.

Veutsche flrbeilsfront
Montag , 1V. Januar

Ortswaltung Rcustadt-Nord. Ansmmnenku-nft sämt¬
licher Lpartemvattcr der OBG. „Das Deutsche Hand¬
werk", SO M)r, Dienststelle.

Ortswaltung Neustadt-Nord. Zusammenkunft sämt¬
licher Blvckwalter der Zelle VŜ bvi Warnecke, Gr . Jo-
hann-iIstratze 2, 20.30 Uhr.

Ortswaltung Ostertor. schnlungs -aibend sämMcher
DAF.-Walter in der Turnhalle , Rvmbertistr. 98.

SE . „Baucrndobben". Fachlicher Lehra'benb im
Kafsee Brema. OSlebShausen, 20.30 Uhr. *

SG. „Notdornpsad". Fachlicher Lei,lobend im „Krug
zum grünen Kranze", Berckstvaße, 20-30 Uhr.

Ortswaltung Ntbrcmen. Stabs - und Zellenwotter-
sitznng bei Togtmeycr, Utbrcmen, 20.30 Uhr.

Dienstag , 11. Januar
SG . „Frei Volk"; SG . „Neuland"; SG . „Focke

Wulf". Fachltäier Lehrabend, Lankemm, Lebalds-
brücker Heerstraße. 20 Uhr.

SG . „Dünge". Warnten , Buvg, 20.30 Uhr, iachlicher
Leh reibend.

Ortswaltung Herdcutor. Sitzung des Deutschen
Handwerks 20.30 Uhr, Parkhvtct, Bahnhossplotz 9.

Ortswaltung Hastcdt. Versammlamg der Ortsspar-
temvalter, Handel und Handwerk, Dietrich-Eckart-Hans
20.30 Uhr.

Ortswaltung Utbremen. Kursus IV KameradschaftI
Arbeitsgemeinschaft, Baihnhas 1, Straßenbahn Haser-ka»np, 20.30 M« , > r >

Deutsches VolkSbildungswerk. Norbd. 'Llvyd,
trag uni 17 Uhr. Es spricht Pg. Dr . Kleeman«

Ortswaltung Ostertor. Zellen- und StabÄve
Litzung 29.30 Uhr, Dienststelle.

Kreiswaltung Abltg. Sozialamt . Litzung sämtl
OrUsrzialwalter . Withelm-Dccker-HauS, großes K<

SG . „Im Rrstrrselde"; SG . „Hcimatfcholle"-
„Kattcncsch". Fachliäier Lehrabend in Drückers <hos. 20.30 Uhr, Arsterdamm.
- SG . Nachbarschaft". Fachlicher Lehrabend, Wa
iMiS, Mahndvrler Landstraße, 20 Uhr.

liir BcrufSerziclmng und B-trrcbssühr
rechnng der LrtSbernfswaltcr , 20.30

Reiiihbld-Mnchon'-Hnns, Am Wall 179/80
Donnerstag , 13. Januar

Ortsloattuna Stcintor . Jugendwaltersitzuua , lUhr, L-tadt . Krankenanstalt ^
Ortswaltung Griipclingcn. AG. Weser Aid

Übung 16.30 Uhr, Aufenthalts räum
Ortswaltung Neustadt-Nord. Zusammenkunft s

der Zelle 04. Dienststelle, 20.30
stelle 20 °MÄ AEwalterversanrmlung Dl

Ortswaltung Findvrfs . AmtSwaktersitzumabei Stein»
Neuikirchstrahe, 20.30 Uhr.

Abtlg. Berufserziehung und Betrirbssührung . Ar¬
beitstagung für Betriebsführer , Betr .-Lbin ., Betr.«
Berufswalter , KWG. Nahrung und Genuß , 20-30 Uhr,
Oberschule Carlstroßc.

Freitag , 14. Januar
Ortswaltung Steintvr . Zellenwabtersitzunabei Köhrie-

mami, 20.30 Uhr.
Deutsches Volksbildüngswrrk. Bortwag Bremer La-

gerhauSgesellschaft, 20.30 Uhr im Filmsaal , Wilheim-Teckcr-Haus.
Kreiswaltung Schulung. Sitzung der Schulung?-

beauftragten 20.30 Uhr -im großen Kaffee des Wil¬
helm-Decker-Hauses.
^SG . „Grolland". Fachlicher Lehrabend, 20.30 Uhr.
seevers . Huchting.

SG . „Ohterstraße". Kaffee Weidenhöser, Osterhoft-Tenever, 20.30 Uhr.
SG . „Nordd. Hütte". . Haeskvp, Grambkermovr.

18 Uhr, Fachlicher Lehrabend.
Abtlg. Berusserzicbung und Betriebssiihrung . Ar-

beitstmgung der Betr .-Führer , Betr .-Obm., Betr.-Se-
russwaUer, der KBG. Textil , Bekleid., Leder, A.A
Uhr, Gesangsaal Lhzeum Kleine Helle.

Die Deutsche Arbeitsfront
NS . - Gemeinschaft

-Krost durch freuve"
IDIs lilsr lolysuräsü  rnin

Verkaufsstellen.
Nordstr. 43  undU. t. SrauenkirMof1V/11

Achtung, Jtalicnsahrerl Die Abfahrt des Sand
Zuges ist am Dienstag , 11. Januar , 17.25 Uhr
Brcnrcn-.Hanptbahnhvf . Die Teilnehmer treffen sich
t».30 Uhr am Eingang Lloydbahnhof, wo die Plikarten verteilt werden.

Die Schissspapicrc für obige Fahrt müssen bis spa
stens Montag , den 10. Januar 1938, 12 Uhr, in un
ren Dienststellen abgeholt sein.

Ski-Kursus N dom 22.—30. Januar 1938 nach Bad
Harzburg
Fahrpreis NM. 9,—
« « -Gebühr RM. S,—
Abfahrt 22. Januar . 16 Uhr, ab Llvtzdbahnhos
Skilehrer ! Sepp Hoerlein.
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Mekq « « kttrtrcütui - e »t
Verfügung

Gemäß Erlab des Reichssührers ii
und Chefs der DeutschenPolizei im
Reichsministerium des Innern ist
aus Grund des Z 1 der Verordnung
des Reichspräsidenten zum Schutze
von Volk und Staat vom 28. Fe¬
bruar 1833 (RGBl. I S . 83) der ..Ver¬
ein der Freund« Israels ' mit sofor¬
tiger Wirkung sür das bremische
Staatsgebiet aufgelöst und verboten.

Unter Hinweis auf die Strasbe-
stimmungendes 8 4 der Verordnung
vom 28. Februar 1933 wird jede
Tätigkeit, die den Versucheiner Fort¬
führung dieser Organisation oder
einer Neugründung mit gleichenoder
ähnlichen Zielen darstellt, untersagt.

S. 1. 1938.
Der Regierende Bürgermeister.

_ Innere Verwaltung.
Beschluß

Ein im Jahr« 1933 in Bremer-
haven beschlagnahmterGeldbetrag in
Höhe von -O.̂ i! 28,98, der zur Förde¬
rung kommunistischerBestrebungen
bestimmt gewesen ist, wird auf Grund
des Gesetzes über die Einziehung
kommunistischenVermögens vom 26.
Mai 1833 (RGBl. I S . 293) zugun¬
sten des Landes Bremen eingezogen.

Der Regierende Bürgermeister.
_ Innere Verwaltung.

Die Maul- und Klauenseucheunter
dem Viehbeständevon Johann Töbel-
mann, Buntentorsteinweg331, ist er¬
loschen. Die angeordneten Schutz¬
maßnahmenund das Sperrgebiet in
der Straßenbegrenzung Buntentor-
steinwcg, Kirchweg, Kornstraße sind
aufgehoben.

8. 1. 38. Die Polizeidirektion.
Pserdemarkt

Der nächstePserdemarktwird am
12. Januar 1938 aus der Bürger¬
weide abgehalten.

Der Austrieb der Pserde hat von
8.88 bis 18.08 Uhr von der Findorss-
straße aus zu geschehen.

Im Jahre 1938 finden die Pscrde-
märkte jeweils am Mittwoch, dem
9. 2., 9. 3., 6. 4., 11. b., 8. 6., 8. 7.,
3. 8., 7. 9., 5. 18.. 8. 11. und 7. 12. statt.

7. 1. 38._ Die Pvlizeidirektivn.
Beim Katasteramt sollen zum 1.

April 1938 mehrere Anwärter sür
den einfachen mittleren technischen
Dienst eingestellt werden. Bewerber
müssen
») entweder das Zeugnis sür die

Versetzung in die Obersekunda
einer neunstufigcn öffentlichen
höheren Lehranstalt oder ein
gleichwertiges Schulzeugnisbesitzen,

b) oder den erfolgreichen Besuch einer
achtstusigenVolksschulebzw. einer
anderen össentlichen Lehranstalt
bis zu einem, mindesten? der
Dolksschulreisc entsprechenden Grade
oder einer Volksschulemit geho¬
benem Zug (9. Schuljahr) nach¬
weisen.

Die Bewerber müßen im Zeichnen
und Rechnenbesonder« befähigt sein
und sollen möglichstdatz 23. Lebens¬
jahr nicht überschrittenhaben. Mit¬
glieder der Hitler-Jugend und deS
Jungvolks, gegebenenfalls der SA .,
n und des NSKK., die mindestens
seit einem Jahr diesen Gliederungen
angehören, werden in erster Linie
berücksichtigt.

Nähere Äuskunstüber die allgemei¬
nen Aufnahmebedingungenwird am
Katasteramt, Kaiserstraße29/22, Zim¬
mer 27, erteilt.

Bewerbungen mit Lebenslauf und
Zeugnissen sind bis zum 25. 1 >938
an das Katasteramtzu richten.

Bremen, den 5. Januar 1938.
LaS Staatlich« Personolamt.

Mir Nichtschülcrwerden zu Ostern
ds JS. Prüfungen und EvgänzungS-
prüfungen auf Grund der Ordnung
der Reifeprüfung an den Vollanstal-
ten, der Schlußprüfung an den Real¬
schulen und der Prüfung zum Nach¬
weis der abgeschlossenenBildung
eines Lyzeums abgehalten werden.

Die Schlußprüfung an den Real¬
schulen und die Prüfung zum Nach¬
weise der abgeschlossenenBildung
eines Lyzeumskommen nach einer Ver¬
fügung des Herrn Resthserziehungs-
mintsters für Nichtschülerin Zukunft
in Fortsall. Für diese bietet sich so¬
mit Ostern 1938 die letzte Möglich¬
keit, diese Prüfungen abzulegen.
Nichtschülernund -schülcrinnen. die
diese Schlußprüsungenbestehen, wird
nach einer Anordnung des Rsichs-
erz-ehungsininistersein Zeugnis über
die. Versetzungin die 6. Klasse(9 II)
ausgestellt.

Anmeldungen zu diesen Prüfungen
sind in der durch die Prüfungs¬
ordnung vorgeschriebenenWeise bis
zum 23s Januar 1938 bei der Ilntsr-
richtskanzlei einzureichen. Abdrucke
der Prüfungsordnungen werden an
der Kasse der Unterrichtsverwaltiing
(Georgstraße 5, Zimmer Nr. 3) in
den Kassenstunden(8—13 Uhr) gegen
Erstadtrmg der Selbstkosten abge¬
geben.

6. 1. 1938. LandesschulbehSrde.
Für das bremische Vermessungs¬

wesen wird ein Zeichner (gelernter
Lithograph) mit Kenntnissen und
Fertigkeiten im kartographischen
Zeichnen gesucht. Die Anstellung er¬
folgt auf Privatdienstvertrag. Die
Vergütung beträgt sür Ledige 194.68
RM., sür Verheiratete 287,98 NM.
brutto monatlich und steigert sich
alle zwei Jahre bis aus 271,44 RM,
bzw. 284,64 RM. nach achtzehnjäh¬riger Dienstzeit. Bewerbungen mit
selbstgeschriebenem, lückenlosem Le¬
benslaus, Lichtbild, beglaubigten
Zeugnisabschriften, selbstgescrtigten
Zeichnungen und verschiedenen
Schriftprobensind beim Katasteramt
als Landesvermessungsbehörde, Bre¬
men, Kaiserstraße 20—22, einzu¬
reichen.

Bremen, den 5, Januar 1938.
Das Staatliche Personalamt.

Staatsbibliothek. Dr. H. Knitter-
meyer: Die Welt des Menschen (6
Vorlesungen). Donnerstag, 13. Ja¬
nuar: 1. Die Natur. Donnerstag, 27,
Januar : 2. Die Geschichte. Donners¬
tag, 18. Februar: 3. Die Kunst. Don¬
nerstag, 24, Februar: 4, Das Dasein.
Donnerstag, 18. März: 5. Der Tod,
Donnerstag, 24, März: 6. Das Le¬
ben. 28.15 Uhr, Lesesaalder Staats¬
bibliothek, Breitenweg. Eintritt frei.
Garderobe8.38 RM.

Ein altes Abortgebäudeaus Holz,
Badeanstalt Grambke, soll verlaust
werden. Angebotesind bis 15. 1. 1938
bei der Behörde sür Leibesübungen
und Jugcndpslcge, Bremen, einzu¬
reichen.

OessentlicheVersteigerung.
Am Donnerstag, dem 13. Januar

1938, vormittags 19 Uhr, wird die
Städtische Pfandleihe, Langcnstr, 78,
Hinterhaus, durch den Gerichtsvoll¬
zieher Nustede, Langenstr. 14, Rus
2 53 78, die bis züm 15. Dezember
1937 einschließlich verfallenen und
nicht berichtigten Pfänder bis Nr.
169 555 cinschl. als Gold- und Sil¬
berwaren, Musikinstrument«, Fahr¬
räder, Wanduhren, Lederwarenusw.
öffentlichmeistbietendgegen bar ver¬
steigern laßen.

Einlösung und Erneuerung der
Pfänder bG zum 12. Januar 1988.

gelassene Justallamre
Aus Grund der von dem Herrn

Senator für Arbeit, Technik und
Wohlfahrtam 16. November 1935 er¬
lassenen„Grundsätzefür die Zulassung
von Installateuren zur Ausführung
von Anschlußanlagenan das städtische
ElektrizitätswerkBremen' sind bis
zum 9. Januar 1938  die fol¬
genden Installateure und Jnstalla-
tions-Firmen zur Ausführung von
elektrischen Anlagen im Anschlußan
bas städtischeElektrizitätswerk Bre¬
men bestätigt und zugelassenworden:
Fernjpr.-Nr.
43894Ahlers. W. Karl, Föhrcnstr. 26
84881 Allgemeine Elektrizitäts-Gesell-

schast Büro Bremen. Georg-
straße 58/51

82311Alpert, Eerh.. Zweigstraße6
— Arnholz. Wild., Calvinstr. 124
— Afendors. Anton. Hemelingen.

Johannesstratzc 2
29846Baldewein. Chr L Sohn. Am
29M9 Wall 165
88813Beckmann Bernhard. Boll-

mannstraße 24
80319 Behle. Robert. Lsterseuerberg-

straße 96
41129 Bohrens, Fritz, Solundcrstr. 120
42567 Bohrens, Wilhelm, Lehester-

deich 182
44569 Beinßen. Walter, Hastedter

Heerstraße268
83365 Bender, August, Steffensweg142
42155von Deren, Aug., Taubsnstr. 5
51586 Berthold, Karl, Am neuen

Markt 12
58781 Bertram Hans, Pappelstr. 91
45771 Bertram, Hubert, L., Schreber-

straße 10
24414 Bock. Carl. Jacobikirchhof5
52087 Bodes, Wilhelm, Er.JohanniS-

straße 33/35
5150SBöbnert, A., Westerstratze88
83782Böhringer, Hans, Schönebecker

Straße 64
28887 Borchers, Ernst jr„ Fvdel-

hören 38
42251 Borchers, Georg, A„ Auf der

Kuhlen 26—27
48227Böthe, L„ Hemelingen,Langen-

straßc 9
Lesum

S24 Böttger, Fritz, Bürger Heer¬
straße 28»

81464Brand. I . L. A„ Teestemünder
Straße 2

48712Bvinkmann. Wilh., Hamburger
Straße 187

81883Brüggemann, Wilh. L Sohn,
Herbststraße72

5388SBrüntng, Heini . A.. Bunten¬
torsteinweg 166

28314/15 Buchmeyer, F. W„ Kno-
chenhauerstraße39—48

46328Chairsell, Alfred. Hemelingen,
Bischossnadel57

52783Cohrs, Wilh.. Lchtumstraße31
81620Corde», Heinr., Sommerstr. 7
44616 CovdeS, Herm., HastedterHeer¬

straße335
52805Dahnken, Joh., Rablinghauser

Landstraße5
53874 Damke, Walter, Mainstraß« 65
41781 David, Daniel, Ritterstratze17
80283 Dose, Karl, Eröpclinger Heer¬

straße 114
25486Dowe, Wilh., Köpkenstr. 13
83994 Troblow, Wilh., Lutherstr. 113
23288Drechjel, G. F . Birkenstraße31
23288Drechsel, Th„ Birkenstratze31
14848 Ehlers, Walter, Alselderstr. 34
22491 Elektrizitätsverband Stade,

Uebeilandwerk Nord-Hannover
Aktiengesellschaft, AmDobben32

26618  Elektro -Meher, Inhaber : Hein¬
rich Meyer, Am Wall 137

41578Emde. Heinrich, Goethestr. 27
29181Ficke, Albert, Fcdelhären 95
85371Finke, Fritz, Margaretenstr. l
51812Fleschutz, Adolf, Osterstraßc19h

— Flügel, Cornelius, Huderstr. Id
82729 Freitag. Albtn. Landwehr-

straß« 18«

27815 Friodenstab. Otto. Albrecht-
straße 25» '

24487Fritzsche H. L Winter. AnS-
garitorstr. 19

91753 Früchtenicht, H . Goeßelstr. 54
39211 Gerdes. Joh., Oderneuland,

Mühlenseldstratze7
88786Glabvw Carl, Pastorenwcg288

— Glantrop , Wilh, L Sohn,
Kielstraße25

52784 Groß Wilhelm jun., Wolt-
mershauserstraßeM8—368

28611 Grubert, H.. U. L, Fr. Kirch-
ho, » l- N

52547Günther, Heinrich, Woltmers-
hauser Allee 22

41819 Sack! Alois . Am schwarzen
Meer 19

25184/27538 HanseatischeElektrobau-
Ges. m. b. H., Langenstr. 124

43256Sartig, Hans, Bor dem Stein¬
tor 116

42028Hartjen, Ewald, Vor dem
Steintor 218/212

26385Hartmann, Joh., St , Panli-
straße 28

39241Hasch, Wilh.. Lberneuland,
Apsel-Allee-6

50171 Hedemann, HanS. Nichthosen-
straße 96

26668Heilmann, H., St . Paulistr. 61
42304Heilmann. Philipp sun., Pran-

genstraße 13
81582Heinemann, A.. Eickodorser-

stratze4
53509 Heinemann, Fritz, Huchting-

Bremen, beim Kleinbahnhof
58744 Helfe L Eschettbuog, Geeren LO

— Henkel, Albert. Jprump II bei
Delmen horst

84628 Henkel. Robert. Karolinasti. 3
51823 Hentschel. E., Hohentorstr. 48
58687Herdler. Hugo. Huckelriede39
39334Hesse. .Hermann, Osterholz-Te-

never, ÖsterholzerLandstr. 39
27628 Hilker. August, Schleifmühle23
46324Sinlch. Emil. St . Jürgenstr. 162
81921Hölken. Rud.. Admiralstr. 146
84868Holtz, Johann, Kölnerstraße15
84676Homeyer, HeinrichG„ Breiten¬

weg 301
40138Horn, Heinrich, Hemelingen,

Klausstraße 41/43
25851 Huskamp, Franz 8 ., Wegei¬

ende 5
81311Jacob, Heinrich, Waller Heer¬

straße 234
Lilienthal

329 Jacobs, Fr., Lilienthal 32
(Bez. Bremen)

— Junghans , Lorenz, Hansa-
straße 231

— Kahle L Kahser, Nordstr. 342
58124 Kämpen, Christian, Kornstr. «4
28726 Kanngioßcr, Carl, Ehefrau

Frieda, geb. Schade, Mittel¬
straße 18

84981 Kedenburg, B. Steinhäuser
Straße 42

81920Klauß.Otto. WorPswederStr.78
— Klinckradt, Ad., Lerchenstr. 41

23102 Koch. Hermann, DaSmerstr. II
83921Köchlh, Willy, Hanfaftr. 68

— Kollmeier, H„ Gerhard-Nohlfs-
Straße 18

88206Körner Robert, Eröpclinger
Heerstraße 134

40284Kowatz, Fritz, Hemelingen,
Kailstraße 12

— Kreutziaer, Wilh., Melanchthon-
stratze6

48516Lackmann, Johann, Arstcn,
Ärster Heerstr61/63

52473 Lchmkuhl, A„ Schützenstr. 8
42086Leonhardt, Edmund, Sachsen¬

straß« 2
Lilienthal

231 Ltndemann, Johannes, Carl,
Lehesterdeich 115, Post Borgseid

52673 Lingemann, Heinrich, Lange-
marckstraße269/71

82126Lomberg, Joachim Schwarz-
burgerstraße48

88472Lühning, Joh., Landwehr¬
straße 177

83805 Lukeh. Hsinr., Hoserkamp27
28113 Lüntzmawn, H,, Fedelhüren 82

51888Luther, Peter, Faulenstr. 53
81148 Mahn. jLmil, Findorsfstr. 28
44638 Markwitz, Franz, Hamburger

Straße 52
43979Meier, Hermann, Braunschwet-

ger Straße 51o
26998 Meyer, Rieh., Lerchenftraße7
88265 Meyer, Wilhelm. Walker Heer¬

straße 33d
45123Meyerdierks, Joh., Schwach-

hauscr Heerstraße211
80563 Michelsen, P., Bevorstedter

Straße 1
58376 Möller. H., Erlenstraße 66 »/d
Heiligenrode

31 Müller, Adolf, Heiligenrode
Bezirk Bremen

51955Müller, Peter, Waller Heerstr. 8
58502 Nehrmann. Diodr.. Kornstr. 44
53378 Noltc, .Heinr., Langcmarckstr. 88
48826Othzen, C. Ä., HastedterHeer¬

straße 8
81758 Otte, August, Mittelwiese 25
82991 Padecken, Beruh., Münchener

Straße 52/54
— Pannbacker, F. W,, Humboldt-

straße 49
58486Pape, Christian. Habenhauser

Landstraße 57
— Pawlitzky, Adolf, Mahndorf211

48455 Peterssn, Eust-, Derdenerstr, 48
83343Psützenreuter, Walter, St , Mag-

nusstraße 59
80812Oueitsch, Carl, Oslebshauser

Heerstraße126
— Rädiger, Aug., Auf der Brake 23

52528 Rahner, Heinr, jun., Pappel¬
straße 36

82689 Nantzich, Fr., Fallenstr. 9
83761 Reichet, Fritz jun., Kettenstr. 22
8S565Reimers. Carl, Alscnstr. 21
53511 Reineke E.. Huchting, Kirch-

huchtingerHeerstraße189
53582 Reiners, Heinr., Kirchhuchtinger

Heerstraße114 --
27883 Reiners, Heinrich W„ Wil-

helmstratze4
35434 Richter, Wilhelm, Brinkum,

Meherstratze 332
23544/45 Rieger L Smith, Breiten¬

weg 58
35326 Ripke, Rudols, ' Stuhl in Ol¬

denburg Nr. 185
45118 Rohmeyer, Franz, Scharnhorst-

straße 183
81818 Rothe, Willi, Plantage 41, In¬

haber: Ludwig Rothe
85873 Rüder, Theodor. Hcmmstr. 184»
26888 Ruthen, aus den, Wilh., Fedel-

hören 34
27328SachscnwerkLicht- und Kraft-

Aktiengesellschaft, Büro Bre¬
men, An der Weide 49

28871 Saemann, Louis, Georgstr. 32
44835Sattler, Paul, Schwachhauscr

Heerstr. 286
53687 Schäfer, Walter, Oelmühlen-

straße 7
52738Scharnhorst, A. Wilh., Lange-

marckstraße182
27322Scheid«, Richard, Albrechtstr. 48
27788Schenkemeyer. Map, Remberti-

kirchhof1
84826 Schmidt, Carl P ., Düsternstr. 7
42840Schmidt, Ernst, Vor d. Stein¬

tor 51/53
58588Schmidt, Ernst, Rückertstr. 22
48483Schmidt, Eugen, Feldstr. 22
88238 Schmidt, Hans, Bremerhadener

Straße 2
— Schneider, August. Alexander-

straße 32
83143Schoon, Harm, Nordstr. 76k
51297 Schottier, Diedrich, Arster-

damm 30
82831 Schubert, Alsred. Beim Ohlen-

hof 2/4
83291 Schubert. Aug.. Schönebecker

Straße 20
26184 Schultzen. Rud.. Rembertistr. 56
Lilienthal

258 Schumm. Hermann, Falkenbcrg
Dez. Bremen

51667Schwarting. Paul, Pappel-
straße 64

84975 Seebeck, Chr., Eröpclinger
Heerstraße366»

M/ar
Abschriften
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52231Seevers, Heinr-, Werderstraße
Nr. 19/21

— Siebert, G„ Osterfeuerberg-
straße 32

23889 Siebrecht, Udo, Schützenwall¬
straße 8

21441 Siemens-SchuckertwerkeAktien¬
gesellschaft, An der Weide 14

35239 Siemer, Hermann, Brinkum,
Bassumer Straße 27

53262Siemer, Hermann, WoltmerS-
hauser Straße 398

35383Siemer, Johann, Scckenhausen,
Syke Land

42128Siemering, Hans, Vahrer
Straße 91

41938Simon , Friedrich, Am schwar¬
zen Meer 96

44369 Smeins , H., Fliederstr. 25
84749 Smilowski, Carl, Fiegenstr. 22
27125 Spies , C. H,, Beim steinernen

Kreuz 15
41115Spieß, Ernst, Wendtstraße 7
41464 Störmer, Th., Schmidtstr. 4V
58462 Strauß, F, W-, Kornstr. 132
85328Taucke, Chr., Schwalbenstr. 9
21341 Telesonbau und Normalzeit

Lehner L Co., Außer der
Schieismühle 73

88373 Teßmer, O. P,, Hansastr. 241
83652 Thiem, Diedr,, Trilonstratze18
26887 Thies, Richard, Kl. Meinken-

straße 7
81998 Thölen, Heinrich, Goeßelstr. 95
44954Tiedemann, Karl, Friesenstr. 93
24812Tietjcn, Chr,, Aus den Häfen4
44328 Tölke, H. u. E., Zeppelinstr. 10
53134 Übe, Gustav, Woltmershauser

Straße 79
43889Valentin, Hans, Fesenfeld 85
42462Dehmeier, Anton, Eisenbahn-

straße 1
45367 Doß, Aböls, Sophienstr, 21
81375 Wagner, Mathias, Nitter-Ra-

schen-Straßo 5
27866Weizsäcker, Julius R.. Sertru-

denstraße 24
52579Wclp, D„ Langemarckstraße 134
44352Wesemann,Daniel, Fesenseld13

- Wienecko, Alb. H , Wilhelm¬
straße 38

25638 Wirsching, Arthur, Sandstr. 3
42182Wolf, Heinr.. Mecklenburger

Straße 6
— Wolfs, Gustav, MainzerStr . l5

81092 Zcbrowsky, Ernst, Timmers-
loher Straße 83

8247t Zebrowski, Paul, Olbersstr. 81
52286 Zschischang, H.. Sohentors-

Heerstraße 57.
Sämtliche zugelassenen Installa¬

teure sind im Besitze einerZulaßungs-
Urkunde. durch die sie sich als solche
bei ihren Auftraggebern ausweisenkönnen.

Alle vor dem I. Juli 1933 ausgo-
stelltgp Zulassungs-Urkunden sind er¬
loschen.
Bremen, den 9. Januar 1938.
städtisches ElektrizitätswcrkBremen

Armer
Kreditbank MiengesellsW.

Bremen

unsererM. 20-Wie»
Auf ErunL der l. Durchführungsveroridnung zum

Aktiengefetz vom 29. September 1937 Art. I §8 1 u.
ff. fordern wir hiermit die Inhaber von Aktien un¬
serer Gesellschaft über nom. RM. 20,— auf, ihre
Aktien bis zum 18. Februar 1938 einschließlich zum
Umtausch während der üblichen Geschäftsstunden bei
der Bremer KreditbankA. E. einzureichen.

Gegen Tinlieferungvon je 5 Aktien über je nom.
RM. 29,— nebst den zugehörigen Eewinnanteilschei-
nen bzw. Lrneuerungsscheinen wird eine Aktie über
nom. RM. 109,— mit Gewinnanteilschein Nr. 14 u.
ff. sowie Erneuerungs-schein ausgegeben.

Wir sind bereii, den An- und Verkauf von Spitzen-beträgen zu vermitteln.
DiejenigenAktien über nom. RM. 29,—, die nicht

bis zum 15. Februar 1938 einschließlich eingereicht
wordensind, werden nach Maßgabe der gesetzlichen
Bestimmungen für kraftlos erklärt werden. Das
gleiche gilt von den eingereichten Aktien, welche die
zum Umtausch erforderliche Zahl nicht erreichen und
uns nicht zur Verwertung für Rechnung der Betei¬
ligten zur Verfügunggestellt werden. Die auf die für
kraftlos erklärten Aktien über nom. RM. 20,— ent¬
fallenden Aktien über nom. RM. 109,— werden
nach Maßgabe des Gesetzes verkauft. Der Erlös wird
abzüglich der entstehenden Kosten den Beteiligten
ausgezahltbzw. für diese hinterlegt.

Bremen, den 31. Dezember 1937.

Armer KrewM MeWieMai,
DerBorstand:

LarlCarls .Bück Niesert

— maclisn mir im

Lloydbahnhoi
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Mo Silliiilkin
Fesenseld88.H43083

Hecicktkecke
HeAatttttlMc/iuiiseir
(Nr. 2) Handelsregister

Amtsgericht Bremen
Für die Angaben in () keine Gewähr!

Bremen, den 5. Januar 1838.
Veränderungen:

8 . 413II . Bremer Ostasrika-Ge-
sellschast mit beschränkter Haftung,
Bremen (Am Wall 177). Durch Be¬
schluß der Gesellschasterversammlung
vom 3. Januar 1838 ist der 8 b Ab¬
satz 2 des Gesellschastsvcrtrages(Ver¬
tretung ) ergänzt . Danach sind in Ab¬
weichung von der allgemein angeord¬
neten VertretungSbesugnis die Ge¬
schäftsführer Kaufmann August Hein¬
rich Dietrich Theodor Hugo Schmöle
in Burgdamm und Kaufmann Ru¬
dolf Adolf Ewald Strahlendorss in
Schönebeckjeder für sich berechtigt,
die Gesellschaftallein zu vertreten.
An HanS Schlotfeldt in Bremen ist
in der Weise Prokura erteilt , daß
er berechtigt ist, die Gesellschaft in
Gemeinschaft mit einem Geschäfts¬
führer oder einem anderen Proku¬
risten zu vertreten.

Bremen, den 8. Januar 1838.
Neuetntragungen:

711. Kurt Joscheck, Bremen (Han¬
delsvertreter, Elsa-Brandström -Straße
Nr . 25). Inhaber ist der Handels¬
vertreter Kurt Herbert Joscheck in
Bremen.

712. Albert Müller . Bremen (Wolle
und sonstige Textilrohstofse, Kom¬
mission und Vertretungen , Lübecker
Straße 48). Inhaber ist der hiesige
Kaufmann Albert Ehregott Carl

Eleltrobau -Gesell-Hanseatische
Ewald Paul , Bremen (Langen-

Müller.
714.

schaft Ewald
straße 124). Inhaber ist der Ober¬
ingenieur Alexander Ewald Paul in
Bremen.

713. Willy Dittseld, Bremen (Ein¬
zelhandel in Lederwaren, Sögestr. 32).
Inhaber ist der hiesige Kaufmann
Willy Karl Otto Dittseld.

715. Röhrs, Bruck L Kleemeher,
Bremen (Hörner Straße 1). Kom¬
manditgesellschaft begonnen am 8.
Januar 1838 unter Beteiligung einer
Kommandikstin infolge -Umwandlung
der RöhrS, Bruck L Kleemeher Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haftung
auf Grund des Gesetze« vom 5. Juli
1SS4 und der Durchführungsverord¬
nungen . Persönlich haftender Ge¬sellschafter ist der hiesige Kaufmann
Karl Christoph, genannt Christian
Kleemeher. Don Amts wegen.

Veränderungen:
R. 658H. Röhrs , Bruck L Klee-

mcher Gesellschaft mit beschränkter
Haftung, Bremen. Die Gesellschaster¬
versammlung vom 28. Dezember 1837
hat gemäß Gesetzvom 5. Juli 1834
und den Durchführungsverordnungen
die Errichtung einer Kommandit¬
gesellschaftunter der Firma Röhrs,
Bruck L Kleemeher mit dem Sitze in
Bremen und zugleich die Umwand¬
lung dieser Gesellschaftmit beschränk¬
ter Hastung durch Uebertragung
ihres Vermögens aus die neu errich¬
tete Kommanditgesellschaftbeschlossen.
Die an G. Kleemeher erteilt« Pro¬
kura ist erloschen. Dies« Eintragung
ist gelöscht. Als nicht eingetragen
wird veröffentlicht: Den Gläubigern
der Gesellschaft, die sich binnen sechs
Monaten nach der Bekanntmachung
der Eintragung deS Umwandlungs-
beschluffesin das Handelsregister zu
diesem Zweckemelden, ist Sicherheit
zu leisten, soweit sie nicht Befrie¬
digung verlangen können.

8 . 1228 II . HanseatischeElektrobau-
Eesellschastmit beschränkter Haftung,
Bremen. Durch Beschluß der Geseli-
schasterversammlung vom 31. Dezem¬
ber 1337 ist der Z 1 des Gefellschasts-
vertrages dahin geändert, daß die
Firma lautet : Hanseatische Elektro
bau-GcsellschastEwald Paul mit be¬
schränkter Haftung. In den Eesell-
schafterversammlungen vom 23. und
31. Dezember 1837 ist gemäß Gesetz
vom 5. Juli 1334 und den Durch¬
führungsverordnungen die Umwand¬
lung dieser Gesellschaftmit beschränk¬
ter Hastung durch Uebertragung ihres
Vermögens auf den alleinigen Gesell¬
schafter, den Oberingenieur Alexan¬
der Ewald Paul in Bremen, beschlos¬
sen, der das Geschäft unter der

Firma Hanseatische Elektrvbau-Gc-
sellschaftEwald Paul mit dem Sitze
in Bremen fortführt . Die an H.
Jsermann erteilte Prokura ist er¬
loschen. Diese Eintragung ist ge¬
löscht. Als nicht eingetragen wird
veröffentlicht: Den Gläubigern der
Gesellschaft, die sich binnen sechsMo¬
naten nach der Bekanntmachung der
Eintragung des Umwandlungsbc-
schlufses in das Handelsregister zu
diesem Zweckemelden, ist Sicherheit
zu leisten, soweit sie nicht Befriedi¬
gung verlangen können.

? . 142. Plump L Hchc, Bremen
(1. Schlachtpforte 1). An Johann
Asendorf in Bremen ist Einzelpro¬kura erteilt.

^V. 165. C. Ackermann, Bremen
(Ladestraße 2). Mit Wirkung vom
31. Dezember 1337 ist der Kaufmann
August Ackermann als Gesellschafter
ausgeschieden. Die Gesellschaftist aus¬
gelöst. Der verbleibende Gesellschafter
Heinrich Christian Bade führt daSGeschäft unter Uebernahme der Ak¬
tiven und Passiven unter unverän¬
derter Firma fort.

556. Sigi - PslanzungS - Gesellschaft
mit beschränkter Haftung, Bremen
(Am Wall 186). Die an R. Wcster-
mcier, R. Findeisen, R. Ssitz und
M. Stein erteilten Prokuren sind
erloschen.

? . 344II . Wilhelm Peter , Bremen
(Bahnhofftraße 6). An Walter Wö-
stendieck in Bremen ist Prokuraerteilt.

8 . 268 II . Eugen Friederich, Bre¬
men (Schlachte 15—18). Die Frima
ist abgeändert in Reederei Eugen
Friedcrich.

-ft. 136II . Mager L Wedemcyer,
Bremen (Langenstraße 50, 51). An
Cornelius Hermann de Boer in Bre¬
men ist in der SÄise Prokura erteilt,
daß er berechtigt ist, die Firma in
Gemeinschaftmit einem anderen Pro¬kuristen zu vertreten.

8 . 47II . C. A. Bautz, Bremen
(Schlachte 28). W. I . W. Jacobs ist
als persönlich hastender Gesellschafter
ausgeschieden.

I -. 158II . Lindewirth, Uhmeier 3-
Spiegel, Bremen (Langenstraße 52,
53). Der Kaufmann Herbert Doigt in
Bremen ist als persönlich haftender
Gesellschaftereingetreten.

-V. 188. Gebr. Albrecht, Bremen
(Grünenstriche 113n). Die an H.
Lamckeerteilte Prokura ist erloschen.

N. 261II . F . W. R-ukirch Aktien¬
gesellschaft, Bremen (Bahnhofstraße
26). Die an Erwin Jochem erteilte
Prokura ist erloschen.

542. Johs . Surmann L Co., Bre¬
men (Dulkanstraße 118). Die an H.
Rustemeher und R. Thölken erteilte
Gesamtprokura ist erloschen. An Her¬
mann Rustemeher und Ernst Teh-
low, beide in Bremen, ist Gesamt¬
prokura erteilt.

8 . 1728II . Bremer Warendertei-
lungs -Gesellschaft mit beschränkter
Hastung, Bremen (Am Teich 8). W.
H. W. Rosiefskh ist nicht mehr Ge¬
schäftsführer. Der Direktor Heinrich
Johann Ernst Georg Haider in Le-
süm ist unter Erlöschen seiner Pro¬
kura zum Geschäftsführer bestellt.

325. Neinhold Rotzbach, Bremen
(Kötnerweg 58). Mit Wirkung vom
I. Dezember 1837 ist der Kaufmann
Richard Heinrich Georg Großmann
in Bremen als Gesellschafter einge¬
treten . Seitdem offene Handelsgesell¬
schaft. Die Vertretungsbefugnis der
Gesellschafterist dahin eingeschränkt,
daß sie nur in Gemeinschaft vertre-
tungSberechtigt sind.

87. Ehlert Meyer L Aug. Drewes
L Co., Bremen (Aus der Muggen-
burg ^ —5). Die Firma ist abgeändert
in Georg Klatte.

Erloschen:
271. Blanke L Bertram , Bremen.

Die Gesellschaft ist ausgelöst. Die
Firma ist erloschen.

8 . 467 II . Johann Grimm, Borg¬
feld bei Bremen. Die Firma ist er¬
loschen.

IV. 288. E. Wehmeier, Bremen.
Die an I . P . W. Chr. Wehmeier
Ehefrau, geb. AbelS, erteilte Pro¬
kura ist erloschen. Die Firma ist er-_

1. Hypothekenbrief über 2066 Fein-
goldmark, eingetragen im Grund¬
buch von Bremen, Altstadt II,
Blatt 87 in Abteilung III unter
Nr. 6.

2. Hypothekenbriefüber 528.53 Fein¬
goldmark, eingetragen im Grund¬
buch von Bremen, Grund¬
buchbezirk Huchting, Blatt 172,
in Abteilung III unter Nr. 3,

3. Grundschuldbricf über 800 Fein¬
goldmark, eingetragen im Grund¬
buch von Bremen, Bezirk Vor¬
stadt 8 58, Blatt 871, in Ab¬
teilung III unter Nr . 3.

Geschäftsstelledes Amtsgerichts.
Zwangsversteigerung

Dienstag , den 11. Januar 1838, vor¬
mittags II Uhr, im Gcrichtshause,

Zimmer Nr. 171.
1. Buchtstratze Nr. 62, von W. tz.

O. Logemann:
2. Obcrviclanderstratze Nr. 174 etc.,

von Fr . H. Chrn. Doeding Erben.
Amtsgericht Bremen.

Neustadis -Beerdigungs -AnstaltBunterrtorsfriedhof
Die öffentlicheBekanntmachung vom

11. Oktober 1936 betr. Umschreibung
von Grabdokumenten bei Vererbung,
Schenkung oder Kauf usw. ist von
einer , Anzahl Grabstelleneigentümer
nicht beachtet; sie siechen unterlassen,
den Bestimmungen gemäß die Um¬
schreibung zu beantragen.

Die Säumigen werden aufgefordert,
bis zum 1. Februar d.- J . um Aus¬
stellung neuer Erabdokumente nachzu¬
suchen, andernfalls die Verwaltung
den Bestimmungen entsprechend ver¬
fahren muß.

Auskunft unter Vorlag« der Grab-
dokumenteMontags und Donnerstags
zwischen15 und 17 Uhr in der Buch-
haltcrei des Friedhvfes Buntentor.

Die Verwaltung
der Ncustadts-Becrdigungs-Anstalt

Vuntcntorssriedhos.

Telephon : « 4.

5711751 « kzikk
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Am 4. Januar 1938 sind durch
Ausschlußürteile des Amtsgerichts
Bremen folgende Hypothekenbrief
bzw. Grundschuldbriss sür kraftloserklärt worden:

Ikslls-Ikeslkr
Mit Luä l LraN
nv'n cU)itiwsndall

Stadt Begesack.
Für die Anmeldungen zum Besuch

der Städtischen Schulen rn Vegesack
ab Ostern 1838 werden folgende Zei¬
ten bestimmt:
Städtische Oberschule sür Jungen:
Montag und Dienstag , den 18. und

11 Januar , von 11 Uhr bis
12.38 Uhr,

Donnerstag und Freitag , den 13.
und 14. Januar , von 17.15 Uhr
bis 18.15 Uhr.

Die Meldungen erfolgen bei dem
Direktor der Oberschule im Gebäude
der Städtischen Oberschule sür
Mädchen.
Städtische Oberschule sür Mädchen:
Montag , Dienstag und Mittwoch,

den 18., 11. und 12. Januar , von
17.15 Uhr bis 18.15 Uhr,

Donnerstag und Freitag , den 13.
und 14. Januar , von 11 Uhr bis
12.38 Uhr,

im Amtszimmer der Direktion.
Höhere Handelsschule und Ein- und

Zweijährigcn-Handelsschule:
Dom 18. Januar bis zum 15. Fe¬

bruar werktäglich von 12.38 Uhr
bis 13 Uhr. Freitags von 16 Uhr
bis 18 Uhr

im Amtszimmer des Direktors.
Kaufmännische Berufsschule:

Es ergeht später besondere Bekannt¬
machung.

Volksschule:
Für Jungen Dienstag , den 11. Ja¬

nuar , von 15 Uhr bis 17 Uhr,
für Mädchen Mittwoch, den 12. Ja¬

nuar , von 15/Uhr bis 17 Uhr,
im Amtszimmer des Schulvorstehers.

Die Meldepflicht besteht sür alle
Kinder, die vor dem 1, April 1338
das sechste Lebensjahr vollenden.
Außerdem können Kinder ange¬
meldet werden, die in der Zeit vom
1. April bis zum 38. September
1838 das sechste Lebensjahr vollenden.
Zu den Anmeldungen sind Geburts¬
und Impfschein« vorzulegen.

Bei den Anmeldungen zu den
höheren Schulen und zur Handels¬
schule ist außerdem das letzte Schul-
zeugnis vorzulegen.

Es werden wie in den Vorjahren
bcgabie Kinder unbemittelter Eltern
schulgcldsrei in die höheren Schulen
und in die Handelsschule aufge¬
nommen. Anträge bitte ich an mich
oder an die Schuldireltoren zu
richten.

Ich weise noch daraus hin , daß
nach dem Erlaß des Herrn Rcichs-
crziehungsministers vom 22. Februar
1837 körperlich und geistig gut ent¬
wickelte Kinder, deren Klassenlei-
stungen gut sind, vor Vollendung
der normalen Grundschulzeit nach
Besuch der drei ersten Klassen der
Volksschule in die höheren Schulen
ausgenommen werden lönncn.

Vegesack,  8 . Januar 1338.
Der Bürgermeister:

Westphal.

vnicksscdsll
kremsr Leitung

Freiwillige Versteigerung
i. Hause Wachmannstr. 781 Mittwoch,
12. Januar , vorm. 18 Uhr beginnend,
wegen Auslösung des Haushalts im
Austroge d. Eigentümers : 3 gut« Oel-
gcmiilde, antiker Barvckschrank, 2
Eichen-antike Schränke, 6 ant . Barock¬
stühle, 1 ant . Truhe , 1 Mahagoni-
Empire Kommiwe, 1 antike Uhr,
Bronzekron«, antike Bronzeleuchter,
Bronzekrone, Vers. Krone, 2 antike
Mörser, 2 antike vergoldete Wand¬
leuchter (Prachtstücke), Bcnez. Krone,
1 Bronze-Stehlampe , 1 Perscrtcppich
(Asghan), 4 Pcrscrbrückcn, 1 Stollen¬
bett, Weiße Bettstelle mit Schrank,
3 Ledersessel, 4sl. Gasherd, Winter¬
gartenstühle (Schleiflack), Büchcrschr.
und Bücherborte, 1 Posten guter Bü¬
cher, Schränke, Tische, Kommoden,
l vollständige Küche, Vasen m. Stän¬
dern, Läufer, Porzellan , Service usw-
öffentlich meistbictend gegen bar. Be¬
sichtigung 2 Stunden vorher. Sachen
sind sehr gut erhalten.
Friedrich Bruhns,  Versteigerer
Kunstvcrstcigerer u. vcrcid. Schätzer

Obernstraße 68.

Mvang»-
Versteigerung
Am TrenStaa,

11. Januar 1938,
vorm. 10 Uhr,

versteigere ich im
Psandlok. König-
straße 11:

Bücherschrank,
Schreibtisch, Roll,
schrank, Schreib¬
maschine, Büfrtt,

Sofa , Vitrine,
Kommode, Ka»
minechr, Teppich,
Klavier , Näh¬
maschine, ' Radio¬
apparat , 2 Dau¬
erbrenner , Gas¬
herd, Tresen, Da¬
men- u. Herren-
ringe u a. m.
meiskbietenid gvg.
bar.

N u st e d e,
Gerichtsvollzieher,
Langenstr. 141.

Ruf: 8 53 78.
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SebaldSbrückcr
Heerstraße 251

Engl. Drahthaar-
Terrier billig.
Ansgaritorstr . 81.

Sprechender
Papagei
Krieger.

Pairzenberg 4

Eine junge
Kuh

t>. am 14. 1. kalbt
Seewenjestr. 138

RM 6- 8000.—
als 1. Hhp. a. neu
zu erbau . HauS in
ein. herrl . Kurorte
b. Harzes. Geldgeb.
erh. bes. Dergünst.
a. Kurgast. Inter¬
essentenerh. AuSk.
u . N 7038b. d.B Z.

Gesucht RM. 100—
a. 6 Mon. Sicher¬
heit u . gute Zins.
Angeb. u. Z 7050
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Stadt und Fern,
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Karl Müller,
Bauernstraße 4
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Neulandgewinnung an der deutschen Küste
Sie Schaffung von Neuland ;u Sledlungsrwecken durch die nationalso ;ialislische Negierung

Schon während seiner Münchener Zeit von 1912
bis zum Kriegsausbruch 1914 blickte der Führer
mit Langer Sorge auf die Gefahr der Hungerver.
elendung , die Deutschland infolge der jährlichen
Bevölkerungszunahme von 900 909 Menschen be¬
drohen musste wenn nicht früh genug Maßnah¬
men für die Sicherstellung der Ernährung dieses
großen Menschenzuwachses getroffen wurden . Von
den vier möglichen Wegen zur Besserung : 1. Ge-
burteneimschrankung , die natürlich nie in Frage
kommen konnte , 2. der Innenkolonisation , 3. der
Bodenpolitik in Europa und 4. der Handels - und
Kolonialpolitik Hatte die kaiserliche Regierung
den 4„ den — wenn er allein beschritten wird —
unter den vorliegenden Verhältnissen denkbar un¬
günstigsten erwählt . Weg 3, in Verbindung mit 2,
wäre zweifellos besser gewesen , weil genügend
Grund und Boden und Erhaltung eines tüchtigen
Bauernstandes für die Sicherung des täglichen
Brotes wichtig und die Unabhängkeit der Er¬
nährung vorn Auslande , besanders im Kriege , not¬
wendig ist . Oder an anderer Stelle seines herr¬
lichen Werkes „Mein Kampf " bezeichnet Adolf
Hitler ,den Kampf um die Sicherung des Be¬
stehens und der Vermehrung unserer Raste und
unseres Volkes , für die Ernährung seiner Kinder
und Reinerhaltung des Blutes , die Freiheit und
Unabhängigkeit des Vaterlandes " als den wich¬
tigsten Grundsatz des Nationalsozialismus.

So ist es zu verstehen , wenn die nationalsozia¬
listische Regierung sofort nach der Machtüber¬
nahme mit der ihr eigenen Entschluß - und Wil¬
lenskraft auch in der Innenkolonisation an das
Werk ging , d . h. mit der Schaffung von Neuland
zu Siedlungs - und Anbauzwecken begann . Wie
aus der Wahl des Themas hervorgeht , wollen wir
uns bei der Behandlung der Innenkolonisation
auf ein Teilgebiet nämlich auf die Landgewin¬
nung an der deutschen Nordsesküste . beschränken.
Die Ostseeküste scheidet dabei ohne weiteres aus,
weil Neuland , Marschboden , nur an der Nordsee-
küste, im Bereiche der Gezeitenwirkung , durch An¬
schwemmung von Sinkstoffen oder Schlick ent¬
stehen kann.
Veränderung der Noröseeküste durch

tandsenkung
Seit Jahrmillionen tobt ein unerbittlicher

Kampf zwischen Land und Meer , der stets wechsel-
voll gewesen ist und in dem es bis jetzt keinen
endgültigen Sieger gegeben hat . Wte aus der
Verbreitung der verschiedenen Eesteinsarten auf
der Erd «, von denen sich die meisten «inst als
Schicht, « er Sedimentgesteine am Meeresgrunde
abgelagert haben , ersehen , gibt es nicht viele
Stellen auf dem Festlands die nicht zu irgend¬
einer Zeit einmal vom Meer « bedeckt gewesen

. So hat anch die Ausdehrrung der Nordsee,usdehmmg _ _
im jLngever erbgeschichtlicher Zeit , sehr ge»
t Dauernd haben Verschiebungen der Küste

rttgestmde » ; Landhebungen am einer Sterke
stehen Lands «nkungen an anderer gegenüber . 2m
allgemeinen ist die Nordsee in den letzten 19 099
Jahren , seit dem End « der nordischen Vereisung
in Europa , erheblich vorgedrungen . Aus Torf-
funden am Grunde der Nordsee in 36 Meter Tiefe
und 4ö Kilometer Abstand von der englischen
Küste, einer im Torf eingeschlossenen Knochen-
harpune aus der mittleren Steinzeit (7999 I.
v. d. Zw . oder Chr . G .) und aus Schotterab¬
lagerungen auf der Doggerbank kann , geschlossen
werden , daß der südliche Teil der Nordsee damals
noch landfest war . Denn Torf ist eine Festlands-
bildwng und Schotter eine Flußablagerung . Ver¬
mutlich hatte der Rhein zu jener Zeit seine Mün¬
dung noch auf der Doggerbank . Der oldenburgische
Rektor Dr . h c. Heinrich Schütte , einer der be¬
kanntesten Forscher über Landsenkung , nimmt an,
daß sich die deutsche Nordseeküste um etwa 29 Me¬
ter , d. h . jährlich um 9,92 Zentimeter -- ein Fünf¬
tel Millimeter gesenkt hat Die jetzige Senkung
soll nach ihm 3 Zentimeter im Jahrhundert , nach
einem holländischen Forscher 10 Zentimeter betra¬
gen . Diese Berechnungen erhalten eine wesentliche
Stütze durch Abgrabungen und Untersuchungen
alter Wurten oder Warfen , das sind Erdhugel , aus
denen vor der Eindeichung die Siedlungen er¬
richtet wurden . So geschieht ss noch jetzt aus den'
Halligen . Die Wurtenforschung ist also ein wesent¬

licher Faktor in der KUstensenkungsfrage . Einen
Vew - is für diese Landsenkung , die sog. Litorina-
senkung, liefert uns auch das Blockland im Nord¬
osten der Stadt Vremen , wo unter einer Klei-
schicht von SO—79 Zentimeter Dicke eine Torf¬
moorschicht von 2—2,SO Meter Mächtigkeit be¬
graben liegt . Um über diese Verhältnisse Klarheit
zu gewinnen , sind seit 1928 an zahlreichen Punk¬
ten unserer Nordseeküste genaue Vermessungen
vorgenommen und Festmarken eingeschlagen wor¬
den . Aber erst in frühestens 19—20 Jahren wird
eine Nachmessung greifbare Ergebnisse liefern
können . Diese Senkungen sind nicht überall gleich¬
mäßig . Es wird vermutet , daß , im Gegensatz zu
der absinkenden ostfriesisch-oldenburgischen Küste,
die schleswig -holsteinische augenblicklich nicht von
dieser Senkung betroffen wird und die dänische
sich sogar etwas hebt.

Watt, Veiche, Marschen
Der heutigen Küste ist das Watt vorgelagert,

das seewärts seinen Abschluß durch die nord - und
ostfriesischen Inseln findet , die in vorgeschichtlicher
Zeit einst den Küstensaum gebildet haben . Das
ganze Wattenmeer war um die Zeitenwende wohl
noch Marschgebiet . Es ist der Flachseestreifen . der
halb Meer und halb Land ist Da die Küste vor
999—1090 Jahren noch nicht durch Deiche geschützt
war , errichteten die Menschen ihre Siedlungen in
der Marsch auf künstlichen Erhebungen , den so¬
genannten Wurten oder Warften . Erst vom Jahre
1900 ab wurden an Stelle der Wurten die ersten
Deiche gebaut , die im Laufe der Jahrhunderte
verstärkt und ethöht wurden , so daß sie jetzt — bei
5,59—8 Meter über mittlerem Hochwasse'r — auch
bei stärksten Sturmfluten im allgemeinen sicheren
Schutz bieten . Man unterscheidet Winter - und
Sommerdeiche , die ersten sind die eigentlichen See¬
deiche, die letzteren umschließen die neu einge¬
deichten Marschen , die in Ostfriesland Polder , in
Schleswig -Holstein Koog (Mehrzahl -- Köge) ge¬
nannt werden . An der schleswig -holsteinifchen
Küste gibt es im ganzen 169 Köge , die seit etwa
1509 dem Meere abgerungen wurden . Erst seit
dem 18 .und 19. Jahrhundert überwiegt der Land¬
gewinn den Landverlust , der besonders stark im
13. und 17. Jahrhundert wär.
öturn,fluten, tandoerlust

Furchtbare Sturmfluten vernichteten 1179 große
Teile von Vorkam , erweiterten 1218 den Jade¬
busen . 2n das 13. Jahrhundert fällt auch die Bil¬
dung des Dollart (1277) und des Zuider See in

Holland (1287) . Gleichfalls in dies Jahrhundert
gehört die Lostrennung Nordstrands vom Fest¬
lande und fein« Zerstückelung (1249) Die gewal¬
tigsten Verheerungen an der schleswig -holsteini-
schen Westküste richtete indessen die vernichtende
Sturmflut vom 11. Oktober 1634, also z. Zt . des
Dreissigjährigen Krieges an . Durch die !« große

Mannesdranke " die abermals in erster Linie
die Insel Nordstrand heimsuchte , die damals noch
4 bis 5 mal io groß wie heute war und fast
bis an die Halligen Hooge . Gröde und Habel
reichte . Von diesem grösseren Altnordstrand sind
nur übriggeblieben : Nordstrand in der heutigen
Größe , Pellworm , Nordstrandischmoor und die
Hamburger Hallig , Rund 17 900 Hektar Marsch¬
land wurde vom Meere verschlungen . 6499 Men¬
schen, 59 909 Kopf Vieh und über 1990 Höfe ver¬
schwanden in den Fluten . Noch heute werden Spu¬
ren dieser untergegangenen Siedlungen , auch der
Stadt Rungholt , im Wattenmeer , entdeckt. Von
1590—1890 sind mindestens 159 stärkere Sturmflu¬
ten zu verzeichnen , die letzte vernichtende Sturm¬
flut mit größeren Deichbrüchen und Ueberschwem-
mungen trat 1825 auf . Infolge der Erhöhung und
Verstärkung der Deiche hat jetzt die Gefährdung
durch Sturmfluten bedeutend nachgelassen . Bis ins
17 Jahrhundert hinein hat der Landverlust ganz
erheblich überwogen . Bis dahin war der Mensch
froh , wenn er dem Vordringen des Meeres Ein¬
halt gebieten konnte . Diese Aufgabe gilt auch
heut « hoch.

tanvgewinn
Aber fast noch wichtiger ist es, den Landverlust

in früheren Jahrhunderten durch Landgewinn
wiederwettzumachen und den verlorenen Boden
durch planmäßig betriebene Landgewinnungs¬
arbeiten dem Meere wiederabzuringen . Für die¬
sen Zweck bietet die schleswig-holsteiniiche West¬
küste bei einer ' Gesamtlänge von 240 Kilometer
zwischen der Elbemündung und der jetzigen däni¬
schen Grenze wesentlich günstigere Bedingungen
als die ostfriesisch-oldenburgisch -hannoversche Küste.
Hier handelt es sich mehr um den Schutz der In¬
seln und Küste gegen weitere Zerstörungen als
um Landgewinnungsarbeiten , für die nur wenige
Stellen geeignet sind. So z. B . an der Leybucht
westlich der Stadt Norden und am Dollart . Bei
weiterem Fortschritt der Technik können vielleicht
später , ähnlich , wie dies in Schleswig -Holstein
z. T . schon geschehen ist. die ostfriesischen Inseln
durch Dämme mit dem Kestlande verbunden wer¬
den . Der in früheren Zeiten stark vernachlässigte

Schutz dieser Inseln ist. weil infolge der west-öst-
lichen Küstenströmung der von den Außenseiten
und Dünen von Westen nach Osten entführte
Sand allmählich sämtliche Inseln nach dieser Rich¬
tung verlagert hat , aus folgenden Gründen eine
dringende Notwendigkeit : 1. Wegen des hohen
Wertes der Inseln als Seebäder , die jetzt nach der
Errichtung von „Kraft durch Freude " auch
ärmeren Volksgenossen zugänglich sind, 2. wegen
ihrer Bedeutung für die Seeschiffahrt gurch Er¬
richtung von Leuchttürmen und Seezeichen und für
die Landesverteidigung durch militärische An¬
lagen , 3, wegen des Schutzes des Festlandes und
der Möglichkeit von Landgewinnungsarbeiten im
Wattenmeer an der Küste , Ohne diesen Schutzwall
würde das Watt langsam , aber sicher zerstört und
die Küste schutzlos dem Angriff der Sturmfluten
preisgegeben sein.

Die Vauarbeiten an der schleswig-holsteinischeu
Küste sind bereits im 1. Jahre der Machtüber¬
nahme in Angriff genommen und auf einen Zeit¬
raum von 19 Jahren verteilt worden . Die Mar¬
schen in Schleswig -Holstein umfassen eine Fläche
von 289 999 Hektar , während diejenigen von Ost¬
friesland und Oldenburg einen Raum von 169 990
Hektar einnehmen . Richtige Güter sind nirgends
vorhanden , trotzdem in Dithmarschen manche Höfe
199 Hektar und mehr groß sind ; im Durchschnitt
umfassen sie eine Fläche von 15—40 Hektar , Hinter
blühender Viehwirtschaft , die auf der Halbinsel
Liderstedt ausschließlich betrieben wird . steht der
Ackerbau nicht zurück. Es werden vorzugsweise
Weizen , Hafer , Gerste und Kohl gebaut . Die er¬
zielten Hektar -Erträge überschreiten den Reichs¬
durchschnitt beträchtlich . äu.

«"Fortsetzung folgt .)
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Sie kannten kein Vaterland . . .
Ver verrat des Marxismus am Wehrwillen des deutschen Volkes

Sieg über Preußen , so begründeten die Marxisten
in Deutschland den Krieg , wird die französische

^gestalten des Weltkrieges , die Feld¬
herren Generalfeldmarschall Paul von Hindenburg
und General Erich Ludendorff , sind eingegangen
in Walhall . Sie stehen vor uns als die Führer
und Lenker der Schlachten des großen Krieges,
den Deutschland zu führen gezwungen war gegen
eine Welt von Feinden , Sie stehen vor uns als
Kämpfer gegen den inneren Feind , der dem sieg¬
reichen deutschen Heer « als Verbündeter der
Feind -mächte den Dolchstoß versetzte, den Marxis¬
mus . >,Unbesiegt — verraten !" so spricht zu uns
die Geschichte unseres Volkes der Jahre 1869—1933.
Wir müssen, die Geschichte des Marxismus und
seine Stellung und Handlung zum Lebenswillen
eines Volkes kennen , um gegen jeden Angriff von
seiner Seite gewappnet zu lein . Auch bei ihm
heiligt der Zweck die Mittel , So tritt er uns in
unserer Geschichte einmal national -, ein andermal
kirchlich verbrämt entgegen , um uns am Ende sein
international -jüdisches Asiatengesicht zu zeigen.

Der ewige ruhelos « Jude verkündet seinen An¬
hängern aus dem jüdischen Nomadenempsinden
heraus . Die Arbeiter (lies : Marxisten ) haben kein
Vaterland . Kampf dem Imperialismus . Mili¬
tarismus und Nationalismus predigt Karl Marx.
Auslösung der stehenden Heere , Abschaffung der
Kriege und der freie Bund der Völker verkündet
1867 ein Kongress von Juden und Judengenossen
in Lausanne . Zu gleicher Zeit aber verkündet der
Jude Lassalle ' den „nationalen " Marxismus , um
auf einem anderen Wege zu demselben Ziele zu
gelangen.

Im Kriege 1870/71 sollte sich nun zeigen , ob die
Kriegsdienstverweigerer und vaterlandslosen Ge¬
sellen auch öffentlich sich zu ihren Lausanner Be¬
schlüssen bekennen würden . Damals drückten sie sich
um die Entscheidung . Sie sahen in Napoleon,den
Feind der Marxisten Frankreichs . Durch einen

Ne Lüsenmae vom«Kameraden Schnürschub
vom Heldengeist unserer österreichischenKameraden — Niesenkaste vlutopser der kernkruppen

In diesem Aufsatz soll nicht die Rede sein vom
Heldengeist unserer österreichischen SA -Kamera-
den — darüber wäre allerhand und sehr Wichtiges
zu sagen — sondern von den hervorragenden
Kampfleistungen unserer deutsch-österreichischen
Kriegskameraden in dem großen Weltringen von
1914 bis 1918. Wir reichsdeutschen Kriegsteilneh¬
mer sind während jener Zeit immer wieder aus
das Wort vom „Kameraden Schnürschuh " gestoßen,
das über unsern österreichischen Bundesgenossen
mit einem gewissen verächtlichen Bedauern fiel.
Warum ? Weil man glaubte , Leu Kampfwer : des
Österreichers nicht allzu hoch einschätzen zu dürfen.
Hier gilt es ungeheuer viel wiedergutzumachen,
um dieses tolle Ammenmärchen endgültig und ein
für allemal auszurotten.

Daß es aufkommen konnte liegt allein daran,
daß reichsdeutsche Regimenter meistens nur mit
österreichischen Truppenteilen zusammenkamen,
die schon abgekämpft waren oder die aus bestimm¬
ten Gründen die schweren Aufgaben , die ilyer
harrten , nicht mehr vollgültig '-zu leisten vermoch¬
ten . Bei den vorzüglichen Ausleseregimsntern
Oesterreichs brauchten keine reichsdeuffchen Trup¬
pen zur Hilfe eingesetzt zu werden . Auße 'gem er¬
folgte dieser Einsatz erst , nachdem der beste Teil

Kamerad, bitte mal Herhören . . .
wer beschäftigt sich mit seinen flhnen - kin Hinweis aus ein wichtiges shema

Hast du dich schon mal mit deinen Ahnen be¬
schäftigt ? — Du machst ein erstauntes Gesicht? - -
Ist das nicht eine Angelegenheit „gewisser
Kreise ? Was geht das den SA .-Mann an ? -

Ja , früher war das mal so. Da war die Be¬
schäftigung mit den Vorfahren im wesentlichen
eine Angelegenheit des Adels , Natürlich gab
es auch bürgerliche Familien , die ihren stamm-
baum aufstellten oder ihn für Geld aufschreiben
oder zeichnen ließen . Vielfach war die Hauptsache
dabei , daß man einen großen Mann unter seinen
Vorfahren hatte , auf den man dann schrecklich
stolz war . Sollte es auch heute noch solche Leute
geben , so sollte man ihnen mit dem Vergle -ch eines
Dichters antworten , der sich mal mit solch einem
Herrn unterhielt : . „Wenn ich mir Ihre Reden
so anhöre und dabei an Ihre Ahnen denke, Herr
Baron , so werde ich immer stark an meine Kar¬
toffeln erinnert . Bei denen ist auch das Brauch¬
bare unter der Erde ."

Heute hat die Frage nach den Ahnen einen ganz
anderen Sinn bekommen . Ihre Bedeutung besteht
nicht nur in dem Nachweis der arischen Abkunft,
sondern die Frage nach den Ahnen und darüber
hinaus nach der Sippe ist ein Bestandteil der
nationalsozialistischen Weltanschauung — Die mei¬
sten von uns wc .,nen in einer Mietwohnung oder
sofern sie Hausbesitzer sind , gehört ihnen das Haus
wahrscheinlich kaum länger als zehn oder fünf¬
zehn Jahre . Die Wohnung ist al >o nicht im wahren
Sinne des Wortes die Heimat deiner Familie.
Die liegt in den meisten Fällen irgendwo draußen
im deutschen Land . Da steht vielleicht in irgend
einem Dorf ein kleines Vauerngehof : oder in einer
kleinen Stadt ein Haus , da wohnen die Grotz-
eltern , da wohnten die llrgrotzeltern und oiel-
l«icht noch weitere Generationen deiner Ahnen.
Weißt du das alles schon genau ? Bist du mit
deinen Kindern schon' mal dort gewesen ? Oder
meinst du vielleicht , das braucht dich nicht zu
interessieren.

Ich las mal vor einigen Tagen : „Unsere Vor¬
fahren gehen immer leise mit uns durchs Leben
und färben , uns selber unbewußt , all unser Tuu ."

Wenn dir der NationalsrHialismus inneres Be¬
kenntnis ist, dann mußt du diesen Weg deines
Blutes rückwärts verfolgen . Deine Ahnen haben
das 2. Reich mit gebaut , sie haben die Zeit des
ersten Napoleon mit erlebt und mit durchlitten.
Die ganze deutsche Vergangenheit ist insofern ein
Stück deiner Familiengeschichte , auch wenn die
Namen deiner Ahnen nicht in Büchern der deut¬
schen Geschichte erwähnt werden . Und du selbst
bist ein Glied in dieser endlosen Geschlechterfolge.
Auch du baust mit an dem gewaltigen Weri , das
dereinst deutsche Geschichte sein wird . Und irgend¬
wo im deutschen Lande gibt es einen Boden , den
deine Vorfahren bearbeitet haben , mi - dem also
dein Blut gleichsam verbunden ist. Du bist nicht
nur SA .-Mann , weil du für deinen Führer Be-
kenner und Kämpfer ein willst . Du bist auch SA .-
Mann , weil du aus Blut und Boden heraus dei¬
nem deutschen Volk verpflichtet ' bist. Aber diesen
Weg zum Blut und zum Boden deiner Ahnen,
deiner Sippe mußt du selbst gehen . Das soll nicht
nur ein leeres Wort auf deinen Lippen lein.

Nun soll das nicht heißen , daß du unbedingr
unter die Sippenforscher gehen sollst Laß dir ein¬
mal von deinem Vater und deiner Mutter , oder
vielleicht hast du auch noch Großeliern , laß dir von
ihnen einmal erzählen . Wenn du sie erst auf das
„Thema " gebracht hast . dann erzählen sie gern
„Wie war doch das eigentlich , als du in der Lehre
warst ?" „Kannst du dich noch besinnen , wo dein
Vater gearbeitet hat ? " Tausend Fragen ergeben
sich, wenn du erst anfängst darüber nachzudenken.
Und dann setze dich hinterher hin und schreibe das,
was du erfahren hast, in ein Buch. Und wenn du
dann an der Arbeit Freude gewonnen hast, fange
an , Bilder zu sammeln . Irgendwo in einer Kam¬
mer hängt sicher ein Bild von der Silberhochzeit
oder von irgend einer anderen Familien - oder
Verufsfeier . Das hebe sorgfältig auf und schreibe
die Namsn derer auf , die auf . ein Bild mit darauf
sind. Für deine Kinder bekommt dadurch das
Bild einen unschätzbaren Wert . - Auf diesem
Wege kannst du ohne Geldkosten und große Mühe
mit „Ahnenforschung " anfangen.

IVöllusr , kiottevktidrsr

der österreichischen Infanterie 1914 in Polen und
Ealizien geopfert worden war.

Wir haben uns im übrigen klarzumachen , daß
unter den Truppen des alten Kaiserreiches Oester¬
reich-Ungarn himmelweite Unterschieds bestanden.
Bedenken wir doch, daß nur ein Viertel der Sol¬
daten Deutsche waren , fast ein weiteres Viertel
waren Magyaren , ungefähr die Hälfte Slawen
und der Rest Romanen , An die 20 Sprachen wur¬
den gesprochen in diesem Vielvölkerstaat , zu dem
Tschechen, Slowaken , Slowenen , Ruthenen , Ser¬
ben , Kroaten , Polen Ukrainer , Rumänen , Italie¬
ner usw, gehörten , Völkerschaften , denen zum Teil
gar nicht daran lag , daß Oesterrsuh den Sieg on
sein« Fahnen heftete , sondern die eher den Zu¬
sammenbrach des großen Reiches herbeiwünschten,
der ihren besonderen Zielen dienlich sein sollte.

Wie schwer schon die rein sprachliche Verstän¬
digung m diesem Völkergemisch sein mußte , liegt
klar aus der Hand , Ein österreichischer Offizier
aus Sudetendeutschland hat mir vor einigen
Jahren erzählt , daß in seinem Regiment acht
verschiedene Sprachen gesprochen wurden und daß
bei manchen Soldaten darauf geachtei werden
mußte , daß sie auf den Feind und nicht auf die
eigenen Mannschaften schössen. Deutsch war durch¬
weg die Befehlssprache , bei den ungarischen Hon-
veds aber das Magyarische , und außerdem gab es
ein Armeeslawisch zur Verständigung .mit Tsche¬
chen, Serben und den Angehörigen anderer ffa>
Wischer Völker . Zu beachten st ferner , daß eine
große Zahl dieser Soldaten des Lesens und Schrei¬
bens überhaupt nicht mächtig war.

Trotz all dieser Umstände ist das Blutsopfer,
das die österreichisch-ungarische Monarchie im
Weltkrieg gebracht hat , ebenso hoch wie das des
Deutschen Reiches . In Oesterreich sielen auf lau¬
send Einwohner 27.7 Frontkämpfer , im Reiche
27,8, Der Anteil der Deutschen Oesterreichs war
dabei aber wesentlich höher als jener der an¬
deren Völker . Die ganze Last des Krieges hat
hauptächlich auf deck deutschen Schultern geruht.
Die Deutschen wurden immer wieder eingesetzt,
da sie die zuverlässigsten Soldaten waren . Aus
ihren Reihen wählte man auch in erster- Linie
die Offiziere und Unteroffiziere . 70 v. H. aller
Offiziere des österreichisch-ungarischen Heeres wa¬
ren Teutsche,

Muß es wundernehmen , daß die Verluste unserer
deutschen Volksgenossen in Oesterreich dement¬
sprechend waren ? Die k. u , k. 3. Division , die spä¬
tere Edelweißdivision , zog August 1914 mit 14 909
Mann ins Feld . Mitte Sepie nüer zählte sie nur
noch 4900 Mann . Bis Oktober wurde sie auf
13 900 Mann neu aufgefüllt , und Weihnachten
1914 waren es nur mehr 1503, Während nicht-
deutsche Gebiete Oesterreichs Nerlustzifsern von
S bis 7 aus 1090 Einwohner auswiesen , stiegen
diese Zahlen in den deutschen Bezirken auf 39 bis
40 an - In den deutschen Teilen Mährens wurde
bereits Ende 1917 die Zahl 44,4 v, T . erreicht:
in Kärnten betrugen die Verluste am Schluß des
Krieges 48,8 v. T , In Klagenfurt , der Hauptstadt
Kärntens , stehen an einem Gedenkstein die er-
schütiernuen Worte:

Von dieser Stelle
.zogen ins Feld am 4, August 1914

das Feldjägerbatiillon 8,
36 Offiziere und 1222 Soldaten.

Gefallen sind 36 Offiziere
und 1221 Mann.

Schwerste Verluste erlitt r>os Kärntner In¬
fanterie -Regiment Nr . 7, das mehrere Male fast
ganz aufgerieben wurde und '1399 Tote zu be¬
klagen hatte . Und trotz dieser unerhörten Verluste
haben die Kärntner in ihrer Gesamtheit sich »all,
dem Kriege noch einmal erhoben , um eingedrun-

gene fremde Soldatenhorden von ihrem teuren
Hsimatboden mit der Waffe wieder zu vertreiben.

Tirol hat 40 900 Tote im Kriege verloren , aus
je 2s Lebende kam ein Toter . Allein in den ersten
Septembertagen 1914 fielen über 19 909 Kaiser¬
jäger . im Todessturm von Huiczs 3699 vom 4490
Mann starken 2. Regiment und 2999 von 3309
Mann des 1, Regiments , Dadurch hatte Tirol
schon im September 1914 so viele Söhne verloren
wie die der Einwohnerzahl nach gleichstarke Stadt
München in den vier Jahren des Weltkrieges.
Der jüngste unter den Gefallenen Tirols war 15,
der älteste 80 Jahre alt . Die Standschützen Tirols,
deren Hohelied in dem Film „Standschütze
Bruggler " (nach dem gleichnamigen Roman des
Slldtirolers Anton Gras Bossi Fredcigotti ) ge¬
sungen wird , haben durch ihren Opfermut die
Heimat vor der Besetzung wabrend des Krieges
gerettet . Als der Führer des reichsdeutschen Alpen-
korps , Generalleutnant Kraft von Dellmensingen,
zur Hilfeleistung herbeieilte , jagte er zu-- Major
Pfersmann von Eichtal , dem Generalstabschef der
Tiroler Landesverteidigung : „Ich neige mich vor
dem Opfermut des Tiroler Volkes . Etwas Grö¬
ßeres gibt es nicht auf Erden !"

Unerhört waren die Opfer in den deutschen
Städten des südlichen Teiles non Steiermack . In
Pettau sind 196,2, in Lilli 68,8 n. T . gefallen.
Es ist erhebend , wie in diesen Gebieten und beim
Österreicher überhaupt die klare Erkenntnis,
worum gekämpft wurde , während des Krieges
immer stärker durchdrang . Hunderttausends von
deutsch-österreichischen Frontkämpfern hatten das
Erlebnis , dem Robert Mimra in seinem Wert
„Batterie 4" Ausdruck verleiht . Er schildert dort,
wie zum erstenmal reichsdeutche Truppen zu den
Oesterreichern stoßen und zu einem Angriff über¬
gehen , und fügt dann das Bekenntnis hinzu:

„Deutsche ! Deutsche Infanterie ! Sinnend und
seltsam ergriffen sehe ich ihnen nach . . . Und in
dieser Stunde erkenne ich zum ersten Male . um
was es letzten Endes in diesem Kriege geht : um
uns«: Deutschtum . Und diese Erkenntnis , nicht auf
leeren Phrasen aufgebaut , Glidern aus der er¬
schütternden Wahrheit dieser Stunde geboren,
macht mich froh und frei . Ich erkenne endlich ein
Ziel , (ch weiß , warum ich dabei bin . . - Mir kind¬
licher Freude stelle, ich fest, ^as; ich von gleichem
Blute bin wie diese da . Und in meinem Herzen
vollzieht sich eine Wandlung , die endgültig bleibn
Ich fühle mich als deutscher Soldat in k u k.
Uniform . Jst 's Hochverrat ? Ich weiß es nicht . Ich
bin aber glücklich für Deutschland , das Vaterland
meines Herzens , kämpfen zu dürfen . Es ist die
Wandlung des Deutsch-Oesterre -chertums im Welt¬
kriege."

Vergessen wir nicht , daß auf dem Denkmal für
die Gefallenen der Universität Innsbruck die
Worte stehen : „Sie kämpften für Deutschlands
Grosse, Oesterreichs Ehre und die Einheit Tirols " ,
und daß am Denkmal von Villach ja Kärnten die
Aufschrift verkündet , die Söhne der Stadt ieien
für die Heimat und das Deutschtum gefallen.

Bei all den geschilderten Taten sprach sie reine,
unverfälschte Stimme des Blutes der deutschen
Oesterreicher . Keine fremde Macht stellte sich dn-
zwychen und versuchte, irgend etwas abzuhandeln
oder zu verbiegen . Diese Stimme hat auch später
gesprochen, zpricht ebenso heute noch und wird
ewigen Klang behalten . Ein sunzer österreichischer
Achter und Nationalsozialist , Josef Hieß bekennt:
Deutschla -id. du br>t meine größte Lieb ?.
All meine Habe . wenn nichts mehr bliebe
Bist mir der Acker, von Gott gesät,
Täglich und stündlich mein stärkstes Gebet-
Deutlchlaad mein Deutschland wie arg sie auch sindIch bin dein Kind!
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und europäische Demokratie vernichtet . Der Eigen¬
nutz der Marxisten , nicht etwa ihr Verantwor¬
tungsgefühl gegenüber Preußen -Deutschland , er¬
heischte die Vernichtung Vonapartes . Der Krieg
1870/71 wird bejaht , nicht weil das Vaterland es
verlangt , sondern das Interesse der Partei . Dieses
zeigt sich vor allem auch in der Stimmenthal¬
tung der Abgeordneten bei der Bewilligung von
Kriegskrediten . Ferner , als sich der Krieg zu¬
gunsten Deutschlands wendet , warnten Marx und
Engels mit der ganzen Internationale die deutsche
Arbeiterklasse und traten auf die Seite der fran¬
zösischen Republik . Nach dem Siege von Sedan
legten sämtliche marxistischen Abgeordneten gegen
Bismarcks Willen , Elsaß -Lothringen wieder dem
Deutschen Reiche einzuverleiben , schärfsten Protest
ein.

In den Jahren vor dem großen Welstbrand schuf
sich der Marxismus eine neue Waffe im Kampf«
wider das Heer : Die sozialistische Jugend¬
bewegung . Ihre Aufgabe war es , die jungen Men¬
schen, die den Ehrendienst im Heer oder m der
Marine leisteten oder leisten wollten , aufzu-
putschen. Sie so zu beeinflussen , daß sie mit einer
Einstellung zum Wehrdienst gingen , die alles
andere als wehrfreudig war . War der Erfolg auch
nur gering infolge der rassebedingten Einstellung
des deutschen Menschen zum Wehrwillen zu Volk
und Vaterland , so zeigt allein schon die Schaffung
einer solchen Organiiation , daß die Arbeit der
Zersetzung unserer Wehrkraft von Beginn des
Marxismus bis zum Weltkrieg immer stärker be¬
trieben wurde.

Wie sah es nun beim Ausbruch und während
des Weltkrieges aus ? Am 25. Juli 1914 erschien
ein Aufruf der Marxisten Deutschlands gegen „die
frivole Kriegsprovokation der österreich -ungari-
schen Regierung !" als Antwort auf das Ulti¬
matum an Serbien . Noch einmal ertönten in den
Großstädten am 29. Juli 1914 Rufe irregeleiteter
deutscher Menschen wie : „Wir wollen keinen
Krieg ! Hoch die international « Völkerver¬
brüderung !" Dann aber zeigte sich die gange
Hohlheit der marxistischen Lehre : „Der Prole¬
tarier hat kein Vaterland !" Das Nationalgefühl,
der Wehrwille , das Blut des deutschen Menschen
siegte. Alles eilte zu den Fahnen . Juden und Ju¬
dengenossen standen allein . Von 92 marxistischen
Abgeordneten stimmten am 3. August 1914 78 für
und 14 gegen die Kriegskredite . Äus Freude dar¬
über verkündete die Regierung den verhängnis¬
vollen innerpolitischen Burgfrieden . Denn der
linke Flügel der SPD . unter Führung von Lieb¬
knecht, Rosa Luxemburg und Radek ( !) bekämpften
trotzdem mit allen Mitteln Krieg und Heer und
trieben zur Revolte . 1915 schon verkündete Rosa
Luxemburg ihr landesveiräterisches Programm

schrieb : „Die Phrase von der Pflicht zur Landes¬
verteidigung habe für das Proletäriat keinen
Sinn . Das einzige Interesse , das man am Kriege
nehmen könne, sei, ihn zum Ausgangspunkt für
die Weltrevolution zu machen." Erst die Ver¬
nichtung der nationalen Armeen macht den Weg
für die internationalen Ziele frei ." Schon im
Jahre 1915 konnten die Abgeordneten Haas « und
Ströbel offen ihre Absicht im Reichstag aus-
fpreHen und nach unserer Auffassung offenen Lan-
des « rrat dadurch begehen , daß sie folgendes ver¬
kündeten : „Wir werden die Armee untergraben,
um die Weltrevolution in Gang zu bringen ." —
„Ich bekenne ganz offen , daß ein voller Sieg des
Reiches den Interessen der SPD . nicht entsprechen
würde ." Zugleich beginnt in Deutschland und an
der Front die zerfetzende anonyme Tätigkeit durch
Verteilung von Klugzerteln . Im Jahre 1916 for¬
derte die Dresdener Jugendinternationale die
Jugendlichen auf , den Gestellungsbefehlen keine
Folge zu leisten . Damit begann nun der Einsatz
des gesamten Machtapparates des Marxismus.
Am 1. Mai 1916 wurde der erste Streik in der
Kriegsindustrie angezettelt . Er schlug fehl Aber
die Unterminierunasarbeiten wurden fortgesetzt.
Im August 1917 erfolgt die erste Meuterei inner¬
halb der Kriegsmarine , angestiftet von Abgeord¬
neten Her IlSPD . Die Verschwörung wurde ent¬
deckt und der Marinestaatssekretär von Capellen
gab die Ergebnisse der Untersuchung bekannt . Ein
entscheidender Schlag zur Aufrüttelung des Volks¬
gewissens aber wurde nicht gegen die internatio¬
nalen Landesverräter geführt . Auch im Heer nahm
die Zahl der Deserteure und lleberläufer zy. Sie
unterhielten sogar in Holland eine Organisation,
die mit der feindlichen Northcliffpropaganda als
Zentrale der Greuelmärchen in Verbindung stand.
Im Dezember 1917 zeigte der Marxismus offen
leine Zersetzungsarbeit . Der „Vorwärts " schrieb
am 6. 12. 1917 : „Warum noch Krieg ?" Wir
müßten uns heute darüber klar sein , daß es so
ungeheuer schwer ist. zum Frieden zu kommen
bei den militärischen Erfolgen Deutschlands . —
Und am 29. 10. 1918 setzt dieses jüdische Partei¬
organ allem die Krone auf , wenn es schreibt'
„Deutschland soll — das ist unser fester Wille —
seine Kriegsflagge für immer streichen , ohne sie
das letzte Mal siegreich heimgebracht .zu haben ."

Draußen an der Front kämpften und fielen un¬
sere Vater und Vrüder für ein neues Deutschland.
Sie waren unbesiegt , aber von vaterlandslosen
Menschen verraten , die im Dienst des internatio¬
nalen Judentums standen . Heute erleben wir
Aehnliches in Spanien und Ehina . Das inter¬
nationale Judentum holt auch dort aus zum
Schlag gegen die Volkheit . Für uns ist die Ge¬
schichte » ie Lehkmeiisterin . Als politisch« Soldaten
des Führers haben wir aus ihr zu lernen , um
jederzeit bereit zu sein , den Feind zu erkennen
und zu schlagen, wenn der Führer ruft.

Nclmrringliaussn , Obseseliarkuliri !!-,
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Ratten unter - er Diele / Von Resrden Lonnor

!lk

Seit dem frühen Morgen hatten die Soldaten
das Haus mit feinen geschlossenen Fensterläden
unter Feuer genommen . Sie hatten auf der gegen¬
überliegenden Straßenseite Barrikaden errichtet;
hier lagen geduckt mehrere Schützen und ein Mann
mit einem Maschinengewehr . Die hölzernen Läden
des Hauses waren durchlöchert wie ein Schwamm.
Aber immer noch peitschten Revolverschüsse aus
versteckten. Schießscharten.

Die Soldaten wußten , daß die vier in dem
Haus eingeschlossenen Männer bis zum Aeußersten
kämpfen würden , ehe sie sich ergaben . Sie waren
Mörder , Männer die von einem Wächter bei der
Beraubung eines Banksases überrascht worden
waren . Sie hatten den Wächter kaltblütig über
den Haufen geschossenund waren später in diesem
Haus am Rande der Stadt ausgekundschaftet
worden . Militär war aufgeboten worden , um sie
unschädlich zu machen . Mickey war der Anführer
der Verbrecher . Er war stolz darauf , nie in seinem
Leben einen Tag gearbeitet zu haben.

In der letzten Zeit hatte sich Bück Maloney
zu Mickeys Bande gesellt . Er konnte einen
Kassenschrank aufknacken wie eine Nuß . Sofort
richtete Mickey sein Augenmerk auf die keineswegs
neuzeitlichen Kassenschränke der Kaufleute der
Stadt.

Dieser Bück Maloney lag jetzt auf dem Rücken
im Borderzimmer des Hauses . Er war tot . Ein
paar Minuten später war Tommy Gallager in
den Rücken getroffen worden . Jetzt lag er aus
dem Roßhaarsofa , so winselnd wie ein junges
Tier.

Nur Mickey und Bill Cogan blieben übrig.
Bill war ein guter Junge , überlegte Mickey. Er
würde bis zum letzten Atemzug kämpfen . Aber
selbst beim Einbruch der Nacht noch würde der
Durchbruch schwierig sein, denn Mickey wußte , daß
hinter der Hohen Mauer , welche hinten ans Haus
grenzte , ein Dutzend Soldaten lauerten . Er hieß
Eogan im ganzen Haus herumrennen und aus
diesem und jenem Fenster feuern , um den Eindruck
zu erwecken, es seien noch vier auf dem Posten.

Eallagers dauerndes Eewinsel fing an , Mickey
auf die Nerven zu fallen . Dann brach es plötzlich
ab . Micken ging hinüber zum Sofa . Gallager
schlug die Annen auf und sah ihn mit dem Blick
eines unschuldigen Kindes an . Vorwurfsvoll.
Dann streckte er sich lang aus und lag da , als ob
er schlafe.

Mickey suchte nach Eogan . Er fand ihn im
Speicher . „Tommy rst erledigt !"

„Gott sei ihm gnädig, " murmelte Eogan.
„Besser so für ihn ." Mickey schickte Cogan ins
Erdgeschoß hinunter . Er legte sich flach auf den
Bauch , das Auge an der Schießscharte . Lange lag
er so da , still wie ein Baumstamm und beobachtete
die Soldaten hinter der Barrikade . Er hatte etwa
30 Patronengurte umgehängt . Er beschloß, mit
jedem Schuß wohlüberlegten Gebrauch zu machen.
Mit seiner ersten Kugel schoß er eine der Schorn-
steinkappen herunter . Jetzt hatte er klarere Sicht.
Seine zweite Kugel erledigte den Maschinen¬
gewehrschützen.

Das Maschinengewehr wurde sofort durch einen
anderen bemannt ; aber ehe dieser Zeit hatte , die
Mündung auf das Speicherfenster zu richten , hatte
ihn Mickeys drittes Geschoß erreicht . Gewehr¬
kugeln prasselten durch das Speicherfenster . Zer¬
brochenes Glas rieselte über Mickeys Rücken her¬

unter . Mannschaften stürzten aus dem Torbogen
hervor und erhöhten hastig die Schutzwehr vor
dem Maschinengewehr . Die Mündung wurde auf
das Speicherfenster gerichtet . Aber selbst die hohe
Schutzwehr konnte die Soldaten nicht vor Mickeys
Kugeln schirmen. Einer nach dem anderen brachen
die Maschinengewehrschlltzen über der Waffe
zusammen , und zuletzt zogen sich die Soldaten
wieder in den Torbogen zurück.

Eine Viertelstunde war verstrichen , und Mickey
wartete ungeduldig . Die toten Soldaten logen
da wie ebenso viele verstreute Kissen. Dann fing
Bill Cogan drunten im Erdgeschoß zu schießen an.

Im nächsten Augenblick fetzte eine Garbe von
Maschinengewehrkugeln durch das zerbrochene
Fenster über seinem Kopf . Die Soldaten feuerten
Nun aus dem Speicherfenster des gegenüber¬
liegenden Hauses . Sie hatten das Fenster schwer
mit Sandsäcken verbarrikadiert . Mickey konnte
von seinem Versteck aus nicht auf das sandsack-
geschlltzte Fenster schießen. Dieser Kampf war
hoffnungslos von jedem Gesichtspunkt aus . Da
waren Soldaten ' vorne , Soldaten hinten . Sie
waren entschlossen, ihn zu ergreifen , tot oder
lebendig Er hatte diesen Kampf an erster Stelle
deshalb aufgenommen , weil er wußte , welches
Schicksal ihn erwartete , nachdem er den Wächter
erschossen hatte , welcher Bück Maloney dabei über¬
raschte , wie er den Kassenschrank ausraubte.

In seiner Tasche hatte er einen große Brief¬
umschlag. Darin waren 220 Pfund in Banknoten
— nicht knisternde Banknoten , frisch von der Bank,
sondern alte , abgegriffene . Mickey überlegte , wie
leicht es sei nach Liverpool zu entkommen , wenn
er nur erst aus dem Hause heraus sei. Plötzlich
hatte er eine Erleuchtung . Er würde sich in der
Höhle unter dem Küchenjußboden verbergen,
welche die Bande angelegt hatte , um hier ihre
Beute , Waffen und Munition zu verstecken. Cogan
würde natürlich auch entkommen wollen . Zwei
Männer würden in der Oeffnuug unter dem
Küchensußboden nicht Platz hohen . Und außerdem
würde Cogan sicherlich ein gut Teil von den
220 Pfund fordern . Mickey fing den Mauerrand
entlang zu kriechen an . Er erreichte ine Türe und
arbeitete sich auf allen Vieren v' nau ? nul den
Gang . Dort stieg er die Treppe binunter Eogan
kam aus dem Wohnzimmer auf den kleinen Vor¬
platz am Treppenabsatz hinaus und sagte : „Sie
feuern aus dem Haus jenseits der Straße ."

„Ich weiß ." sagte Mickey kurz.
„Können wir nicht heraus ? " schrie Cogan . „Wir

werden wie in einer Falle gefangen werden , wenn
wir weiter kleben bleiben ."

,Mir werden so und so erwischt ."
„Ich laß mich nicht von diesen Kerlen ergrei¬

fen !" sagte Cogan leidenschaftlich.
„Wo hast du deine Kanone ?" fragte Mickey.
„Im Zimmer . Die letzte Patrone verschossen.

Gib mir ein paar ."
„Du kannst die hier haben !" sagte Mickey, indem

er seinen Revolver aus Logans Kops anlegte.
Sofort spiegelte sich Entsetzen auf Cogans Gesicht.
„Was ist los mit dir , Mann, " schrie er . „Bist du
verrückt geworden ? "

„Ich will dir nur eben die Mühe ersparen , dir
selber eine Kugel durch den Kopf zu jagen, " sagte
Mickey. Und er drückte ab . Der Schuß hallte durch
den kleinen Vorplatz . Cogan schwankte und brach

zusammen , seine Finger verkrampften sich, als
woll « er sein entflohenes Leben festhalten.

Mickey steckte den Revolver ein und ging in die
Küche. Er hob das fadenscheinige , rote Linoleum
hoch und deckte einen langen Spalt aus . Indem
er eine Messerklinge in den Spalt steckte, konnte
er ein Stück des Bodens hochklappen , das sich
wie eine Falltür in verborgenen Angeln drehte.
Darunter kam eine Vertiejung von etwa zwei
Meter Länge , gut einen halben Meter Tiefe und
einem Meter Breite zum Vorschein . Seit über
einem Jahr war dies das Geheimfach der Bande
gewesen.

„Jetzt, " sagte sich Mickey, „werde ich hier hin-
einschlüpfen und mich still verhalten , bis sie das
Haus durchsucht haben und wieder gegangen sind."
Er zog den getarnten Deckel hinter sich zu ; aber
sein Versteck war so eng , daß er nicht zurecht kam,
ehe er nicht seine Arme seitwärts den Hüften
entlang ausgestreckt hatte.

Er hörte den splitternden Lärm des Holzes,
laufender Füße und sich einander zurufender

Männer . Alle diese Geräusche waren gedämpft,
so daß sie aus weiter Ferne zu kommen ichlenen.
Dann trampelten Füße über seinem Kops . Die
Soldaten waren jetzt in der Küche. Er hatte
schrecklicheAngst gehabt , der Deckel könn« stch nicht
jugenlos eingefügt haben und eine Falte rm
Linoleum seine Gegenwart verraten . Aber diese
schwer beschuhten Füße sorgten dafür , daß der
Deckel sich wieder lest in die Fugen paßte . Die
Fußtritte dröhnten in Mickeys Ohren . Er sah
im Geiste die Soldaten überall herumstöbern und
nach dem vierten Mann suchen. Zuletzt wurden
sie wohl annehmen , daß er entkommen sei. Waren
erst einmal die Leichen ins Schauhaus fort¬
geschafft worden , so würden sie abziehen und er
aus diesem elenden Loch herauskriechen . Lust
schöpfen und sich davon machen.

Aber die Soldaten schienen lange Zeit zu suchen,
und Mickey wurde es immer unbehaglicher . Sein
ganzer Körper war verkrampft , die Luft ver¬
braucht . Er wußte , wenn er nicht herauskam,
würde es nur eine Frage von Stunden sein. bis
er erstickt war.

Jetzt ließ oben das Herumrennen nach, aber
die Männer waren noch in der Küche. Sie
schwätzten. Stunden verstrichen . Mickey lag wie
auf der Folter gespannt . Er rang nach Mein.
Seine Glieder waren wie abgestorben . Mickey
verbrauchte in seiner Aufregung mehr Luft , als

nötig gewesen wäre . Aber ein Mann , der lo« ,
sam erstickt, kann sich wohl kaum ruhig verhalten
Er hoffte verzweifelt : aber die Männer dachten
gar nicht daran , abzuziehen . Allerdings war,^
nur vier Mann zur Bewachung des Hanse-
dageblieben , einer stand an der zerschossenenVor-
dertüre Wache, der andere an der Hintertür «.
Korporal und ein Gemeiner saßen am Küchen
tisch und spielten Karten . Diese zwei Mann«
besorgten das ganze Schwätzen.

Mickey drückte seinen Körper hoch, um die
Spalte im Fußboden nur eben um einen Zcntj-
meter zu lüften , so daß frische Luft hereinkommen
konnte . Aber der Korporal (stämmig und wohl,
genährt ) hatte seinen Stuhl ausgerechnet darauf-
gestellt . Der Drang zu leben überwältigte Wicken-
er pochte mit dem Kopf gegen den Fußboden

Der Korporal unterbrach seine leidenschaftlich,
Predigt gegen sein Pech im Kartenspiel.
Augenblick lang lauschte er . Dann flüsterte er
über den Tisch zu dem Gemeinen : „Eine mr-
dämmte Ratte ! Sie knabbert gerade hier unter
meinem Stuhl !" Damit zog er leise seinen Re¬
volver aus dem Futteral , richtete die Mündn»-
gegen den Boden und gab zweimal Feuer . A
lauschte erneut : nicht ein Laut . . .

„Armes Tierlein , die Falle ist zugeschnappt"
sagte er wohlgelaunt und mischte die Karten . '

(Deutsch von Hans V . Wagenseil)

Ein Dachs fuhr in den Vau/ Von Hermann Hütte!

Just im letzten Trieb war auf einen Dachs
geschossenworden.

Ob es nun an dem Terrier lag , der dem flüch¬
tigen Grimbart giftig am Pürzel hing , oder an
der Wirkung des „Zielwassers ", mit dem man
sich über die mageren Ergebnisse der Treibjagd
hinwegzutrösten versucht hatte , — kurzum , der
grün bewamst « Schütze setzte seinen ersten Schuß
vollständig daneben , und auch der zweite Schrot¬
hagel führte nicht zum vollen Erfolge ; denn der
Dachs fuhr schwerkrank zu Vau , — der Hund
hinter ihm her . — und nun war guter Rat teuer.
Grimbarts Zusluchtstätte befand sich nämlich ganz
unten am Rande eines steil ansteigenden Wald¬
gebirges und , führte zwischen knorrigen Wurzeln
und zackigem Felsgeklüft schräg in die Tiefe . An
Graben also war nicht zu denken.

Ratlos stand die Jägerei vor dem finster
gähnenden Rohr , weltenfern ebbte des Terriers
giftiger Hals aus der Tiefe herauf , dumpfes
Dröhnen gab Kunde , daß der kranke Dachs seine
gefährlichen Branten noch wacker zu brauchen
verstand.

Die Schußzeichen hatten ergeben , daß der Dachs
weidwund zu Vau gefahren war . Weidwund ist
ein böses Wort ! Kein Jäger läßt ein Stück Wild,
dem das Blei ins Gescheide fuhr , im martervollen
Wundbett liegen , ohne nicht sein Letztes dranzu¬
setzen. um mit einem sicheren Fangschuß die Qual
«u beenden . Doch wenn es sich um einen armen
Dachs handelt , der sich in einen Bau geflüchtet
hat . dem mit Hacke und Spaten absolut nicht her¬
zukommen ist, dann freilich steht man da mit
seinem dicken Herzen ! . . .

Nun aber handelte es sich bei diesem Bau um
einen uralten , zusammengebrochenen Stollen , in
den man zur Rot — auf dem Bauche rutschend —

„Reinen Tropfen trinkt - ss Huhn
Ich Lftr mit einem Mann befreundet , den ich ab

«nd zu zu mir einlade und mit allerlei guten
Dingen Vmoirt«, mit Alkohol und mancherlei sonst.
Ho «in Abend pflegt auch nett zu fern — aber

z selbstlos ist das alles nicht von mir , ich gelbe
zu. Dieser Mann , muß man wissen, stecktvoll

von Geschichten, die er hübsch erzählen kann , und
diese Geschichten, — das ist es — sind ab und zu
ist; und fertig « Kurzgeschichten.

Man braucht sie nur hinzuschreiben , so sind sie.Und dies ist sie letzte Geschichte, die er erzählte.
Er hat einen Vetter , der zur Schule geht , und

dieser Vetter sagt« eines Tages : ,,Du " , sagt er,
„such mir doch mal einen Spruch raus , ich muß
morgen in der Schule einen Spruch aufsagen ."

„Was denn für einen Spruch ?"
„2a, " sagt der Vetter Hans , „jeden Morgen

vor dem Unterricht muß einer von uns einen
Spruch aufsagen , und morgen bin ich dran ."

„Und was für ein Spruch soll das sein ? "
„Na , so einer , der einen erheben kann , sagt

Puck."
,I3er ist denn Puck ?"
„Puck ist unser Deutschlehrer . — Aber such mir

doch mal einen raus — tust du ?"
„Naja " , — er geht zum Bücherschrank und

nimmt den Friedrich Rückert herunter und blät¬
tert etwas darin herum und sagt dann : „Also,
hier ist ein Spruch — aber du mußt mir morgen
erzählen , was der Lehrer dazu gesagt hat ja ? —
Der Spruch ist von Friedrich Rückert , aber das
sollst du nicht gleich verraten , erst nachher ." v

„Warum denn das ?"
„Das wirst du schon sehen. Nun lern erst den

Spruch auswendig ."
„Und wie heißt er ?"
„Hier:
Keinen Tropfen trinkt das Hrchn,
Ohne einen Blick gen Himmel auf zu tun ."
„Das ist von Rückert ?" , fragt der Vetter Hans.
„2a , das ist von Rückert ."

»

Nach dem Bericht des Vetters Hans hat sich
dann am nächsten Morgen die Sachesso abgespielt:

Der Lehrer erscheint . Geht zum Pult und sagt
feierlich : „Hans T . — sagen Sie Ihren Spruch
auf ?'

Der Vetter Hans steht auf , tritt aus der Bank
heraus und deklamiert seinen Spruch:
„Keinen Tropfen trinkt das Huhn,
Ohne einen Blick gen Himmel auf zu tun . Amen !"

Der Lehrer sieht den Schüler an . Und der Schü¬
ler ihn . Minutenlang schauen sie sich so an , und
dem Lehrer scheint es nicht ganz klar zu fein , was
das zu bedeuten hat.

Die Klasse gluckst.
Und da weiß er , was es zu bedeuten hat : einen

Schlllerstreich . Er kommt oom Pult herunter und
geht auf den Schüler Hans T . zu:

„Ich verbitte es mir " , sagt er , „daß Sie mit
der Einrichtung der von mir eingeführten Mor-

„Doch, Sie haben ! — Und Sie sagen mir augen¬
blicklich, was das für ein Spruch 'ist !"

„Von Rückert " , sagt Hans.
„Bitte ?"
„Von Friedrich Rückert ."
2m Kopf des Lehrers taumelt etwas umein¬

ander : Von Rückert ? — Friedrich Rückert?
„So " , sagt er , „das ist ja - Aber in jedem

Fall ist das lern Spruch , der für eine feierliche
Morgenandacht geeignet ist. Was haben Sie sich
denn dabei gedacht ?"

Pause.
„Sagen Sie den Spruch noch einmal auf !"
„Keimen Tropfen " , sagt Hans , „trinkt das

Huhn , ohne einen Blick gen Himmel 'auf zu tun ."
Die Klasse gluckst wieder.
„Ruhe !! — Und jetzt sollen Sie mir sagen , was

Sie stch dabei gedacht haben , was der Spruch be¬
deuten soll."

„Der Spruch soll bedeuten ", erläutert Hans,
„daß man immer demütig dankbar sein soll für
jeden Bissen , den man bekommt . Wie ein Huhn ."

„Hm ! Aber das Bild ist schief." , doziert der
Lehrer und hat sich nun wieder in der Hand . „Sie

g-enspriiche frechen Unfug treiben ."
„Aber ich habe doch nicht —" duckt sich der

Schüler.

(17. Fortsetzung)
Sie fröstelte vor Einsamkeit . Es wäre ein stil¬

ler und sehr schöner Abend gewesen für einen
Menschen , der mit sich selbst im reinen war , ein
Abend für gute und große Gedanken - Das Rau¬
schen, das sie so liebte , stieg aus dem Tal bis zur
Brüstung oer Terrasse empor und erfüllte den
Raum . Ein Schritt auf die Terrasse — und Frau
Eildis stand unter dem Sternenhimmel , den ihr
kein Baum und kein Dachfirst beengte . Die dunk¬
len Berge trugen ihn . Er ruhte wie schwerer,
schwarzblauer Damast auf dem matten Schimmer
der Felsen.

Sie stand lange ohne Bewegung , in den An¬
blick der Elanznacht versunken , und gab sich jener
seltsamen Befreiung hin , die der Sternenhimmel
des eigenen Ichs , frei von der Enge aller zei-tgebun-
denen Hoffnungen und Befürchtungen , die vor der
Ewigkeit verblassen müssen. Frau Eildis atmete
tief . Die Luft war satt von Heugeruch und Duft
der Kletterrosen . Ein gesundes Schlafbedürfnis
überfiel sie. Sie wandte sich und wollte die Ter-
rassentür schließen.

Da streifte ihr Blick einen aufzuckenden Licht¬
schein im Tal , der sich zeitweilig zwischen Baum-
gruppen verlor , wiederauftauchte und langsam
näherschaukelte . Nun wa " das wandernde Licht
bereits auf ihrem Grundstück, sie hörte deutlich
das Knirschen von Schritten auf dem Eartenkies.
Herzklopfende Unruhe befiel sie. Ihre Hände wur¬
den kalt . Das Schuldgefühl , das sie seit Glonaus
Weggang nicht mehr verlassen hatte , wuchs an
zur Angst.

Ihre Augen wollten das Dunkel durchdrungen,
sie schmerzten beinahe , aber das Licht war ver¬
schwunden . Sie konnte nicht wissen, daß der Rei¬
tensepp die Laterne ausgelöscht hatt «, als ihnen
der Lichtschein des Hauses den Weg wies . So

schrie sie leise auf , als plötzlich ein großer , wuch¬
tiger Schatten mitten auf der Sterntreppe stand,
ein Bauer aus der Nachbarschaft , den sie flüchtig
kannte , aber nie sonderlich beachtet hatte.

„Wer sind Sie ? "
Der Reitensepp staunte . Das war städtische

Art , den nächsten Nachbarn nicht zu kennen . War
doch was Wichtiges um die Nachbarschaft , man
war auf Gedeih und Verderb aufeinander ange¬
wiesen , es konnte brennen , eine Lahn konnte
niedergehen — man mußte doch wissen , ob Leute
da waren , auf die ein Verlaß in der Not.

„I bin der Reitensepp !" sagte er und blitzte
Frau Eildis unter buschigen Brauen an.

Reitensepp — Reitenlehen — ihr schoß das
Blut zum Herzen . 2m Reitenlehen hatte Walter
gewohnt , so hatte man ihr gesagt . Sie ahnte
Zusammenhänge und begann zu zittern . Aber
ihre Stimme war hart und spröde, so eisern be¬
herrschte sie sich.

„Was ist mit meinem Mann ?" Es fiel ihr nicht
auf , wie rückhaltlos sie sich mit dieser Frage zu
ihm bekannte . Aber im Gesicht des Reitensepp
zuckte es.

„Wir bringen ihn . . ." sagte er kurz.
Er trat zur Seite und gab ihr den Weg frei . Als

sie an ihm vorüberschritt und der weiße Batist
ihres Sommerkleides ihn streifte , sah er , wie die
Frau am ganzen Körper bebte . Da war er rasch
an ihrer Seite . Er , der den Schrecken in ihr Le¬
ben tragen wollte , hatte jetzt Sorge um sie.

Man hatte Elonau bis z»r Terrassentreppe ge¬
tragen und dort abgesetzt. Der Lackner-Simon
stand am Fußende der Bahre . Frau Eildis sah
verschwommen sein junges Gesicht, das sie voll
Neugier anstarrte . Daneben war der Kupfer¬
glanz von Almuts Haar , er reizte sie selbst jetzt
noch. Sie machte eine fahrige Bewegung , als

haben es unglücklich ausgewählt . Daß ein Huhn
nach dem Trinken oen Kopf aufrichtet , oder wie
es hier ausgedrückt ist, „einen Blick gen Himmel
auf tut ", das ist nichts als eine ganz mechanische
Schluckbewegung ."

Hans hört das staunend.
„Wir fähren im Unterricht fort , sagt der Leh¬

rer und hat nun vollends gegen den Streich ge¬
siegt, „Hans T ., wiederholen Sie , was wir in der
letzten Stunde durchnahmen ."

Okristisn Lock

wollte sie das Mädchen von der Bahre wegscheu-
chcn, und Almut trat ins Dunkel zurück.

Frau Eildis beugte sich über Glonau . Er war
schlecht und recht verbunden , und ihre Hand
tastete prüfend über seine Stirn . Als sie den
Kopf wieder hob, war sie furchtbar bleich. Sie
blickte auf den Reitensepp.

„Er ist doch nicht tot . War es nötig , mich so
zu erschrecken? "

Der Bauer biß sich auf die Lippen . Diese Frau
durchschaute ihn , sie war ihm überlegen , trotz
ihrer sichtlichen Erschütterung . 2n ihren Augen
war bereits wieder ein Schein von Spott . Aber
da reckte sich der Reitensepp.

„I hab mir denkt , er is koa Hoamatloser , den
fremde Leut warten müassen , wenn er krank is.
Er hat a Frau hab i mir denkt . . ."

Sie sah ihn unverwandt an und nickte stumm.
„Er hat mir viel von Ihnen verzählt . Wir

haben oft von Ihnen gredt . - ."
„Von mir ? Von mir gesprochen?"
In Frau Eildis Augen kam Leben . Der Rei-

tenscpp sah, wie das Blut in ihre Wangen zurück¬
kehrte . .Er nickte eifrig . Sie warf einen Blick über
die Schulter zurück nach Almut.

„Und die dort ? Wohnt die auch in Ihrem
Haus ? "

„Noa ! Dös Fräulein is beim Lackner ent . I
siech's (sehe es) zum erstenmal . . ."

Almut war nicht gewillt , eine neue Belei¬
digung zu ertragen . Sie sah, wie die Blicke der
Männer an ihr hafteten , und errötete heiß.

„Du hast kein Recht , mich zu verdächtigen , Eil¬
dis ! Keinen Grund und kein Recht ! Ich sage
das hier zum letztenmal"

Frau Eildis sah sie forschend an . Es war ein
Zug von lleberdruß und Verachtung in Almuts
Gesicht, der sie stutzig machte. Zum erstenmal
erwog sie die Möglichkeit , daß sie Almut unrechi
getan haben könnte , und erschrak. Eine lang«
Reihe von Irrtümern fiel in ein Nichts zusam¬
men , wenn Almut schuldlos war . Sie stand wie
erstarrt.

„Man muß nach dem Arzt telephonieren . .
iagte Almut hart.

Da erwachte Frau Eildis . Eine llebersiille von
Aufgaben drang auf sie ein . Sie nickte Almut zu'
,2a . tu das , bitte !"

Wenige Minuten spater waren sämtliche Fen¬
ster des Hauses hell . Man hatte Elonau nach
oben getragen , flüsternder Personal stand i» der

einschliefen konnte . Ein bißchen Passion freilich
gehörte dazu ; denn die Eödsahrt , die ich nun kurz
entschlossen mit einem anbeten erfahrenen Jäger
zusammen unternahm , war wahrlich nichts für
zimperliche Leute.

Körper hinter Körper schlierten wir ein , länge-
lang zwängten wir uns zwischen bröckelnder Erde
und feuchtem Felsgestein vor , tiefer und tiefer
würgte uns das Erdreich in seinen engen,
modrigen Schlund hinunter . Immer unbändiger
schlägt uns die seltsame Fahrt in ihren Bann,
immer näher arbeiten wir uns durch die atem-
beklemmende Nacht an den wütenden Hund und
den tobenden Dachs heran.

Wir zwängen uns sechs Meter vor — acht —
vielleicht auch zehn - was wissen wir noch,
wo . das Sonnenlicht geblieben ist ! Was wissen
wir noch, wo der helle Wintertag den anderen
da draußen zu ihrem gemütlichen Imbiß leuchtet!
Der Tag ist uns gestorben , wie lebendig begraben
liegen wir im muffigen Schoß der Erde . Doch
wir liegen zugleich auch im Bann eines Zwei¬
kampfes . der mich hier unten erst den unerhörten
Schneid unserer Erdhunde gebührend bewundern
läßt , deren mancher schon sein Leben im Vau hat
lassen müssen.

Wenn wir gehofft hatten , den kranken Dachs
ohne sonderliche Mühe abfangen zu können , so
sind wir nun mächtig enttäuscht . Denn als wir
mit einem Streichholz Licht machen, sehen wir
uns einer Lage gegenüber , der selbst ein zünftiger
Bergmann nur schwerlich gewachsen ist. Denn in
die linke Stollenseite hinein hat Grimbart ein
regelrechtes Rohr getrieben , das — dem Kampf¬
getöse nach — dem Stollen ziemlich parallel geht.
So beschließen wir , nachdem aus dem nahen Dorfe
eine Karbidlaterne , Hacke und Handbeil heran-
geschafft sind, noch etwas weiter vorzukriechen und
uns in das Parallelrohr durchzugraben , um auf
diese Weise hinter den Dachs zu kommen und ihn
in den Stollen hinauszudrängen.

Mühselig ist unsere Arbeit . Jede Bewegung,
jeder Hackenschlag muß im Liegen ausgeführt
werden . Allein das Beiseiteschaffen der Erdbrocken
in all der entsetzlichen Enge ist ein Martyrium
für sich. Nur langsam gelingt das Werk . Schräg
von hinten stoßen wir auf das Rohr , in welchem
der Hund noch immer — aber merklich matter —
den blasenden Dachs verbellt.

Mit einem schwanken Heister , den wir uns von
draußen besorgen , stößt nun mein Weidgenoffe dem
Dachs von hinten gegen die Schwarte , während
ich vorne das Seitenrohr mit der Laterne besetzt
halte , um gegebenenfalls den zurückweichenden
Hund abzunehmen und dem nachrückenden Dachs
den Fangschuß zu geben . Aber wir haben unseren
Plan >ohne den Dachs gemacht ! — Zwar werden
die weißen Läufe des Terriers für einen Augen¬
blick im Lichtschein sichtbar , der brave Hund fährt
aber sofort wieder vor , der Dachs schlägt, der
Hund klagt , dann ein gewaltiges Poltern — und
nach wenigen Sekunden wird der Hund zu unserer
peinlichen Ueberraschung aus einem Rohre laut,
mit dem wir bisher in keiner Weise gerechnet
hatten . Dieses Rohr aber führt steil in die Tiefe.
Ein Vorstoß auch in dieses Geschleis ist uns bei
der abscheulichen Enge unmöglich.

Und da liegen wir nun , sind unsagbar ent¬
täuscht und glotzen vevdießlich in das enge,
schwarze Loch hinein . Was nun ? — Uns in das
Unvermeidliche fügen und den armen Dachs ver¬
ludern lassen ? — Um nichts in der Welt ! . . .

Und so graben wir uns — die lose Erde unter
unseren Körpern her nach hinten schiebend —
mühselig in das Seitenrohr hinein . Was unmög¬
lich schien, gelingt — wir stoßen schließlich auf die

Halle und blickte voll Neugier auf Almut , die
mit dem Arzt telephonierte . Die Hörmuschel zit¬
terte in ihrer Hand . Dann warf sie sich, ohne aus
ihre Umgebung zu achten , in einen Stuhl und
brütete vor sich hin . Sie war sehr erschöpft. Eine
Berührung an der Schulter weckte sie.

„Gehn ma hoam !" sagte der Lackner-Simon.
„Da herinn hamma nix mehr verlorn . . ."

Er stand neben ihr , sehr steif und trotzig , als
müsse er sie vor neugierigen Blicken schützen.
Almut erhob stch gehorsam . Sie war froh , wenn
ein anderer über sie bestimmte . Eigene Ent¬
schlüsse zu -fassen, war ihr nicht mehr möglich.

Als sie hinaus in die Sommernacht traten,
atmete sie auf . Es war gut so. ' Etwas Entschei¬
dendes war geschehen. Walter war wieder bei
Eildis . Und sie, Almut , hatte mitgeholfen , ihn
der Schwester ins Haus zu tragen . Nun war es
wohl genug.

Schweigend ging sie neben dem Burschen durch
den Wald . Feierlich rauschende Wipfel gaben
manchmal einen Durchblick auf die Sterne frei.
Bergwasser tosten im Grund . Alles schien ihr un¬
wirklich . Die Ereignisse der letzten Stunden wur¬
den zu einem schweren Traum , dessen Druck sich
langsam milderte . Sie schlief beinahe im Gehen.

„Hoppla !" sagte der Lackner-Simon und fing
sie auf . Sie war gestolpert und gegen ihn ge'.
taumelt . Sie sah in der hellen Nacht deutlich
sein Gesicht, dessen trotzige Schönheit ihr schon
öfter aufgefallen war . Er schien ihr Ausdruck und
Verkörperung dieses Landes , sie hatte wohlwol¬
lende Anteilnahme für ihn.

„Sie und Ihr Nachbar hatten viel Mühe mit
uns Fremden ", sagte sie entschuldigend . „Ist man
hier immer so hilfsbereit ?"

„Bei uns in die Berg passiert allerhand . Da
muaß ma oft oan runterholn aus der Wand , vom
Göll oder sonstwo. Mir sän dös gwohnt ."

„Aber das ist doch gefährlich ?"
„2s mancher scho blieben !" Er zuckte die Ach¬

tln . „Wia 's halt sein will ! Oft ziagt (zieht ) o
Toter no an Lebendigen nach."

Almut schwieg. Aus den kurzen Worten des
Burschen reimte sie sich Hochgebirgstragödien zu¬
sammen , wie man sie in nüchter -n Zeitmrgs
spalten lesen kann . Von nun an n . rde sie wis-
len was dahinter war : das Felsenantlitz des
Todes . Bergwind würde sie streifen . Sturm der
letzten Höhen . Ich habe viel erlebt ! dachte Almut.
Es war nicht umsonst.

Rohrgabelung und stellen fest, daß Hund und
Dachs in einer Tiefe von immerhin drei bis v^ r
Meter aneinander sind. Und bis dahin durch;»,
graben , ist freilich ein Ding der Unmöglichkeit
und so bleibt uns zunächst nichts anderes zu tun
übrig , als das Parallelrohr mit Steinen und
Spitzhölzern zu verkeilen , um dem „Dachs auf all«
Fälle wenigstens diese Rückzugsmöglichkeit abzu¬
schneiden. Dann schliefen wir zurück, um draußen
Kriegsrat zu halten ; denn die Luft droht uns aus.
zugehen , und unsere Kräfte sind vorerst zu End«.

Draußen ist es spät geworden . Finstere Wolken
hängen am Himmel . Es regnet in Strömen.

So sind wir nicht sonderlich verwundert , daß die
braven Weidgenossen einer nach dem anderen zu»,
Schlüsseltreiben abgezogen sind , was allerdings
um vieles gemütlicher und delikater ist, als ein«»
armen , zu Bau geschossenen Dachs mitten ans
seiner Feste herauszuholen . Nur zwei oder drei
Unentwegte sind zurückgeblieben und stehen uns
mit Rat und Tat zur Seite.

Aber hier scheint alles Raten und Taten
umsonst.

Dann aber fallen die Augen eines Gewitzten
aus den Mühlbach , der schwarz und träge an uns
vorüberzieht.

„Kerls !" schreit er plötzlich aus , „ich Habs !:
Wasser ! !"

Da nun freilich ist unsere Freude groß . „In,
gewiß doch. Wasser !!" jubeln wir , und schon sind
zwei auf dem Sprung , um ein paar Eimer zu
besorgen.

Aber das mit dem Wasser ist keine Kleinigkeit.
Es gehört eine unglaubliche Ausdauer und
Geduld dazu . um einen vollen Wassereimer mit
vorgestreckten Armen und auf dem Bauche
rutschend durch ein enges Erdloch vor stch her zu
schieben.

Doch es gelingt!
Es gelingt auch , das Seitenrohr derart abzu¬

schrägen, daß nun das kostbare Wasser auch restlos
das Steilrohr hinunterströmt . Schon nach den
ersten zwei oder drei Eimern kommt de, Hund
herauf . Wir nehmen ihn ab . Er hat mehr als
seine Schuldigkeit getan , Wer und Wer ist er mit
lehmiger Erde und rotem Schweiß bedeck
Draußen wird er angeleint ; denn immer wiedn
will er giftig zu Bau.

Ich weiß nicht , wieviel Eimer voll Wasser wir
noch in das Steilrohr hinunterschütten ; dann aber
ruckt plötzlich die lange Haselgerte , die wir ins
Rohr gesteckt haben — uiüd nun liegen wir Mann
neben Mann , halten die Laterne vor und harren
des weidwunden Wildes , das nun in jedem
Augenblick dicht vor unseren Augen auftauchen
muß ! . . .

Und siehe ! Geisterhaft funkeln uns die grünen
Seher entgegen , langsam schieben sich die schwarzen
Branten und der schwarzweiß gestreifte Kops des
schwerkranken Dachses in den grellen Schein der
Karbidlaterne vor ! . . . Nun ist er ganz aus dem
Steilrohr heraus und schleicht gegen das Licht.
Schon aber sitzt ihm die Kugel des Brownings
mitten im Köpf . . . lautlos sackt er in sich
zusammen . . . Grimbart ist erlöst und eines rühm¬
lichen Todes in den Dachshimmel hinübergeschlieft.
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Und wenn das Licht im Weltensturm zerbricht,
ein ZUnsichen blieb — und wiederum wird
Licht . 6eorg Stammler

Sie kamen an eine Wegkreuzung , wo neben
einer Baumgruppe ein Marterl stand , eine ein¬
fache Holztafel unter einem kleinen , vorspringen¬
den Dach aus Tannenborke . Der Simon nahm
den Hut ab . Das Marterl ehrte das Gedächtnis
seines Vaters . An dieser Stelle hatte man den
alten Lackner zum letztenmal gesehen.

Da trat aus dem Vaumschatten schmal und
schüchtern die Res . Sie hatte lange auf der Lauer
gelegen und stand nun da , sprungbereit , den Fuß
ein wenig hochgezogen, wie es ein Reh tun mag,
das aus dem Wald hervortritt aus die unge¬
schützte Wiese . Als sie Almut gewahrte , wollte sie
davonlaufen . Aber der Simon hielt sie zurück.
Er war mit zwei großen Schritten bei ihr und
faßt « ihre Hände , als wollte er sie nimmer los¬
lassen . Er vergaß auch Almut und alles andere.
Aber die Res wehrte stch und blickte voller M>S'
trauen auf die Fremoe . Eifersucht regte sich
ihr . Was hatte der Simon mit der da zu sM-
fen?

Almut begriff . Sie war nähergetreten , je^
Zug des jungen Gesichtes lag offen ' vor ihr . . ^

„Mein Gott !" sagte sie. „Was ' für ein Kind
noch! Sie müssen sehr gut zu ihr sein . .

Der Simon lachte stolz. Er merkte sofort , daß
die Res Almut wohlgefiel und Besitzerfreude
regte sich in ihm . Es war immer das gleiche: m
der Nähe der Nes war alles gut . Alles sW»
einfach und klar . Es gab keine Wirrnisse mehr.

Aber die Res war heute bockig. Sie riß sich
unversehens los und fegte in langen Sprüngen
davon . Der Kopf war ihr wirbelig . Der Simon
und die Rothaarige ! Das war nicht in Ordnung-
Das patzte ihr nicht.

Erst am Waldrand fing sie der Simon ein. Er
war hinter ihr hergerannt , alle Ritterpflichten
bei Almut vergessend . Obwohl der Tag so m?!
Ernstes gebracht hatte , mußte Almut lachen. EM
Lustspiel auf ländlicher Bühne , so dachte sie. Eine
Dutzendliebsckraft mit glücklichem Ausgang . kein
Wölkchen am Himmel , vielleicht nur «in weinst
Theaterdonner.

Immer noch lächelnd ging sie allein zum Lack-
nerlehen zurück.

(Fortsetzung folgt)
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ober genauer, und einem der Hunde des großen Man¬
nes, die er zu seinen Seiten hatte und mit allem
reichlich fütterte. Vismarck war aufgeräumt, sprach

nicht von Politik , weder deutscher noch ausländischer,
sondern erzählte Geschichten aus seinen Studenten¬
tagen und bedauerte den Abstieg unserer heutigen
Zeit . Vor allem der Gedanke, daß unsere Studenten
Kaffee tränken, war ihm ein Schlag, aber er be¬
dauert«, sagen zu müssen, hier seien sie genau so ent¬
artet , und so weiter . Nichts Ernsthaftes, aber unter¬
haltsam genug. Hamann ist tm siebten Himmel : das;
ich bei Bismarck atz, wirft einen Abglanz auf sein
Haus ."

Das scheint — leider ! — die einzige Aufzeichnung
zu sein, die ich über diesen denkwürdigen Abend ge¬
macht habe: aber der Vrief ruft mir doch etwas
von der Unterhaltung bei jenem Essen ins Gedächt¬
nis zurück. Das Essen war erst zur Hälft« vorbei,
und ich wurde etwas ängstlich, da man mich ge¬
nötigt hatte, erst einen Wein, dann anderen zu trin¬
ken, bis ein« mächtige Reihe Gläser vor mir stand.
Ich war in jenen Tagen wenig an Wein gewöhnt und
befürchtete, datz diese VismarckschenMengen sich als
zu groß für mich erweisen würden. Plötzlich rief Her¬
bert Bismarck vorn anderen Ende des Tisches her¬
über: „Aber Sie trinken doch sicher trockenen Cham¬
pagner gern, Herr Chamberlain !" Ich erwiderte
hastig', datz ich alles hätte, was ich mir nur wünschen
könnte, aber der Fürst wandte sich dagegen : „Schla¬
gen Sie trockenen Champagner nicht ab, wenn Her¬
bert ihn anbietet ", sagte er, „oder Sie werden sich
Herbert züm lebenslänglichen Feind machen. Er sucht
immer nach einer Entschuldigung, Champagner her¬
auszubekommen." Und dann fragte Schweninger:
,Mas trinken die Studenten in Cambridge?" —
Schweninger hatte herausgefunden, wie Vismarcks
Leiden behandelt werden mutzte, und war, sehr zur
Entrüstung der Fakultät , mit einem medizinischen
Lehrstuhl an der Berliner Universität belohnt wor¬
den. Ich gestand voll Schani, datz wir ein schwaches
Geschlecht seien: Weingesellschaften seien selten, wir
luden unsere Freunde meist zu Kaffee ein. „Genau so
ist es hier", rief der Fürst, „die jungen Leute wissen
nicht mehr, was Trinken heißt." Und dann fügte er
mit einem Augenzwinkern hinzu : „Ueber Herbert und
seine Freunde kann ich mich nicht beklagen, aber die
Jugend von heute kann nicht trinken. Als ich ein
junger Mann war, pflegten wir zu fechten und zu
trinken — oh, wir waren alles in allem wochenlang
betrunken. Aber die jungen Männer von heute —
ach, sie werden nie die Männer werden, die wir
waren ." — Sir Charles Dilke hat später berichtet,
datz ihm Bismarck gesagt hat : „Ein netter Kerl, der
junge Chamberlain . Schade, datz er so ein schlechter
Trinker ist."

Fast 40 Jahre später sollte Vismarcks Enkel bei
mir in London essen. Eingedenk des Geschlechtes, dem
er entsprang, fürchtete ich, mein kleiner Keller könne
seine Wünsche nicht befriedigen. Sorgenvoll beriet ich
mit meinem Butter und sagte schließlichin Verzweif¬
lung : „Ach, ich denke, Sie bringen am besten ein«
Flasche von jeder Sorte herauf, die wir haben." Zu
meiner Verblüffung aber bat der Fürst nach einem
einzigen Glas Wein um Wasser. „Fürst", rief ich, „Sie,
ein Vismarck. bitten um Wasser! Was würden Ihr

Im mitteldeutsche» Industriegebiet zwischen
Bronnkohlengrnden und Schwelereiengibt es einen
der merkwürdigstendentschenSammler . Es ist ein
Altsitzer. der sein Hauernhaus in ein Museum um¬
gewandelt hat, in dem er Fundstücke tastbarster
'Art zusammen mit den unmöglichstcnGegenständen
aurbelvahrt.

Es ist ein langes Leben, das den Bauern Wedd-
ler aus Nachterstedt  im Gau Magdeburg-Anhalt
an seine Heimaterde bindet. Er ist jetzt fast neunzig
Jahre alt . Als er noch hinter dem Pflug über seine
Aeckerging , gab es hier eine geruhsame Welt . Später
entdeckte sie in seiner Heimat zwischen Quedlinburg
und Halberstadr Braunkohle. Menschen strömten herzu,
die Aeckerverschwanden. Heute fressen sich die Bagger
den Häusern näher und bald werden sie den Ort mit
Höfen und der Kirche ganz abtragen müssen. Fabriken
sind hier überall errichtet und Schornstein« wachsen
wie riesige Schachtelhalme aus der Erde.

Die Erde hier wurde durchwühlt, Weddler mutzte
feinen Ackeraufgeben, er behielt sein Bauernhaus und
begann nun alle die Dinge zu sammeln, die von den
Baggern ausgegraben wurden. In seinem Haus , das
zum Museum wurde, bekommt einer nun die seltsam¬
sten Funde zu sehen. Der Bauer hat unzählige Truhen
aufgestellt , Koffer, glänzend aus Mahagoni und zer¬
schlisseneDinger aus Leder, in denen er seine Schütze
birgt . In der Schlafkammer neben dem geblümten
Bauernbett öffnet Weddler einen Kasten, er ist gestillt
mit menschlichenGebeinen. Drei Schädel liegen oben¬
an, Stücke von gelben seltsamen Schädeln, dies« Din¬
ger möchte manches große Museum für sichhaben! Die
Bagger draußen in den Gruben haben sie 75 Meter
unter den Aeckern von gestern ausgegraben , es sind
die Schädel von Neandertaler Menschen. 2n der glei¬
chen E^ s-Hicht wurde ein Mammutzahn gefunden, der

Vater und Großvater gesagt haben?" Er antwortete
in des Kanzlers eigenen Worten : „Ach! Wir werden
nie Männer werden, die sie waren !" So erhielt ich
meine Genugtuung.

Aber, um auf den Abend beim Kanzler zurückzukom¬
men: Als wir vom Tisch aufstanden und wieder in
den Salon gingen, machte er es sich auf einer Chaise¬
longue bequem und bat mich, daneben Platz zu neh¬
men. Dabei entschuldigte er sich, als ob ich jemand
wäre, dem man eine Erklärung schuldig sei. „Ich
bin wie die Los. eonstrietor ; ich habe nur eine Mahl¬
zeit am Tag, und dann läßt er mich (dabei deutete
er auf den Arzt) ruhen." Ein Gestell mit langen deut¬
schenPfeifen stand neben ihm, und der Diener reichte
ihm eine, die bereits gestopft war, und zündete sie
an. Ich erinnere mich einer Anspielung auf seine
Pfeife , die er lachend machte, und dann unterhielt er

/^ils clsutsclis kousrngssclils ^ itsr

Der R e i ch sn ä h rst and hat aus der Erkenntnis.
der Bedeutung der Verbindung von Blut und Boden
bekanntlich die Ehrung von alteingesessenen Bauern-
geschlechterneingeführt. Die Ehrung erfolgt nach den
beigebrachten urkundlichenDokumenten und Zeugnissen,
die nach Möglichkeit von den Geschlechternselbst be¬
schafft werden müssen. Gerade durch letzteres wird
die Erkenntnis von der Bedeutung der Sippe in jedem
einzelnen wieder geweckt, der Sinn auch für die Ge¬
schichteder Höfe im Rahmen der Dorf - und Stammes¬
gemeinschaft wie der deutschen Volksgeschichte über¬
haupt hat. Nach den bisherigen Aufstellungen sind
die ältesten urkundlichnachgewiesenen Vauerngeschlech-
ter in den einzelnen Landesbauernschaften folgende:
Die Hienerwadel  in Zimmern in Baden, 1462
urkundlich erwähnt. Im Weltkrieg standen zwanzig
Angehörige dieser Sippe unter den Waffen und star¬
ben den Heldentod. Die urkundlichnachweisbar älteste
Sippe der Landesbauernschaft Hannover ist das
Bauerngeschlecht Theil mann,  seit 1438 erbein-
gssessen. In der Landesbauernschwft Hessen-Nassau ist
die Sippe Stallmann  seit 1588 nachzuweisen. In
der weiteren Umgebung des der Sippe gehörenden
alten Einsiödlerhofes tritt der Name heute noch viel¬
fach auf. Während des Weltkrieges standen acht An¬
gehörige der Sippe unter den Fahnen . Im Dorf allein
bestehen heute noch sechs Erbhöfe Stallmann . Die
Seybarths  in Hessen-Nassau sind seit 1604 bereits
weit über das ganze Reich verbreitet , sie umfassen
heute 45 Bauern und Landwirte , 24 Kaufleute , 20
Handwerker, 13 Beamte , 9 Juristen, 7 Pfarrer,
6 Aerzte usw. Der Erbhof Lange  kann urkundlich
bis 1489 in Oldenburg  zurückverfolgt werden. In
Pommern konnten 11 Sippen im Dorf Starkow den
urkundlichen Nachweis bis 1608 erbringen. Es ist je¬
doch mit größter Sicherheit anzunehmen, daß die Vor¬
fahren dieser 11 Sippen , von denen die Sippe Eran-
zow die älteste ist, schon lange vorher in Starkow

ebenfalls hier aufbewahrt wird. Hunderttausend Jahre
sind vergangen, seitdem diese Menschen hier lebten!

In Schränken liegen Funde aus der Steinzeit,
Bronzezeit und Eisenzeit, Hunderte von Stücken sind
hier zusammengetragen worden; wenn man diese Tru¬
hen leeren würde, könnte man mehrere Museumsräume
mit ihnen ausfüllen . Später einmal , so plant Nachter-
stedt, wird auch ein besonderes Museum entstehen, das
diese Dinge aufnehmen soll. In den Sammlungen , die
dieser Bauer von Aeckern, aus Mooren und vom
Grunde entwässerter Teiche zusammentrug, spiegelt sich
unser Zeitalter in Münzen und Waffen, Geräten und
Dokumenten der vielfältigsten Art wider. In einem
Schrank befindet sich eine Bibliothek, für die man
gern ein Vermögen ausgeben könnte, um sie zu be¬
sitzen. Es sind Bücher und Handschriften, die aus
Bauernhäusern zusammengetragen wurden, aber was
befindet sich nicht alles dabei. Ein paar Wochen ist
es her. als hier die älteste Fassung des Liedes „Aenn-
chen von Tharau" entdeÄ wurde, das Simon Dach
um 1600 schrieb.

Einer, der das Sammeln mit Leidenschaft betreibt,
kommtmanchmal auf merkwürdige Dinge . Die Familie
des Sammlers von Nachterstedt ist längst ausgestorben,
in Glaskästen hat er ihre Totenschädel gesammelt. Da
ist fein säuberlich hergerichtet der Schädel der Bäuerin
Möseritz, deren Liebesbriefe der alte Bauer uns zeigt.
Ein Liebster schrieb ihr 1812 vom Feldzuge aus Ruß¬
land, als er heimkehrt«, heiratet« sie ihn, 1868 wurde
sie auf dem Dorffriedhose beerdigt : als man vor st eben
Jahren das Grab einebnete, wurde der Schädel ge¬
funden. Er liegt nun hier, Schädel und Liebesbriefs
und das Leben ging dennoch weiter . Als der Bauer,
von Nachterstedt fünf Jahre alt war, starb sei««
Muhme, die Jungfer Johanna Keiften. 2m Jahre 1931!
wurde ihr Grab eingeebnet, nun liegt Or Schädel auch
hier unter Glas . RsckotkLtssLs

sichfreundlich mit mir : aber ich fürchtete, zu lange zu
bleiben, und nahm bald Abschied. Kurz danach schrieb
ich meiner Schwester: „Alle Attaches usw. von der
Botschaft sind verrückt eifersüchtig darauf, daß ich bei
Bismarck aß. So etwas ist noch nicht vorgekommen,
keiner von ihnen hat je soviel wie „Guten Tag " mit
Hm gewechselt, und selbst die Botschafter essen,bei ihm
nur einmal im Jahr an Kaisers Geburtstag und
sehen ihn kaum je, wenn überhaupt, zu Besprechun¬
gen. Du siehst also, wie begünstigt ich war, und kannst
Dir vorstellen, wie stolz es mich macht." Nach beinahe
einem halben Jahrhundert bleibt dieser Besuch noch
immer eine der schönsten Erinnerungen meines Le¬
bens, und was daraus , wenn ich zurückblicke, am mei¬
sten hervorragt, ist die vornehme und dochso liebreiche
Höflichkeit dieser größten Erscheinung Europas selbst
dem jungen Mann gegenüber, der sein Gast war.

Anhalt sind die Höfe sogar seit 1391 erbsingesessen
urkundlich nachzuweisen. Sie sind damit bislang das
älteste nachweisbare Bauerngöschlecht, das heute noch
auf seiner Scholle sitzt. Die Sippe Winkelmann  in
Mitteldeutschland ist seit 1495 nachweisbar! Die älteste
erbsingssesssne Sippe der Landesbauernschaft Frei¬
staat Sachsen sind seit 1445 die Weiß mann.  Die
Sippe Berlin g - J « nkel  ist feit 1487 urkundlich
in Schleswig -Holstein festzustellen. s.

kins NEUE ldäusrliclis Vollcstrockit?

Ueber diese Frage wurde schonviel geredet und ge¬
schrieben und auch mancher Rettungsversuch unter¬
nommen, ohne indessen zu einem greifbaren Ziel« zu
führen. Sehr beachtliche Ausführungen zu diesem Ge¬
genstand macht der bekannte Bremer Volkskundler
Ernst Grohne  in der von ihm geleiteten „Nieder¬
deutschen Zeitschrift für Volkskunde"
(Verlag Geist, Bremen) . Auch Grohne lehnt wie fast
alle, die in dieser Sache das Wort nahmen, ein« Er¬
neuerung der alten Trachten ab, jo malerisch sie im
einzelnen auch wirken mögen: sie sind vielfach schwer¬
fällig , ungesundund wirtschaftlichuntragbar . Eine neue
Tracht muß in jeder Form den heutigen kleiderlichen
Ansprüchen genügen : sie würde als äußeres Gemein¬
schaftsmal des bäuerlichen Standes ein« außerordent¬
liche Sinnbildkraft besitzen, würde Ausdrucksform.der
Bindung von Volkstum und Scholle sein. Grohne
denkt nicht an ein Arbeitskleid : dies muß nach prak¬
tischenGesichtspunktengeschaffenwerden und vor allem
schlichtund dauerhaft ohne lebhafte Farben und Zierat
fein, kurz: brauchbar und billig . Wo eine neue Fest-
tagstracht entsteht, muß sie auf dem Grunde der heute
allgemein geltenden kleiderlichen Vernunftrsgsln ge¬
staltet fein, jedoch ohne ängstliche Rücksichtauf die
städtischenModeströmungsn. Zu übernehmen wäre der
Grundpfeiler der alten Volkstrachten: Selbst gespon¬
nen , selbst gemacht. Arid die Gleichheit von Schnitt,
Form und Farbe kann nur den einen Teil ihres We¬
sens ausmachen. Die handwerklich-persönliche Gestal¬
tung schafft erst die Tracht im tieferen Sinne . Die
neue Tracht verlangt ein Anknüpfen an die boden¬
ständige Ueberlieferung : diese herbeizuführen, weist
Grohne der NS .-Frauenschaft und dem VDM . zu. Noch
schlummern in Ecken und Winkeln Webstühle und
Spinnräder , die wieder in Tätigkeit zu setzen sind.
Flachsbau und Schafzucht ergeben sich als weiter«
Voraussetzungen. Schnitt, Farbe und Schmuckmüssen
durch gute Schneiderinnen oder aber durch Vetatung
gefunden werden. Die Ausschmückungdurch Bunt-
stickereiund Spitzen kann örtlich verschiedensein: denn
wir erstreben eine Dorftracht. Sie kann nicht gekauft
und dann einfach angezogen werden, sondern sie ist
selbst erarbeitet , selbst geschaffen und erlebt . „Der
Stand , der nns ernährt, nur Naturerzeugniss« hervor¬
bringt , in dessen Adern in völkischer wie rassischer
Hinsicht das beste deutsche Blut fließt, der als Gesnn-
dungshort dem Zermllrbungstrieb der Großstädte die
Waage hält , sollte das Vorrecht haben, bei festlichen
Gelegenheiten in naturechter, eigener Tracht, die selbst
gesponnen und gemacht ist, auftreten zu dürfen, zum
Zeichen feiner uralten , heiligen Würde und Schollen-
verbundenheit." - O. St.

k'omilisngssckicsitliclis kitriiogropkis
Im Rahmen der großen umfassenden sippenkund-

lichen Arbeit über das ganze Reichsgebiet hinweg , die
von der Reichsstelle für Sippenforschung und dem Amt
für Sippenforschung der NSDAP . in Verbindung mit
dem Volksbund stppenkundlicher Vereine sowie der
Abteilung Sippenkunde des NS .-Lshrerbundes und
der Abteilung Vlutsfragen des Reichsnährstandes jetzt
immer stärker vorwärtsgetrieben wird, ist die „Zen¬
tralstelle Mr deutsche Personen- und Familien¬
geschichte" im Leipzig  mit den Arbeiten zur Schaf¬
fung einer FarnikiengsschlchtlichenBiographie beauf¬
tragt worden. Die Zentralstelle ist in erster Linie da¬
für geeignet , da sie seit langem mit der Deutschen
Bücherei, in deren Haus st« sich auch befindet, zusam-
MMNlbÄteL
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ansässig waren. In der Landesbauernschaft Sachsen-
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W «x und Moritz, die Unsterblichenl
tzum 30. Todestag von Wilhelm Kusch am 9. Januar / Witwe Volte auf Chinesisch

Am 9. Januar 1908 — vor 39 Jahren — starb in
Mechthause» Wilhelm Busch , der Bater des un¬
sterblichendeutschenKinderbuches„Max und Moritz".

Es erscheint heutigen Tages in Deutschland kaum
möglich, daß Eltern zwei von ihren Buben die Namen
Max und Moritz geben.' Denn was würden die armen
Burschen später, vor allem in der Schule, auszuhal¬
ten haben! Auf Schritt und Tritt würden sie von den
Versen unseres Wilhelm Busch begleitet sein, von
jenen Versen, die wir alle aus den eigenen Tagen
der Kindheit noch im Ohr haben.

2a , fast 70 Jahre sind seit dem Erscheinenvon „Max
und Moritz" verstrichen, und noch immer begeistern
die beiden „Lausejungen"-mit ihren Streichen Junge
wie Alte , als Sinnbilder gewissermaßen für „Böse
Buben " schlechthinund im übrigen als wahrhaft dra¬
stischeBeispiele dafür, wie „man nicht fein soll" und
welche Streiche besser ungetan bleiben . . .

Wie es aber zu der Drucklegung dieses Kinderbuches
kam, das mutet wie ein kleiner Extra-Streich an, den
das Schicksal in diesem Falle einmal ausnahmsweise
nicht einem Autor, sondern im Gegenteil : einem Ver¬
leger spielte.

Nachdem Wilhelm Busch zunächst nur kleine Zeich¬
nungen — mit und ohne Versen — in den „Fliegen¬
den Blättern " veröffentlicht hatte, erwarb später der
Verleger Richter, ein Sohn des bekannten Malers und
Zeichners Ludwig Richter, die ersten Bildergeschichten
von Wilhelm Busch und brachte sie im Jahre 1864 in
Buchform heraus . Jedoch: das Buch ging nicht . . .
Es fand keine Liebhaber. Und so .kam es , datz, als
Busch kurz danach seinen „Max und Moritz" fertig¬
gestellt hatte und das Manuskript an den Verleger
schickte, dieser es ablehnte. Er versprach sich auch
davon nichts!

Nun, dann eben nicht, dachte Busch und schickte die
Arbeit an einen anderen Verleger . Dieser nahm sie an.

Und als das Buch erschien, da mußte Herr Richter
sich eingestehen, daß er danebengeraten hatte. „Max
und Moritz" wurde ein Welterfolg . Nun stürzten sich
plötzlich die Verleger auf Busch, überhäuften ihn mit
Verlagsangeboten . Und dann ging natürlich auch
bald die Uebersetzerei los . Sogar die Chinesen , lesen
heute „Max und Moritz" in ihrer Landessprache.
Und vor ein paar Jahren wurde von einem begei¬
sterten Busch-Derehrer und übrigens einem sehr
klugen Manne „Max und Moritz" sogar ins — Latei¬
nische übersetzt, zur Freude all derer, denen diese
schöne klassischeSprache mehr ist als eine mehr oder
minder trübe Schulerinnerung.

Wenn man nun aber einmal die Frage stellt: Wie
kam Wilhelm Busch, der ja keine Kinder gehabt hat
und der ein einsamer Sonderling war, dazu, der¬
artig lebenswahr« Geschichten zu „erfinden"?, dann
gibt die Biographie des Künstlers darauf die ver¬

blüffende Antwort : er hat die Geschichtenselbst er¬
lebt!

So gehört zu dem Wenigen, was Busch aus seinem
Leben und vor allem aus seiner Kindheit einem
neugierigen Publikum verraten hat, zum Beispiel
die Geschichtevon einem verrosteten Kirchenschlüssel.

Diesen hatte der Küstersohn des Dorfes , in dem der
kleine Busch die ersten Jahre seiner Kindheit ver¬
brachte, mit einem Zündloch versehen. Der kleine
Wilhelm stahl dazu etwas Pulver aus öiner Kruke,
die sein Vater auf dem Speicher stehen hatte. Und
dann vergnügen sich die beiden Buben beim Kühe-
hüten auf einer abseits gelegenen Waldwiese damit,
aus dem alten Schlüssel gewaltige Böllerschüsseabzu¬
geben. Daß der kleine Pulverdieb nachher Prügel
bekam und daß Busch in seinen Erinnerungen in bezug
auf diese Tatsache schreibt: „. . Und sonderbar! Ich bin
weder Jäger noch Soldat geworden" . . ., das sei
hier nur nebenbei erwähnt. — Für den Max-und-
Moritz-Forscher ist etwas anderes von größerer Wich¬
tigkeit:

Mit 9 Jahren siedelte der kleine Busch zu seinem
Onkel nach Ebergötzenüber. Dort gab es einen „Dorf¬
trottel ". Diesem füllte Wilhelm eines schönen Tages
die Tabakspfeife mit Kuhhaaren in der Hoffnung,
dem arglosen Raucher einen bösen Streich gespielt zu
haben. Aber : . . er rauchte sie aus, bis aufs letzte
Härchen . . . mit dem Ausdruck der seligsten Zufrie¬
denheit. Also der Erfolg war unerwünscht . . . Es
macht nichts. Ein Trottel bleibt immer eine schmeichel¬
hafte Erinnerung" (trotz der Prügel , die auch dieser
„Streich" einbrachte) .

Man braucht diese beiden Kindheitserlebniss« — die
ja durch das beidermalige „Prügel -Resultat " durch¬
aus etwas Gemeinsames haben — nur miteinander
zu verquicken, und schonhaben wir die Geschichtevom
Lehrer Lämpel, dem die bösen Buben Max und Mo¬
ritz bekanntlich — Pulver in die Tabakspfeife stopf¬
ten . . .

In ähnlicher Weise hat auch der sechsteStreich der
Vösewichter, wo sie beim Bäcker einsteigen, dort in
die Mulde mit Teig fallen, darauf als Brote in den
Ofen geschoben werden, sich aber dann noch einmal
„herausbeißen", seine „Urgeschichte" in einem Kind¬
heitserlebnis des Künstlers.

Gleich am Tage seiner Ankunft in Ebergötzen schloß
der kleine Wilhelm mit dem Sohn des dortigen Mül-
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lers Freundschaft, einen Freundschaftsbund übrigens,
der dann ein ganzes langes Leben halten sollte. Von
den ersten gemeinsamen Streichen der Freunde ist
dem Schöpfer des „Max und Moritz" besonders einer
in Erinnerung geblieben : „. . . Wir gingen vors Dorf
hinaus , um zu baden. Wir machten eine Mudde aus
Code und Wasser . . ., üüerkleisterten uns damit von
oben bis unten, legten uns m die Sonne , bis wir
inkrustier! waren wie Pasteten, und spültens im Bach
wieder ab." -

Wen will es wundern, daß zu den zwei
Streichen noch fünf „erfundene" gehören?
Moritz sind ja nicht nur das Werk eines
samen Humoristen, sondern zugleich die
Kinder eines großen Künstlers, dem mehr
steht als „nur" Erinnerungen.

„erlebten"
Max und
unterhalt-
Phantasie-
zu Gebote

S . U.

Der Weise von Wiedenlahl

IVilüelm liusoks Lslbstbilänig

Wilhelm Busch wurde einmal von einer „Fein-
schnauze" g fragt : „Sagen Sie , Herr Busch, Sie hat¬
ten doch eine fürchterliche Jugend , nicht wahr ?"
„„Fürchterliche Jugend ? Warum ?"

„Sie haben doch als Junge Kühe gehütet."
„Einen großen Vorteil hat es jedenfalls gehabt,"

endgegnete lächelnd der Maler.
„Für Ihre Malkonntmsse?"
„Nein, für meine Menschenkenntnis. Seitdem er¬

kenne ich jeden Ochsenschonauf einen Kilometer Ent¬
fernung !" sprach's und ließ den Klugschieter stehen.

K

Von seinen Kindheitserinnerungen erzählte er in
„Was mich betrifft " von seiner jüngeren Schwester,
mit der im Alter in Wiedewswhl zusammen wohnte:
„. . . und hinter dem strohgedecktenHause, neben dem
Baum , stand «in Kübel voll Wasser, und ich sah mein
Schwesterchen drin liegen , wie ein Bild unter Glas
und Rachmen. Und als die Mutter kam, war sie kaum
noch ins Leden zn bringen."

In Lüethorst kam ein Bauer zu Buschs Onkel, dem
evangelischen Pfarrer Kleine , und meldete den Tod
feiner Frau an. Auf die Frage, was Hr denn gefehlt
habe, antwortete der Mann:

„Ja , sä harre den Gichtsluß und den Krampenflutz.
Dä wrangen feck in 'n Liwe und dao was sä daoute !"

Ein andermal bestellt« ein glücklicher Bräutigam
das Aufgebot. Man fragte ihn, wie Hm denn seine
Braut gefalle. Der junge Mann lächelte erst etwas,
kratztesich, den Kopf und meinte schließlich: „Sä heeßt
Amalia . Weiter weiß ich r nichts von."

Der glückliche Bräutigam hat sie noch früh genug
kennengelernt, aber ein« schlechteEhe soll es nicht ge¬
wesen sein!

§-

Busch liebte keine Besucher, die sich einmal den be¬
rühmten Mann ansehen wollten. Er war doch keine
Schaukastenfigur, und empfand diese lästigen Leute als
arge Belästigung und Störung . Als echter Nieder¬
lasse war er recht unerbittlich in . dieser Beziehung
und ließ diesen sensationslüsternen Besuchern die Tür
weisen.

Als wieder einmal so ein Besucher vor der ver¬
schlossenenTür stand und hilflos fragend den Nachbar
Buschs anschaute, bekam er zur Antwort : „2a , mit
sükker Lllen as Sä sind, da gift he sick nich af, awer
mit u§erän«n un mit joden Pr-acher, da kört he geeren."

Wie all seine Werke beweisen, ging der Dichter-
Maler mit offenen Augen und Ohren durch die Welt
und freute sich ebenso sehr an den derben Redens¬
arten der Bauern wie an den klugen Worten eines
Dichters. Von den Schwänken und Schnurren der





Bauern sagt« er eininal , das, sie im „Strome der Jahr¬
hunderte blankgeschliffen seien wie Kiesel i-m Fluß ."
Wenn man von Schillers Gedanken von der Macht¬
losigkeit des Glücks bei der Verteilung ferner Gaben
sprach, dann führte Busch gern das niedersächsisch«
Bauern wart an:

„2a , dat is sän : de ane beschitt sick in n Droome , un
de annere mot drücken, dat 'n de Kopp Lastet ."

*

Als Wilhelm Busch in Mechtshausen bei seinem
Neffen seinen siebzigsten Geburtstag seierte und ihm
auch der Kaiser telegrafierte , hörte auch ein alter
Tagelöhner davon . Der alt « Mann nahm die Pfeif « aus
dem Mund , machte mit der Hand ein « vielsagende Be¬
wegung und rief : „O wai , o wai !" Ueber dies« Auf¬
fassung mutzte Busch ojt und herzlich lachen, ja , sie
war fein größter Spatz an seinem Jubiläumstag «.

Leider gab es auch eine Menge Menschen, die an
Buschs Werken und an seinem Leben herumzumeckern
hatten . Darüber äußerte er sich in seinem Dank —

Dapp, der Ziehhund /
Kaspar hatte ihn von einem Korbflechter gekauft,

und er nannte ihn „Dapp ", wie ihn schon der Korb¬
flechter gerufen hatte . Acht Mark kostet« der Hund,
sechs Mark das Gurtengeschirr , drei Mark die Steuer
jedes Jahr . So war Dapp eigentlich ein recht billiges
Pferd . Im Sommer zog Dapp das Krämerwägerl
über lange Wege und im Winter wurde ein schmal¬
spuriger Schlitten hinter den Hund gehängt , damit die
Leute weit draußen nie ohne Zichorie , Seife , Zucker,
Pfeffer bleiben muhten.

Fünf Kinder hatte Kaspar daheim . Gestern war
man nicht gefahren , denn gestern hatte die Krämerin
das fünfte Kind gebracht . Es war wieder gut ge¬
gangen , bei der Krämerin ging es immer gut , wenn¬
gleich die Kinder all« vom Kaspar die breiten Schul¬
tern mitbekommen hatten . Sonst konnte er ihnen auch
nichts mitgeben.

Am frühen Morgen fuhren sie wieder übers Land.
Eine lange Weile ging Kaspar nebe» dem Wäger ! her,
er rechnete zusammen, wie er bisher alles zusammen¬
gebracht habe , die Zinsen für das Häusel , das Essen
für die ersten vier Kinder , einmal in den Jahren her
ein ordentliches Gewand , für die Krämerin das Not¬
wendige und für die Kinder ein paar feste Sache», die
von den größeren immer zu den kleineren wandern
konnte ». Das war bisher so gegangen , aber nun waren
fünf kleine Mäuler da.

Paß auf , Dapp ! Paß einmal auf , wie wir es machen
wollen , alle zwei mitsammen natürlich , nicht bloß du
allein ! Da vorne beim letzten Hof dürfen wir jetzt
nicht mehr die rechte Straße nehmen , wir müssen linker
Hand weiterfahren , der Weg wird zwar ein« Stunde
länger , aber das bringt ein bisse! mehr Geld herein,
und wir haben doch jetzt fünf Kinder daheim . Ver¬
stehst du, fünf«! Schau her, eine ganze Hand voll!

Der Hund ging weiter . Kaspar redete oft so, er
mußt« dem Hund erzählen , wenn die Tage gut waren.
Wenn der Hund im Regen eingeduckt dahinging,
murrte Kaspar auch über den Regen . Und heute sprach
Kaspar von fünf Futterschüsseln , die ebenso gefüllt
werden mußten wie Dapps große Blechschüssel.

Was hast du denn heute gemacht? fragte die
Krämerin . Kaspar lachte. Ach Gott , was denn
gleich? Der Dapp hat sich einen neuen Weg aus¬
gesucht. Wenn du wieder ganz gesund bist, mutz du
selber einmal fahren , du wirst es sehen, daß der Weg
da draußen nicht so buckelig ist. Ein bisse! weiter ist
es , ja , aber man kommt an ein paar Häusern vorbei,
die bis jetzt anderswo eingekauft haben . Viel macht
es freilich nicht aus . Zwei Mark und dreißig heute.

Das sagte der Mann so leichthin , dabei zählte er
die Sachen aus der kleinen Wagentruhe , schichtete das
Seisenpulver ins Regal und legt« die Pfefferpäckchen
in die Schublade . Es lärmte noch eine Weile im
Haus , dann saß Kaspar noch bei seiner blaß geworde¬
nen Frau . Um neune schlief alles.

Um fiinfe am Morgen ging schon wieder die Tür.
Dapp ! Komm her!

Die Futterschüssel stand vor der Tür . Der Mann
prüfte die Stellen unter dem Haar des Tieres , die
schon früher aufgeschürft worden waren von den Gur¬
ten . Fünf Kinder — da wurde es vielleicht wieder
gefährlich . Mit jedem Kind war der Weg ein Stück
weiter geworden , nach jedem Kind hatt « Dapp ein«
neue Narbe bekommen an den beiden Seiten , wo die
Schultern ansetzten.

Beim Sechsuhrschlag torkelte das leichte Gefährt die
Straße hinunter , damit die Bauern ihre Ware be¬
kamen und um des fünfte » Kindes wegen der Kirchen-
pfleger nicht über den Michaelitag auf den Zins war¬
ten mußte.

Dapp , muß ich schieben helfen?
Dapp legte sich mit schräg gespreizten Beinen in die

Gurte und schaut« halb um. Also mußte Kaspar
helfen.

Dapp , wollen wir ein bissel rasten?
Das geschah auch manchmal , aber seit dem letzten

Kind durfte nur mehr jeden Tag eine Rast eingelegt
werden , zu einem kurzen Mittagessen bei einem
Bauernwirt . Der Krämer bettelte in der Küche die

der in einer Berliner Zeitung erschien — für die
vielen Glückwünsche zu seinem siebzigsten Geburtstage:

„Die Art , wie ich über die Peinlichkeiten der Welt
«in wenig z-u triumphieren versuchte, ist nicht durchweg
gebilligt worden . Von Leuten , die den prüfenden
Lugendblick lieber nach außen als nach innen richten,
bin ich strengstens verurteilt . Man hat mich sogar,
freilich , ohn« daß ich bis jetzt was davon merke, zur
Verbüßung meiner zahlreichen Fehler ins Kloster ge¬
schickt. - Solche aber , denen ich längst zu lange
lebte , haben mich stoßweise seit fünfundzwanzig Jah¬
ren bereits tot gesagt.

Wer mit seinen Kunstkindern bei Sonnenschein im
Freien spazierengeht , muß eben erwarten , daß ihm
allerlei neckischesZeug um die Ohren schwirrt . —

Fortuna lächelt , doch sie mag
Nur ungern voll beglücken;
Schenkt sie uns einen Sonnentag
So schenkt sie uns auch Mücken.

Was tut 's ? Mir wenigstens hat die Verfertigung
meiner Sachen nicht bloß an sich Vergnügen bereitet,
sondern ich fand mehr als genug Beifall obendrein ."

6 . L.

Erzählung von Äosef Martin Bauer

Suppenknochen für den Hund , machte ihm die Futter-
schüssel zurecht und setzte sich selber zu einem festen
Trank nieder . Spät am Abend dann durften st« beide
schlafen, und der Kirchenpfleger bekam um Michaeli
den Zins.

Jedes Jahr.
Mit den fünf Kindern war es so geworden , daß die

zwei Landfahrer den vollen Tag brauchten.
Unter den vier wackeligen Rädern des Krämer-

wägels wurden die Jahre weggeschleift. Fünf Kinder
hatten es eilig , um unter kleinen flinken Fingern die
Tage und Wochen und Jahre zu zerkrümeln , daß sie
hernach nicht mehr waren . Dapp setzte mit bescheidenen
Schritten — mlld geworden von der Zeit — über die
Jahre weg, und Kaspar stöhnte jetzt manchmal , wenn
er sich am Abend neben den Küchenherd setzte.

Die Kinder anderer Leute , in deren Ställen vier
oder sechs Pferde stehen mochten, durften auf die Kin¬
der des fahrenden Krämers spotten . Was habt ihr
denn ? Ein armseliges Häusel und einen Hund , das
ist alles ! Georg ! Ellebetsch! Hundskrämer ! , Kinder,
weil sie das Leben noch nicht kannten , das nicht jedem
von ihnen einen Ziehhund und einen Krämerkarren
zu schenkenbeabsichtigt«, durften töricht sein und töricht
sprechen. Zuerst schlug Georg zu. Er hatte vom Vater
nicht umsonst die breiten Schultern mitbekommen.

Aber was konnte das Schlagen und Streiten schon
tun gegen den Spott ? Warum auch hatte der Vater
bloß einen Hund , während andere Väter Pferde hatten
und Ochsen in langen Reihen ? Wenn du aus der
Schule kommst, darfst du selber fahren mit dem Hund!
Hundskrämerbub!

Georg mochte nicht mehr mit den Fäusten gegen den
Spott anrennen . Das war umsonst. Es war ja nicht
gelogen , was die Kinder höhnten , er bekam wirklich
einmal nur den alten Hund , das wertlose Stück Vieh,
während andere Pferde und Ochsen und einen Stall
voll Kühe erwarten durften . Er müßte dann , wenn
er groß war , herumfahren bei den Leuten , neben
einem wackeligen Truhenwagen her und vor sich den
alten Hund , der Dapp hieß.

Kaspar hörte in einer Nacht den Riegel der Haus¬
tür gehen. Ach ja , die Kinder waren schon groß
genug , daß sie nicht mehr irgendwo zu Schaden kamen,
wenn sie hinausgingen in die Nacht. Schlafen wollte
Kaspar , er drehte sich nach der Wand hin um . — Ntzt
war wirklich etwas llebles geschehenda draußen . Dapp
schrie laut , so hatte er einmal geschrien, als er sich im
Stacheldraht verhängt hatte . Das war Schmerz und
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der Schmerz schrie. Als Kaspar hinauskam , lag der
Hund winselnd vor der Streu , die Hand , die ihn strei¬
cheln wollte , nahm eine Spur von Blut mit . Dapp
richtet« sich auf . Da muht« der Mann sich umdrehn , um
eben noch den Schatten zu erkennen , der sich ins Haus
stahl . Georg ? Und der Hund war mit einer Stange,
die neben der Hütte lag , niedergeschlagen worden?

Georg doch nicht ? Der Hund hatte wicht angegeben.
Ein fremder Mensch also war nicht in die Näh « ge¬
kommen.

Doch Georg?
Kaspar untersuchte in der Stube bei ein wenig Licht

die Verwundung . Georg also hatte es getan . Und
Georg hatte zweimal , dreimal über den Kopf des
Tieres geschlagen. Er war gemein genug gewesen,
dem Hund das rechte Auge anszuschlagen . Der Mann
wusch und verband , es dauerte fast bis zum Morgen,
dann war Dapp wieder still, und er ließ sich auf neuer
Streu niederlegen.

Immer schon, während der sorgsamen Arbeit hatte
Kaspar hinaufgehen wollen in die Kammer , um mit
dem Buben abzurechnen . Aber beim leisen Angeben
des Hundes war er immer wieder an der Tür umge¬
kehrt.

Am Morgen hob Kaspar den Buben aus dem Bett.
Auf ! Sofort hinunter ! Die Mutter verstand nicht, was
da geschah.

Sie stellt« Georg ein« Schüssel Suppe vor . Dann,
als der Mann dem Burschen ein« Gurte um die Schul¬
tern legt«, als Georg nicht einmal den Versuch machte,
sich gegen die wortlose Wut des Vaters aufzulehnen,
gab die Mutter das Fragen auf.

Sie mußte bis in die Nacht hinein warten und sie
weinte in der Küche vor sich hin.

Jemand hatte den Hund erschlagen wollen in der
Nacht, nun zwang Kaspar in seinem Zorn den Buben
zum Ziehen.

Schämen mutzte sich Georg vor allen Leuten.
Oder — hatte nicht auch Kaspar schon manchmal

selbst ein« Gurtschlaufe umgehängt zum Mithelfen?
Weil die Strecke doch lang war und fünf Kinder

leben sollten.
Sie wollt « fragen in der Nacht, warum das alles

sein müsse. Aber Kaspar schwieg. Er hatte den Hund
neu verbunden nach der Rückkehr. Er fuhr am Morgen
wieder so hinaus . Ein « Woche lang . Jeden Abend
fiel Georg müd und steinschwer ins Bett . jeden Mor¬
gen mußte ihn der Vater herausreißen . Georg wußte,
daß jetzt immer ein« Peitsche <mf der Wagentruhe lag.
Aber nie in den acht Tagen nahm Kaspar die Peitsche
in die Hand . Er legte sie hernach wieder ganz weg,
ohn« nach dem llebeltäter geschlagen zu haben . Erst
hernach siel manchmal wieder ein Wort zwischen den
beiden . — Der Hund , einäugig geworden , weil die
junge Torheit ihn hatte töten wollen , trat wieder in
die Gurte . Es ging vielleicht noch schwerer jetzt als
vor dem gräßlichen Geschehnis. Kaspar mußt « auch bei
weniger steilen Hängen mithelfen , und am Abend dann
blickte aus der Hütte groß und erschreckend gütig das
eine Hundeauge , wenn der jung « Mensch vorüberging,
der das andere Aug« zerschlagen hatt «. Drei Jahre
später starb der alte Dapp . Das einzige Auge war
offen geblieben und es schaute starr auf den groß¬
gewordenen Menschen, der davor sah und laut heraus-
weinte . Dieses starr « große Schauen nahm Georg mit,
als er, anders als damals , in die Gurt « treten mutzte.

Der Teufel im Hüttenwerk / s-,7»
Eines Tages haben sie den Teufel erwischt, wie er

einen umgebracht hat . Es wußte aber keiner, daß es
der Teufel war , der sich nur einen holte , der ihn selbst
gerufen hatte . Und nach dem Spruch : Wer Blut ver¬
gießt , des Blut soll wieder vergossen werden , wurde
der arme Teufel nun zum Tode verurteilt.

Scharfrichter Eödecke kam aus Magdeburg , um ihm
den Kopf vor die Füße zu legen . Aber der Teufel war
hartnäckig,  und Gödeckes Beil , statt den Kopf
vom Halse zu trennen , prallte ab . Natürlich weigerte
Eödecke sich, einen zweiten Versuch zu machen. Aber
der Teufel sollte nun einmal sterben, so Hat man ihn
denn aufgehängt . Aber auch das ging daneben . Kaum
hing der Teufel , da fiel er auch schon wie ein reifer
Apfel in das Gras unter den Baum , an dem er hän¬
gen sollte. Jetzt sollte er erschossen werden . Wer der
Teufel war so dickfellig, daß keine Kugel ihn durch¬
löchern konnte. Da machte man einen letzten Versuch.
Man brachte ihn zur Hütte und steckte ihn in «inen
Martinofen . Mit Haut und Haar in den glühheißsn
Schmelzofen, in dem das Eisen weiß und brodelnd
kochte.

Nach einer halben Stunde machte der Ofenmamn
die Tür auf , um nachzusehen, was aus dem armen

Teufel geworden ist, da schreit der aus dem Ofen
heraus : „Mensch, mach die Klappe zu, es zieht !"

Da wußte man , daß man es nicht mit irgendeinem
armen Teufel , sondern mit dem richtigen Teufel zu
tun hatte.

Aber das ist nicht die einzig « Geschichte, die man
sich auf der Hütte erzählt . Dort weiß man sogar , daß
der Teufel seit einiger Zeit nicht mehr wie vordem
einen Ziegenschwanz, sondern einen langen dünnen
Rattenschwanz hat . '

Das ist so gekommen:
Eines Tages saß der Teufel im Drahtwalzwerk

neben der Walze , um sich ein bißchen zu wärmen.
Vielleicht wollte er sich einen von den Arbeitern , die
ja oft genug nach ihm rufen , wenn irgend etwas bei
ihrer Arbeit nicht klappt , schnappen. Auf jeden Fall
war er nicht ganz bei der Sache, und mit einemmal
saß er mit dem Schwanz in der Walze . Die läuft und
läuft , und obwohl der Teufel schreit, daß das Dach
zusammenfällt und sein« Großmutter in der Hölle vom
Nachttopf purzelt , kann die Walze erst nach einer
ganzen Weile zum Stehen gebracht werden . Da war
aber der Schwanz bereits so lang ausgewalzt , daß
ihn der Teufel sich sechsmal um den Leib wickeln
konnte, und dünn wie ein Rattenschwanz war er dazu.

Achtzehn, zwanzig, zwo . . . weg '.
Das Rartenspiel in Geschichte, s >sge und Erzählung / Von Dr . Ludwig Ärps

In seinem „Marschenbuch" weist Hermann All-
mers  auf die große Begeisterung der Wurster für
das Kartenspiel hin , die sie aber mit den Wührdenern,
Butjadingevn und Kehdingern teilten . Und die Hade-
l«r, so erzählt Allmers weiter , seien ihnen wohl noch
darin über . Dann erzählt er eine Geschichte, die im
Lande Wursten  passiert sein soll und die bezeich¬
nend ist für die Spielleidenschaft , die hier tatsächlich
einmal vorhanden gewesen ist.

Ein junger Hausmannsfohn verlor eines Abends
im Kartenspiel 1000 Taler . Da er diese Summe nicht
bei sich hatte , schickteer einen Boten zu seinen Eltern
mit der Bitte , ihm das Geld sofort zu schicken. Die
Eltern waren , schon zu Bett , aber die Mutter stand
sofort auf , war keineswegs entsetzt über den Verlust,
sondern gab dem Boten die 1000 Taler . Sie überlegte
einem Augenblick, ob sie dem Sohn nicht lieber 2000
Taler schickensollt«, damit er , wenn er noch mehr ver¬
löre , nicht noch einmal in Verlogenheit käme. Der
Mann war mit diesem Gedanken seiner Frau durchaus
einverstanden , und so schicktendie Eltern ihrem Sohn
2000 statt der verlangten 1000 Taler , damit auf kei¬
nen Fall die Ehre des Hauses angezweifelt werden
könnte.

Im Lande Hadeln  erzählt man sich die folgende
Geschichte:

In Altenbruch steigen zwei Hadeler Bauen : in den
Zug nach Hamburg : nur ein Reisender sitzt im Ab¬
teil . „Wollen wir 'neu kleinen Skat spielen ?" fragen
die Bauern diesen . Nun , denkt der Reisende , heute ist
Freitag , die Wochontour ist herum : „Einverstanden !"
— „Wir spielen aber nur um 'neu Ganzen ", erklären
die beiden Bauern . Der Reisende war nur ein Spiel
um einen Zehntel - oder höchstens einen Vierielpfennig
gewohnt , aber die Geschäft« waren gut gewesen, wenn
also die Dauern nicht anders wollten , sollte auch das
gelten.

Das Spiel geht seinen Gang , und das Glück wendet
sich zum Reisenden . Schon vor Stade ist klar zu er¬
kennen, daß er der Gewinner sein wird , wenn er nicht
noch einige große Spiele verhaut . Und als man hinter
Harbuvg die Rechnung aufftellt , überschlägt er , daß er
wohl fast 20 Mark gewonnen hat . Aber die Bauern
zahlen ihm nicht 19,40 Mark aus , wie er seinen Ge¬
winn berechnet , sondern 194 Mark . „Aber meine
Herren , Sie haben sich geirrt !" wirft er ein . „Nee,
best« Mann , wi hebbt seggt, dat schult üm 'n Ganzen
gohn und dat schall nu ok stimmen." Da ging dem
Reisenden ein Licht auf : die Hadeler Bauern meinten
«inen ganzen Groschen und nicht einen halben ; er
hatte an Pfennige und Bruchteile von Pfennigen ge¬
dacht.

Lügenhaft to verteilen , diese beiden Geschichten, aber
jedenfalls sind sie bezeichnend für die Freude am
Kartenspiel , die in den Marschen bestanden hat und
heut « noch lebt , wie auch für den Ehrbegriff , der bei
der Bezahlung von Spielschulden galt.

Doch zu allen Zeiten hat man auch anders Wer
Geldspiel und Spielleidenschaft gedacht, als die obigen
Geschichten kraftstrotzenden Marschbanerntums zu be¬
zeugen scheinen. Dies« moralische Seite findet ihren
Ausdruck in den verschiedensten Sagen vom Teufel
und dem Kartenspiel . Einmal sind es drei Bruder,
die sich den Weihnachtsabend mit Kartenspiel ver¬
treiben und denen sich der Teufel zugesellt . In unserer
Heimat ist die Sage so bekannt , wie sie Mahler in
seinen Sagen aus dem Viel and (in der Nähe von
Mesermünde ) erzählt.

In einer heute nicht mehr bestehenden Gastwirt¬
schaft des Vielandes saßen an einem Weihnachtsabend
drei Männer zusammen und wünschten sich den vier¬
ten Mann für ein Kartenspiel . „Der vierte Mann
mutz her , und wenn 's der Teufel selber wär '", rief her
eine aus . Da kam sehr bald «in feingekleideter Herr
ins Gastzimmer , setzt« sich zu den drei Männern an
den Tisch und erklärte gern seine Bereitschaft zum
Mitspielen . Das Spiel dauerte ein«' Weil «, bis dem
einen Mitspieler , der vorhin den Teufel herbeige¬
wünscht hatt «, «ine Kart « auf den Fußboden fiel . Als
er diese aufhob , sah er , daß der seine unbekannte
Mann einen Pferdefuß hatt «. Es war also wirklich
der Teufel , den er herbeigewünscht hatte . Ihn über¬
fiel «in Grausen wogen seiner gottlosen Rede , und er
verließ eilends , ebenso wie die beiden anderen , das
Gastzimmer und ging nach Hause. Dort fand er die
Familie unter dem Tannenbaum trauernd , weil der
gottlose Mann und Vater nicht einmal am Heiligen
Abend das Kartenspiel lasten konnte. Aber der war
durch dieses Erlebnis wie verwandelt , er sang den
ganzen Abend fromme Lieder aus dem Gesangbuch
und rührte keine Karton mehr an.

Die Epra -che  beim Kartenspiel ist auch eine ganz
eigen «. Bei ihm gebraucht man Ausdrücke, die bei an¬
deren Gelegenheiten ungehörig wären . Klebrige Kar¬
te« mästen zum Pastoren , damit der sie wäscht. Das
Kartenspiel ist auch wohl das ,,Gesangbuch" oder das
zMrch der vier Könige ". In der Sprache des Karten¬
spiels find Brocken aus vielen europäischen Sprachen
enthalten als Reste der rauhen Landsknechtssprache.
Manch derber Ausdruck, den die Landsknechte schon
gebrauchten , als st« im Dreißigjährgien Kriege dem
„Karnüffelspiel " frönt «« , ist so lebendig geblieben,

nur mögen di« rauhen Gesellen Ausdrücke wie „Hau
den Lukas " und „Gib ihm den Gnadenstoß " mit dem
Degen in die Tat umgesetzt Haben. Heute sind es nur
noch Kraftausdrücke zahmer Menschen. Vielleicht
kommt der „Skat " ' von dem französischen escartsr —
absondern (die beiden Karten nämlich ) . Manche
Sprachforscher wollen allerdings auch behaupten , es
handle sich hier um das gute niederdeutsche Wort
scaz — Schatz, Vermögen . Ein Fremdwort ist aber be¬
stimmt der „Gde". der Partner , und der Ausdruck
„b-eet" für den Verlierer hängt bestimmt mit dem eng¬
lischen „bsat' — schlagen zusammen.

Wenn also oie Herkunft des Kartenspiels wohl nicht
sehr vornehm ist, mag es auch sehr bald di« Fürsten
und Herren begeistert haben , so ist es erklärlich , daß
die Obrigkeit , die sich früher oft um Dinge kümmerte,
die den Staat heute nicht mehr quälen , das Karten¬
spielen der Staatsbürger kritisch betrachtet «. Die
Polizeiverordnung , die Herzog Franz II. im Jahre
1597 seinen Untertanen im Lande Hadeln gab und in
der die seltsamsten Dinge stehen, wie das Verbot des
Spazierengehens um den Kirchhof, beschäftigte sich
auch mit dem Kartenspielen der Hadeler:

„Wir befinden auch, daß durch das Spielen , so auf
Karten und Würfel vielfältig geschieht, viel Uebeles
erregt , als daß oftmals Schlägerei und Entleibung
derart erfolget , uud daß dadurch der Hausmann an
seiner Nahrung abnimmt und mächtig versäumt wird,
ja daß die gemeinen jungen Leute gemeiniglich der¬
maßen darüber in Lotterei gerathen , daß sie vielmals
mit dem Galgen oder anderer Peinlichkeit bestraft
werden ."

Bei Strafe von 10 Gulden wurden danach im Lande
Hadeln alle Karten - und Würfelspiele verboten.

Uebrigens ist das Skatspiel noch nicht viel älter als
ein Jahrhundert . Begeisterte Anhänger dieses Spieles
stellen wohl fest, daß dann die Welt vorher doch recht
trübe ausgesehen haben muß. Und es sind erst etwa
siebzig Jahre her , daß es nach dem Lande Wursten
kam, und zwar auf eine sicher ungewöhnliche Weise.
Es war nach der Einverleibung Hannovers an Preu¬
ßen, und die Gegensätze zwischen Welsen und Natio¬
nalliberalen waren noch recht scharf. Wie es kam, ist
einerlei , jedenfalls verprügelten auf einem Markt in -
Midlum drei nationalliberale Wurster Bauern den
wölfisch gesinnten Amtsrichter v. C. Das brachte na¬
türlich ein gerichtliches Nachspiel, wobei di« drei
Bauern zu einigen Wochen Gefängnis verurteilt wur¬
den, die sie in Verben abzusitzen hatten . Diese drei
Bauern brachten aus dem Gefängnis das Maispiel
mit , das dann sehr bald alle Wurster lernten , einer¬
lei , 0b Welsen oder Preußen.

So hat es wohl oft die Menschen zusammengebracht,
die sonst nicht zusammengekommen wären . Es hat

Landsknechtshaufen dazu gebracht , di« babylonische
Sprachverwirrung zu überwinden . Es hat aber ebenso '
Freunde hoffnungslos entzweit , wenn nämlich jemand
„sukert " oder, wie der Holländer sagt, „fuiht " : sich
mit einem Betrug allzu schlau hindurchwinden will.

-ttiac EmaL . . .
Vor etwa zweihundert Jahren , als sich das Leben

der Bürger unserer alten Stadt hinter Wall und
Graben drängte , war es noch Sitte , ein eben in der
Kirche getrautes junges Paar in feierlichem Zuge
zum Hause der Bräuteltern zum hochzeitlichen Feste
heimzugeleiten . Hinter dem geschmückten Tor , halb
verdeckt von den beiderseitigen Türflügeln , standen
zwei Musikanten , ein Violinist und ein Batzgeiger,
uud empfingen die heimkehrenden Hochzeiter mit fröh¬
licher Musik. Der Ueberlieferung nach legte ser Volks¬
mund den Leiden Instrumenten Texte unter , vie jeden¬
falls des ehelichen Lebens wechsolvolle Seiten treffend
bezeichneten. Die geschwinde, fröhliche Violine ver¬
sprach aufgeregt : Jtel gvde Dwge schaff du bi mi
hebben , itöl gode Dage schaffdu di mi hebben ! Wäh¬
rend die Baßgeige dazu brummte : Hunger und Kum¬
mer, Hunger und Kummer!

In einem sächsischenJutelligenzblatt konnte man vor
hundert Jahren etwa folgende Anzeige lesen : Vor¬
gestern ist ein Pferd entlaufen und hat die Deichseil
mitgenommen ; wem diese ins Gesicht gekommen, be¬
liebe sie abzugeben an H. K., alltäglicher Lohnwagen»
Äermiether.

Vor hundert Jahren erging sich eine Bremer
Wochenschrift in folgenden Gedankengängen , als sich
das Zeitalter der Maschine langsam anzukündigen
begann:

In den Vereinigten Staaten von Nordamerika
giebt es nach der neuesten Schätzung über 3000
Dampfmaschinen . Davon arbeiten ungefähr 800 in
Dampfschiffen, gegen 400 in Locomotiven und
gegen 1900 als Manufakturen und Fabriken . Sie
machen die Hände von wenigstens zwei Millionen
Menschen überflüssig . Was thun nun diese Hände?
Man zähle die Maschinenhände im England , Frank¬
reich, Deutschland , wieviel menschliche werden da¬
durch unnöthig ? Sollen sich diese Leute die Hände
abhacken lassen? In der That , wer jetzt etwas er¬
dächte, was dies« Hände wieder nützlich beschäftigte,
der würde der Heiland des industriellen Jahrhun¬
derts sein.

Man sieht, daß seit hundert Jahren und mehr be¬
sorgte Menschen Problem « dieser Art gewälzt halbe«,
ohne Verhindern zu können, daß zeitweilig die Ma¬
schine die Menschheit versklavte und sie zu Hunger,
Not und Krieg verurteilt «. Heute aber gilt bei uns
der Mensch  wieder mehr als die Maschine.

8?» .

Begegnung mit Vismarck / n«s«n -m
In der Essener Verlagsanstalt sind soeben die Er¬

innerungen Sir Austen Chamberlains, des im Früh¬
jahr 1937verstorbenen englischenStaatsmannes , unter
dem Titel „Englische Politik — Erinnerungen aus
fünfzig Jahren " erschienen (Preis broschiert 1v NM.,
in Ganzleinen 12,50 RM.). Mit Genehmigung des
Verlages bringen wir aus dem bedeutsamen Werk
einen Abschnitt, in dem Chamberlain seine Begegnung
mit Vismarck schildert.

. . . Um auf Berlin selbst zurückzukommen: Ich
war in einem einzigartig fesselnden Augenblick dort;
das Jahr (1837) , das ich in Berlin verbrachte , be¬
deutete tatsächlich das Ende eines Zeitabschnittes.
Die drei großen Männer , die das neue deutsche Kaiser¬
reich geschaffen hatten , lebten noch, beherrschten die
Szene ihrer Triumphe , als die letzten einer Rasse
von Riesen , neben denen alle anderen Menschen klein,
jede andere Verbindung von Männern ganz unbedeu¬
tend erschien.

Des alten Kaisers ehrwürdige Gestalt , gebeugt vom
Alter , aber noch groß und soldatisch, konnte man
jeden Morgen beim Wechsel der Wache am Fenster
des Schlosses sehen, und immer wartete eine 'Meine
Gruppe von Berlinern oder von Besuchern aus an¬
deren Teilen Deutschlands und dem Ausland «, um
einen Blick auf diesen Mann tun zu können, der durch
sein Alter und seine Leistung schon zu seinen Leb¬
zeiten fast legendenhaft geworden war . Ich war dort
an seinem neunzigsten Geburtstag und stand Stunden
in der großem Menge vor dem Schlotzeingang und sah
die glänzende Folge deutscher Prinzen und Vertreter
fremder Mäche, die kamen, um ihre eigenen Glück¬
wünsche oder die ihrer Herrscher zu überbringen - Es
war das Jahr des ersten Jubiläums unserer Königin
Victoria ; die ihr dargebrachte Huldigung war kaum
größer als die Achtung, die dem alten Kaiser erwiesen
wurde.

Im Winter , wenn der Teich im Tiergarten eingefro¬
ren war , und wir zum Schlittschuhlaufen hinströmten,
konnte man Moltke sehen, wi« er seinen täglichen Spa-
ziergang durch den Park machte; dann unterbrachen
die Läufer ihr Figurenfahren und schnitten quer übers
Eis von Ecke zu Ecke ab , um ihn zu sehen und zu
grüßen . Wenn er nicht Uniform getragen hätte , so

würde man hinter dieser schlanken Gestalt , Liesen eben¬
mäßigen Zügen , diesem feinen und klugen Gesicht und
vor allem hinter dieser edlen Stirn , einen große»
Denker vermutet haben — vielleicht einen Professor
der Metaphysik oder schwerverständlicher mathemati¬
scher Forschungen , zumindest«» einen Forscher, der ü»
hohe Gedanken gehüllt war , ungestört von gewöhn¬
lichen Tagessorgen des Menschen. In der Tat , ein
großer Forscher war er , aber sein Gegenstand war die
Kriegskunst . Europa war sein Schachbrett , und sein«
Bauern waren Heere.

Schließlich war da Vismarck, der eiserne Kanzler,
der Größte von allen , ein wahrer Koloß an Gestalt
und Erfolg , eng in sein« Eeneralsunfform geknöpft,
und noch immer wachte er vom Kanzlerpalais aus
über das Kaiserreich , das er mit Blut und Eisen ge¬
schmiedet hatte . Mein Vater hatte den Grafen Herbert
Vismarck in London getroffen , und sie waren Freund«
geworden . Ich hatte ein Einführungsschreiben an den
Grafen bei mir , das ich etwa einen Monat nach
meiner Ankunft getreu ablieferte . Wenige Tage ver¬
gingen , und dann erhielt ich einen kurzen Brief vom
Grafen Herbert , in dem er sagte : „Da Fürst Vismarck
viel über Ihren Vater gehört hat und weiß, daß
er einer der ersten Staatsmänner Ihres Landes ist",
habe er ihn beauftragt , mich zum Essen zu laden.
Ich sollte am nächste Tag — ich glaube um sechs Uhr
— kommen; „im Jackett ", was ich wohl am beste«
mit einem einfachen dunklen Rock zu übersetzen hatte.

Ich ging hin , von Stolz und Neugierde erfüllt , aber
sehr schüchtern. Als ich dem Salon betrat , erhob sich
der Fürst , begrüßte mich in der wundervollen Höflich¬
keit von ehedem, und entschuldigte sich wegen der Ab¬
wesenheit der Fürstin , di« wegen Unwohlseins an ihr
Zimmer gefesselt war , so als ob ich ein Gast von
Bedeutung gewesen wäre ; dann stellte er mich d«n
anderen Gästen vor - Und es war , wie ich damals
schrieb: „Fast ein Famllienabend — Vismarck, Gras
Herbert , Bismarcks Tochter und ihr Mann , seine Se¬
kretär « und sein Arzt , der ihn anscheinend genau
überwacht . Meine Tischdame war Bismarcks Tochter,
und so saß ich zwischen ihr und dem großen Man »,
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